zu beſeitigen. 


Vierteliahriger Abennemtentepr. in Brozlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal iel. Porto 6 Matt 50 Pf. — Inſertionsgepühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Neile 20 Pf., Reclaue 80 Pf. 


Staat und Kirche. 

Trennung von Staat und Kirche — ſo lautete im Jahre 1848 
eine weitverbreitete Forderung, deren Erfüllung durch den Artikel 15 
der Berfafjung den Einen gewährt, den anderen wenigſtens angebahnt 
erſchien. Die freie Kirche im freien Staat — ſo lautete ſeit dem 
Wiedererwachen Italiens dort das gleichbedeutende Stichwort. Trennung 
von Staat und Kirche — unter dieſer Parole fand die Kirchenpolltlk 
des gegenwärtigen Cultusminiſters anfänglich eine zahlreiche Oppoſition 
auf liberaler Seite, die indeſſen mehr und mehr dahin zu ſchmelzen 
beginnt. Man überzeugte ſich in immer weiteren Kreiſen davon, daß 
das, was man die Trennung von Staat und Kirche nannte, wohl 
das Endziel der Entwickelung ſein muß, daß aber ein Uebergangs⸗ 
zuſtand geſchaffen werden muß, der ein Eingreifen des Staates unent⸗ 
behrlich macht. 

Wir gehen aber einen Schritt weiter: wir behaupten, „Trennung 
des Staats von der Kirche“ iſt nicht das richtige Wort. Die 
„Kirche“ iſt ein Begriff, der möglicher Weiſe dem Dogma, nimmer: 
mehr aber dem Rechtsleben angehört, und ſobald man das Wort 
„Kirche“, ſei es in einer Verfaſſungsurkunde, ſei es in einem Special: 
geſetze, auch nur ausſpricht, macht man den blerarchiſchen Beſtrebungen 
berelis eine Conceſſion, deren Rücknahme nicht ohne Schwierigkeiten 
gelingt. Die Erwähnung der Kirche in irgend einem geſetzlichen 
Document iſt offenkundig eine Privilegirung der christlichen Confeſſionen 
und ift thatſächlich eine Bevorzugung des Katholicismus. 

Wort und Begriff der Kirche gehört ausſchließlich dem chriſtlichen 
Leben an; in den Urkunden des Judenthums ſucht man vergeblich 
nach einem gleichbedeutenden Ausdruck. Es iſt unlogiſch und un: 
hiſtoriſch, von einer jüdiſchen Kirche zu ſprechen. Das Wort Kyriakon, 
auf welches Kirche zurückzuführen it, findet ſich zuerſt in alten Con⸗ 
ellienſchlüſſen und bedeutet die Gemeinſchaft der Anhänger des Kyrios, 
des Herrn, unter welchem nur Jeſus zu verſtehen iſt. Dieſe Gemein⸗ 
ſchaft iſt aber im Sinne der alten Symbole lediglich als ein geiſtiges 
Band zu betrachten, das nicht mit dem Anſpruche auf Anerkennung 
als Rechtsſubject und auf Corporationsrecht auftritt. Im vorigen 
Jahrhundert liebte man es von einer „Gelehrtenrepublik“ zu ſprechen, 
und Klopſtock hat ein Buch geſchrieben, in welchem er über bie Ver⸗ 


faſſung der Gelehrtenrepublik die ſpeclellſſen und abenteuerlichſten Vor⸗ 


ſchläge macht. Es würde nie einem Menſchen einfallen, auf Grund 
deſſen von einer Trennung des Staates von der Gelehrtenrepublik 
u ſprechen. ; 

1 5 Macht, mit welcher der Staat gegenwärtig kämpft, iſt nicht 
die Kirche, ſondern die Curie, eine Macht, welche während des Mittel⸗ 
alters zu bedeutendem Territorialbeſitz und Vermögen, zu überwiegen ⸗ 
dem politiſchen Einfluß gelangt war, und vorgab mit der Kirche 
idemiſch zu fein. Der Feudalismus einerſeits, die wellumſpannende 
Macht der Curie und des Papſtthums andererfeits find die beiden 
weſentlichen Cparakterzüge, aus denen ſich das Bild des politiſchen 
Lebens im Mittelalter zuſammenſetzt. Der Feudallsmus iſt zu Grunde 
gegangen, die weltliche Macht des Papſtthums gleichfalls, und die 
Aufgabe der Gegenwart befleht darin, die übriggebliebenen Reſte bei⸗ 
der Erſcheinungen, die abgeſtorbenen Glieder einſt lebendiger Körper 
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Herzensergießungen. 

8 Berlin, 1. Juli. 

Für den, der daran gewöhnt oder dazu gezwungen iſt, alljährlich 
eine andere Luftſchicht auſzuſuchen, wenn ihm die hleſige vaterſtädliſche 
dreiviertel Jahr bereits zu ſchwer im Magen gelegen oder in den 
Gliedern rumort hat, iſt es jetzt der Ultimo⸗Termin, ſich aus dem 
„Hangen und Bangen in ſchwebender Pein“ loszumachen. Als 
Kranker und folgerecht ſich auch mit Sarg : Gedanken beſchäͤftigender, 
finde ich bet dieſer Gelegenheit zwiſchen mir und dem Ende Juni 
Anno 632 entſchlafenen Mahommed — dem „Geprieſenen“ — die 
Aehnlichkeit heraus, daß auch er zu den „Schwebenden“ gehört, 
der in der Moſchee El Haram in Medina in feinem Sarge, der oben 
und unten, rechts und links von Magneten in dieſer, ſonſt nur den 
welblichen Mitgliedern unſeres königlichen Ballets eigenthümlichen, 
Position 1243 Jahre lang verharrt. So balancire auch ich zwiſchen 
Berliner und ausländiſchen Magneten. Einer der hieſigen iſt meine 


Berliner 


Donnerstags ⸗Pfticht, die mich — wie vorliegende Zeilen bezeugen — 


noch am Berliner Schreibtiſch feſthält, während der andere, in böh⸗ 
milden Gewällern verborgene, mit unliebſamen Gelenk⸗Rucken in 
meinem rechten Arm mich immer gewaltſamer zu fi hinüberzieht. 
Eigentlich wollte ich dieſen gebieteriſchen „Rucken“ ſchen Morgen folgen; 
es iſt aber Freitag, an welchem Tage mich Niemand auf die Reife 
bringt, außer ich lebte in Rußland, wo dieſer Tag ſeine böſe Macht 
an den Montag abgetreten hat. Und ſo reiſe ich denn in Gottes 
Namen am Sabbath: Tage, was die Israeliten früher — heutzutage 
befreit die Aufklärung ſie wohl auch von dieſer Feſſel — auch nicht 
thaten, wo ich deren oft in Polen an den Sonnabenden in den Krügen 
an den Landstraßen „voſtlagernd“ angetroffen, wenn ich als „poſt⸗ 
fahrend“ meines Weges zog. — Was ſollte mich nun auch noch in 
Berlin fefihalten, nachdem ich all' meinen Verbindlichkeiten Rechnung 
getragen? Die eee habe ich meinem Wirth ehrlich 
und richtig bezahlt, — meinem Pudel Dragon in einer freundlichen, 
alten Hausgenoſſin eine treue ſorgſame Pflegerin beſtellt, — vorgeſtern 
im ſtlllen Gebet des gekreuzigten Apoſtel Petrus und feines Collegen, 
des enthaupteten Paulus gedacht, — bin patriotiſch⸗erfreut geweſen, 
daß an demſelben Tage, an dem dieſe beiden geiſtlichen Herren ge: 
ſtorben worden, nur einige Jahre ſpäter — 1801 — der Prinz Carl 
von Preußen geboren, der neben ſeinen weltlichen Functionen, wen 

ich nicht irre, als Großmeiſter des Johanniter⸗Ordens ſich auch mit 
geiſtlichen befaßt. Und ſo kann ich, Gott ſei Dank! erleichterten Herzens 
und auch Beutels, dem deutſchen Reich den Rücken kehren, was ich 
auch gerade jetzt mit Vergnügen thue, wo mir meine liebe, unentbehr⸗ 
liche „Tante Voß“, ſchwarz auf weiß in einem ihrer letzten Blätter 
die offene und ehrliche, keineswegs ſchoͤnfärberiſche Verkündigung, freilich 
als unliebſame Ueberfracht mit auf die Reiſe giebt: „Mit den Mil⸗ 
liarden haben wir gründlich abgewirthſchaftet, und die finan⸗ 
zielle Lage des deutſchen Reichs erſcheint keineswegs im roſigen 
Licht““ Der Paſſus der Voß'ſchen nächſtjährigen Deſickt⸗Verkündigung, 
vermehrt die Säuerllchkeit meines Gemüths, an der ich ſchon in Folge 
eines Magencatarrhs leide, und die abermaligen Mehrausgaben des 
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Man fpricht von einer evangeliſchen Kirche, wie mar von einer 
katholiſchen Kirche ſpricht. Man bat ih fünfundzwanzig Japre lang 
damit beſchäſtigt, der evangeliſchen Kirche verfaſſungsmäßige Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zu verleihen und man iſt damit nicht zu Stande gekommen, 
weil man die evangellſche Kirche nicht hat finden können. Man bat 
fie nicht finden können, weil fie. als ein Weſen, welches in ſtaatsrecht⸗ 


lich ſichtbare Erſcheinung trennten konnte, nicht exiſtirt. Man kann 
von der evangeliſchen Kirche, wie von dem Geiſte des Proteſtantismus 
als von einem geiſtigen Factor, von der wirkenden Urſache geiſtiger 
Erſcheinungen ſprechen, aber man kann ihr keine Verfaſſung, keine 
Corporationsxechte und keine juriſtiſchen Gehalt umhängen. Die Ein⸗ 
ſetzung des Oberkirchenraths iſt von jeher nicht als die Erfüllung, ſon⸗ 
dern als die Beſeitigung der verfaſſungsmäßig verheißenen Selbſtſtän⸗ 
digkett der evangeliſchen Kirche betrachtet worden. 

Der Proteſtantenverein hat an die Spitze ſeiner Beſtrebungen die 
Verwirklichung des Gemeindeprineips geſlellt. Das iſt Etwas, was 
von einer Synodalverfaſſung ſehr ſtreng unterſchieden ſein will. Eine 
Synodalverfaſſung kann — und die Geſchichte liefert für dieſen Satz 
beſtätigende Beiſpiele, ebenſo beengend, ebenſo intolerant und die 
Rellgionsfrelheit hemmend ſein, wie die Epiſkopalverfaſſung. Das 
Gemeindeprincip will den Begriff der Kirche einſchränken auf die inner⸗ 
liche Bethätigung des religiöſen Lebens und der rechtlichen Ordnung 
durch den Staat lediglich die religtöͤſe Gemeinde überweiſen. 

Und dieſes Princip, welches für die evangeliſche Religionsgenoſſen⸗ 
ſchaſt das richtige, für die nicht chriſilichen Religionsgenoſſenſchaften jo: 
gar das allein mögliche iſt, muß eben auch auf die katholiſche Kirche 
ausgedehnt werden. Biſchof und Papſt haben ihre Stellung in dem 
religisſen Dogma, welche zu ändern oder auch nur zu kennen gar 
nicht unſere Aufgabe iſt. In der Rechtsordnung des Staates iſt für 
fie überhaupt nicht Platz. Jeder religidſen Gemeinde gebührt dieſelbe 
und jeder die volle Freiheit; in dem Augenblicke aber, wo man der 
Kirche“ irgend eine Stellung in dem Rechtsleben anweiſt, räumt man 
den katholiſchen Gemeinden eine bevorzugte Stellung ein. Dem An⸗ 
ſpruch, daß das Grenzverhältmiß zwiſchen Kirche und Staat geſetzlich 
geordnet werden ſoll, kann man wirkſam nur begegnen, wenn man 
das Wort Kirche überhaupt aus den Geſetzen ſtreicht. 


Königsberger politiſche Briefe 
{ von Dr. Falkson. 
II. 
Noch ehe der Reichstag geſchloſſen war (11. December), war der 
preußiſche Landtag bereits. zur Seſſion 187½2 zuſammengetreten 
(27. November). Er ſetzte ſeine Berathungen bis zum 23. März un⸗ 
unterbrochen fort, dann vertagle ſich das Abgeordnetenhaus auf unbe: 
stimmte Zeit, um zem Relchslaßs für 1872 Platz zu machen und dem 
Hertenhauſe Zelt Ar Berathung der Kreisordnung zu goͤnnen, ſchob 
dann mitten in die Seſſton des Reichstages zwei Sitzungen am 20. 
April und 6. Juni 1872 mit unerheblichem Inhalte hinein, um am 
10. Juni einen Antrag auf Vertagung bis zum 22. October anzu: 
nehmen, da die Verſchleppungdpolitik des Herrenhauſes keine Hoffnung 
auf eine frühere Erledigung der Kreisordnung ließ. Die am 22. Oc⸗ 
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Militäretats liegen mir wie ein Alp auf meiner ſtaatsbürgerlichen Bruſt, 
die jetzt ſchon mit Shylokſchen Jammer aufſlöhnt: „Wenn Ihr mir 
mein Geld nehmt, nehmt Ihr mir mein Leben!“ Die bundesräth⸗ 
lichen „Quellenſucher“ ſuchen begehrlichen Blickes nach den Orten, wo 
ſie bei der neuen Steuerbohrung mit günſtigem Erfolg den Bohrer 
anſetzen können. Reichs⸗Gewerbeſteuer, — Petroleumſteuer, um die 
zu grelle Beleuchtung der anderen Sleuerſchweſtern abzudämpfen, — 
Bie rſteuer, alſo Steuer auf das vegetabiliſche Hopfen⸗ und Malz⸗ 
Nahrungsmittel, die demnach die weitere Ausbreitung des Vegetarianismus 
hindern würde, eben ſo wie die Steuer auf Tabak, die doch auch 
in die Pflanzennahrung bineingreift. „Eßt mehr Fleiſch!“ hat man 
uns geratben und At uns zur Befolgung dieſes Raths ſogar wohl⸗ 
wollend mit der Aufhebung der Schlachtſteuer zu Hilfe gekom⸗ 
men, nach dem Willen der Fleiſcher aber Alles beim Alten geblieben. 
Die vielerlei Steuer: Benennungen verwirren die Begriffe, — die 
verſtändlichſte bleibt aber „Börſenſteuer“, dle wir bis jetzt ja immer, 
nur mit dem ſchlichten altmodiſchen Namen „Geldbeutel⸗Steuer“ 
geduldig getragen haben. Und ſo am Ende aller Enden ſehen wir 
dem neuen Budget, das Herr Delbrück im October dem Reichstage 
vorlegen wird, eigentlich nicht mit Spannung entgegen, denn Alles 
bewegt ſich doch im alten Kreiſe: „Der Reichstag wird bewilligen 
und die Staatsbürger müſſen zahlen.“ Dieſen ſchlichten Schluß⸗ 
paſſus ſpricht unſere „Tante“, wie ein ernſter „Mann“ aus, gerirt 
ſich nicht im Entſernteſten als „Steuerverweigerin“, ſondern leiſtet die 
„Steuer der Wahrheit“ in ehrlicher, von Jedermann als echt an⸗ 
zuerkennender Wortmünze, was um ſo erfreulicher, da neuerdings fo 
viele zehnmarkige Goldmünze courſirt, die denjenigen in Verlegenheit 
ſetzt, der ſich in der glücklichen Lage befindet, viel davon empfangen 
zu müſſen. 3 

Geſtern und heute find die Berliner wieder in die Heimath zurück⸗ 
gekehrt, die Sonnabend maſſenhaft nach Swinemünde gedampft waren, 
um das Kriegsspiel auf den Fluthen der Oſtſee anzuſchauen. An 
allen Biertiſchen unſerer Reſidenz ſprudelt aus dem Munde der Tou- 
riſten, wie aus dem der fontaine⸗ſchmückenden Zinkguß⸗Tritonen, ihre 
ſalzwäſſerige Begeiſterung denen entgegen, die in ihrer bürgerlich'feſt⸗ 
ländiſchen Bequemlichkeit die beimathliche Sandſcholle nicht verlaſſen, 
die von jenen gerühmten See: Schollen hier ohne alle Aufregung 
verzehrt und verdaut haben, und ſich die, dem Katzenjammer bekannt⸗ 
lich frappant ähnliche Seekrankheit, ohne Verausgabung der Eiſen⸗ 
bahnfahrt⸗Gelder, in hieſigen Reſtaurattonen, durch Ankauf eines ſonn⸗ 
täglichen Haarbeutels für den nächſten Tag eben als mal di mare 
zu eigen zu machen Luſt hatten. 
haben übrigens alle unſere Seefahrer dieſes Magenübel in Swine⸗ 


eines ehrenvollen Rufs genießen. 


— Verlag von Eduard Trewendt. 


tober wieder eröffnete Seſſion haue nur die kurze Dauer von 10 Tagen, 


Vertraulichen Mittheilungen zufolge 


münde nicht direct von der See bezogen, ſondern von den dortigen 
Wirthen, die in Präparirung von flülfigen Surrogaten bekanntlich 


Ehe ich vergefie, Hätte ich unter der Firma „Unus pro multis“ 
Ihrem Morgenblatt vom geſtrigen Tage aufrichtigen Dank ab für die 
Schopfbeutelung der allerlei Unfug treibenden Reptilien, deren 
boshafte Verwllderung es über lang oder kurz noͤthig machen dürfte, 


en alle Poſt⸗ 


Erpeditien. Hexrenſtraßt Montag 


? Ne. 20. Auf e. Dei Hier 
Anſtalten Beſtellungen Auf. die Zeitung, weiche Eon In 
einmal, an den übrigen Tagen zwelmal erſchela 


da ſie wegen der ſpäter zu ſchildernden Vorgänge im Herrenhauſe 
am 1. Novemcber geſchloſſen wurde. 4 
Nach dieſem chronologiſchen Ueberblicke werden wir die Vorgänge 
der Landtags⸗Seſſeon 1871/72 ebenfalls in chronologiſcher Ordnung 
behandeln dürfen, da der einzige Gegenſtand, der in die Wieder⸗Er⸗ 
öffnung der Seſſton im October 1872 hinübergreift, die Kreis⸗Ord⸗ 
nung, im Abgeordnerenhauſe vor der Vertagung zum Abſchluſſe ger 
bracht war und nach dirſem Abſchluſſe die Berathung der Krels⸗Ord⸗ 
nung im Herrenhauſe durch das Dazwiſchenſchleben der Reichstags⸗ 
berathungen von 1872 an Verſtändlichkeit nichts einzubüßen vermag. 
Mit dieſer Seſſion begaun die Aera der Ueberſchüſſe in unſerem 
Staatshaushalt, welche eine zum Theil großartige Verwendung in Auf; 
beſſerung der verſchiedenen Reſſorts, ins beſondere des Schul⸗Etats finden 
ſollten. Schon in der Sitzung vom 29. November erläuterte der 
Finanzminiſter fein finanzielles Programm pro 1872. Der Ueberſchuß 
des Jahres 1870 bezifferte ſich auf mehr als 6 Millionen, welche jedoch 
lediglich der Mehreinnahme von mehr als 3 Millionen in Folge der 
Abkürzung der Steuercreditftiſten und der Erſparniß von mehr als 3 
Millionen, welche nach dem Conſolidationsgeſetze nicht mehr zu 
Schuldentilgung, reſp. von Zinſen zu verwenden waren, entſtammten. 
Nach dem Anſchlage für 1872 blieben Camphauſen mehr als 8 Millo⸗ 
nen disponibel, welche zur Hälfte für Gehaltsverbeſſerungen der Staats⸗ = 
beamten, zum Theil für Univerſitäten, für die Elementarlehrer, endlich 
(1 Mill.) ſür Steuerreformen verwendet werden ſollten. Das Geſetz wegen 
Aufhebung des Staatsſchatzes (30 Mill.) eine natürliche Folge, oder wie 
wir geſehen haben, vielmehr ausdrückliche Bedingung der Bildung eines 
Reichskriegsſchatzes, bahnte weitere Erſparniſſe an, da ſeine Beträge 
zur Tilgung von mehr als 26 Mill. Oproc. Staatsanleihe und zue 
Ablöſung von Sproc. Renten verwendet werden ſollten. 5 E 
In der Generaldebatte über den Staatshaushalt (11. December) 
wurde von den Rednern der liberalen Partei neben der von ihnen 
gebilligten Schuldenülgung immer ſtärker die Pflicht der Steuererleich? 
terung und Aufhebung der läſtigſten Steuern betont. Lasker verlangte 
die Aufhebung der Zeitungsſteuer, der Salzſteuer, Reformen dern 
Stempel⸗ und Gewerbeſteuern, theilweiſe Ueberlaſſung des Ertrages 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Communen, Aufhebung der 
Chauſſeegelder; dem Vorſchlage des Finanzminiſters auf Befreiung dern 
letzten Stufe der Klaſſenſteuer ſtimmte er gern zu. In demſelben 
Sinne plaidirte Richter, der einzelne dieſer Forderungen ſchon vor 
Lasker erhoben hatte. Der Finanzminiſter ſetzte dieſen Forderungen 
gegenüber fein Programm ſchrittweiſen Vorgehens aus einander. Ar 
nächſten läge ihm Befreiung der ärmſten Volkskaſſen. Aufhebung der 
Mahl: und Schlachtſteuer. Reform der Klaſſenſteuer. 
In der Specialberatbung des Etats war diesmal: der Ton bei 
Berathung des Cultus⸗ Etats weſentlich abgemildert. Der liberalen 
Partei war feit dem Abgange Lippe's der größte Triumph zu Thell 
geworden: Dr. Falk war an Mühler's Stelle getreten. Von allen 
Seiten war man darin einig, dem neuen Cultus miniſter keine Schwie⸗ 
rigkelten zu bereiten, und ihm Zeit zur Orientirung zu gönnen. So 
wären die Debatten ruhig verlaufen, wenn nicht die Matadore des 
Centrums, welche dem aufziehenden Gewitter ihre zornigſten Reden 
entgegenſendeten, in ſchärfſtem Tone ſich vertheidigt und angegriffen 
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ſie in die Zellen des Aquariums zu dem anderen Gewürm zu ſperren. 
Es befinden ſich nette Exemplare in dieſem offictöſen Preßgewimmel, 
deren Geneſis intereſſantes Material für ein Enthüllungswerk liefern 
würde. Ein derbes „Halt!“ ab und zu den ſich unverletzlich dünken⸗ 
den Federſtichlern entgegen zu rufen, wie es eben die „Breslauer 
Zeitung“ gethan, iſt gar nicht übel. 
Bevor man auf einige Wochen Berlin verläßt, will man doch 
noch vergnügliche Erinnerungen an die theure Vaterſtadt einpacken. ER 
Seit Jahren habe ich nicht mehr die hübſchen Parthien des nahen 
Grunewalds, namentlich Pichelsdorf mit feinen ſchönen grünen Wald: 
ufern beſucht. Das war früher eine reizende Waldeinſamkeit, die ich 
leider jetzt auch ſchon von der modernen Wirthshauscultur beleckt gefun n 
den und ſchnell durch ein widerwärtiges Schauſpiel vertrieben worden bin. 
Es, ſtößt dort ein Stück Havelſee an, in dem vor mehreren Tagen einn 
Zimmergeſelle beim Baden verunglückt iſt und deſſen durch die einge⸗ 
tretene Verweſung aufgetauchter Leiche die Landung am Ufer von den 
umwohnenden Ortsbewohnern verweigert wird, da die Gemeinde, wenn 
ſie ſie aufnähme, die Beerdigungskoſten tragen müßte. Es wurde mir 
ſogar erzählt, daß der Todte, um ihn ſich vom Halſe zu ſchaffen, von 
einem Boote in's Schlepptau genommen, dle Hafel hinaufgezogen und 
dann losgebunden worden, um an einem andern Ufer zu landen. 
Die Wellen hätten ihn aber immer wieder dorthin zurückgetrieben, oo 
man ſich ſelner zu entledigen geſucht. Eine edle Parodie auf Achim 
van Arnim's letzte Bitte an Gott: „Gieb mir einen Hügel Sand, n 
im lieben Vaterland!“ Die Worte unſerer alten deutſchen Romanti⸗ 
ker finden keinen Anklang mehr bei der Jetztwelt. Ergo: „Man 
ſoll nicht romantiſche Waldeinſamkelt, ſondern zeitgemäße Vergnügungss⸗ 
ſtätten gufſuchen, z. B. den Flora⸗Actien- Tempel in Charlottenburg, 
wo man für feine Mark Entreegeld blühende Roſen ſehen und riechen 
darf, und von 4 Kellnern hintereinander auf ſein Verlangen nach Speiſe 
und Trank die Antwort erhalten kann: „Wir können am Büffet 
nichts loskriegen!““ Da bleibt für den Gaſt nichts übrig, als mit dem. 
für zehn Silbergroſchen genoſſenen Roſengeruch ſich auf den Weg nach 
einem andern Reſtaurant zu machen und dort geſättigt, zugleich die Verwun⸗ 
derung verdauen, daß die Flora⸗Actien ſchon die Höhe von 13 erreicht haben. 
Ein vorſichtiger Gaſt, der vermuthlich in der Vorahnung der in der 
Flora herrſchenden Nahrungeloſigkeit, ſich aus feinem häuslichen Vor⸗ 
rath eine Butterſemmel mitgebracht und dieſe an Ort und Stelle zu 
verzehren gedachte, ſoll von einem Nebenſitzenden die Warnung er⸗ 
halten haben: „Das iſt hier nicht erlaubt, ſtecken Sie Ihre Semmel 
ein, ſonſt werden Sie ausgewieſen!“ x 
Wohin nun, um uns zu amüſiren? Das bequemſte, nicht mit 
großen Koften verknüpfte und ausgiebigſte Vergnügen bleibt am Ende 
aller Enden noch immer „die Reiſe um die Welt“, die von Tau- 
ſenden ſchon vom Victoriatheater⸗Bahnhof aus, angetreten und 
vollendet iR und noch immer tauſend und tauſend neue Reiſende im 
det. Selbſt ich, lebens⸗ und reiſemüder alter Mann, habe die bequeme 
Fahrt ſchon dreimal gemacht, was öfter geſchehen wäre, wenn ich 
etwa zehn Jahre jünger wäre; in jener, meiner Lüſtlings⸗Vergangen⸗ 
heits⸗Periode habe ich mich, wohlgezählt, 102 Mal in's „Pariſer 


* 


härten Ihr gegenwärkiger Angriff galt der Aufhebung der katholiſchen 
Abtheilung des Cultus⸗Miniſteriums. Der Zuſammenſtoß zwiſchen 
Windthorſt und Bismarck (30. Januar 1872), Mallinckrodt und 
Reichenſperger mit Bismarck (31. Januar) ergab Reden, welche bis 
zur Grenze des parlamentariſch Erlaubten gingen. 

Der Geſetzentwurf der Regierung, betreffend Befreiungen von der 
Klaſſenſteuer und Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer, ſollte 
diesmal ſcheitern. Seine Ablehnung kam, wie dargethan werden wird, 
der Gehaltserhöhung der Beamten zu Gute. 


Die Anträge der Com⸗Majorität abgelehnt wurde. 
miſſton gingen einmal auf gänzliche Aufhebung, nicht allein der Mahl⸗, hatten bei dieſen Abſtimmungen treu zuſammengehalten. 


merkungen der Oberrechnungskammer ſolllen ſich auch auf Abweichungen 
von den auf Staatdeinnahmen und Ausgaben, Erwerbung und Ver: 
äußerung von Staatsgut bezüglichen Geſetzen und Vorſchriften 
erſtrecken. Gerade auf dieſe Vorſchriften, welche thatſächlich 
für die Ferienverwaltung von maßgebender Wichtigkeit ſind, legte 
die liberale Partei den größten Werth. Die entſcheidende Abſtim⸗ 


mung fiel für die meiſten Commiſſtonsvorſchläge günſtig aus, nicht 


aber für die Hinzufügung der „Vorſchriften“, welche mit geringer 
Fortſchrittspartei und Nationalliberale 
Bei der Ab⸗ 


ſondern auch der Schlachtſteuer, welche letztere der Regierungsentwurfſſtimmung über den ganzen Paragraphen, wie er ſich nach Verwerfung 


facultativ für die Communen beibehalten wollte (bis zum 31. Decem⸗ 
ber 1877, Elsner v. Gronow, bis zum 31. December 1875, Sachſe), 
dann — ſtatt der in der Regierungsvorlage beſtimmten gänzlichen 
Steuerbefreiung der Unterſtufe und der erſten Stufe der Klaſſenſteuer 
— auf Nachlaß von 4 Monatsraten für alle in der erſten Hauptklaſſe 
der Klaſſenſteuer zu beſteuernden Perſonen und Veranlagung auch in 
den Unterſtufen der erſten Stufe der Klaſſenſteuer nach Haushaltungen 
vom 1. Januar 1875 ab. Den gänzlichen Steuererlaß der Regierung 
verurtheilte Richter mit Schärfe, aber mit guten Gründen, indem er 
das echt conſervative Princip der Steuerpflicht hervorhob, das nicht 
einer falſchen Humanität geopfert werden dürfe. In dieſer rein 
wirthſchaftlichen Frage ſtehen die Führer derſelben Partei auf verſchiede⸗ 
nen Seiten. Reichenſperger iſt Anhänger der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer, v. Los ihr Gegner, Löwe kämpft, wie ſchon oftmals zuvor, 
gegen den Fortbeſtand der Schlachtſteuer, Philipps, Veteran der 
communalen Verwaltung, hat ſeine Bedenken. Nachdem durch An⸗ 
nahme der von der Regierung bekämpften Commiſſtonsvorſchläge der 
Regierungsentwurf definitiv beſeitigt war, giebt der Finanzminiſter der 
Sachlage eine unerwartete Wendung, indem er eine Cabinetsordre 
überreicht, welche ihn zur Zurückziehung des Entwurfs ermächtigt. 
Ob dies in dieſem Stadium der Berathung noch zuläſſig ſei, ob 
nicht die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes nunmehr dem Herrenhauſe 
zugehen müßten (Lasker), darüber erhebt ſich eine längere Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte, welche in Nichts ausläuft, da alle betreffenden An: 
träge verworfen werden. Durch dieſes Ergebniß war die im Etats⸗ 
entwurfe für Steuerreformen ausgeworfene Million disponibel geworden. 
Die Hälfte derſelben weiſt ein Nachtragsetat den vom Hauſe beſchloſ⸗ 
ſenen Gehaltserhöhungen zu, die andere Häfte für Zwecke, welche in 
der Vorberathung des Etats befürwortet waren. Das Haus geneh⸗ 
migte ſämmtliche Vorſchläge der Regierung bis auf einen (100,000 Thlr. 
als erſte Rate zum Bau eines landwirthſchaſtlichen Muſeums). Der 
hierdurch wiederum frei werdende Betrag kam den höheren Schulen 
zu Gute. 4 


der bezeichneten und anderer Einzelheiten geſtaltet hatte, verhielt ſich 
die Fortſchrittspartei ablehnend. Der direkte Verkehr zwiſchen Landtag 
und Oberrechnungskammer wird in Folge früherer Erklaͤrungen 
des Finanzminiſters abgelehnt. Ob das derart veränderte Geſetz 
in der Schlußabſtimmung anzunehmen ſei, das ward in einer 
gemeinſamen Fractions⸗Sitzung der nationalliberalen und Fort⸗ 
ſchrittspartei ſorgſam erwogen. Die Führer der Fortſchritts⸗ 
partei ſprachen ſich dagegen aus, Lasker dafür; er würdigte vollkom⸗ 
men den Nachtheil, der aus der Entfernung des Wöͤrtchens „Vor⸗ 
ſchriften“, auf welchen ein großer Theil unſerer Finanzgeſetze beruhe, 
ſich ergeben habe; im Uebrigen ſei das von der Budgetcommiſſton 
mühſam erkämpfte Gewohnheitsrecht jetzt geſetzlich firtrt, und das ſei 
vom höchſten Werthe. Die Abſtimmung des nächſten Tages ergab 
für das Geſetz die enorme Majorität von 310 gegen 43 Stimmen. 
Mit der Minorität ſtimmten 5 Mitglieder der nationalliberalen, mit 
der Majorität 3 der Fortſchrittspartei (21. Februar). Für das Reich 
iſt bisher kein den Rechnungshof betreffendes Geſetz zu Stande ge 
kommen. Das Herrenhaus ging mit dem ihm aus dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zugehendem Geſetze über alle Erwartung glimpflich um, indem 
es nur eine ganz unerhebliche Streichung vornahm und einen ebenſo 
unerheblichen Zuſatz machte. (9. März.) Der Finanzminiſter hatte 
die Faſſung des Abgeordnetenhauſes angelegentlich vertreten. Ebenſo 
verlangte er nun aber auch vom Abgeordnetenhauſe (14. März), die 
unbedeutenden Aenderungen des Herrenhauſes zu acceptiren. Darauf 
wollte Virchow nicht allein nicht eingehen, ſondern er hielt dies für 
eine paſſende Gelegenheit, die abgelehnten „Vorſchriften“ wieder in 
das Geſetz hineinzubringen, was merkwürdig genug war; denn dies 
hieß vom Abgeordnetenhauſe verlangen, daß es feine frühere Ableh⸗ 


nung zurücknehme und wie die Dinge einmal lagen, das ganze Geſetz 


unmoglich mache. Hierauf machte Lasker aufmerkſam; nichtsdeſto⸗ 
weniger ſtimmte die Fortichrittöpartei für Virchow's Antrag, der ſelbſt⸗ 
verſtändlich fiel. 

Mit dieſem Geſetze ſtand ein Geſetzentwurf in innerer Beziehung, 


So war für dieſe Seſſion die Steuerreform geſcheitert, um in der der eine Verfaſſungsänderung (Zuſatzbeſtimmung zu Art. 74 der Ver⸗ 


nächſten Seſſion in verbeſſerter Geſtalt wieder hervorzutreten. 


Die faſſung) vorſchlug, nach welcher Präſident wie Mitglieder der Ober⸗ 


Klaſſenſteuerreform wird prinzipieller geregelt, in Betreff der Schlacht Rechnungskammer nicht zugleich Mitglieder eines der beiden Häuſer 


ſteuer werden die diesmal abgelehnten Intenſionen der Regierung Geſetz. 
Der Reichstag hatte in ſeiner eben geſchloſſenen Seſſton der preußiſchen 
Oberrechnungskammer auf Antrag der Landesregierungen die Prüfung 
des Reichshaushaltes noch 'auf ein ferneres Jahr übertragen, aber 
völlig unabhängig von der zu erwartenden Vorlage eines neuen 


des Landtages ſein durften. 20. December 1871, 


(Angenommen: 
11. Februar 1872). 


Breslau, 3. Juli. 5 
Wie man aus Berlin ſchreibt, wird dem naͤchſten Landtage auch 


Oberrechnungskammergeſetzes im preußiſchen Landtage, ein ſelbſtſtändiges nunmehr ein auf die Einverleibung des Herzogthums Lauenburg in den 
Reichsgeſetz über einen deutſchen Rechnungshof für die nächſte Seſſion preußiſchen Staat bezüglicher Geſetzentwurf zugehen. Gegenwärtig werden 


verlangt. 


lag nunmehr dem Landtage vor. Die Commiſſton des Abgeordneten⸗ 


Jenes Geſetz über die Oberrechnungskammer für Preußen bereits im Lauenburgiſchen Miniſterium alle Vorkehrungen getroffen, um 


nach Annahme des betreffenden Geſetzes die Uebertragung der Geſchäfte auf 


hauſes hatte den Entwurf im Sinne einer ſtrengeren Controle und die verſchiedenen Reſſorts des preußiſchen Miniſteriums unverzüglich zur Aus⸗ 
genaueren Information des Hauſes vielfach verändert und verbeſſert. führung bringen zu können. N 


Der Finanzminiſter billigte den größten Theil dieſer Abänderungen, 


erklärte jedoch jene, durch welche ein directer Verkehr zwiſchen Landtag | Zu der Brau⸗ und Börfenftener geſellt ich auch n 


Die neuen Reichsſteuer⸗Projecte beſchäftigen noch immer lebhaft die Preſſe. 
der Petrole umzoll. 


und Oberrechnungskammer errichtet werde, und die Interparettion, Mit dem Letzteren, einer durchaus verwerflichen Lichtſteuer, vor welcher ſich 


welche der Commiffion die Pofitionen der Speclaletats, die der Rech- felbſt balbbankerotte Länder bisher geſcheut haben, beſchäftigen ſich glück 


nungsprüfung zu Grunde gelegt werden ſollten, gegeben habe, für licher Weiſe bis jetzt nur die Zeitungen und die lithographirten Correſpon 
unannehmbar. Ebenſo erklaͤrte er ſich gegen das Verlangen, die Be: denzen. In dem Bundesrathe ſchwebt darüber keine Verhandlung, und man 
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Leben“, wenn auch zuletzt nur etwa auf ein Stündchen, geſtürzt und 
mir dadurch den zweideutigen Theaterhabitué⸗Ruhm errungen, daß man 
— bewundernd oder bedauernd — mit Fingern auf mich gewieſen. 


Aber meine Adoration der feſchen kleinen Handſchuhmacherin hat mir 


doch viel Vergnügen und ich meinem Namen Garbefeu Ehre ge: 
macht. Wenn ich übermorgen, Sonnabend, noch ein einheimiſcher 
Berliner wäre, würde ich mich bei „Madame Herzogin“ — Offen⸗ 
bach's neueſte Oper, in der die Geiſtinger unzweifelhaft eine liebens⸗ 
würdige Ducheſſe ſein wird — einfinden. Doch bin ich an dem Tage 
ſchon den Rädern der Eiſenbahn anheimgefallen, die mich freilich nicht 
an einem Tage zum Ziel meiner Reiſe führen, ſondern — ich ſchäme 
mich faſt, meine Schwäche einzugeſtehen — nur bis in's erſte Nacht⸗ 
und Erholungs quartier. Ich wollte dies in Dresden nehmen, 
meine Sehnſucht nach der Bekanntſchaft eines „geiſtlichen Herrn“, wie 
wir katholiſchen Leute unſere Seelſorger zu nennen pflegen, treibt mich 
aber zwei Meilen weiter, nach dem gemüthlichen Pirna, alias 
„Berne“. Es iſt mir zu intereſſant, den dortigen katholiſchen Pfarrer 
von Angeſicht zu Angeſicht zu ſchauen, von dem wir ſo eben leſen, daß 
er zu 60 Mark Strafe wegen Thierquälerei verurtheilt worden, 
eine Thierquälerei, die von einem Verkündiger der Barmherzigkeit wohl 
noch nie begangen wurde. Vermauert der — den Titel, der ihm ge⸗ 
bührt, zu verleihen, überlaſſe ich dem Leſer — das Neſt eines Roth⸗ 
kehlchen⸗Pärchens und deſſen Jungen, um die ganze kleine Familie 
langſamen Hungertodes ſterben zu laſſen!! Die ihm auferlegte 
Strafe bürgt für die Wahrheit der begangenen Niederträchtigkeit. Ich 
habe mir vorgenommen, mit dem originellen Prieſter mich in ein 
Colloquium einzulaſſen und ihm zu beichten, daß ich ein Vertheidiger 
der Kantſchu⸗Strafe bin, die ich noch heutzutage in abſonderlichen 
Fällen zur Anwendung gebracht zu ſehen wünſchen moͤchte. V. R. w. 
Eine anmuthigere, einer gewiſſen Romantik nicht entbehrende Ge⸗ 
ſchichte, ſpielt ſo eben hier in dem von mir bewohnten Hauſe ab. In 
dem Hinterbau deſſelben, nach dem Garten belegen, wohnt ein Pro⸗ 
feſſor M. mit feiner liebenswürdigen, etwa 24jährigen Tochter, die in 
der Reihe unſerer gelehrten Lingutſten eine der hervorragendſten Stellen 
einnimmt. Außer der engliſchen, franzöfifhen, italleniſchen Sprachs 
hat fie vorzugsweiſe dem Studium der ſpaniſchen und portugieſiſchen 
ihren raſtloſen Fleiß gewidmet, iſt als Dollmetſcherin in dieſen auch 
amtlich bei mehreren Behörden engagirt, und hat Lehrbücher der deut⸗ 
ſchen Sprache für Spanien und Portugieſen zeſchrieben. In Oporto 
lebt eine ſehr reiche Familie de Vasconcellas, die einzige Tochter der⸗ 
ſelben huldigt gleicher gelehrten Neigung, wie meine Hausnachbarin, 
und hat daheim die deutſche Sprache nach deren Lehrbuch ſtudirt. Die 
junge Portugieſin äußerte vor vier Jahren den Wunſch, ihre Sprach⸗ 
kenntniß durch einen Aufenthalt in Deutſchland ſelbſt weiter zu be⸗ 
reichern, vorzugsweise in Berlin, wo fie hoffen darf, in Fräulein M. 
die geeignetſte Lehrerin zu finden. Die Eltern erfüllen ihren Wunſch 
und fenden fie hierher, wo fie in unſerm hieſigen Kloſter der Urſult⸗ 
nerinnen als Penſionärin Aufnahme findet und ſich nun zwiſchen den 
belden jungen Damen ein inniges Freundſchaftsbündniß entwickelt, das 
brieflich unterhalten und geſtärkt wird, als die junge Portugleſin vor 
zwei Jahren in ihre Heimath zurückkehrt. Vor einem Jahre erhält 


unſere Berliner Dame die tlefbetrübende Nachricht, daß die junge ein⸗ 
undzwanzigjährige Freundin geſtorben fet, bis zum letzten Augenblicke 
ihrer hleſigen Freundin gedenkend und ihr die heißeſten Abſchiedsgrüße 
ſendend. — Vor einigen Wochen erſcheint im Hauſe des Profeſſors 
ein eleganter junger Mann und ſtellt ſich als Bruder der Verſtorbenen 
vor, Senhor de Vasconcellas, legittmirt durch Perſönlichkeiten der 
hieſigen portugieſiſchen Geſandtſchaft. Er iſt täglich im Haufe des 
Fräulein M., beider Unterhaltung bewegt ſich vorzugsweiſe um die 
Verſtorbene. Vor vierzehn Tagen überreicht Herr von Vasconcellas 
der Berliner Dame einen bis dahin zurückgehaltenen Brief ſeiner 
Schweſter, den dieſe in den letzten Tagen ihres Lebens geſchrieben und 
den Wunſch ausgeſprochen, der Bruder möge der Gatte ihrer lieben 
berliner Lehrerin und Freundin werden. — Wenige Tage darauf 
brachten die Zeitungen Beider Werlobungsanzeige. Die Braut, 
deren Geſundheit durch unabläffige geiſtige Arbeit gelitten, iſt jetzt für 
einige Wochen ins Bad gerelſt; nach ihrer Rückkehr wird hier die Ver: 
mählung ſtattfinden und die junge, liebenswürdige Frau ihrem Gatten 
zu den Ufern des atlantiſchen Meeres folgen. Ich aber werde meine 
freundliche Nachbarin, von deren unermüdlichem Fleiß ſelbſt im Winter 
das früh um 5 Uhr ſchon erleuchtete Fenſter, ſowie die Nachts 12 Uhr 
noch brennende Lampe ihres Arbeitszimmers mir Kunde gab, bedauernd 
vermiſſen. R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Die ſchwere Epidemie, die uns alljährlich um dieſe Zeit heimſucht, 
iſt mit erneuerter Heftigkelt über uns hereingebrochen, eine Krankheit, 
die Alle befällt, Männer und Frauen, ohne Unterſchied des Glaubens 
und der Stellung, und die uns die Worte des Dichters lebhaft vor 
die Seele führt: „Nichts iſt ſchwerer zu ertragen, als eine Reihe von 
ſchönen Tagen“. | 

Das Reifefieber haßt die Epidemie, von der jetzt Alles ergriffen 
wird und der jeder ſeinen Tribut zollen muß. Nur der arme Sonn⸗ 
tagswanderer muß zu Hauſe bleiben, um ſein hochverehrtes Publikum 
„mit feinen Späßen criminaliter zu amuſtren“ und Betrachtungen 
über die saison morte, über die Sauregurkenzeit anzuftellen, die nach⸗ 
gerade langweiliger werden als dieſe ſelbſt. 

Repetitio est mater studiorum — prägte uns unſer alter Lehrer 
mit ſeinem Bleiſtock recht deutlich ein — aber ſchwerlich hat er damit 
gemeint, daß man ein und daſſelbe Thema alltäglich in den verſchie⸗ 
denſten Variationen verarbeite. Aber wie wir auch unſere Brille 
putzen und wie oft wir auch unſere Feder wechſeln, um der Pflicht 
zu genügen und die Ereigniſſe der heißeſten Woche dieſes Jahres vor 
unſer Forum zu ziehen — es will kein einheitliches intereſſantes Bild 
ſich geſtalten. 

Die Situation ſchwebt wie gewohnlich um dieſe Zeit auf der Höhe 
der Langeweile und wir konnen uns ſehr gut erinnern, daß dieſe eigen: 
thümliche Beſchaffenheit der saison morte im vergangenen und vor 
zwei Jahren genau in derſelben Weiſe zu Tage getreten iſt. 

Breslau wird täglich mehr deckmirt, alle Bande des ſoclalen Le: 
bens löͤſen ſich; es iſt kaum mehr möglich, drei Bekannte vom Stamm: 
tiſch zu irgend einem vernünftigen Geſpraͤch über den Culturkampf oder 


— 


wird ſich wohl hüten, dem Reichstag einen ſolchen Vorſchlag zu machetk“ 
Denn man erinnert ſich, daß zu einer Zeit, wo die Finanzen weit knapper 
waren, als jetzt, und wo man noch an das „große preußiſche Deficit” glaubte, 
das Zollparlament den damals von dem Finanzminiſter Freiherrn von der 
Heydt vorgeſchlagenen Petroleumzoll mit großer Majorität ablehnte, obgleich 
ſein Urheber Alles daran ſetzte, um ſeinen Vorſchlag durchzubringen, und 
namentlich der Freihandelspartei als Compenſation die Abſchaffung einer 
Reihe von Schutzzöllen anbot, — ein Anerbieten, das abgelehnt wurde, weil 
man dieſen Preis der Reform für zu hoch hielt. Der Finanzminiſter von 
der Heydt fiel damals in Folge dieſer und anderer unreifer Projecte, womit 
er ſich hervorgewagt hatte. Sein gegenwärtiger Nachfolger wird ſich ſchwer⸗ 
lich auf dieſe ſchiefe Ebene begeben. 

In Rom findet in den nächſten Tagen ein geheimes Couſiſtorium zum 
Zwecke verſchiedener Biſchofs⸗Ernennungen ſtatt. Die Acten aus Madrid 
find eingelaufen und die Präconiſirung von neun ſpaniſchen Erzbiſchöfen und 
Biſchöfen wird erfolgen. Der Cardinal Moreno, Erzbiſchof von Valladolid, 
wird in das reichſte Erzbistbum Spaniens, in das von Toledo verſetzt. Der 
Erzbiſchof von Bamberg wird ebenfalls, ſowie noch andere zwei Biſchöfe in 
Deutſchland präconiſirt werden. 

Wie franzöſiſche Blätter melden, verbreiten gegenwärtig die Bonapartiſten 
in der Provinz das Gerücht, daß „Preußen und Rußland ein Bündniß ab⸗ 
geſchloſſen hätten, um Frankreich den Krieg zu erklären, falls es nicht ſofort 
Napoleon III. zurückberufe.“ Als vollſtändig richtig kann beftätigt werden, 
daß die Bonapartiſten im Augenblick ſolche und ähnliche Gerüchte in Um⸗ 
lauf ſetzen, nur behaupten ſie weniger, daß Preußen und Rußland, als 
vielmehr daß Rußland und England die Abſicht haben, Alles aufzubieten, 
um die Bonapartes wieder auf den Thron zu ſetzen. Sie fügen dinzu, 
daß Rußland ſowohl wie England die Abſicht hätten, der deutſchen Ueber⸗ 
macht entgegenzutreten, „Deutſchland einzudämmen vnd Frankreich die 
Stellung wiederzugeben, die es vor Sedan gehabt“, was ihrer Anſicht 
nach aber nur möglich ſein könne, wenn in Frankreich die Republik abge⸗ 
ſchafft und die Monarchie, alſo das Kaiſerreich, welches die allein mögliche 
Monarchie fei, wieder hergeftellt werde. „Ob die Bonapartiſten dieſe Dinge 
rein erfinden oder ſie ſich bei ihren Behauptungen auf gewiſſe Verſprechun⸗ 
gen ſtützen, — ſchreibt ein Correſpondent der „K. Z.“ aus Paris — will 
ich vor der Hand nicht weiter unterſuchen. Nur erlaube ich mir zu bemer⸗ 
ken, daß die Ex⸗Kaiſerin eine neue Wochenſchrift in engliſcher Sprache ge⸗ 
gründet hat, welche den Titel führt „European Review“ und die nämlichen 
Ideen vertheidigt. Die Artikel derſelben — fie beſchaftigt ſich faſt nur mit 
Frankreich — werden für die bonapartiſtiſchen Zeitungen in Paris und in 
den Provinzen überſetzt, und man hofft jo der Idee, daß das Kaiſerreich 
Frankreich allein ſeine ebemalige Größe wiedergeben könne, leichteren Ein⸗ 
gang zu verſchaffen. Daß einige engliſche Staatsmänner, welche glauben, 
daß man mit einer franzöſiſchen Republik der Launen der Kammer halber 
auf keine weitgehenden Pläne ſich einlaſſen kann, die Rückkehr des Kaiſer⸗ 
reichs wünſchen, iſt ſicher, wie denn auch behauptet wird, daß Hr. v. Beuſt 
bei dieſem neuen Vorgehen der Bonapartiſten die Hand im Spiele habe. 
Die kürzliche Anweſenheit des Fürſten v. Metternich in Paris ſteht damit 
in Verbindung.“ 

Die Siegesnachrichten der ſpaniſchen Regierung erſcheinen nach einer 
gut unterrichteten Correſpondenz des „B. T.“ in eigenthüm lichem Lichte. In 
dieſer heißt es: Wer im Vertrauen auf die Wahrheitsliebe der ſpaniſchen 
Regierung die ſeit etwa 14 Tagen wieder ſehr ſtark gebräuchlichen Sieges⸗ 
telegramme lieſt, der wird gewiß ſchließlich zu der Ueberzeugung kommen, 
daß der Krieg ſeinem Ende nahe ſei. Aber fehlgeſchoſſen Der Karlismus 
bat die drohende Kriſis glücklich nach ſechsmonatlichem Ringen überſtanden 
und ſteht zur Zeit jo unüberwindlich da, daß den Männern der Regierung 
in Madrid beſtimmt die Haare zu Berge ſtehen. Seit zwei Jahren haben 
ſich die Regierungstruppen in einer ganzen Reihe bewundernswerther Siege 
um zwei ihrer beſten Provinzen, Katalonien und faſt ganz Valencia und 
außerdem um einen großen Theil von Kaſtilien geſiegt, haben ſich 
in Navarra und Guipuzcoa wiederholt gründlich ſchlagen laſſen 
und endlich in den letzten vier Wochen ſo viel an Terrain 


den Carliſtenkrieg zuſammenzubekommen und der Zeitpunkt iſt nicht 
mehr fern, wo Höͤckerweiber, Droſchkenkutſcher, verfloſſene Bankdirer⸗ 
toren, engagementsloſe Schauſpieler und geſperrte Capläne die Elite 
der Breslauer Bevölkerung bilden werden. 

Was geſchieht in einer fo ſchweren Zeit zu Nutz und Frommen 
deſſen, der allwochentlich von der Phyfiognomie unſerer guten Stadt 
feinen Leſern Rechenſchaft geben fol? Die ſtädtiſche Clio hat den 
Griffel weggelegt, ja ſogar der Polizeibericht feiert und die Reporter⸗ 
ausbeute beſchränkt ſich hoͤchſtens auf zwei Waſſerleichen, drei Feuers⸗ 
brünſte und einige Beſitzveränderungen oder Diebſtähle. 

Sollen wir von den Volksfeſten des Herrn Rupke ſprechen? Sie ſind 
raſch in Mode gekommen und werden vom Wetter wie Publikum in 
auffallendſter Weiſe begünſtigt. Sollen wir unſeren Leſern die Herr⸗ 
lichkeiten des Oderwaldes und das Sommerfeſt der „Breslauer Preſſe“ 
ſchlldern? Das hat uns bereits eine beſſere Feder am Dinstag weg⸗ 
geſchnappt. f 

Sollen wir vom Theater fehreiben, in dem jetzt abſolut nichts als 
allabendlich „die Reiſe um die Welt“ paſſirt — mit der einzigen Ab⸗ 
wechſelung, daß jetzt auch im Zuſchauerraum kleine Scherze aufgeführt 
werden? 

Oder ſollen wir von den zahlreichen „italieniſchen Nächten“ und 
„Sommernachtsbällen“ erzählen, dle faſt allabendlich in unferer fün- 
digen Stadt gefeiert werden? Unfere Leſer werden nicht ſo grauſam ſein, 
zu verlangen, daß wir über Dinge berichten, denen beizuwohnen wir 
keinem von ihnen zumuthen möchten. 

In der Traveſtie irgend eines alten, wenn wir nicht irren, Soße: 
bue ſchen Trauerſplels ruft irgend ein Prinz verzweifelt aus: „Ich ſoll 
einen Monolog über mein Schicksal halten und mir ift nichts paſſirt; 
ich ſoll reden und es fällt mir nichts ein! Aber halt — wenn ich 
darüber jammere, daß mir nichts einfällt, iſt das nicht ſchon ein Schicksal 
und ein Einfall?“ 

Und das iſt auch das traurige Loos des armen Sonntagswanderer 
in dieſer Zeit, unter dem Sternbild der ſauren Gurke! Um wie viel 
beſſer find dagegen feine Collegen über dem Strich ſiturt, die in hoher 
Politik machen und die Geſchicke der Menschheit berathen. 

Welche Fülle tiefer Gelehrſamkeit läßt ſich über den Sultan von 
Zanzibar und die neue ſapaneſiſche Staatsverfaſſung in ſpaltenlangen 
Reitartiteln verarbeiten! Wie dankbar können fie dem Herrn Cultus⸗ 
miniſter ſein, daß er trotz der Mahnung des Dichters: „Geh' nicht 
an den Rhein, ich rathe dir gut“ — doch an den Rhein gegangen 
ift und dort fo ſchöne Reden hält! Oder wie müſſen ſie ihren Schöpfer 
preifen, der keines feiner Erdenkinder vergißt und ihnen jetzt gerade 
zur rechten Zeit die franzöſiſchen und ungariſchen Ueberſchwemmungen 
beſcheert hat, mit denen man doch zahlloſe Seiten bequem und mit⸗ 
leidsvoll füllen kann! ’ 

Und wenn alle Stränge reißen, wäre es nicht möglich, anknüpfend 
an irgend eine dunkle Sage, die nur noch im Gehirn eines armen 
Reptils ihr jämmerliches Daſein friſtet, eine neue Kalſerzuſammenkunft 
zu erfinden? Welche herrliche Conjecturalpolitik läßt ſich nicht daran 
knüpfen. Mindeſtens drei Leitartikel laſſen ſich darüber ſchreiben. Der 
erſte: Sie kommen zuſammen, der zweite: Sie kommen nicht zuſammen, 


— — 


Berloren, daß fie nie wieder im Stande fein werden, es nochmals mit der Solbfämibt. — Der Staatshaushalt! Die Aenderung des 
Waffe in der Hand zu beſetzen. Die vor einer Woche erfolgte und mit fo] Gefüngniß⸗Regimes, welches gegenwärtig zunächſt die Juſtizabthellung 
großem Geſchrei verkündete Einnahme des Forts Miravallet in Catalonien des Reichskanzleramts, an der Hand des in dem preußifchen Juſtiz⸗ 


ſiſt ohne jede tiefere Bedeutung, es tft auf keinen Fall ein irgendwie ent⸗ Miniſterium aufgeſtellten Entwurfs beſchäftigt, wird wohl nicht ohne 


ſcheidender Schlag; welche von beiden Parteien den Ort beſitzt, bleibt ih} Rückwirkung auf die gleichartigen 


vollſtändig gleich, und wahrſcheinlich werden ſich die Regierungstruppen dieſes 
Beſitzes nur ſehr kurze Zeit erfreuen. Der Krieg in Catalonien iſt ein ſo 
wechſelſeitiger, daß das Beſitzrecht einer Ortſchaft faſt von Tag zu Tag in 
andere Hände übergeht. Ehe Dorregaray nicht vollſtändig vernichtet iſt, kann 
die Regierung an ruhige Zuſtände in Catalonien nicht denken, die Leute 


erhältniſſe in Preußen bleiben, zu⸗ 
mal hier ſchon von langer Hand Vorarbeiten im Gange find, welche 
ſich auch, wie es heißt, auf den Verwaltungsorganiemus richten ſollen. 
Es war kürzlich ſchon an dieſer Stelle von den Strebungen die Rede, 
die Gefängniß⸗ Angelegenheiten ausſchließlich vom Juſtizminiſterium 
reſſortiren zu laſſen. Doch wird man darüber erſt das Erſcheinen der 


dort leben in Folge des ſchwankenden Kriegsglückes in einer eigenthümlichen Procedurgefege erwarten wollen, welche über die Vorhaft die nöthigen 


Situation, heute carliſtiſch, morgen alfonſiſtiſch, ſind die Behörden nicht in 
der Lage, geordnete Verhältniſſe zu erhalten, und die Unſicherheit des Eigen⸗ 
thuns iſt dort faſt eben fo groß wie in Sicilien. 

Der „Agence Havas“ geht aus Athen die angeblich griechiſchen Regie⸗ 


Beſtimmungen zu treffen haben. Daß es in der Provinz hier und da 
noch recht trübe in der Verwaltung ausſieht, daß iſt ja aus einem 
neulichen Erlaſſe eines oberſchleſiſchen Landraths zur Genüge bekannt 
geworden. — Außer dem Mangel an Richtern und höheren Verwal: 


rungskreiſen entſtammende Nachricht zu, daß der König nicht im Entfernteſten tungsbeamten (haben doch erſt kürzlich in Betreff der letzteren die Mi⸗ 
an eine Abreiſe denke, daß kein ausländiſches Geſchwader in den griechiſchen niſter der Finanzen und des Innern einem Regierungspräfidenten er⸗ 


Gewäſſern kreuze, und daß in der inneren Verwaltung Alles in normal⸗ 


klärt, daß eben jenes Perſonenmangels wegen von hier aus keine Aus⸗ 


mäßiger Weiſe verlaufe. Die Vorbereitungen zu den Neuwahlen zur Depu- hülfe gewährt werden kann) macht ſich gegenwärtig noch ein Mangel 
tirtenkammer feien in vollkommenſter Ruhe getroffen, die aufgeftellten Can⸗ an Kreis⸗Phyſikern fühlbar. Die Stellung dieſer Aerzte iſt allerdings 


didaten ſeien dis jetzt wenig bekannt, die Regierung erkläre, daß ſie ſich jeder 
Wablbeeinfluſſung enthalten werde. 

Es iſt nicht recht erſichtlich, weshalb der Telegraph ſich die Mühe giebt, 
dieſe bereits vor acht Tagen und länger allgemein bekannt gewordenen That⸗ 
ſachen nochmals zu conſtatiren. Daß das Telegramm aus „griechiſchen Re⸗ 
gierungskreiſen“ erſt noch durch den Filter der „Agence Havas“ gegangen, 
ſpricht für die Annahme, daß franzöſiſche Einflüffe ſich in Athen neuerdings 
in den Vordergrund drängen und die Miene annehmen, über Griechenland, 
ſeinen König und ſein Volk eine, ſoviel bekannt keineswegs erbetene Vor⸗ 
mundſchaft auszuüben. 

Das Juliheft der engliſchen „Contemparary Revien“ enthält einen Auf⸗ 
ſatz Gladſtone's: „Iſt die engliche Staatskirche die Erhaltung werth?“ („Is 
the Church of England worth preserving?“) Dieſe neue Arbeit kann 
eigentlich als eine nähere Erklärung zu dem vor einem Jahre erſchienenen 
Schriftchen des Verfahrers über den Ritualismus und als ein Mahnruf an 
alle Parteien in der anglikaniſchen Kirche bezeichnet werden, durch ihre Zänke⸗ 
reien über unweſentliche Gegenſtände den Beſtand der Kirche nicht zu gefähr⸗ 
den. Gladſtone beantwortet die als Titel über ſeine neue Arbeit geſetzte 
Frage bejahend, ſtellt aber die Anſicht auf, eine Erhaltung der Staatskirche 
ſei nur dann möglich, wenn man ihre Satzungen unverändert laſſe 
und den Aeußerlichkeiten kein ungebührliches Gewicht beilege. Insbeſondere 
wird gerathen, gerichtliche Streitigkeiten in Kirchenangelegenheiten moͤglichſt 
zu vermeiden und gerichtliche Schritte überhaupt nur dann zu thun, wenn 
es ſich darum handle, Kundgebungen zu unterdrücken, welche innerhalb der 
Kirche Unglauben gegen die Lehren derſelben erkennen laſſen. Bei Streitig⸗ 
keiten über Ritulſachen emfiehlt der Verfaſſer, mit größter Ruhe und Be⸗ 
ſonnenheit vorzugehen, und den Gegenſtand hiſtoriſch klar zu machen und 
feſtzuſtellen. 

Es wird nunmehr offiziell beftätigt, daß der König von Birma ſich 
weigere, den engliſchen Truppen den Durchzug durch ſein Gebiet zu geſtatten. 
Höchſt wahrſcheinlich wird die engliſche Regierung auf ihrer Forderung, 
nöthigenfalls mit Gewalt, beſtehen, 

Die türkiſche Regierung bat vor wenigen Tagen an Krupp in Eſſen die 

etzte Reſtzahlung für 900 Kanonen geleiſtet, welche ſie zu verſchiedenen 
Zeiten bestellt hatte. Jede der Kanonen koſtete 1000 Pfd. St. Die Reſt⸗ 
zahlung belief ſich allein auf 460,000 Pfd. St. Für dieſe Kanonen iſt gleich⸗ 
falls bei Krupp in Eſſen die nöthige Munition beſtellt worden. Die Koſten 


den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen nicht mehr angemeſſen und wäh⸗ 
rend die Prüfungsforderungen wie die Anfertigungen der Obductions⸗ 
berichte geſteigert werden, denkt man nicht daran, die Lage dieſer wich⸗ 
tigen Beamten zu verbeſſern, model es ſich nicht nur um die Verbeſſe⸗ 
rung der Gehälter handelt, welche allerdings trotz einer neulichen 
Beſſerung um ein Dritttheil des bisherigen Einkommens, noch immer 
ſehr niedrig ſind und den Beamten auf die Privatpraxis anweiſen, 
der er doch nicht einmal gehörig obliegen kann. Auch die Afpiranten 
zu den militairärztlichen Vorbildungsanſtalten haben ſich erheblich ver⸗ 
ringert und der ſonſt ſo ungemein ſtarke Andrang, demzufolge ſchon 
Jahre vorher Notirungen erfolgen mußten, hat ſchon längere Zeit auf⸗ 
gehört. — Wie es heißt — doch find derartige Gerüchte ſtets mit 
Vorſicht aufzunehmen — würden nach Beendigung der Herbfimandver 
die General⸗Commandoſtellen zweier Provinzial⸗Armee⸗Corps erledigt 
werden; auch wiederholt ſich die ſchon einmal gemachte Angabe, daß 
der commandirende General des Garde⸗Corps an die Spitze einer 
Armee⸗Abtheilung d. h. zweier Armee⸗Corps treten würde, eine Stelle, 
die der jetzige König von Sachſen als Kronprinz, unſer Kronprinz 
und andere hohe Offiziere inne hatte oder hat. Die Beſtätigung 
dieſer Nachrichten bleibt, wie geſagt, abzuwarten, obſchon dieſelhen in 
militalriſchen Kreiſen verbreitet find. — Der zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der hieſigen Facultaͤt berufene Geheime Juſtizrath Dr. Gold: 
ſchmidt wird ſeine Vorleſungen im nächſten Winterhalbjahr beginnen. 
Uebrigens war derſelbe ja, ehe er Rath in dem Reichsoberhandels⸗ 
gericht geworden, Profeſſor an der Univerfität in Heidelberg. Von 
ſonſtigen Neuberufungen an unſere Univerſität, verlautet jetzt noch 
nichts, obſchon die Stellen durch den diesjährigen Staatshaushaltsetat 


bereits genehmigt find. — Da auch der nächſtjährige Staatshaushalts⸗ ſind Zuſatz der Commiſſton) nachgiebt. 
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pater erhoben ih zahlreiche und zum Thell allerdings ſehr ſchwer⸗ 
wiegende Bedenken gegen die Antrags vergehen bekreffenden Be⸗ 
fimmungen des Strafgeſetzbuches. Mit vollem Rechte warnte damals 
der Abgeordnete Lasker vor einer Anterſtützung der fraglichen Ange: 


legenheit; wollte man in der That fo "ah ein kaum zu Stande ge 


kommenes Geſetzbuch in all den Punkten "revidiren, die vielleicht für 
eine kurze Zeit des Uebergangs allerlei Unbeguemlichkeiten und Unzu⸗ 
träglichkeiten herbeiführen, fo liegt die Gefahr ſehr nahe, daß ſtatt 
der angeſtrebten Verbeſſerung ein Rückſchritt eintrüͤt. Und wie ſehr 
angethan es gerade in dieſem Falle war, wenn man den geſetzgebe⸗ 
riſchen Uebereifer auf dem Gebiete der obenerwähnten und verwandten 


Materien (Körperoerlegungen t.) dampfte, zeigt die Erwägung der 


außergewöhnlichen wirthſchaftlichen Zuſtände, die wir in den letzten 
4 Jahren durchmachten, und die ſehr leicht dazu führen konnten, eine 
Reviſion des Strafgeſetzbuches vorzunehmen, welche vielleicht für jene 
doch immerhin anormalen Verhältniſſe, aber nicht für die regel- 
mäßigen, wie fie ſich allmälig wieder anbahnen, gepaßt hatte. Daß 
freilich gerade die Beſtimmung des § 55 und jene die Amtsvergehen 
betreffenden einer verſtändigen Reviſion bedürftig ſind, wird ſo ziem⸗ 
lich allerſeits zugeſtanden; zu wünſchen bleibt eben nur, daß man das 
Kind nicht mit dem Bade ausſchütte. Weniger Anklang dürfte der 
Vorſchlag der Reviſton bezüglich der Vergehen gegen die öffentliche 
Ordnung finden — erinnert man ſich dabei doch vielfach des famoſen 
§ 20 des Reichspreßgeſetzes, der bekanntlich faſt einſtimmig vom Reichs⸗ 
tage abgelehnt wurde und jetzt auch in der Reichsjuſtiz⸗Commiſſion 
wieder aufgetaucht iſt, ohne daß er hier auf günſtige Auf⸗ 
nahme zu hoffen hätte. Aehnliches aber, wie mit ihm, ſtrebt man 
allem Anſcheine nach mit der hier in Rede ſtehenden Reviſion an, 
ſo daß ihr ein günſtiges Prognoſtikon kaum zu ſtellen iſt. — Eine 
für die Preſſe ziemlich erhebliche, neuerdings ergangene Entſcheidung 
des Obertribunals ſtellt feſt, daß die im Paragraph 21 des Preß⸗ 
geſetzes vorgeſehene Beſtrafnng des Redacteurs u. ſ. w. wegen Fahr: 
läſſtigkeit nicht die Beſtrafung des Thäters (des Verfaſſers oder Ein⸗ 
ſenders des ſtrafbaren Artikeks) ausſchließt. Von weiteren neueren 
Entſcheidungen des höchſten Gerichtshofes hat noch folgende, auf den 
Culturkampf bezügliche, allgemeines Intereſſe. Nach derſelben iſt der 
Biſchof in partibus nicht berechtigt, biſchöftiche Handlungen vorzuneh⸗ 
men, es ſei denn, wie das Urtheil mii einem gewiſſen Humor bemerkt, 
in der Diöceſe, deren Namen er führt — ein Recht, das bekanntlich 
aus dem einfachen Grunde illuſoriſch iſt, weil es in dieſen Diöcefen 
keine Heerde giebt, alſo auch ein Hirt nicht nothwendig iſt. — In 
der geſtrigen Sitzung der Reichsjuſtizcommiſſion wurde die Frage ver⸗ 
handelt, ob und wann die Vorunterſuchung obligatoriſch ſein ſoll. 
Die Beſchlüſſe gingen dahin, daß dieſelbe in Schwurgerichtsſachen un⸗ 
bedingt, in Landgerichtsſachen dagegen nur bedingt einzutreten habe 
und zwar in letzterem, wenn das Gericht einem desfallſigen Antrag der 
Staatsanwaltſchaft oder des Angeſchuldigten (die letzten Worte 
Der Angeſchuldigte kann dieſen 


etat Preußens wiederum mit dem 1. April in Kraft tritt, ſo haben Antrag ſtellen, ſobald ihm der Antrag des Staatsanwalts auf Ein⸗ 
die verſchiedenen Reſſortminiſter bis zum Auguſt Zeit, ihre Forderun⸗ leitung des Hauptverfahrens gegen ihn mitgetheilt iſt, und zwar fo 


gen dem Finanzminiſter anzumelden. 


lange, als das Gericht über Letzteren noch nicht entſchleden hat. Iſt der Ange⸗ 


Berlin, 2. Juli. [Zur Revifion des Strafgeſetz⸗ klagte verhaftet, fo hat die Voruntersuchung ſelbſtredend ſtets ſtattzu⸗ 


buches. — Obertribunals⸗Entſcheidungen. — Aus der finden. 


Dieſe Beſchüſſe entſprechen durchweg den Anträgen der 


Reichsfuſtizeommiſſion. — Verkündigung eines Hirten⸗ Mittelpartei der Commiſſton, während die weitergehenden, ſowolh!l 
briefes. — Der Epiſkopat zu dem Kirchen vermögens⸗ſvon rechts wie links geſtellten, und zwar letztere (unbedingtes Recht 

geſetz.] Das dieſer Tage von offiziöfer Seite wiederholt zur Sprache des Angeklagten, die Einleitung der Unterſuchung zu fordern) mit 
gebrachte Bedürfniß nach einer Reviſion einzelner Beſtimmungen des knapper Mehrheit verworfen wurden. — Der Ihren Leſern jedenfalls 
Strafgeſetzbuchs iſt eigentlich wenigſtens zum Theil faſt ebenſo alt, dem Wortlaut nach bereits bekannte Hirtenbrief des Erzbischofs von 


jeder einzelnen Ladung belaufen ſich auf etwa 20 Pfd. St. Bisher ift nur] wie das Strafgeſetzbuch ſelber. Kaum ein Jahr nach Erlaß deöfelben | München⸗Freiſing wird der baieriſchen Regierung Gelegenheit geben 


ein geringer Theil an die türkiſche Regierung abgeliefert worden. 
— . — — — 
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Juli. 
phyſiker. — Veränderungen in der Armee. 
der dritte: Und nun 


Warum ſie nicht zuſammengekommen ſind. 

Die Glücklichen! Doch nur Geduld. Auch unſere Zeit kommt 
wieder, wenn erſt die Schaaren Treuloſer zu ihren heimathlichen Ge⸗ 
fanden zurückkehren, die Theater wieder mit neuer Kraft ins Treffen 
rücken — dann beginnt auch für uns die Morgenröthe einer neuen 
Zeit! Auf Wiederſehen drum in einer — beſſeren Welt! XXX. 


N Comödianten⸗ Fahrten. 

„Comödianten Fahrten von Caroline Bauer!“ Gar manches alte 
— einſt fo jugend⸗ und kunſtfröhliche Auge ſehe ich im Geiſte bei 
dieſen Worten aufleuchten! Erinnerungsfreudig — erinnerungsweh⸗ 
müthig! Sind's doch in dieſem Lenze volle 39 Jahre her, daß „Olle. 
Caroline Bauer, koͤniglich ſächſiſche Hofſchauſplelerin aus Dresden“ 
zum erſten Mal — und in vollſter Frühlingsblüthe ihrer blonden 
Schönheit und ihrer idealen Kunſt — auf Breslau's Brettern erſchien: 
als glänzende, geiſtblitzende Donna Diana, lieblich rührendes Käthchen 
von Heilbronn, herziges Suschen im Bräutigam von Mexiko, ideale 
Maria Stuart, necklſche „junge Pathe“ und Kapriciofa, herzbewegende 
Emilia Galotti, liebreizendes „Goldſchmieds Töchterlein, geniale Lady 
Milford, majeſtätiſche Catharina II. — und fo fort an 16 Abenden 
mit immer wachſendem, ſich faft bis zum „ſüßen Wahnſinn“ ſteigern⸗ 
den Beifall! Und dann kehrte ſie — wie das Mädchen aus der 
Fremde — „ſchoͤn und wunderbar“ jedes Jahr wieder nach Breslau 
Zurück: 

„Sobald die erſten Lerchen ſchwirrten . 
Und theilte Jedem eine Gabe, 

Dem Früchte, jenem Blumen aus; 

Der Jüngling und der Greis am Stabe, 
Ein Jeder ging beſchenkt nach Haus!“ 

Und von Breslau flog ſie im Triumph durch ganz Schleſien und 
wurde der gefeiertſte Liebling auf den Bühnen in Warmbrunn, Liegnitz, 
Ratibor, Görlitz, Glogau, Neiſſe . 

„Und alle Herzen wurden weit!“ 

Aber als fie dann 1844 zum erſten Mal nicht wieder kam und 
Jahre und Jahrzehnte vorüberrauſchten und kein Theaterzettel mehr 
den Namen Caroline Bauer brachte — als man erfuhr, daß ein 
ſchöner, reicher, polniſcher Graf fie als Gräfin Broösl⸗Plater in fein 
reizendes Berghaus in der freien Schweiz entführt habe . . da 
wurde der Name Caroline Bauer fogar in Schleſien faſt vergeſſen. 

Dem Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze 

Doch nur „faſt“ vergeſſen. Und auch Schillers Wort paßt bier 
nicht. Denn kaum gab Caroline Bauer vor einigen Jahren wieder 
ein fröhlich Lebenszeichen, fo trat auch die alte begeiſterte Jugend — 
die Greiſe ſind inzwiſchen ſchlafen gegangen — aus den zwanziger 
md dreißiger Jahren, der ſie einſt von der Bühne herab leuchtende 
Blumen und Früchte ausgetheilt hatte, jubelnd auf und flochten um 
den Namen „Caroline Bauer“ womöglich noch vollere Kränze, als 
einſt in den fernen reichen Frühlingstagen. Dieſe Kränze aber muß 
mit der berühmten alten Schauſpielerin — die gefeierte junge Schrift⸗ 
ſtellerin Caroline Bauer theilen. Und wie froͤhlich thut fie es 

Zu Weihnachten 1871 ließ Caroline Bauer den erſten Band ihrer 


beantragt bereits der rheiniſche Gefängnißverein in mehrfachen an die zu zeigen, ob fie gewillt iſt, den auf ihre Anregung entitandenen. 
Staatsregierung gerichteten Petitionen, den § 55 des Strafgeſetzbuchs, Kanzelparagraphen auch gegen einen Kirchenfürſten zur Anwendung 
welcher die von Kindern bis zur Vollendung des 12. Lebensjahres] zu bringen oder nicht. Es würde wie die ruhige Hinnahme einer 


[Das Gefängnißregime. — Kreis- verübten Handlungen für ſtrafrechtlich nicht verfolgbar erklärt, irgend: Verhöhnung betrachtet werden müſſen, wollte fie die ſtrafloſe Verkün⸗ 
— Profeſſorl wie abzuändern, ohne indeß damit Erfolg zu erzielen. 


Nicht viel!“ digung dieſes politiſchen Actenſtückes, das nebenbei bemerkt, unter 


ſind ſie doch zufammengefommen, eventuell: | Theatererinnerungen erſcheinen, unter dem Titel: „Aus meinem]pende Mädchen: und Künſtlerherz die erſten ihm dargebrachten Huldi⸗ 


Bühnenleben!“ Das Buch machte ein ungewöhnliches Aufſehen. Sol gungen, Blumen und Lieder beglückt! Im Herbſt war nach Karlsruhe 
friſch und anmuthig, fo fröhlich und herzgewinnend, fo intereſſant und ein junger Norddeutſcher gekommen, ſchön und liebenswürdig und fein 
doch dabei fo beſcheiden hatte noch kein deutſcher Künſtler feine Me⸗ gebildet. Und er ſah fo melancholiſch bleich aus. Man fagte, feine 
moiren geſchrieben. Franzoͤſiſcher Esprit und deutſches Gemüth haben] Bruſt ſei leidend und er ſuche in unſerem milden Klima Geneſung. 
hier die Tinte gemiſcht. Darin ſtimmte die ganze deutſche Kritik und Und er — er zuerſt nahm von mir jungem Dinge Notiz und brachte 
Leſerwelt diesmal einmüthig überein. Und nach drei Jahren folgte] mir feine Huldigungen fo zart dar. Das Wort Liebe iſt nie ausge⸗ 
jetzt ein neuer Band: „Comödianten⸗Fahrten. Erinnerungen und] ſprochen. Aber feine Blumen dufteten, feine Lieder jubelten es, fein 
Studien!“ “) Mit dieſem haben wir es in unſerem Feuilleton befon-| Auge leuchtete, fein Händedruck beim Tanz in den Caſino⸗Kränzchen 
ders zu thun. Wir werden nur auf den erſten Band zurück greifen, ſagte es. Wie war mein armes, kleines Herz fo reich, fo felig.... 
um aus ihm den chronologiſchen Faden zu ziehen. Während das] Und dann ſah ich ihn eines Abends in den feinberückenden Netzen 
„Bühnenleben“ das 22jährige Engagement der Künſtlerin an den einer üppig ſchoͤnen Collegin und ihre Augen hohnvoll auf mich nieder⸗ 
Hoftheatern zu Karlsruhe, Berlin, Petersburg und Dresden umfaßt, lächeln. . .. Liebte fie ihn? — Nein, fie gönnte mir nur „dieſe Er: 
ſchlldern die „Comoödianten⸗Fahrten“ die hochintereſſanten Gaftreifen | oberung“ nicht. Sie wollte mir ihre Macht zeigen. Sie vermochte 
aus jener Zeit. auch wohl kaum zu empfinden, wie tief fie mich verwundete ... Ich 
Caroline Bauer wurde am 28. Mai 1808 zu Heidelberg geboren. wollte ſchier verzweifeln und vergehen vor Scham und Weh. Aber 
Ihr Vater fiel als badiſcher Rittmeiſter bei Aspern, als fie noch fried die kluge Mutter unterwarf mich einer energiſchen Kur. Sie betrieb 
lich in der Wiege ſchlummerte. Die Mutter, eine ſchöne, hochgebildetef mein Gaſtſpiel in Mannheim und rief meinen Mädchen: und Künſtler⸗ 
Frau von Herz und Charakter, hatte Noth, ſich und ihre drei Kinder ehren⸗ ſtolz wach. Und das half. Die winterliche Fahrt und der achttägige 
voll durchs Leben zu kämpfen. War im Haufe Kummer, ſo erheiterte] Aufenthalt in der kleinen, kunſtfröhlichen Neckar⸗Rhein⸗Stadt erfriſchte 
Linchen — von den Brüdern „die kleine Kömödiantin“ genannt — mich und lenkte die bangen, böſen Gedanken von dem zertrümmerten 
Mutter und Geſchwiſter durch ihre Sprünge, mimiſchen Tänze, Decla:| Ideal in Karlsruhe ab. Und dann nahmen die drei Rollen des Gaſt⸗ 
mationen, kleinen Lieder und „Lebenden Bilder“, die fie der berühmten | ſpiels meine ganze junge Kraft in Anſpruch, wenn ich ehrenvoll be⸗ 
Händel⸗Schütz abgeguckt hatte und nun mit Fenſtergardinen und Tiſch⸗ſtehen wollte. Und ich beſtand! In dieſem Ringen und in dieſem 
decken arrangirte. Um die Sorgen der Mutter zu mildern, faßte ſie Erfolge fand ich mich ſelbſt und die Würde meines Herzens wieder. 
den Plan, auf die Bühne zu gehen. Alle Bedenken wußte fie weg⸗J Wer ſo leicht in dem frivolen Spiele einer Kokette verloren ging, war 
zuſchmeicheln, alle Hinderniſſe zu überwinden. Im Februar 1822 be- der Thränen eines treuen Herzens nicht werth. Und als er, bald 
trat die kleine Lina, noch nicht vierzehn Jahre alt, in Karlsruhe als] nach meiner Heimkehr, das Spiel merkte und zu mir zurückkehren 
Margaretha in Iffland's „Hageſtolzen“ zuerſt die Bretter — mit über⸗ wollte, — da hatte ich die Kraft gewonnen, mich nicht mehr finden 
raſchendem Erfolge. Mit demſelben Glücke debütirte fie als „Eliſe] zu laſſen. Mein erſter Kampf! Mein erſter Sieg! ...“ 
von Valberg“ und Roſalie im „Incognito“ — und hatte die Freude, Es folgen die intereſſanteſten, pikanteſten Schilderungen der Mann⸗ 
an ihrem 14. Geburtstage als großherzoglich badiſche Hofſchauſplelerin[ heimer Bühne und Künſtler von 1823 und während eines zweiten 
der Mutter die erſte Monatsgage einzuhändigen — 50 Gulden! Gaſtſpiels 1835, ſowie anderer hervorragender Perſoͤnlichkeiten, mit denen 
Die Schilderung jener Tage der Kindheit in Bruchſal und Karls-⸗ Caroline Bauer in Mannheim in Berührung kam. Wie geiſtreich aufge- 
ruhe, die erſte Gage und das erſte Engagement gehören zu den an- faßte, portraittreue Licht: und Schattenbildchen ziehen fie in langer Reihe an 
muthigſten Capiteln im „Bühnenleben“. In jene Karlsruher Zeit] uns vorüber: der ſchöͤne geniale Ferdinand Löwe, der poetiſche Don 


fällt faſt gleichzeitig das erſte Herzweh und die erſte Gaſtreiſe der jungen 
Lina. Hiermit beginnen die „Komodiantenfahrten“. Im Januar 
1823 gehts von Karlsruhe nach Mannheim... „Mit welchen ge: 
miſchten Gefühlen packte ich in mein beſcheidenes Kofferchen die Co⸗ 
ſtüme für „Precloſa“ und Margaretha in Iffland's „Hageſtolzen“ und 
die geliebte ſchmucke Huſarenuniform für die Titelrolle in Kotzebue's 
„Braut und Bräutigam in einer Perſon“. — Ich war erſt 15 Jahre. 
Der Gedanke, mit den großen Künſtlern aus der Schule Sıfland’s, 
Dalberg's und Schiller's ſpielen zu dürfen, erfüllte mich mit Stolz 
und Entzücken — und ſüßem Bangen. Aber zwiſchendurch that das 
kleine Herz ſo weh, ſo unſäglich weh, wie noch nie. Es trauerte um 
feinen erſten duftigen — entblätterten Traum. Wie hatten dies knos⸗ 


) Beide Bücher, berausge eben von Arnold Wellmer, mit zwei verſchiede⸗ 
nen Photographien nach Gemälden aus den Jahren 1826 und 1827 
und im Verlage der Geheimen Oberhofbuchdruckerei R. v. Decker. 


Alfonſo der jungen Precioſa, der in Magdeburg ein ſo frühes Grab 
fand, der Charakterſpieler Thürnagel, der ſtattliche Wallenſtein Brand, 
die anmuthige Frau v. Buſch, die arme, mit perennirendem Stock⸗ 
ſchnupfen behaftete Mlle Beck, der behäbige, hypergemüthliche Inten⸗ 
dant Graf Luxburg, der nach der Aufführung von Charlotte Birch? 
Pfeiffer's „Günſtlingen“ zu der Liebhaberin Seraphine ſagt: „Kinkele, 
Du haſcht im Ganze ziemlich ſchlecht geſchpielt, biſcht aber fchön in 
Ohnmacht gefalle!“ — die claſſiſche Marmorſchönheit Gräfin Luxburg, 


die noch immer ſtolz darauf iſt, die Mutter von einem Sohne Na⸗ 1 
poleons I. zu fein und ſich nur zu dem Grafen Luxburg herabgelaſſen 2 


hat, weil fie ſich einbildete, der müſſe auch zugleich Beſitzer von — 
Luxemburg ſein, — die milde Großherzogin Stephanie von Baden 

mit ihren jungen Töchtern, die unſere „Precloſa“ zu ſich rufen läßt \ 
und am Kamin fo theilnahmvoll mit ihr plaudert, — die geniale 
Schauspielerin Sophie Müller, die in Mannheim zuerſt die Bühne 


EEE RN Le PS TE, Re NER) EN SEA EEE LT TER 9 TE ee AR, te FOUR 
* N * Wale en) Ban een W N han 


Napoleon feinem Verfaſſer auf Grund des code pénal die Verban⸗ 
nung eingebracht haben würde, von der Kanzel herab geſtatten. Es 
wäre gewiß ſehr wünſchenswerth, daß die Geiſtlichen, die gegen den 
Erlaß dieſes „Hirteubriefes“ — er hat in der That wenig Aehnlichkeit 
mit ſeinen apoſtoliſchen Vorbildern — ſo dringliche Vorſtellungen 
erhoben, nun auch die amtliche Verleſung deſſelben verweigerten; zu 
erwarten ſteht es aber nach allen bisherigen Erfahrungen nicht. Eher 


* 


nien, (e delt, man der „Koln, glg.“ aus Maclenbard) „find ben Kalter Serbinanb eine diernschenllihe Gofttauee-augeorbnet. A 


ziemlich viele Mecklenburger höherer Stände zum Katholieismus 
übergetreten. Die bekannteſten darunter find: 1) der Rittergutsbeſitzer 
Emil Frhr. v. Bülow lein naher Verwandter des Unter⸗Staats⸗ 
ſecretairs v. Bülow in Berlin), der jetzt Provincial des Jeſuitenordens 
in Wien iſt und als P. Aemilian Bülow in dem Wieſinger'ſchen 
Proceß als Hauptzeuge auftrat. Hr. v. Bülow ſtudirte in Bonn und 


würde ein directes Verbot der Regierung da helfen. Die Angelegen⸗ Heidelberg Jura, war Mitglied verſchiedener Corps und als ein ſehr 


heit geht natürlich das Reich nicht direct an, und die hier und da 
auftauchende Vermuthung, man werde von hier aus in München Vor⸗ 
ſtellungen machen, wird daher als müßig betrachtet werden müſſen. 
Andererſeits intereſſirt es denn doch die hieſigen leitenden Kreiſe, wie 
ſich Herr v. Lutz gegenüber der aufreizenden Sprache des Prälaten 
ſtellen und ob er es geſtatten werde, daß die klerikale Partei in dieſer 
Weiſe für die Bildung eines parlamentariſchen Oppoſitionsheerdes im 
Süden des Reiches agitire. Jedenfalls wird gegenüber derartigen 
Manifeftattonen die bisherige Schaukelpolltik der bairiſchen Regierung 
immer unbaltbarer, und das iſt vielleicht das Beſte an der Sache. 
Im Allgemeinen fieht man übrigens dem Ausfall der bairiſchen 
Wahlen hier mit nicht allzu großer Sorge entgegen. — Unſere 
früheren Mittheilungen über die Stellung des Epiſkopats zu dem 
Geſetz über die Verwaltung des Kirchenvermögens dürften in den 
nächſten Tagen officielle Beſtätigung erbalten. 
Poſen, 1. Juli. [Die Polniſchen Bauernvereine!] der 
Provinz Poſen, deren Zahl bereits auf 57 angewachſen iſt, hielten 
hier geſtern unter dem Vorſitz ihres Sachwalters, des Gutsbeſitzers 
v. Jackowski auf Pamarzanowice, ihre jährliche Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung ab. Aus der Provinz hatten ſich über 200 Delegirte eingefun⸗ 
den, von denen etwa 30 dem Adel, die übrigen dem Bauernſtande ange⸗ 
hörten. Der vom Vorſitzenden erſtattete Jahresbericht für 1874 lau⸗ 
tete in Bezug auf die gedeihliche Entwickelung der Bauernvereine 
überaus günſtig und ſprach die Hoffnung aus, daß ſich in Kurzem 
die ganze Provinz mit einem Netz von Bauernvereinen bedecken werde. 
Unter den von der Verſammlung gefaßten Beſchlüſſen verdienen Er⸗ 
wähnung: 1) Die Ernennung einer Commiſſton zur Abfaſſung einer 
Petition an den in dieſem Sommer hier zuſammentretenden Provin⸗ 
ziallandtag wegen Errichtung eines bäuerlichen Provinzial⸗Creditver⸗ 
eins; 2) die Annahme der in Thorn erſcheinenden landwirthſchaftlichen 
Zeitſchrift „Gospodarz“ (Der Wirth) als Vereinsorgan; 3) die propa⸗ 
gandiſtiſche Einwirkung auf die bäuerlichen Wirthe, um ſie zur Ver⸗ 
ſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu beſtimmen; 4) die 
Förderung der Bildung der Bauernſöhne durch Anregung zum Zei⸗ 
tungsleſen und Haltung vupulärer Verträge durch Vereinsmitglieder 
oder vom Central⸗Verein zu beſoldende Wanderlehrer. . 


Poſen, 2. Juli. [Verfügung.] Anläßlich der bekannten Kinder⸗ 
verſchleppungs⸗Gerüchte hat, wie uns mitgetheilt wird, die hieſige Ne: 
gierung, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, unter dem 25. Juni 
folgende Verfügung erlaſſen: 

Dem Vernehmen nach ſind unter der Bevölkerung unſeres Bezirks aller⸗ 
band thörichte Gerüchte verbreitet worden, welche bald dahin gehen, daß die 
Kinder in den Schulen von ihrem Glauben abwendig gemacht werden ſollen, 
balb ſich auf eine angeblich beabſichtigte Entfernung der Schulkinder nach 
dem Auslande beziehen. Ungeachtet ihrer Widerſinnigkeit haben ſolche Ge⸗ 
rüchte hier und da Eingang gefunden und an mehreren Orten Unordnungen 
und Exceſſe in den Schulen zur Folge gehabt. Wir erwarten, daß ſämmt⸗ 
liche Herren Schulinſpeetoren und Lehrer es an verſtändigem Zuſpruch nicht 
fehlen laſſen und allen ihren Einfluß aufbieten werden, um die Bethörten von der 
Grundloſigkeit ihrer Befürchtungen zu Überzeugen. Falls der Erfinder oder 
f böswilliger Verbreiter der Gerüchte ermittelt wird, iſt derſelbe der 
a Polteibebörde zur weiteren Veranlaſſung namhaft zu on Glen 

Die bezeichneten Gerüchte, welche zum erſten Mal am 24. Mai in 
unſerer Provinz conſtatirt wurden, ſcheinen jetzt verſchwunden zu ſein 
und dürfte daher vorſtehende Weiſung post festum seu scandalum 
kommen. 

Schwerin, 1. Jul. [Mebertritte.] 
betrat, ein Liebling der Großherzogin Stephanie war und in voller 
Blüthe in Wien dahinwelkte, — Theodor Döring, der glänzende Nach⸗ 
folger Ludwig Devrient's als Charakterſpieler, und feine anmuthige 
Frau, Auguſte Sutorius, einſt eine Zierde des Königſtädter Theaters, 
und — last not least — die engelſchöne dämoniſche Lady Ellen⸗ 
borough, deren Skandalgeſchichten vor 40 Jahren alle Zeitungen füllten. 
In leichten, ſicheren Zügen entwirft uns die Verfaſſerin ein ungemein 
feſſelndes Portrait von dieſer pfychologiſch hochintereſſanten Frau, das 
zugleich zum ausführlichen Lebensbilde wird. Solche Bilder, fein, an⸗ 

muthig, draſiiſch, lebens wahr zu zeichnen und knapp zu umrahmen, iſt 
die liebenswürdigſte Speclalität von Caroline Bauer's Feder. 

Durch den Direckor des neu gegründeten Königſtädter Theaters, 
Heinrich Bethmann, für dieſe Bühne engagirt, kommt unſere Künſt⸗ 
lerin mit 16 Jahren im Mai 1824 nach Berlin. Schon Ende des 
Jahres iſt fie zur königlichen Hofſchauſpielerin avancirt und der ge⸗ 
feiertſte Liebling der Berliner geworden. Jene Tage von 1824 bis 
1829, das Berliner Theater in feiner Blüthezeit, das geiſtreich⸗fröhliche 
Kunſt⸗ und Geſellſchaftsleben mit den hervorragendſten Perſönlichkeiten 
ſind im „Bühnenleben“ in fünf glänzenden Capiteln geſchildert. In 
jene Zeit fallen die mit koͤſtlichem Humor beſchriebenen kleinen „Komö⸗ 

diantenfahrten nach Potsdam“, wohin im Sommer häuſig die belleh⸗ 
teſten Künſtler befohlen wurden, wenn der König Friedrich Wilhelm III. 
mit dem Hofe dort weilte. Wir ſehen den alten Theaterdiener Zäger 
(nicht Säger, wie ein Druckfehler will) in ſeinem langflügeligen grünen 
Rock durch die heißen Straßen Berlins eilen, die Treppen zu den 
erwählten Schauſpielern hinaufſtolpern und hören ihn mit ſeiner ſtot⸗ 
ternden Zunge die Fahrt nach Po = ots = dam ankündigen. Der alte 
ſchwerfällige, grüne und rothe Theaterwagen rumpelt am anderen 
Morgen — eines ſchönen Junitages 1826 — zum Potsdamer Thore 
hinaus. In dem Grünen ſitzen Ludwig Devrient, Amalie Wolff, 
Hofrath Esperſtedt und Caroline Bauer, auf dem Bocke Zäger — 
und fröhlich, wie eine glückliche Familie bei einer Landpartie, geht's 
hinaus durch Schöneberg, die Chauſſee nach Potsdam zu. Wie munter 
die Zünglein ſchwirren! Jede und Jeder im grünen Theaterwagen 
muß eine Liebesgeſchichte erzählen. Bald luſtig, bald traurig — wie 
die Geſchichte Ludwig Devrient's, die für unſere Leſer beſonders in: 
tereſſant fein dürfte, da fie in die Zeit von Devrient's Breslauer 

Kürnſtlerſchaft fällt. Nach der draſtiſchen Liebes: und Naſengeſchichte 
des Hofrath Esperſtedt heißt es in unſerem Buche: 

Ueber das ſchöne blaſſe Geſicht Ludwig Devrient's zitterte es wie 
ein ironiſcher Sonnenſtrahl — aber ſeine großen dunklen Augen blickten 
gar wehmüthig dazu. Dann ſagte er mit ſeinen melancholiſchen Zauber⸗ 

tönen — leiſe, wie verſchämt: a 

„Aber, Herr Hofrath, die Menſchenherzen ſind verſchieden. Nicht 
jedes verträgt die Kaltwaſſerkur. Manche werden nur kränker unter 

den kalten Sturzbädern .. . oder zerſplittern gar wie Glas. Als ich 
noch in Breslau engagirt war, kannte ich ſehr genau einen jungen — 
Collegen. Er hatte ein großes ſchönes Talent. Es hätte ein Meiſter 
aus ihm werden können — wie's noch keinen gegeben hat. Aber fein 
Stern wollte es anders. Auf einer Gaſtſpielfahrt traf er einſt in einer 
Diorſſchenke mit einer kleinen Wandertruppe zuſammen. Die Tochter 


„In den letzten Decen⸗ 
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flotter Student bekannt, machte dann ſein erſtes juriſtiſches Examen 


in Preußen mit Auszeichnung und ward Befiger eines ſchönen, ſchul⸗ 
denfreien Rittergutes in der Gegend von Roſtock, im Werthe von 
mindeſtens 200,000 Thlr. Er trat plotzlich ohne eine bekannte äußere 
Veranlaſſung als Novize in ein Kloſter der Jeſuiten in Tirol ein und 
vermachte dem Orden ſein ganzes Vermögen, da er keine nahen Bluts⸗ 
verwandten hatte; 2) Kammerherr Frhr. v. d. Kettenburg auf 
Matgendorf, einer der reichſten Grundbeſitzer des Landes, der ſeine 
Söhne in jeſuitiſchen Schulen in Tirol erziehen läßt; 3) Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Vogelſang, früher preußiſcher Aſſeſſor, lebt jetzt in Baiern; 
4) Profeſſor des Staatsrechtes v. Staden ſtarb bald darauf; 5) Pro⸗ 
feſſor Dr. jur. Maaßen in Roſtock, iſt jetzt Profeſſor in Wien; 
6) Amts⸗Aſſeſſor Frhr. v. Sudow (wohl Paul v. Suckow) trat in 
ein Jeſuiten⸗Collegium in Weſtfalen ein und ſoll jetzt in Ungarn thätig 
ſein; 7) Kammerherr Frhr. v. Juckow (Suckow), Intendant des 
Seebades Dobberan; 8) Rittergutsbeſitzer v. Stralendorf, ſtarb als 
bekannter Landſchaftsmaler in Italien; 9) Frhr. v. Stein Major im 
Kriegsminiſterium zu Schwerin; 10) Paſtor Hager, jetzt Redacteur 
der „Schleſ. Volksztg.“ in Breslau. Ferner noch einige junge Maler 
und mehrere Damen. Auch durch Einwanderungen fremder Arbeiter 
ſteigert ſich jetzt die Zahl der in Mecklenburg lebenden Katholiken 
ziemlich bedeutend.“ a 


Aachen, 1. Juli. [Der Cultusminiſter Dr. Falk! richtete 
bei dem ihm zu Ehren gegebenen Feſte folgende Worte an die Feſt⸗ 
Verſammlung: 5 

Meine Herren! Es iſt eine wunderbare Stadt, dies Aachen, das iſt in 
wenigen Worten der Eindruck, den ich gewonnen habe. Ich babe das Mün⸗ 
ſter heute beſucht und das Rathhaus; überall habe ich Erinnerungszeichen 
getroffen, welche das Andenken in mir wach rief an den erſten Kaiſer, an 
Karl den Großen, der vor tauſend Jahren die Regierung des Reiches in der 
Hand batte. In dem Dome habe ich ‚wunderbare Schätze geſehen, an deren 
jeden ſich 1 Erinnerungen für uns Deutſche anknüpfen. An ans 
deren Stellen babe ich rauchende Schornſteine, rieſige Kamine aufſteigen ge⸗ 
ſehen; ich habe das Polytechnikum befucht, welches im Geiſte der Zeit die 
Wiſſenſchaft mit der Praxis zu vereinigen beſtrebt iſt. Dann auf die ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen der aachener Bevölkerung zu ſprechen kommend, be⸗ 
tont der Miniſter: Es muß eine Vereinigung angebahnt werden. Es giebt 
keinen Ort, wo man eine ſolche ſo beſtimmt ſuchen und ſo beſtimmt finden 
muß, als hier in Aachen. ch. habe das Vertrauen auf Ihre Aufrichtig⸗ 
keit. Enthuſtaſtiſch haben Sie ſo eben Ihre Lieder geſungen. Ihr 
erſtes Wort war dem Kaiſer und dem Reich gewidmet. Es iſt 
leicht erklärlich, wenn ich glaube, es müſſe in dieſer Stadt, wo der große Karl 
im Dome ſeinen Gottesdienſt verrichtet, wo er an dem tauſendjährigen Quell 
Stärkung ſuchte und wo ſich nun ſeine Grabſtätte befindet, aller Conflict 
ſeine hing finden im Gedanken an Kaiſer und Reich, was ja auch bereits 
beſtätigt wird. Der Vorredner gehört zu denen, welche an anderer Stelle 
mit großen Opfern dem Kaiſer und feinen Räthen zur Seite ſtehen. Es 
kann keinem Zweifel unterliegen, daß Sie den Standpunkt dieſer Herren 
tbeilen. Wir wollen hoffen, daß die heutige Fülle des Saales ein gutes 
Ohmen ſei für die Zukunft, daß, wie der Vorredner ſagte, es ſich bald er» 
fülle, daß dieſer Kreis ſich ausdehnt, und daß dann erreicht wird, was Viele 


wünſchen — daß Feſtigkeit und Sicherheit unſere Verhältniſſe durchdringen, 


und daß unſere Gegner von der Wahrheit der Wege, die unſer Kaiſer und 
ſeine Rätbe gegangen find, überzeugt werden. Daß der Saal zu dem heu⸗ 
ligen Feſte gegeben wurde durch Beſchluß der Stadtverordneten, dieſe Aus⸗ 
führung der Gaſtfreundſchaft auch von entgegengeſetzter Seite halte ich für 
ein Zeichen einer glücklichen Zukunft. Darum — alle Parteien, mögen Sie 
ſelebe bo e ſtehen, wie Sie wollen, die ganze Stadt Aachen — 
ie lebe hoch! 

Man kann ſich lelcht denken, welchen Jubel dieſer Trinkspruch 
hervorrief. 


München, 2. Juli. 


des Directors ſpielte ſentimentale, naive, heroiſche, komiſche Liebhabe⸗ 
rinnen — Alles durcheinander und Alles miſerabel. Aber ſie war 
jung und ſchön, wie eine Frühlingsblume und hatte eine weiche warme 
Herzensſtimme, und wenn man ihr in's lichtblaue Auge ſah, glaubte 
man, der Himmel thue ſich auf... Ich — mein armer unglück⸗ 
licher Freund ließ ſein verſprochenes Gaſtſpiel und das Theater in 
Breslau im Stich und zog mit der kleinen Wandertruppe durch's Land 
und ſpielte in Tanzſälen, Wirthsſtuben, auf Scheuertennen und in 
Pferdeſtällen Banditen und verwunſchene Prinzen, Ritter und Narren 
. . um nur mit ihr ſpielen zu können. Weiter dachte — weiter 
verlangte er nichts. Es waren die glücklichſten, reinſten Wochen ſeines 
Lebens ... Und dann ſah er fie eines Tages freudeſtrahlend und fo 
ſchön, wie nie, in einem neuen roſenrothen Kattunkleide, um den 
Hals ein neues purpurnes Seidentuch geknüpft ... Wie eine Prin⸗ 
zeſſin ſah ſie aus! — und am Abend fand er ſie in den Armen des 
alten häßlichen Kleiderjuden ... für ein Kattunkleid und ein Seiden: 
tuch! Das iſt auch eine Kaltwaſſerkur, Herr Hofrath .. . aber hier 
hat ſie nicht viel Gutes und Geſundes gemacht. Mein Freund kam 
todtkrank wieder in Breslau an, todtkrank im Herzen. Und doch war 
er luſtiger als früher und er konnte oft plötzlich mitten in einem ernſt⸗ 
haften Geſpräch laut auflachen ... Aber wie das klang: ſo ſchneidig 
und ſo verzweifelt: Mein Franz Moor, mein Hamlet und König Lear 
— und vor Allen mein Sclave in „Iſidor und Olga“ haben nach 
einander bei dieſem armen Jungen lachen gelernt. Ihr könnt das 
Lachen da heute noch hören. Und dann brauchte mein Freund eine 
neue Kur: Wein und Weiber, Weiber und Wein! Er wurde leicht⸗ 
ſinnig, er wurde liederlich. Das iſt ja die altbekannte Verzweiflungs⸗ 
kur: vergeſſen zu lernen! Aber es hilft nur nicht immer. Sicher aber 
geht ein guter, großer Menſch dabei unter. Mein Freund iſt in der 
Kunſt und im Leben nicht das geworden, wozu er geſchaffen war ... 
Das thut weh — der Gedanke iſt oft zum Todtſchießen furchtbar 
Und da wird immer wieder die alte verfluchte Kur verſucht: Wein 
und Weiber, Weiber und Wein .. bis auch die letzten ſchillernden 
Scherben von Gottes Meiſterwerk zerbröckelt ſind ...“ 

Ludwig Devrient's Stimme klang heiſer, wie gebrochen. Und er 
war noch bleicher, als ſonſt. Die Augen hatte er geſchloſſen, den 
Kopf hintenüber in die Wagenecke gelehnt. Um ſeinen ſchönen Mund 
zitterte und zuckte es wild. Hatte er uns ſeine eigene Geſchichte er⸗ 
zählt? — Mir ſtanden die Augen voll Thränen und das Herz war 
mir ſo beklommen, ſo weh. Alſo darum vergeudete er Tag für Tag, 
Nacht für Nacht ſeine Kraft und ſein Genie in der Weinſtube von 
Lutter und Wegner? Einſt mit dem genialen E. T. A. Hoffmann 
und deſſen Geiſtern — ſeit vier Jahren allein. Alſo darum hatte er 
zum Entſetzen von ganz Berlin kürzlich wieder geheirathet, eine junge 
leichtlebige, unbedeutende Tänzerin, obgleich zwei frühere Ehen ſo un⸗ 
glücklich geweſen waren? und man wußte in Berlin bereits viel von 
dem Unglück dieſer neuen Ehe zu erzählen. 
mußte mich zu ihm hinüberbeugen und feine ſchöne marmorblaſſe Hand 
küſſen ... Er ſchlug das Auge auf — wie aus einem fernen Traum 
erwacht ... Dann fuhr er ſich mit der Hand über die hohe ſchmale 
Stirn und lächelte wie ein Kind: „Ach ſo! wir fahren nach Potsdam. 
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[Der König) hat alsbald für Se. Majeſtät 
Ich glaube, ich habe mal wieder recht häßlich geträumt. 
wollten ja luſtige Herzensgeſchichten erzählen. Jetzt ſind ſie an der 
Reihe, liebes Fräulein 
Berliner Verehrern nach dem Alphabet zu er zahlen. 
dem Heinrich von Kleiſt und Henriette Vogel ruhen, ſeit ſie am 21. 


November 1811. durch zwei Piſtolenſchüſſe ihrem Lieben und Leiden ein 
Ende machten. 


chen, bald rührenden Bilde. 
jedes Mitglied dieſer luſtigen, aber ſehr anſtrengenden Comödianten⸗ 
fahrt die Reifediäten — 4 Thaler — und rapportirt zugleich ſtotternd 


tiſch um ihn 


uns dazu auch immer wieder dieſelben Geſchichtchen aufzutiſchen, 


Armer Ludwig! Ich. 


Vertreter des Monarchen bei der Begräbnißfeier dürfte wahrſcheinlich 
Prinz Luitpold abgeordnet werden. a 

Metz, 1. Juli. [Stiftung.] Graf Arnim, der ehemalige 
Präſident von Lothringen, der jetzige Oberpräſident von Schleſien, 
hatte vor ſeinem Scheiden aus ſeinem hieſigen Amt, um das Anden⸗ 
ken ſeiner durch ſtille Mildthätigkeit in hohem Maße ausgezeichneten, 
hierſelbſt verſtorbenen Gemahlin dauernd zu erhalten, zur Anlegung 
eines evangeliſchen Krankenhauſes, in welchem bedürftige Kranke aller 
Confeſſionen Aufnahme finden ſollen, die Summe von 10,000 
Thalern geſtiftet. Bei den gegenwärtig hier herrſchenden, verhältniß⸗ 
mäßig nicht hohen Preiſen der Grundſtücke iſt es gelungen, ein geeig⸗ 
netes Gebäude zu erſtehen, welches, bereits eingerichtet, als „Mathil⸗ 
denſtift“ von einigen aus Stuttgart hierher gekommenen Diakoniſſin⸗ 
nen verwaltet wird, im Uebrigen jedoch unter Aufficht des vaterlän⸗ 
diſchen Frauenvereins ſteht. Es iſt dies in hieſiger Stadt das erſte 
deutſche und evangeliſche Inſtitut dieſer Art. 

O eſter reich. 

4 * Wien, 2. Juli. [Die Wahlen in Ungarn.] Sieg der 
liberalen Partei auf der ganzen Linie! ſo lautet die, übrigens mit 
vollem Rechte ausgegebene Parole. Während die miniſteriellen Can⸗ 
didaten überall glatt durchgehen und auch meiſtentheils dann durch⸗ 
gehen würden, wenn Tisza nicht das Heer der Beamten zu ihren 
Gunſten an die Wahlurne commandixte: haben bis jetzt nur 5 Alt⸗ 
conſervative und 6 Radikale arg beſtrittene Siege davon getragen. 
Die Anhänger Sennyey's oder die Trümmer der Lonyay⸗Parlei wer⸗ 
den allzumal Tisza ebenſowenig das Leben ſauer machen wie die 
Natlonalen und Extremen. Darüber war von vornherein keln Zweifel 
moglich. Die Hauptſtadt iſt in Ungarn weniger radikal als die meiſten 
Comitate und Ofen ſpeciell iſt ein Spießbürgerneſt: danach hat der 
einzige Altconſervative, der ſich dort zu candidiren getraute, Graf Bela 
Lipthay, kaum einen Achtungs⸗Erfolg gegen den alten deakiſtiſchen Can⸗ 
didaten davongetragen. Aber wie ſteht es um die Compactheit der 
fuſtonirten und liberalen Partei ſelber, die ja doch der Regierung als 
Halt dienen ſoll? daß fie eine zermalmende Majorität bilden wird, 
darüber iſt kein Wort zu verlieren: allein wie lange wird ſie zuſam⸗ 
menhalten? Von den ſieben degkiſtlſchen Deputirten Budapeſt's haben 
drei im heißen Wahlkampfe ihre Mandate an Candidaten der ehe⸗ 
mallgen Linken verloren — d. h. die Hälfte der Mandate ift der 
früheren Rechten entriſſen worden, da Deak doch eigentlich im Wahl⸗ 
kampfe nicht mitzählt, ſondern in der inneren Stadt Peſt's gerade ſo 
unumſchränkter Herr des Terrains iſt, wie Ghyezy in Komorn oder 
wie Tisza in Debreczin. Iſt das nicht eine ganz wunderliche Partei: 
Fuſion? In der Franzſtadt hat der Statthalter Cſernatonyi den Dea⸗ 
kiten Savaszi aus dem Felde geſchlagen; in der Joſephſtadt iſt Steiger 
von der Rechten vor Joka zurückgetreten, um die Aufregung nicht 
auf die Spitze zu treiben, da die Parteien ſich viel verbiſſener gegen⸗ 

1 


überſtanden als vor der Fuſton. In der Thereſienſtadt hat die Re 
gierung Alles angeſetzt, um den Unterſtaatsſecretär Horn aus dm 
Handelsminiſterium zum Stege über Falt, den Redacteur des deakiſti⸗ 
ſchen Hauptorgans in deutſcher Sprache zu verhelfen. Iſt das nicht 
eine ganz merkwürdige Parteifuſton? iſt das nicht eine wunderliche 
Regierungspartei, deren einzelne Candidaten das Miniſterſum per 
faset nelas entgegenarbeitet? Die Fuſion iſt und bleibt eben 
ein koloſſaler Humbug. Wenn z. B. Dr. Falk, der unzweifel⸗ 


haft in Leutſchau gewählt wird, nun doch in's Parlament gelangt, 


da iſt es doch ſelbſtverſtändlich, mit welchem Eifer er und fein Organ 
glühende Kohlen auf die Häupter eines Minifteriums ſammeln werden 
in welchem Horn eine Rolle ſpielt! Die Deakpartet, die in ihrer In⸗ 
dolenz und Rathloſigkeit ſich den Wermuthbecher ſelber credenzt hat, 
wird ihn nun auch leeren müſſen bis auf die Hefen! Wie Tisza das 
Miniſterium purifieirt hat, fo wird er jetzt auch das Abgeordnetenhaus 
einigen, wenn ... ihm nicht feine „liberale Partei“ früher auseinander 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 
Und wir 
aber bitte ... recht luſtig!“ 
Gar ergötzlich weiß unſere achtzehnjährige Liebhaberin von ihren 


ö Wir kom⸗ 
men an dem traurigen Doppelgrabe am Schlachtenſee vorüber, in 


„Ueb immer Treu und Redlichkeit 
Bis an Dein kühles Grab —“ 
Das iſt das Glockenſplel der Garniſonkirche zu Potsdam. Die 
alte Walburg, Garderobiere und Original aus Ifflands Zeit, belebt 
ſich unter der Feder ihrer jungen Zeitgenoſſin zu einem bald ergötli⸗ 
Vater Zäger bringt triumphirend für 


das neueſte Potsdamer Theatergeſchichtchen. Caroline Bauer hat vor 
8 Tagen in Potsdam die junge Frau in „Nehmt ein Exempel dran“ geſpielt 
und mit Humor geraucht. Jene Pfeife haben nach der Vorſtellung die 
entflammten Officlere, ſich gegenſeitig überbietend, dem Requiſtteur für 
10 Thaler abgekauft. — Da tritt ein königlicher Diener ein und la⸗ 
det die Damen zum Diner bei dem Geheimkämmerer Timm ein. Die 
ewig ſcandallüſterne Feder des Herrn von Varnhagen hat auch dieſe 
harmloſen Diners nicht verſchont. Gönnen wir daher Ai Ehre der 
Wahrheit einer aufrichtigen Augenzeugin darüber das Wort. Unfere 
Künſtlerin erzählt: „Wie behaglich und lebensfröhlich ſah Papa Timm 
aus, wenn er uns „Kinderchen“ in feinem freundlichen Daheim will: 
kommen hieß, wie ein guter treuer Vater im Kreſſe feiner Lieben. Er 
trug flets einenietwas altväteriſchen blauen Rock und eine hohe weiße Hals⸗ 
binde. Drüber ſtrahlte fein altes Sonnengeſſcht von Wohlwollen und 
Sanftmulh. Bald ſaßen wir an dem runden reich ſervitten Speiſe⸗ 
herum in gemülhlicher Heiterkeit. 

Es gab ſtets dieſelben Gänge, wie an der Tafel des Königs. 


Delicateſſen wechſelten mit Preußiſcher Hausmannskoſt: Leipziger Lerchen 
und Trüffelpafteten — mit dicken 
und Klößen. Der König liebte ſolche bürgerliche Koſt und feine: felige 
Louiſe hatte ſie auch geliebt. y 
falat vergaß, der ihr und ihren jungen ſchönen Schweftern einſt in 
Frankfurt bei der Frau Rath, Goethe's Mutter, fo köſtlich geſchmeckt hatte. 


Erbſen und Schweinzohren, Birnen 


Sie, die nie den Eierkuchen mit Speck 


Bei gewiſſen Speiſen ließ der alte Timm es ſich nicht nehmen, 


mochten wir fie auch längſt auswendig wiſſen. Er ſtützte ſich dabei 
auf das Wort des alten ſtelzfüßigen Schloßverwalters aus „Precioſa“: 
„Wie? Habt's ſchon gehört, Kinderchen? Thut nichts, könnt's noch 
mal hören!“ 
Eine Speiſe führte den Namen: „Königliches Feldgericht““ Dazu 
gehörte die Geſchichte: In der unglücklichen Kriegszeit ſah es in der 


Feldküche des Königs oft recht mager aus. So wollte der König einft 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Mit drei Beilagen. 


. 


Erße Beilage zu 


5 5 A (Fortſetzung.) i 
fällt und er dann ſelbſt daſtzt wie Marius auf den Trümmern von 
Karthago. Ich glaube, daß er dieſem Schickſale unfehlbar verfällt, 
wenn es ihm nicht gelingt, in den Ausgleichsverhandlungen mit den 
Erblanden die „dummen Schwaben“ um ein tüchtiges Stück Geld zu 
prellen und das ſchnell, ehe zu Hauſe Alles aus dem Leime geht, 
Parlament, Regierung und Finanzen! ' 


Wien, 2. Juli. [Kaiſer Ferdinand.] Es iſt nun beftimmt, 
daß die Leiche des verſtorbenen Kaiſers in der Kaiſergruft bei den 
Kapuzinern beigeſetzt werden wird. Das Teſtament wurde geſtern 
Mittags in Prag eröffnet und findet ſich in demſelben keine auf die 
Beerdigung Bezug habende Verfügung vor. Der Leichenconduct — 
Cardinal Schwarzenberg trifft in Prag ein, um die Conductführung 
zu übernehmen — wird nach den bisherigen Beſtimmungen Sonn⸗ 
abend Nachmittags in Prag und dann die Ueberführung der Leiche 
nach Wien erfolgen. Vom Bahnhofe aus wird die Leiche auf einem 
von Mauleſeln gezogenen, eigens zu dieſem Anlaß in Verwendung 
kommenden Wagen in die Hofburgkapelle gebracht werden und dort 
bis Dinstags Mittags ausgeſtellt. Das Leichenbegängniß ſoll Dinstag 
Nachmittags um 5 Uhr ſtattfinden. Die Kaiſerin wird, einem Tele⸗ 
gramm aus Iſchl zufolge, dem Leichenbegängniſſe beiwohnen. Die 
Hoftrauer wird Dinstag, den 6. Juli, angelegt und bis inchufioe 
26. October getragen werden. Die Landestrauer, während welcher 
ſämmtliche Theater und Beluſtigungsorte geſchloſſen bleiben, erſtreckt 
ſich von Dinstag bis Sonntag. 


[Zur Kanonenfrage) ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Gegenüber 
der von der ofſſiciöſen Wiener „Abendpoſt“ in der Streitfrage zwiſchen 
dem Krupp'ſchen Etabliſſement und der öſterreichiſchen Regierung ver⸗ 
offentlichen angeblichen Berichtigung des in dieſer Angelegenheit ob- 
wallenden Sachverhalts iſt über den zeitigen Stand und Verlauf der 
intereſſanten Verwicklung in all ſeinen Einzelnheiten aufrecht zu er⸗ 
halten. Der von dem gedachten Etabliſſement an das öſterreichiſche 
Kriegsminiſterium auf Beſtellung gelieferten Halbbatterie iſt in dem⸗ 
ſelben ausdrücklich Erwähnung geſchehen, außerdem aber und vorauf- 
gehend find von erfierem dem vorgenannten Miniſterium, reſp. dem 
k. k. techniſchen und adminiſtrativen Militär Comite vier Geſchütze mit 
den dazu gehörigen Laffetten, wie einer Protze und der zu den be⸗ 
treffenden Vorverſuchen benöthigten Munition unentgeltlich zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. Das Erſuchen des erwähnten Comite's um 
Ueberlaſſung eines erſten Probegeſchützes datirt dabei, wie ſchon früher 
erwähnt, vom 4. Januar 1872, das Gegenerbieten der unentgeltlichen 
Zuſtellung eines ſolchen von Ausgang Januar deſſelben Jahres. Die 
Ueberlaſſung eines zweiten Geſchützes erfolgte im Sommer 1873, 
und es war hierzu von der Krupp'ſchen Firma das auf der 
Wiener Welt: Ausftellung ausgeſtellte 8,7 Centimeter beringte Feld⸗ 
Geſchütz angewieſen worden. Die Einſendung der letzten beiden ſo 
überlaſſenen Geſchütze endlich hat Anfang October 1873 ſtattgefunden 
und die Conſtruction derſelben war eigens den von dem Militärcomite ge: 
äußerten Wünſchen entſprechend modificirt worden. 

abe auf die vorerwähnte Halbbatterie datirt hingegen erſt vom Januar 
1874. Selbſtverſtändlich war die Herſtellung derſelben genau nach 
den von dem Militär⸗Comite beanſpruchten Abänderungswünſchen aus⸗ 
geführt worden, und hierauf wie auf den vorgedachten Fall beſchränken 
ſich denn auch die Conſtructionsverbeſſerungen, zu welchen nach der 
Wiener Abendpoſt die öſterreichtſchen Verſuche mit dieſen Geſchützen 
dem Krupp'ſchen Elabliſſement den Anſtoß gegeben haben follen. 
Factiſch handelt es ſich bei der hier obſchwebenden Streitfrage indeß 
gar nicht um die unentgeltliche oder gegen Bezahlung erfolgte Liefe⸗ 
rung von Geſchützen, ſondern um die für die geſammte Induſtrie 
und namentlich für den Rechteſchutz der Erfinder fo hochwichtige 
Entſcheidung, ob eine gegen Bezahlung gelieferte Beſtellung den 
Beſteller ſchon berechtigt, auch die Eigenheiten einer neuen Erfin⸗ 
dung oder Conſtruetion in dem Maße als fein Eigenthum zu er: 
achten, um die Aneignung, Ausnutzung und die freie Nachahmung 
derſelben ohne Weiteres in Vollzug zu ſetzen. Dieſe Aneignung 
und Nachahmung aber iſt durch das offene Zugeſtändniß der 


Gortſetzung.) 

nach einer Schlacht diniren und der Koch mußte bekennen, daß er nur 
über etliche Eier und etwas altes Brot zu verfügen habe. Damit 
könne er kein Diner herſtellen — nicht mal ein Gericht nach den 
Gewohnheiten Sr. Majeſtät. — „So — ſo — Gericht erfinden — 
mit Allem zufrieden“ — war des Königs Antwort. Und der Koch 
erfand das „Feldgericht!“ — geriebenes Brot mit Eiern, in eine Form 
gebacken. — Die fette Friedenszeit hatte wohl noch einige angenehme 
Ingredienzien hinzugefügt. Das „Feldgericht“ in einer ſüßen Wein⸗ 
ſauce ſchmeckte gar ſo übel nicht. 

Gab es Brühſuppe mit Fadennudeln, ſo mußten wir dem guten 
Alten immer den Gefallen thun und dies Gericht für Indianiſche 
Vogelneſter eſſen und das obligate Geſchichtchen herzlich belachen. Der 
König bekam einſt aus Holland eine gute Portion Indianiſcher Vogel⸗ 
neſter geſchenkt. Er ließ ſie als Suppe bereiten und ſerviren — und 
erſt als jeder Gaſt ſeinen Teller harmlos gegeſſen hatte, fragte er die 
Reihe herum: Wie's geſchmeckt und was es geweſen! Alle rietben auf 
Fadennudeln. Der alte General von Köferiß, derſelbe, der jo gern 
nach Tiſch eine Pfeife rauchte und ſich deshalb nach Aufhebung der 
königlichen Tafel immer fo eilig empfahl, bis Königin Louiſe einſt beim 
Kaffee dem General eine Meerſchaumpfeife und einen brennenden Fidi⸗ 
bus präſentirte: So, lieber Kökeritz, von jetzt an ſollen Sie Ihr ge- 
wohntes Pfeifchen auch bei uns haben und nicht fo ſchnell fortlaufen; 
— ja, dieſer alte General fügte noch ehrlich hinzu: „Fadennudeln, 
Majeſtät. Aber nicht von der beſten Sorte und auch nur fo — fo 
gekocht!“ — Da lachte der König herzlich: „Indianiſche Vogelneſter 
waren's, Kökeritz, und jeder Teller voll koſtet einen blanken Friedrichsd'or. 
Ich werde aber in Zukunft meinen Gäſten Fadennudeln vorſetzen und 
ſagen, es ſind Indianiſche Vogelneſter. Da werden ſie ſchon beſſer 
ſchmecken.“ 

Auch ſchwarze Lebensverlängerungsrettige gab es — und dazu die 
fiereotupe Geſchichte: Zwei Bauern hatten einſt einen Grenzproceß, 
der — wie Bauern und Proceſſe nun einmal find — gar nicht enden 
wollte. Da ſie vor Gericht nicht fertig wurden, ſo beſchloſſen ſie, 
eine Art Gottesurtheil entſcheiden zu laſſen. Jeder ſolle täglich ſechs 

Gier eſſen, und wer das am längſten aushielte, habe den Proceß 
Sennen. — Der eine Bauer erlag ſeinen ſechs harten Eiern bald. 
Der andere blieb friſch und geſund, weil er zu den Eiern immer 
fleißig ſchwarze Rettige gegeſſen. 

Bei den prächtigen Ananas von Sansſouci hieß es: „Wie ſchmeckt 
das?“ — und unſere Antwort lautete pflichtmäßig: „Ach, Herr König, 
wie — Wurſocht!“ — wie jeuer Bauernjunge in Paretz geſagt hatte, 
als der König ihm einſt ein Stück Ananas bot. War doch für den 
guten Jungen „Wurscht“ das non plus ultra von Delicateſſe. 

.. So ging's im Erzählen und Schmauſen luſtig fort... das 
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Der hier in Rede ſtehende Fall beſitzt jedoch um deswillen noch eine 
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eine Mehrheit für die Arrondiſſementswahlen oder 
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tung. 
„Abendpeſt“ ausdrücklich conſtatirt und find dem als Abſchwächungs⸗ 
momente nur die Bezahlung der gelieferten Geſchütze und die vor⸗ 
erwähnten, angeblich aus dieſer Aneignung der Krupp'ſchen Geſchütz⸗ 
conſtruction erwachſenen Verbeſſerungen gegegenüber geſtellt wor⸗ 
den. Was heute Krupp widerfahren, vermag indeß morgen auch 
auf jeden anderen Induſtriellen oder Erfinder ſeine Anwendung zu 
finden, und zu welcher ungünſtigen Rückwirkung ſich deshalb eine An⸗ 
erkennung der von dem genannten Organ geltend gemachten Rechts⸗ 


anſchauung für das geſammte induſtrielle und Erfindungsgeblet geſtal⸗ 
ten müßte, braucht nicht erſt noch beſonders hervorgehoben zu werden. 


dieſe Allgemeingrundſätze überſchreitende Bedeutung, weil in demſelben 
die Anerkennung des unbedingten Eigenthumsrechtes und die Geheim⸗ 
haltung der Conſtruction die Bedingungen gebildet haben, unter wel- 
chen die Einſendung der Geſchütze überhaupt nur erfolgt iſt, und weil 
hiefür andererſeits wiederholt, und zwar zuerſt von dem Mllitär⸗Co⸗ 
mite gleich bel Ueberweiſung des erſten Geſchüzes im December 1872 
die bindendſten Zuſicherungen ertheilt worden find. Wenn nächſtdem 
noch von der Wiener Abendpoſt auf das für die neue öͤſterreichiſche 
Feldgeſchützausrüſtung angenommene neue Geſchützmaterial ein ſo hoher 
Werth gelegt wird, ſo iſt zunächſt die Stahlbronze eben kein ſolches, 
ſondern thatſächlich nur die ſpeclell für die Geſchützfabrikation einem 
veränderten Guß⸗ und Fabrikatlonsverfahren unterworfene alte Ge: 
ſchützbronze. Noch weit weniger kann dieſelbe aber als eine ausſchließ⸗ 
lich öſterreichiſche Erfindung angeſehen werden. Unter dem 21. Decem⸗ 
ber v. J. iſt vielmehr in dem offtciellen ruſſiſchen Militär-Organ „Der 
Invalide“ gerade in Betreff des Uchatius'ſchen Guß⸗ und Fabrikationd- 
verfahrens für den ruſſiſchen Artillerie⸗Oberſt Lawrow das unbedingte 
und auf alle Einzelheiten ausgedehnte Borerfindungsrecht in Anſpruch 
genommen worden. Thatſächlich handelt es ſich bei dieſem Verfahren 
aber wohl um eine urſprünglich franzoͤſiſche Erfindung; in Frankreich, 
Italien und Rußland iſt man in der Fabrikation derartiger neuen 
Bronzegeſchütze längſt ſchon über die Fabrikation von Feldgeſchützen 
hinaus bis zu der von ſchweren Marine⸗ und Küſtengeſchützen fortge⸗ 
ſchritten. In allen dieſen Staaten iſt dies jedoch nur zu Aushilfs⸗ 
zwecken, und was die Feldgeſchütze angeht, behufs einer proviſoriſchen 
Geſchützausrüſtung der Feldartillerle geſchehen, und nur von Oeſter⸗ 
reich allein befinden ſich bisher dieſe neuen Bronce, oder um den 
Namen zu adoptiren, Stahlbronce⸗Geſchütze für die definitive Aus⸗ 
rüſtung der genannten Waffe in Ausſicht genommen. Ob dadurch 
die von dem vorbezeichneten hochofficlöſen Organ jo bedeutſam betonte 
Wehrkraft und Unabhängigkeit des öͤſterreichiſchen Staates wirklich in 
dem gewünſchten Maße gefördert werden dürfte, kann ſelbſtoerſtänd⸗ 
lich erſt von der Zukunft edtſchi eden werden. 

Brünn, 1. Juli. [Der Strike] auf dem Lande gewinnt an Ausdeh⸗ 
nung. In der Lomnitzer Fabrik des bieſigen Fabrikanten Hecht bat gleich⸗ 
falls eine Arbeitseinſtellung ſtattgefunden. Der Butſchowitzer Strike hat 
mit geringen Ausnahmen ſich auf alle Fabrilen erſtreckt. 

i Frankreich. 

O Paris, 1. Juli. [Die Auflöſung der Kammer. — 
Die Eiſenbahndebatte. — Erzherzog Albrecht.] Was geſtern 
noch eine Vermuthung war, iſt heute beinahe eine Gewißheit gewor⸗ 
den. Während die geſammte republikaniſche Provinzialpreſſe noch das 
letzte Manifeft der Linken lobt und die Aufloſung verlangt, zweifelt 
man in den gut unterrichteten Kreiſen von Verſailles nicht mehr daran, 
daß die Kammer in etwa einem Monat in die Ferien gehen wird, 
um ſich erſt im Spatherbſt zu einer neuen Seſſion einzufinden. Die 
Abſicht der Conſervativen, die ſich hierfür ſchon einer Mehrheit ſowie 
der Unterſtützung der Regierung gewiß halten, iſt folgende: Man will 
außer einer Reihe von Geſetzen untergeordneter Bedeutung auch das 
Budget bis zum Herbſte zurücklegen. Ferner ſoll die dritte Leſung 
und definitive Annahme der conſtitutionellen Ergänzungsgeſetze erſt in 
der Winter⸗Seſſton erfolgen. Dagegen liegt es im Plane, die zweite 
Leſung dieſer Geſetze und namentlich des Wahlgeſetzes noch vor den 
Ferien zu beendigen. Die Deputirten wollen, ehe ſie ſich in ihre De⸗ 
partements begeben, darüber im Reinen fein, ob in der Verſammlung 

für das Liſten⸗ 
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Deſſert theilte der Geheimkämmerier regelmäßig mit väterlicher Ge⸗ 
ſchäftigkeit und größter Unparteilichkeit in paratgehaltene Papierdüten 
und überreichte uns dieſe — je nachdem — mit den Worten: „Für 
die Frau Mama!“ — „Für die lieben Kinderchen!“ — „Für 
Schweſter Leckermäulchen!“ 

Nach dem Kaffee erſchien häufig König Friedrich Wilhelm III. bei 
feinem Geheimkämmerier auf eine trauliche Stutzviſite. Freundlich 
nickte er uns zu und lehnte ſich an einen Tiſch, halb ſtehend, halb 
ſizend. Wir harrten dann im Halbkreiſe um ihn herum feiner 
Anrede. c 

„Werden bald nach Paris reiſen — Nachtwandlerin einſtudiren? 
Freue mich aufs Ballet — gut erfunden!“ — ſagte der König an 
dieſem Tage zu Madame Deſargues. Dann wendete er ſich zu der 
graziöſen Hoguet: „Sehr ſchön getanzt geſtern, deshalb Pas heut noch 
einmal zu ſehen gewünſcht.“ 

Jetzt kam ich an die Reihe. Lächelnd drohte der König mit dem 
Finger: „Warte, warte, meine Lieutenants ruiniren durch — Pfeifen⸗ 
kaufen!“ W 

In dleſer harmloſen Weiſe ging's weiter. Auch hörte der König 
gern kleine Couliſſengeſchichten. Oft hatte er ſchon ein Vöglein ſingen 
bören und wollte dann mehr wiſſen. Hieß es dann: „Aber Majeftät, 
die Geſchichte läßt ſich nicht recht erzählen — vor Ew. Majeſtät!“ — 
da ſagte der König ſicher: „Geſchichte Mäntelchen umhängen — dann 
erzählen!“ 

Dies „Mäntelchen umhängen“ war bei uns längſt zum geflügelten 
Wort geworden. 

Noch zwei Mal redete der König mich an jenem Tage an: „Re⸗ 
cenſion geſtern geleſen — ſehr ungerecht — dem Saphir bald Hand⸗ 
werk legen — nicht betrüben, Kind!“ 

Am jüngſten Sonntage hatten wir bei brechend vollem Hauſe und 
unter großem — Kinderjubel das wunderſame Melodrama: „Robinſon 
Cruſoe“ gegeben. Ich war mir noch nie fo hübſch vorgekommen, wie 
in meinem ſchwarzen Matroſenanzuge mit der iothen Schärpe — als 
der Sohn eines Kauffahrers, deſſen Schiff an Robinſon's Lama: und 
Papagelen⸗Inſel ſtrandete. Aber die böſen Wilden kamen mit gellem 
Geſchrei und gräßlichen Pantomimen und knebelten uns, um uns zu 
braten und zu verzehren. Vorläufig ſperren ſie uns in eine Höhle. 
Zum Glück vertrödeln ſie mit einigen Cannibalentänzen und ſchauer⸗ 
lichem Singſang koſtbare zehn Minuten ... Inzwiſchen kommt der 
gute Freitag, in Lamafelle gehüllt und von Louis Schneider mit köſt⸗ 
lichem Humor geſpielt, um Herrn Robinſon feine Jagdfiinte zu über: 
bringen. Voll Geiſtesgegenwart ſchießt er in die Luft... Die 
Wilden laufen davon. — Jetzt tritt Robinſon auf, von dem ehrwür⸗ 
digen Veteran Beſchort mit dem ernſthafteſten Pathos geſpielt. Er iſt 
gleichfalls in Lamafelle gekleidet und trägt mit der Grandezza eines 
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Scrutinium beſteht. Es liegt ihnen ſchon deshalb daran, zu wiſſen, 
welches Wahl⸗Syſtem künftig zur Anwendung kommen wird, damit ſie 
darnach ihre erſten Vorbereitungen für die ſpätere Wahl⸗ Campagne 
treffen können. Außerdem aber verlangt Buffet durchaus eine Ent: 
ſcheidung in der Wahlfrage; er will auf keinen Fall im Cabinet blei⸗ 
ben, wenn das Liſten⸗Scrutinium angenommen wird. Seine Freunde 
ſind allerdings feſt davon überzeugt, daß dies nicht der Fall ſein wird. 
Vor Schluß des beginnenden Monats noch ſollen alſo die Ergänzungs⸗ 
geſetze in zweiter Leſung discutirt werden; denn, wenn einmal die 
Mehrheit entſchloſſen it, ſich Ferien zu bewilligen, fo wird ſie auch 
darauf beſtehen, daß der Anfang derſelben ſich nicht bis tief in den 
Auguſt verzögere. Die Berichte über die beiden erſten jener Geſetze 
find bekanntlich ſchon von Laboulaye und Chriſtophle niedergelegt wor⸗ 
den und geſtern ward auf Criſtrophle's Forderung die erſte Leſung des 
Senatsgeſetzes unmittelbar nach dem Schlußvotum über das Unter⸗ 
richtsgeſetz anberaumt. Noch vor dieſem Votum aber wird die zweite 
Discuſſion über das Geſetz von den Staatsgewalten ſtatlfinden. Der 
Bericht über das Wahlgeſetz aber ſoll, wie der Berichterſtatter Rie ard 
verſprochen hat, bis zum 10. Juli fertig ſein und darnach könnte in 
der That die zweite Leſung des Wahlgeſetzes vor Ende Juli beelldigt 
werden. — Wir haben den vorſtehenden Plan etwas weitläufig ger 
ſchildert, weil man ſich in Verſailles mit nichts Anderem beſchäftigt 
und weil er die Geſinnungen der dortigen Mehrheit kennzeichnet. Die 
Eiſenbahndebatte zieht ſich in die Länge; man hat auch geſtern 
wieder viel geredet und nichts beſchloſſen; man wird heute nicht, und 
allem Anſchein nach auch morgen nicht zu Ende kommen. In den 
Couliſſen der Kammer war viel von einem heftigen Wortwechſel zwi⸗ 
ſchen J. Simon und J. Gréby die Rede. Es handelte ſich bei 
dieſem Conflict auch um die große Tagesfrage, um die Auflöſung. 
J. Grévy hatte getadelt, daß die Fractions⸗Vorſtände in dem be⸗ 
kannten Manifeſt den Mitgliedern der Partei gewiſſermaßen verbölen, 
ſich nach Gutdünken und Bedürfniß an den Discuſſionen zu betheiligen. 
Mit anderen Worten: der ehemalige Präſident der Verſammlung zeigte 
fi) von der Nothwendigkeit einer baldigen Aufloͤſung nicht ſehr burg: 
drungen. Darauf antwortete J. Simon ſehr lebhaft und es kam 

ſo weit, daß die Beiden je zwei Freunde erſuchten, die Bedingungen 
eines Duells zu verabreden. Dieſe Zeugen haben es aber für beſſer 
gehalten, die Sache beizulegen. — Die „Debats“ feiern in einem 
großen Artikel den Erzherzog Albrecht, der eben in einem fran⸗ 
zöſiſchen Seebade Erholung und Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit 
ſucht. Das franzöſiſche Blatt lobt an dem Erzberzoge beſonders, daß 
er es ſei, welcher vor Allen ein herzliches Einverſtändniß zwiſchen 
Oeſterreich und Rußland herbeigeführt habe und es zu erhalten und 
zu kräftigen ſuche. Daraus ſolle man aber nicht ſchließen, daß die 
Franzoſen ſich der Illuſion hingeben, ein ruſſiſch⸗öſterreichiſches Bünd⸗ 
niß werde ihnen zu ihrer Revanche gegen Deutſchland verhelfen. Die 
„Debats“ wollen ſich herbeilaſſen, das Bündniß der drei Kalfer an? 
zuerkennen und in ihm die Bürgſchaft des europäiſchen Friedens zu 
ſehen, aber nur unter der Bedingung, daß das Einverſtändniß zwiſchen 
Wien und St. Petersburg ebenſo intim, unmittelbar und allgemein 
werde, wie dasjenige, welches zwiſchen St. Petersburg und Berlin bes 
ſteht: „Eine zu große Intimität zwiſchen Berlin und St. Petersburg 
muß uns beunruhigen, beſonders wenn wir bedenken, daß ſeit dem 
Augenblicke, wo Herr v. Bismarck die Leitung übernommen hat, bis 
zum diesjährigen Frühling der ruſſiſche Kanzler alle ſeine Unterneh⸗ 
mungen wenn nicht unterſtützt, doch ſtillſchweigend angenommen hat. 
Ein zu enges Band zwiſchen Berlin und Wien iſt ebenfalls nicht ſehr 
beruhigend für uns, denn Oeſterreich könnte ſich dadurch im Gefolge 
Preußens zu einer Unternehmung gegen uns hinreißen laſſen. Aber 
es giebt ein ſehr wirkſames Gegengewicht für dieſe Nachtheile, nämlich 
eine ſehr enge und aufrichtige Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und 
Rußland, welche, um fi zu bekunden, ihren Weg nicht über Berlin 
zu nehmen brauchte.“ Dieſe ſeine Vorllebe erklärt das „Journal des 
Debats“ dadurch, daß Oeſterreich es am aufrichtigften mit dem Ge⸗ 
danken genommen habe, das Dreikaiſerbündniß müſſe die Bürgſchaft 
des Friedens ſein und daß es, in directer Verbindung mit Rußland, 


Hidalgo einen großen Sonnenſchirm aus Palmblättern, auf deſſen 
Spitze ein bunter ausgeſtopfter Papagei ſich ſchaukelt — eine Cocosnuß 
gletch einem Marketendertönnchen an der Seite. 
„Wann werde ich dieſe wüſte Inſel verlaſſen?“ — fragt Robinſon 
ſchwermüthig. — „Freitag! Freitag!“ ſchrillt der Papageienruf. 
„Wann werde ich mein theures Vaterland wiederſehen?“ a 
„Freitag! Freitag!“ — Größter ſtürmiſcher Kinderjubel und — 
Hohngelächter der Alten in dem ganzen Haufe... Ich beiße mir 
in meiner Höhle faſt die Zunge ab, um nicht laut einzuſtimmen in 
das helle Lachen / 
Das närriſche Melodrama konnte nicht wieder gegeben werden. In 
der ganzen Stadt lachte man über das Kinderſpiel. | 
Ueber dieſen Robinſon fagte mir der König, der wegen der Wilden⸗ 
tänze allen drei Proben beigewohnt hatte, freundlich: „Häbſch munter 
geſpielt. Mir Stück ſehr gefallen. Begreife Berliner nicht. Zu kluges 
Publikum ..“ — * 
Ueb' immer Treu und Redlichkeit Mr Be: 

O weh! Schon 5 Uhr — und ich ſollte in einer halben Stunde 

im Coſtüm ſein. Und doch durfte ich mich nicht entfernen. Zum 
Glück ging der König bald. Fort ſtürzte ich. Amalie Wolff, als alt 
Coquette, Hand ſchon im Coſtüm da: himmelblau mit knallrothen Roſen 
In Fieberhaſt kleidete ich mich mit Hülfe der Walburg an. Beim 
letzten Klingeln eilte ich auf die Bühne. 5 
Das waren die fröhlichen Comödiantenfahrten nach Potsdam und 
die kleinen harmloſen Diners bei Papa Timm. a 3 
Klingt das nicht ein wenig anders als in den ſcandalſüchtigen 
Tagebüchern des Herrn v. Varnhagen? (Schluß folgt.) 


L. Gretchen in der Spelunke “] Wir erhalten folgende eigen- 
thümliche Berichtigung, die wir hier wörtlich zum Abdruck bringen: 
Neumarkt i. Schl., den 2. Juli 1875. 
Geehrter Herr! 


Ich ſehe mich genölhigt, einige Zeilen an Sie zu richten, und bitte zu- 
gleich um Aufnahme folgender Zeilen: Fr 5 
Die Geſchichte der „Grelchen in der Spelunke“ it mir vor ungeſä 
einem Jahre in Italien paſſirt und nicht, wie angegeben iſt, Herrn C. 
Franzos. Ich wuadere mich, wie ein Schriftſteller ſich das Original einen 
eſchichte eines Anderen aneignen kaun. Auch wüßte ich mich nicht zu er⸗ 
innern, dieſe Skizze je einmal genanntem Herrn erzählt zu haben, kann mir 
alſo auch nicht erklären, wie derſelbe dazu kommt. Ferner bemerke ich noch 
folgendes: Herr E. Franzos bat eine Veränderung der Namen vorgenommen 
Die Haupiperſon beißt Mariele, wie fie mir ſelbſt erzählt hat, und ni 
Annele, wie angegeben iſt. . - 
Hoffentlich wird dies genügen, die ganze Sache in einem hinreichenden 
Lichte darzulegen. . ; ee 
Indem ich nochmals um Aufnahme dieſer Zeilen in Ihr Blatt bitte, 
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eſſer in der Lage fe, dieſer Auffaſſung Geltung zu verſchaffen. In 
den officiellen Kreiſen von Wien finde man die franzöſiſchen Rüſtungen 
nicht bedrohlich und erkenne Frankreich das Recht zu, eine für die 
Bedürfniſſe der Landesvertheidigung hinreichende Armee zu haben. 
Schließlich ſprechen die „Debats“ die Ueberzeugung aus, der Erzherzog 
Albrecht werde bei ſeinem Aufenthalt in Frankteich Gelegenheit finden, 
ſich davon zu überzeugen, daß Frankreich den Frieden wünſcht und ſich 
nicht mit Kriegs⸗ und Rachegedanken beſchäftigt. 


Spanien. 
San Sebaſtian, 26. Juni. [Die Vernichtung der carli⸗ 
ſtiſchen Küſtenſtädte.] Man ſchreibt der „A. A. Ztg.“: Die 
ſeit langer Zeit geplante Vernichtung der carliſtiſchen Küſtenſtädte iſt 
geſtern endlich in Angriff genommen worden. Die Stürme während 
der vergangenen Woche und der damit verbundene hohe Seegang und 
wohl auch Bedenken verſchiedener Art verhinderten bisher die Aus⸗ 
führung dieſes als Rache für den im vorigen Monat gefallenen Ad⸗ 
miral Barcaiztegut beſchloſſene Unternehmen. Seit geſtern Morgen 
leuchtet endlich wieder die Sonne freundlich auf die Berge von Gui⸗ 
puzcoa hernieder, doch nur um Mord und Brand, wüthende Kriegs⸗ 
bilder heraufzubeſchwören. Admiral Polo, der ſchon vorgeſtern die 
Panzerfregatte „Victoria“ von Ferrol zurückbeordert hatte, begab ſich 
geſtern Morgens an Bord derſelben und nahm, begleitet von fünf 
großen Kriegsſchiffen, den Curs auf Motrico. Die carliſtiſche Batterie 
bei Zarauz war die erſte, welche das ſtolze Geſchwader höchſt unliebens⸗ 
würdig begrüßte und ſich dieſen Scherz auch vollſtändig ungeſtraft er⸗ 
lauben durfte. 
gatte trafen, zerſchellten ohnmächtig, während einige Projectile die ſchon 
beim Bombardement von Guetaria ſehr übel zugerichtete Fregatte „Con⸗ 
ſuals“ durchbohrten, ohne aber Jemanden zu verletzen. Das Signal 
zur Erwiderung des Feuers wurde nicht gegeben, und ſo ſteuerte denn 
die Flottille ruhig und majeſtätiſch weiter gegen Motrieo. Zumaya blieb 
ruhig, als aber die „Victoria“ bei Motrico der Küſte bis auf 3000 
Meter nahe gekommen war, begannen die beiden dortigen carliſtiſchen 
Strandbatterien ihre eiſernen Boten herüberzuſenden. Die „Victoria“ 
erhielt gleich im Anfang mehrere Schüſſe, die aber wirkungslos an 
dem Panzer abprallten. Der Admiral erwiderte trotzdem das Feuer 
noch nicht, ſondern ſchickte ein Parlamentärboot nach der Küſte, um 
dem carliſtiſchen Commandanten des Ortes die Mittheilung zu machen, 
daß in zwei Stunden das Bombardement beginnen werde. Dieſelbe 
Meldung erging an den Commandanten von Deva; die carliſtiſchen 
Battorien flellten darauf ihr Feuer wieder ein, um den wenigen zu: 
rückgebliebenen Einwohnern Gelegenheit zum Retten ihrer geringen 
Habſeligkeiten und zur Flucht zu geben. Mit dem Glockenſchlag 4 Uhr 
aber begannen die Batterien von neuem zu ſpielen, und endlich öffne: 
ten auch die Geſchütze der „Victoria“ ihren Mund. Die übrigen 
Schiffe wurden anfangs auf hoher See zurückgelaſſen, und, da ſie auch 
dort noch von ricochertirenden Projectilen unangenehm heimgeſucht 
wurden, gegen Abend nach San Sebaſtlan zurückgeſchickt. Die Fre⸗ 
gatte richtete ihr Feuer zwei Stunden lang aus neun 150 Pfündern 
gegen die beiden Batterien, demontirte ein Geſchütz, konnte ihr Feuer 
aber auch nicht eine Secunde zum Schweigen bringen. Um 6 Uhr 
ſteuerte der Admiral daher weiter und begann, gleich nachdem er die 
Spitze von Motrico umſchlfft, das Feuer auf Deva. Die dortige car: 
liſtiſche Batterie verhielt ſich ſo ruhig, daß der Admiral zu der Anſicht 
gelangte, daß ſie gar nicht armirt ſei; infolge deſſen behielt die „Die: 
torig“ den Curs ſehr nahe an der Küſte und beſchoß Deva fo fürch⸗ 
terlich, daß ſchon nach einer Viertelſtunde 7—8 Häuſer vollſtändig in 
Flammen ſtanden; als die Fregatte ſich jedoch 400 Meter von der 
Kauſte entfernt vor den Ort gelegt hatte, eröffneten unerwartet die 
Coarliſten das Feuer und ſchoſſen gleich bei den erſten Schüſſen den im 
Hauptmaſte ſtehenden Beobachtungepoſten herunter; auch ſonſt wurde 
in Maften und Takelwerk viel Schaden angerichtet, und trotz der 
ſchweren Kaliber gelang es auch hier nicht, die carliſtiſche Batterie zum 
Schweigen zu bringen. Um 9 Uhr kehrte der Admiral vor Motrico 
zurück und unterbielt die ganze Nacht ohne Unterbrechung das Feuer 
auf den Ort. Motrico hat heute ſchon zur Hälfte aufge⸗ 
hört zu exiſtirenz wo geſtern früh noch ein niedliches Villenſtädt⸗ 
chen am Berge hingeſtreckt lag, da ragen heute kahle, ſchwarz⸗ 
geräucherte Mauern in die Lüfte, ſchlägt die glühende Lohe in 
wildem Gewirr zum Himmel empor. Deva theilte heute Vormittags 
das Schickſal feiner Schweſterſtadt, nnd beide Orte ſtehen noch jetzt, 
Abends 6 Uhr, lichterloh in Flammen. Die Verluſte auf der „Vic: 
toria“ ſind ſehr gering: eine Stückpforte wurde eingeſchoſſen und einige 
Bedienungs mannſchaften bei dieſer Gelegenheit verwundet; ſonſt aber 
ſcheint der Panzer ſeinen Zweck ziemlich vollkommen erfüllt zu haben. 
Gewiſſes iſt hierüber noch nicht bekannt, da die Fregatte ſich ſeit heute 
Mittags wieder im heftigſten Kampfe mit den Strandbatterien befin⸗ 
det, die noch keinen Augenblick ihr Feuer eingeſtellt haben und dem 
Admiral ſehr zu ſchaffen machen. Ein Boot mit dreizehn Ver⸗ 
wundeten iſt gegen Abend hier eingetroffen; einige Todte ſollen ſchon 
dem Schoße des Meeres übergeben worden ſein. Nach carliſtiſchen 
Quellen betrugen die Verluſte der Carliſten in den Batterien bei Mo⸗ 
trico und Deva bis jetzt todt: Civilbevölkerung 1 Frau und 1 Kind, 
von der Artillerie 2 Mann, Infanterie 1 Mann; verwundet: Civil⸗ 
bevölkerung 2 Männer, 1 Frau; Artillerie 7 Mann, Infanterie 8 
Mann. Dieſe Angaben ſcheinen ziemlich glaubwürdig zu ſein; nähere 
Beſtätigung bleibt aber noch abzuwarten. Wenn das Wetter keinen 
Strich durch die Rechnung macht, wird noch 4 oder 5 Tage weiter 
bombardirt. 
N Großbritannien. 


London, 1. Juli. [Die geiſtliche Convocation] trat heute wieder 
zu einer Sitzung zuſammen und das untere Haus ſetzte die Debatte über 
den Commiſſtonsbericht betreffend die Ornaments⸗Rubrik, d. h. die Lega⸗ 
liſtrung oder Nichtlegaliſtrung der farbigen Prieſtergewänder fort. Der 
Antrag des Canonicus Gregory, das Tragen ſolcher Gewänder außer 
in Cathedralen von dem Entſcheiden des Biſchofs abhängig zu machen, 
iſt vielerſeits (. B. von der Times) falſch aufgefaßt worden. Der Ca⸗ 
naonicus bemühte ſich daher geſtern, den Irrthum aufzuklären und darzu⸗ 

thun, daß er die Einführung der Gewänder mißbillige und fie durch 
dieſe Beſtimmung zu beſchränken oder ganz zu hindern wünſche. Der 
Antrag geht allerdings nicht ganz ſo weit, als wohl zu wünſchen wäre; 
ein unbedingtes Verbot der Gewänder wäre jedenfalls vorzuziehen. In⸗ 
deſſen iſt es fraglich, ob ein fo entſchiedener Antrag in der jetzigen 
Stimmung der Kirche angenommen werden würde. In dem Munde 

eines ſo hochkirchlichen Geiſtlichen wie Gregory ſtellt der Antrag mit 
feiner Begründung ein ſtärkeres Feſthalten an den Grundſätzen des Pro⸗ 
teſtantismus dar, als noch vor einigen Monaten vorauszuſehen war. 
Ein Antrag des Archidiakonus Kaye, keinen Entſcheid über die Streit⸗ 
frage zu fällen, wurde mit überwiegender Mehrheit (55 gegen 12) 
verworfen. Ueber einen zweiten, ähnlich lautenden Antrag des be: 
kannten Hochklrchlers Archidiaconus Deniſon wurde die Debatte be: 
gonnen, aber nicht zu Ende geführt. In Bezug auf dieſelbe Frage 
iſt fo eben der Königin eine Denkſchrift mit 140,481 Unterſchriften, 
theilweiſe von ſehr einflußreichen Perſönlichkeiten, eingereicht worden. 
In der Denkſchrift wird das Ungeſetzliche ſowohl der oſtwärts blicken⸗ 
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den Stellung des Geiſtlichen bei Elnſegnung der Elemente als auch 
des Tragens farbiger Gewänder ausgeführt, und die Königin erſucht, 
in dieſem Sinne die Ornaments⸗Rubrik zu ergänzen und zu ver⸗ 
beſſern, um beide romaniſtiſche Gebräuche gänzlich zu verbieten. Selbſt⸗ 
verſtändlich geht die Denkſchrift von der Low Church aus. An der 
Spitze ſteht der alte Lord Shaftesbury, ihm zur Seite Orangiſt Lord 
Oranmore und noch 22 Lords. Die Liſte weiſt ferner die Unter⸗ 
ſchriften von 2 Biſchöfen auf (von Chicheſter und Tuam), ferner von 
53 Parlamentsmitgliedern, 22 Ladies, 21 Baronets, 1 Lordlieutenant, 
11 Rittern, 367 Sheriffs und Friedensrichtern, 41 Mayors und 
Stadträthen, 2 Decanen, 6 Archidiaconen, 28 Canonicis, 20 Doctoren 
der Theologie und 2423 anderen Geiſtlichen. 

[Die Gewürzkrämer⸗Gilde.] (Gropers Company), eine der älteſten 
Gilden der City von London, gab geſtern in ihrer prächtigen Halle in Prin⸗ 
ces: ſtrent anläßlich der Ueberreichung des Ebrenmeiſterrechts an den Pre⸗ 
mierminiſter Disraeli, den Earl von Derby, Carl Stanhope, den Oberrichter 
von England und Sir James Paget, den berühmten Cbirurg, ein großes 
Bankett, bei dem 200 Gäſte, darunter der Earl von Derhy, der Marquis 
von Salisbury, Carl rl Sir Bartle Frere, Sir Henry Rawlinſon 
und andere Perſonen von Diſtinktion zugegen waren. In Erwiderung des 
Toaſtes auf „die Geſundheit von Ihrer Majeſtät Miniſter“ hielt Lord 
Derby eine längere Rede, in welcher er nach einem Rückblick auf die Er⸗ 
eigniſſe und Errungenſchaften der Parlamentsſeſſion ſich auch über auswär⸗ 
tige Angelegenheiten und insbeſond ere über die politiſchen Bezie hun⸗ 
gen Englands zum Auslande verbreitete. „Ich denke“, — begann 
er — „daß die Politik Englands — ich bezeichne ſie überhaupt nicht als 
eine auf eine einzige Regierung oder auf eine einzige Partei beſchränkte Po⸗ 
litik — heutzutage als ihren Hauptzweck die Aufrechterhaltung 
des europäiſchen Friedens im Auge behalten ſollte (Beifall). 
as iſt in mehr als einer Beziehung unſer Vortbeil. In erſter 
Reihe kann man in Europa oder außerhalb deſſelben kein jo ent⸗ 
ferntes oder obſcures Land finden, in welchem nicht britiſches Kapital ange- 
legt iſt und britiſche Unterthanen, ſehr oft erfolglos, verſuchen, dort ihr Glück 
zu machen. In nächſter Reihe iſt unter dem Einfluß der Ideen, die heutzu⸗ 
tage vorhertſchen, die Stellung von Neutralen im Falle eines Krieges ſchwie⸗ 
riger als fie zu irgend einer früheren Zeit war. (Hört, hört.) Ich verbreite mich 
nicht darüber, aber Diejenigen, welche den Gegenſtand ſtudirt baben, ver⸗ 
ſtehen, was ich meine. (Beifall). Und letztens hat man zu erwägen, daß 
die Verbindung zwiſchen verſchiedenen Ländern inniger und intimer it, als 
fie. es je vorher war. Und wenn in irgend einem Theile Europa's die 
Kriegsflamme ausbricht, werden populäre Sympatbien erregt, populäre 
Leidenſchaften erweckt, und Regierungen wie Nationen mögen ſich in 
einen Kampf getrieben finden, an welchem irgendwie Theil zu nehmen 
als er begann, ihnen nicht im mindeſten in den Sinn kam. (Bei: 
fall.) Ich age demnach, daß der europäiſche Frieden über alle Maßen 
der Vortheil Englands iſt. (Beifall.) Ich glaube auch, daß wir, ohne 
für uns in irgend welch' übertriebenem Maße das in Anſpruch nehmen zu 
wollen, was getban werden mag, um ſolche Kriege zu verhindern, in einiger 
Beziehung ausnahmsweiſe oder en gut ſituirt find, um dieſe Rolle 
zu ſpielen, und zwar aus dieſem Grunde: daß, ſoweit was uns anbelangt, 
keine Fragen betreffs territorialer Grenzen möglicherweiſe entſtehen können; 
Jedermann weiß, daß wir nichts von unſeren Nachbaren wollen, und hoffent⸗ 
lich weiß Jedermann, daß uns nicht bange davor iſt, daß 0 
uns etwas wegnehmen werden. (Beifall.) Da dem fo ist, weiß man, daß 
irgend welcher Rath, den wir ertbeilen mögen, irgend ein moraliſcher Ein⸗ 
fluß, den auszuüben in unſerer Macht ſtehen mag, unparteiiſch und aufrichtig 
iſt. (Beifall.) Ich meinerſeits habe keine jo eyniſche Anſicht von menſchlichen 
Angelegenheiten, um nicht an die enorme Macht zu glauben, welche ein 
moraliſcher Einfluß auf die Transactionen von Nationen ausübt.“ (Beifall.) 
Mr. Disraeli war durch Unpäßlichkeit am Erſcheinen verbindert. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. Jull. [Tagesbericht.] 

+ [Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: Paſtor 
Dr., Girth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diatonus Klüm, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil: 
1 Paſtor Kutta, Uhr. Kranken ⸗Hoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr 
Diacon. Gerhard, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: 
Prediger Palfner, 10 Uhr. ; 

Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Diakon. Schmeidler, 2 Uhr. St. 
Maxria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 
Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11.000 Jungfrauen: Pred. 
Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.); Prediger Kriſtin, 2 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 14 Uhr. Armenhaus: Paſtor 
Etzler, 1 Uhr. Cvangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger 
Erxleben, Nachm. 4 Uhr. f RN 

[Altkatboliſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
12 Uhr. Predigt: Herr Pfarrer Strucksberg. 

[Ihre koͤnigliche Hoheit die Frau Herzogin Agnes 
von Sachſen-Altenburg!] langte geſtern Abend um 8 Uhr mit 
telſt der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn hier an, wo dieſelbe bei 
ihrer Ankunft vom Commandanten, General-⸗ Major von Wulffen 
und dem Polizeipräſtidenten Freiherrn von Uslar⸗Gleichen begrüßt 
und nach dem Centralbahnhofe geleitet wurde. Um 8 Uhr 11 Mi⸗ 
nuten ſetzte die hohe Frau ſogleich ihre Weiterreiſe mit dem Perſonen⸗ 
zuge der Strehlen⸗Glatzer Eiſenbahn nach Schloß Camenz fort, um 
ihrer daſelbſt weilenden Tochter der Prinzeſſin Albrecht von Preußen 


einen mehrwöͤchentlichen Beſuch abzuſtatten. 

n. 75 on der Univerſität.] Heut vertheidigte Behufs Erlangung 
der philoſophiſchen Doctorwürde Herr Carl Nemitz aus Frankenſtein in 
Schleſ. ſeine philologiſche Sraugutal « Dißßrta ian „De Philostratorum 
imaginibus“, gegen die Opponenten Herren Dr. phil. G. Heine, cand. phil, 
O. Werner und cand. phil. C. Sommerbrodt. — Am Montag den 5. h., 
Mittags um 12 Uhr, wird zu demſelben Zweck Herr Franz Diebitſch aus 
Neuſtadt O /S. feine Philologische Inaugural⸗Diſſertation: „De verum con- 
nexv in Aristotelis libro de re publica“ gegen die offiziellen Opponenten 
Herren Drd. phil. Richard Böhm und cand. phil. Paul Hun deck öffent: 
lich vertheidigen. a: 
en. [Woher der Theologen: Mangel kommt.] Bis jetzt ſchrieb 
man den von Jahr zu Jahr zunehmenden Mangel an Theologen haupt⸗ 
ſächlich den ſchlecht dotirten Stellen und auch den Hetzereien von Seiten der 
Orthodoxen zu. Wie ſehr die menſchliche Einſicht hier wieder einmal gefehlt 
dat, beweiſt uns die neueſte Nummer des „Kirchlichen Wochenblattes“ von 

errn Schian in Liegnitz. In derſelben wird erzählt, daß das Conſiſtorium 
von Kaſſel Miſſionsfeſte im Freien, bei welcher Geiſtliche mitwirken, nur aus 
dringenden Gründen und unter allen Umſtänden nur mit beſonderer Geneh⸗ 
migung des Conſiſtoriums geftatten will. Die Behörde ſah ſich zu dieſer 
Verfügung veranlaßt durch den Umſtand, daß die bei ſolchen Gelegenheiten 
als Redner auftretenden Geiſtlichen ſich häufig nicht auf den Gegenſtand der 
Feſtfeier beſchränken, ſondern Erſcheinungen des öffentlichen Lebens und die 
heutige kirchenpolitiſche Geſetzgebung in einer Weiſe beſprechen, die die Ges 
müther aufregt. — Dazu macht Herr Dr. Schian wörtlich folgende Bemer⸗ 
tung: „Wir müſſen ſolche Verfügung 7 bedauern. Der geiſtliche Stand 
wird unſeres Erachtens durch dergleichen ſtark eſchädigt. Man denke doch: 
Die Geiſtlichen werden nicht blos wie andere Menſchenkinder beſtraft, wenn 
fie etwas Ungeſetzliches reden (dazu iſt für fie eigens der Kanzelparagraph 
gemacht), ſondern es wird ihnen ſchon die 4 1 dazu genommen. — 
Aber wer hindert die Geistlichen, auch in der Kirche von dem Gegenſtande 
der Feier abzumeichen und etwas Unliebſames über kirchenpolitiſche Geſetze 
19 ſagen? Müßte man nicht folgerichtig auch da Vorkebrungen treffen? 
5 t ſolche Verfügungen ermuthigen nicht zum Studium 
er Theologie s 

Alſo weil den Geiſtlichen das Schimpfen und Hetzen von der Kanzel ver⸗ 
boten wird, nimmt das Studium der Theologie ab. Ein ſchönes Zeugniß 
für die Geiſtlichkeit! 7 

In. [Aufnahme⸗Prüfung!] Die erſte Präparanden⸗Prüfung für 
die Aufnahme in das neu zu N evangeliſche Schullehrer⸗Seminar 
zu Oels wird — wie das „Kirchliche Amtsblatt“ ſchreibt — vom 15. bis 
17. Juli d. J. abgehalten werden. — Die Meldungen hierzu müſſen bis zum 
9. Juli d. J. portofrei bei der Königlichen, Seminar:Direction zu Oels unter 
Beifügung der nöthigen Zeugniſſe geſchehen. — Wer am 1. Auguſt d. J. 
das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet oder das 24. ſchon überſchritten hat, 
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5 1 für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe 
des Monats Juni c. wurden daſelbſt aufgenommen: 5 Männer, 358 Frauen 
und 126 Kindern, zuſammen 489 Perſonen, wogegen die Aufnahme im Monat 
Mai e zuſammen 523 Perſonen betrug. Im Durchſchnitt fanden pro Tag 
16 Perſonen Aufnahme. Die böchſte Zahl betrug am 17. Juni 21 Perſonen, 
die niedrigſte Zahl am 6. Juni 12 Perſonen. — Die Badeanſtalt wurde durch 
Verabreichung von warmen Wannenbädern von 18 Männern, 104 Frauen 
und 22 Kindern, zuſammen 144 Perſonen in Anſpruch genommen. 
ai En en be lan, ns „ 

a em un erſandten Verzeichniß der iftungs⸗Gelder, Jahrga 
1875/76, betragen dieselben bis jeßt 15,595 Mark 50 M. Jahrgang 

+ [Auf der Promenade! wird gegenwärtig die Ziegelbaſtion inſofern 
gänzlich umgeſtaltet, als von der einen Seite nach der Breiteſtraße zu, das 
neue Gewächshaus erbaut wird, während die entgegengeſetzte Seite nach dem 
Auguſtaplatze zu eine Anſchüttung erhält, wodurch die früher jählings ab⸗ 
ſteigende Anhöhe in eine allmälig ſanft zulaufende Abdachung umgewandelt 
wird. Die ganze ſchräge ſich nach dem Platze binziehende Flache wird mit 
grünem Raſen verſehen, in Folge deſſen der ſchöne große Platz mit feinem 
inmitten belegenen Denkmale einen geeigneteren Hintergrund erhält, und 
von der Baſtion aus eine berrlihere Rundſicht geſchaffen worden iſt. Die 
früher an dieſer Stelle befindliche kleine Baumſchulen⸗Anlage, ſowie die 
Gartenerde⸗Lagerplätze ſind nunmehr beſeitigt, da dieſelben zur Verunſtaltung 
des Platzes beitrugen. Nach Vollendung dieſer Anlagen wird gerade dieſe 
Partie eine der ſchönſten Stellen unſerer Promenade bilden. 

n. [Carls bad.] Die am I., Juli c. ausgegebene Curliſte zählt 8274 
Parteien mit zuſammen 11032 Perſonen auf. 

—n. [Reinerz.] Die amtliche Fremdenliſte für das Bad Reinerz vom 
2. Juli e. zählt 708 Parteien mit zuſammen 1153 Perſonen auf. 

+ [Zur Beachtung für Aerzte.] Geſtern Nachmittag hatte ein 
Schloſſerlebrling ſeinem Meiſter während des Umzuges geholfen, wobei ſich 
der Knabe bei der jetzt herrſchenden Wärme ſehr erhitzt batte. Der Meiſter 
verabreichte dem Lehrling ein Glas kaltes Bier, welches der Erwähnte raſch 
austrank, dabei aber ſogleich in Folge der ſchnellen Abkühlung wie vom 
Schlage getroffen zur Erde ſtürzte. Der Vorfall ereignete ſich auf der Großen 
Feldſtraße, woſelbſt bald darauf mehrere Aerzte zufällig vorbeipaſſirten. Der 
anweſende Schutzmann forderte dieſelben auf, dem Unglücklichen beizustehen, 
doch Jeder der drei Herren entſchuldigte ſich keine Zeit zu haben und mußte 
der bedauernswerthe Knabe vererſt jeinem Schickſal überlaſſen bleiben. — 
Wenn auch nach der neueren Geſetzgebung kein Arzt mehr zur Dienſtleiſtung 
gehen werden kann, fo exiſtirt nach § 360 Alinea 10 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches ein Paſſus, welcher lautet: „daß wenn Perſonen bei Unglücks⸗ 
fällen, oder gemeiner Gefahr, oder Noth von der Polizeibehörde zur Hilfe 
aufgefordert keine Folge leiſten, dieſelbe mit einer Geldſtrafe bis zu 150 M. 
oder mit verhältnißmäßiger Haft belegt werden ſollen. 

—d. [Die n im Süden der Stadt iſt erfreulicher 
Weiſe auch in dieſem Jahre eine ſo rege, wie in keinem anderem Stadt⸗ 
theile. Auf der nördlich von der Verbindungsbahn neu projectirten Straße, 
welche die Neue Schweidnitzerſtraße mit der inneren Neudorferſtraße ver⸗ 
binden ſoll, iſt im vorigen Jahre ein Haus fertig geſtellt worden, während 
in dieſem Jahre 2 Neubauten ihrer Vollendung entgegengeben. — Auf der 
bereits regulirten und mit gutem Quaderpflaſter verſebenen Sadowaſtraße, 
deren Südſeite nur bisher bebaut war, ſind auch auf der Nordſeite in dieſem 


daß unſere Nachbaren] Jah 


Jahre 4 Neubauten in Angriff genommen und mehrere Stockwerke boch ge⸗ 
fördert worden. — Die näͤchſte ſüdliche Parallelſtraße, die Nachodſtraße, iſt 
nunmehr völlig zugebaut und beſitzt alle Erforderniſſe der Straße einer 
Großſtadt. Dagegen iſt die öſtlich hin n Loheſtraße mit ihrer 
ziemlich bedeutenden Häuſerreihe auf der Weſtſeite noch nicht regulirt und 
hüllt bei nur etwas windigem Wetter die ganze Umgegend in dichte Staub⸗ 
wolken ein. — Auf der nächſten, ebenfalls noch nicht regulirten Parallel⸗ 
Straße, der Brunnenſtraße, find auf der Südseite im vorigen Jahre ſieben 
Häuſer in Angriff genommen werden, die theils ſchon bewohnt ſind, theils 
gegenwärtig bewohnbar werden. In dieſem Jahre find 4 vierſtöckige Häuſer 
binzugetreten, welche bereits unter Dach gebracht find. Auf der Süpjeite 
dieſer Straße, bisher noch gänzlich unbebaut, hat Glaſermeiſter Limprecht 
mit einem Neubau begonnen. — Die nächſte, ſüdlich gelegene Parallelſtraße, 
die Sedanwaſtraße, iſt im Laufe des vergangene n und 8 Jahres auf der Nord⸗ 
ſeite bis auf einen Bauplatz mit 16 Häuſern zugebaut. Auf der Slͤdſeite ſinds Neu⸗ 


„wenn nicht die Genehmigung damm vorher 


— — 


bauten im Entſteben begriffen, zu zweien wird gegenwärtig der Grund ge⸗ 


graben. Die Straße iſt bereils regulirt. — Auf der immer noch ni 

lirten, ſtaubigen äußeren Neudorſſtraße find bedeutendere — 
Maler Ohlenſchlager, dem Particulier Kordetzky und dem Maurer⸗ 
meiſter Bock ausgeführt worden. Das Wahrzeichen dieſer Straße, die mitten 
auf dem Fahrdamme befindliche Dorſſchmiede, ſteht immer noch. — Di 
Weſten verlängerte Sadowaſtraße (jenjeit der Kleinburgerſtraße) zeigt eine 
überraſchend ſchnelle Bauthätigkeit. Zu den 4 vorjährigen eleganten Neu⸗ 
bauten ſind in dieſem Jahre auf der Nordſeite 7 neue hinzugetreten; auch 
auf der Südſeite find bereits 3 Neubauten in Angriff genommen. Die 
Straße iſt regulirt. — Die näͤchſte, ſüdlich gelegene Naraleitrape der Wil⸗ 
helmsſtadt, die Schillerſtraße, dat 2 Neubauten aufzuweiſen. Auch dieſe 
Straße iſt bereits regulirt. — Die Moritzſtraße, welche als nächſte Parallel⸗ 
ſtraße noch ungepflaſtert iſt, zeigt 4 Neubauten, während auf der bereits ge⸗ 
pflaſterten Vickoriaſtraße 6 Neubauten im Entſtehen find. — Die Auguſta⸗ 
ſtraße, welche die Neudorſſtraße mit Gabitz verbindet, iſt öſtlich der Klein⸗ 
burger Chauſſee bereits mit mehreren Häuſern beſetzt; auch dieſe Straße iſt 
ſchon gepflaftert. — Auf der Charlottenſtraße erhebt ſich ein einzelner 4ſtöckiger 
Neubau. — Die übrigen Straßen der Wilhelmsſtadt warten noch der Be⸗ 


bauung. 

bb [Erereirplat. — Marga retdendamm.] Das Planum 
des Exercirplatzes iſt von ſeinen von der Maſchinen⸗Ausſtellung herrühren⸗ 
den Unebenheiten geſtern durch zwei rbeits⸗Commandos des ſtädtiſchen 
Arbeitshauſes befreit und durch Aufſchüttung von Kies in den beſten Zus 
ſtand geſetzt worden. — Auch der Margarethendamm, welcher durch das letzte 
Hochwaſſer gründlich gelitten hat, iſt zum Theil ausgebeſſert worden, indem 
die bloßgelegten Wurzeln der Bäume mit gutem Boden beſchlttet worden 
ſind. Späterhin wird eine durchgreifende Ausbeſſerung dieſes Dammes, 
wofür die Stadtverordneten bereits die Mittel in Höhe von 1500 RM. be⸗ 
willigt baben, stattfinden und wird hierzu bereits Schutt angefahren. 

* (Das Schleſiſche Central» Bureau für ſtellenſuchende 
Handlungsgebilfen] unter Leitung des Kaufmann Paul Stärhler bier, 
erbielt im II. Quartal d. J. 101 Vacanzen⸗Meldungen und vermittelte hier: 
von 69 Stellungen, wodurch 19 Comptoiriſten, 2 Reiſende, 2 Lageriſten, 
2 Deſtillateure und 44 Expedienten Han Colonialw. , Leinwand», Cigarren: 
Papier⸗, Eifen⸗, Tuch⸗, Droguen⸗, and: und Galanteriewaaren⸗Geſchäfte) 
Engagements fanden. Dem bewährten, unter wohlwollender Protection der 
bieſigen Handelskammer ſtehenden Inſtitute waren im verfloſſenen Quartal 
271 Stellengeſuche zugegangen. 

+ [Ein Hochſtapler.] Heut 
borde hierorts ein Fremder ergriffen, Li in Haft gebracht, deſſen Exterieur 
das eines feinen höchſt eleganten Mannes war. Derſelbe iſt von großer 
und ſchlanker Geſtalt, mit gut gepflegtem Vollbart derſehen, und mit einem 
Strohut, feinem Anzuge und erg bürtta dd 
0 n Powers, will aus Amerika gebürtige ſein, weigert ſich aber ſeinen 
Wohnort anzugeben. Seine, Ergreifung erfolgte in dem Augenblicke, als er 
einem Herrn ein Portefeuille aus der Bruſttaſche des Rockes entwendet 
batte, in welchem 3000 Mark in eribpapieren enthalten waren. Der Bes 
ſtohlene konnte fein Eigenthum alsbald zurnckerhalten. Daß der Verhaftete 
ein durchtriebener, höchſt raffinirter Hochſtapler ſein muß, geht daraus hervor, 
daß er obne jeden Zweck die verſchiedenſten Länder bereiſt hat. In ſeinen 
Taſchen wurde eine Geldſumme von 1000 Mark vorgefunden, die eine wabre 
Münzenſammlung bildet, da in derſelben faſt ſämtliche Gelpſorten aus aller 
9 ne Beh war. 
chluß tiber ihn geben. : ? 
+ [Unterfd lagung] Im Monat Mai hatte ein 22 Jahr alter Haus- 
bälter, welcher bei feiner Couſine — einer Reſtaurateurin in der Kürafſter⸗ 
Kaſerne — in Dienſten ſtand, eine Unterſchlagung von 84 Mark begangen. 
Da der Schuldige Beſſerung gelobte, ſo wurde damals von der Geſchädigten 


der Strafantrag zurückgezogen, und der reuige Sünder wieder in ſeinen 


Dienſt aufgenommen. Geſtern iſt der Unverbeſſerliche wieder in den alten 
Fehler gefallen. Al be ei 
abzutragen hatte, iſt er mit dieſer Summe 
Unterſchlagung wird auf den Flüchtigen ſtark gefahndet. 

l Ermittelt] In dem vor einigen Tagen auf der 
bett erſchoſſen vorgefundenen Selbstmörder iſt der ehemalig! 
abrikant N f 
welcher zuletzt längere Jeit in Breslau feinen Wohnſiz inne batte. 

+ [Polizeiliches] In dem Neue Gaſſe Nr. 8 belegenen Grundſtück 
„Zum Caſino“ ſchlief in der vorigen Nacht der dort in Dieniten ſtehende 
Kutſcher in ſeiner zu ebener Erde belezenen Wohnftube bei offenen 
Fenſtern. Beim Grauen des Tages früh gegen 3 Uhr bemerkte ein vorüber⸗ 
gehender Dieb dieſen günſtigen Umſtand, 


ie nach 


J Heute Vormittag wurde von der Polizei-Be⸗ 


eberzieher bekleidet. Er nennt ſich 


Die Unterſuchung dürfte wohl weiteren Auf⸗ 


Als derſelbe eine Zahlung von 129 Maik an einen Zahlmeiſter 
flüchtig geworden. Wegen dieſer 


Feldmark bei 
3 


ündwaaren⸗ 
fendſack aus Wünſchelburg, Kreis Neurode recognoscirt worden, 


den er ſogleich zu ſeinem Vortheile 
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auszudeuten verſtand. Mit Hilfe einer langen Stange angelte er ſich die 

vor dem Bette des Schlafenden auf einem Stuhle liegen Wette aus dem 


Zimmer heraus, und annectirte ſich die darin ſteckende Taſchenuhr. Ein 
gegenüber in der 3. Etage Fe Schuhmacher, welcher zeitig aufgeſtan⸗ 
den war, und zum Fenſter herausſchaute, um die friſche Morgenluft einzu⸗ 
athmen, bevadıtete das ganze Diebesmanöver, und indem er dem frechen Pa⸗ 
trone zurief, von ſeinem Vorhaben abzulaſſen, ergriff der Langfinger unter 
Mitnahme der ſilbernen Uhr aufs Eiligſte die Flucht ohne eingeholt werden zu 
können. — Zu der Mutter eines auf der Altbüſſerſtraße wohnhaſten Equi⸗ 
pagenverleihers kam geſtern Abend 8 Uhr eine Frauensperſon, welche vorgab 
bon dem Sohne der Frau, welcher ſoeben ausgegangen war, ab eſchickt wor⸗ 
den zu ſein, um ihm den Rege ingen, da die Witterung ſich 
ſehr drohend umgeſtaltete. Die nichts Arges ahnende Mutter übergab der 
Unbekannten einen braunſeidenen Negenſchirm im Werthe von 21 Mark, 
mit dem ſich die Fremde eiligſt entfernte. Als nach einigen Stunden der 
Sohn zurückkebrte, ſtellte es ſich heraus, daß man es mit einer Betrügerin 
zu thun gehabt hatte. — Geſtern Vormittag langte mit der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn ein Weichenſteller bier an, welcher ſich von einem dort herum⸗ 
lungernden 17 Jahr alten Burſchen feine Reiſekiſte bis in einen Gaſthof auf 
der Claaſſenſtraße tragen ließ. Nachmittag um 5 Uhr holte derſelbe Burſche 
die Kiſte wieder ab, indem ihm vom Gaſthofsbeſitzer die Kiſte auch bereit⸗ 
willigst übergeben wurde, da er ſich für den Sohn des Weichenſtellers aus: 
gab. Auch in dieſem Falle war der Erwähnte ein Betrüger, der es auf den 
Diebſtahl der Kiſte abgeſehen hatte. In der Kiſte waren Wäſche⸗ und Klei⸗ 
dungsſtücke enthalten. — Einem Aufſeher am Holz: und Ausladeplatze an 
der Knauth'ſchen Badeanſtalt wurde geſtern eine frei auf dem Tiſche liegende 
braunlederne Geldtaſche mit 33 Mark Au de entwendet, als ſich derſelbe nur 
auf einige Minuten hinter einen Holzſtoß begeben hatte. 


* Grünberg, 3. Juli. [Zum Kaſſenverein.] Wie das „Grün⸗ 
berger Kreis- und Intelliengblatt“ berichtet, haben die Herren Wilhelm 
Mühle und Siegfried Abraham heut ihr Amt als Beiräthe des Con⸗ 
cursverwalters im Kaſſenverein niedergelegt. 


4 * Liegnitz, 3. Juli. [Zur Anweſenheit des Kaiſers.] 
Sieitens der ſtädtiſchen Behörden war beſchloſſen worden, Sr. Maje: 
ſtät dem Kaiſer während feines hieſigen Aufenthaltes ein Gartenfeſt 
im, Schießhauſe anzubieten. Nachdem an maßgebender Stelle die 
E nöihigen Schritte gethan, iſt nunmehr, wie der „Liegn. Anzeiger“ 
meldet, die freudige Nachricht hier eingegangen, daß Se. Majeſtät 
geruht haben, das angebotene Feſt anzunehmen. Es wird eine groß⸗ 
artige Illumination der geſammten Schießhausanlagen und der Königs⸗ 
allee beabsichtigt, auch ſoll wie bei früheren Gelegenheiten ein großer 
Zapfenſtreich, ausgeführt von den Muſikchören und Tambours des 
ganzen Armeecorps ſtattfinden. Für den Kaiſer und ſein Gefolge 
wird ein Büffet mit Erftiſchungen aufgeftellt werden. 


Ei‘ * Haynan, 2. Juli. [Witterungsbericht.] Der vergangene Monat 

begann trocken und meiſt beiter, am 5 trat Gewitter und Regen ein und 
die Atmoſphäre hielt ſich einige Tage lang feucht. Die zweite Woche war 
zur erſten Hälfte wieder trocken, die andere Hälfte brachte wenig Regen, die 
dritte Woche zeigte mehr bewölkten Himmel und auch Nebel, an 2 Tagen 
fiel Regen. Die vierte Woche hatte überwiegend trüben Himmel, einige 
ſtarke Gewitter mit Hagel, darauf bedeutende Abküblung der Atmoſphöre; 
die legten Tage waren ziemlich heiter; am 29. jedoch früh ſtarker Rebel. 
Der Thermometer zeigte die geringſte Wärme früh 7 Uhr am 1. : + 10, 
Mittags 2 Uhr am 19. : + 14 und Abends 9 Uhr am 7.: 9; die 
böchſte Temperatur früh am 24. : + 18, Mittags am 17.: + 26 und 
Abends am 17. : + 20. R. Die Dunſtſättigung betrug trotz der vorherr⸗ 
ſchend trocknen Witterung durchſchnittlich 50 — 55%; am geringſten den 4.1: 
20; am meiſten den 19. : 85%. Der Ozongehalt der Luft war nicht uns 
bedeutend und ſchwankte meiſtens zwiſchen 5 und 6%, am geringſten mit 
faſt Null am 18. und am 30. früh, am meilten den 5. Abends: 9% (nach 
dem 15 theiligen Ozonometer). Die Luftitrömung bätte vorherrſchend weſt⸗ 
liche, demnächſt öſtliche und ſüdliche Richtung. Es wurden notirt: 8 Oſt⸗, 
2 S.⸗S :D:, 4 E 


* 
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f 4 Os, 1 S.⸗S. O.,, 7 Sid, 1 S.⸗S.⸗M.⸗, 3 S.⸗W.⸗, 4 
W. S. W.⸗, 13 Weſt⸗, 3 W. ⸗N.⸗M.e, 3 N.⸗W.⸗, 2 N.⸗N⸗W., 4 Nord⸗, 
2 N. N.⸗O.⸗ und 3 N. O.⸗Winde.  Winpitille Tage find faſt garnicht bes 


obachtet worden. Die Witterungbot: 19 heitere, 18 wollige, 12 bedeckte, 
11 trübe Halbtage, außerdem Smal Regen, 3 Nebel, Imal Hagel und 5 
Gewitter. Der Geſundheitszuſtand der Bewohnerſchaft war ziemlich normal; 
nur unter kleinen Kindern traten in letzter Zeit vielfache Brechruhrfälle auf. 


8. Jauer, 2. Juli. [Sanitätsrath Dr. Speier .] Heute früh ſtarb 
der bieſige Sanitätsraih Dr. Speier in Groß⸗Roſen, wohin er geſtern 
Abend als Arzt gerufen wurde, am Gebirnſchlag im Alter von 52 Jahren. 
Jauer verliert an ihm einen äußerſt geſchickten, thätigen Arzt. Viele ver⸗ 
lieren einen warmen Freund, der ſich durch ſein anſpruchsloſes Weſen, durch 
feine Milde am Krankenbett, ſowie durch feine Gewiſſenbaftigkeit höchſt be» 
lebt und verdient gemacht hat. Sein Lebensbimmel war in den letzten 
Jabren nicht ungetrübt, insbeſondere brach ein Schlaganfall im vorigen 
Winter ſchon feine für die Bewohner der hieſigen Gegend fo ſchätzenswerihe 
Kraft. Mit ſeiner Familie trauern Viele um den Verluſt. 


A Schweidnitz, 2. Juli. [Schulfeier. — Communalangelegen⸗ 
beiten] In dem Gymnaſium wurde am geſtrigen Tage der Hahn⸗Otto'ſche 
Primial⸗Redeactus der Stiftung gemäß abgehalten. Prof. Dr. Schmidt, 
dem als Prorector der Anſtalt die Leitung deſſelben obliegt, eröffnete die 
Schulfeier mit einem Vortrage, in welchem er die Bedeutung der Schlacht 

bei Fehrbellin für die Entwickelung unſeres Staates beſprach. Es traten 
hierauf 20 Zöglinge des Gymnaſiums aus den verſchiedenen Klaſſen auf, 
welche theils von ihnen ſelbſt verfaßte Reden vortrugen, theils Stücke aus 
Klaffikern recitirten. Mit den Reden wechſelten Geſänge ab, welche unter 
der Leitung des Lehrer Biſchoff von dem Sängerchor des Gymnaſiums 
ausgeführt wurden. Am Ende des Actes wurden die von den Stiftern deſ⸗ 
ſelben fundirten Prämien an die Zöglinge vertheilt. — Die Stadtverordne⸗ 
ten werden in einer der nächſten Sitzungen fünf a von Magiſtrats⸗ 
mitgliedern zu vollziehen haben, da die ſechsjahrige Wahlperiode von drei 
unbeſoldeten Stadträthen am Ende dieſes Jahres, die zwölfjährige Wahl: 
veriode zweier beſoldeter Mitglieder des Magiſtrats am 13. Mai reſp. am 
17. Juni nächſten Jahres abläuft. — Der projectirte Bau eines Belvedere 
in dem auf der früheren Ziegelfleſche gelegenen Theile der Promenade mit 
einem Koſtenanſchlage von 2000 Thlen., iſt von den Stadtverordneten abge: 
lehnt worden. 


ch. Reichenbach, 3. Juli. [Schul- Inſpection.] Der bisherige 
Referent für bieſigen Ort ſieht ſich veranlaßt, zur Berichtigung des ih m 
fremden Referates in Nr. 303 der „Breslauer Zeitung“ vom 3. Juli c. 
zu erklären, daß bis jetzt noch nicht das Geringſte darüber ver⸗ 
lautet, daß zwei bieſige Lehrer, — und — wie der betreffende A Referent 
muthmaßt, — in Folge der Reviſionen des Königl. Kreis⸗Schulen⸗Inſpector 
Herrn Höpfner — ihr Amt niederzulegen beabſichtigen, oder daß ältere 
ieſige Lehrer ähnliche dahin gehende Aeußerungen fallen gelaſſen haben 
ollen. Bis zum 1. d. M., dem Tage obigen Referates, waren von 
ſämmtlichen Klaſſen der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule erſt die beiden 
unteren Knabenklaſſen der Herren Kirchner und Schönwalder 
respidirt worden — es iſt alſo unrichtig, wenn der K Referent jagt, daß die 

3 biefige evangeliſche Stadtſchule einer eingehenden Reviſion unterzogen 
worden ſei. Wir ſind ſehr genau hierüber unterrichtet und wiſſen nur, 
daß der Lehrer Kirchner ſich nach Breslau meldete, lange bevor der Kreis⸗ 
Schulen⸗Inſpector hierher kam, während der Lehrer Schoͤnwa [der in 
dieſen Tagen ſein Amt deshalb niederlegte, weil ihm die Königliche Re; 
en die Erlaubniß zum Betriehe der von ihm übernommenen Irnere, 
ebens⸗ und Hagel⸗Verſicherungs⸗Agenturen nicht ertheilte! — Nach Allem, 

was wir über die Nebilionen des Königlichen Kreis Schulen » Inſpector 
Höpfner gehört haben, können wir nur ſagen, daß dexſelbe ſein Amt mit 

dem nöthigen Eenſt, mit voller Fachlenntniß und mit großem Eifer, — aber 
auch mit Berücksichtigung der bisberigen Verhältniſſe verwaltete — und 
pflichttreue Lehrer begrüßen dieſe neue Einrichtung mit Freuden! 
| Am 
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J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 2. Juli. [Unglücks fälle. 
vorigen Dinstage erſchoß ſich zu Alt⸗Wilmsdorf der Bauergutsbeſitzer Anton 
Franz. Er ſoll eine ihm dor längerer Zeit 

ſehr zu Gemüthe gezogen haben, 

an Dinstage feine Familie und 


zugefügte Ehrverletzung ſich ſo 
daß er tieflinnig geworden. Franz hatte 
Dienſtperſonal in die Kirche geſchickt und 
dann durch einen Schuß ins Herz ſeinem Daſein ein Ende gemacht. Er 
binterläßt eine Frau und 9 noch unerzogene Kinder. — An demſelben Tage 
berunglüdte in Grafenort ein junger Mann beim Schießen nach der 
Scheibe. Er war als Zieler thätig geweſen und hatte den noch geladenen 
Böller wegtragen wollen. Bei dieſer Handhabung entlud ſich der Schuß und 
zerriß dem Unglacklichen den linken Arm derartig, daß ihm derſelbe wohl 
wird abgelöſt werden müſſen. 


ſitzer des Gaſthofes zum Fürſten 
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A Oels, 2. Juli. [Neues Etabliſſement. — Trichinen.] Der Be 
des Blücher, Herr Brauermeiſter Aß mann, 
hat endlich den Wünſchen des Publikums eniſprochen und die neben ſeinem 
Eiskeller belegenen, ſeit Jahren ſorgfältig gepflegten Anlagen zu einem Ge⸗ 
ſellſchaftsgarten unter dem Namen „Fürſt Blücher⸗Garten“ eingerichtet, 
welcher geſtern dem Verkehr übergeben wurde. Die elegante und geſchmack⸗ 
volle Ausſtattung deſſelben macht einen guten Eindruck und bietet auch der 
zahlreichſten Geſellſchaft einen angenehmen Aufenthalt. Dazu gewährt ein 
Gartenſaal und eine große Colonnade Schutz gegen die Unbilden des Wetters. Die 
geſunde Lage des Gartens und der treffliche Gerſtenſaft —ſtets friſch vom Eiſe — 
dürfte dem Orte eine ungewöhnliche Anziehungskraft verleihen. — In vori⸗ 
ger Woche iſt in der Nachbarſtadt Wartenberg ein trichinenkrankes Schwein 
bei einem dortigen Fleiſcher aufgefunden und unſchädlich gemacht worden. 


r. Namslau, 2. Juli. [Zur Schulrath Jüttnerſchen Ange: 
legenheit] Das gegen Ihren —r. Correſpondenten Kaufmann Emil 


Spiller von hier, am 19. v. Mis. ergangene Urtel des königl. Kreisgerichts 


hierſelbſt lautet, unter Weglaſſung der incriminirten Stellen folgendermaßen: 
„daß der Angeklagte der öffentlichen Beleidigung des Regierungs⸗Schulraths 
Jüttner ſchuldig und deshalb mit drei Wochen Gefängniß zu beſtra⸗ 
fen, daß der verfügende Theil des Urtels auf Antrag des Beleidigten in der 
„Breslauer Zeitung“ und zwar in dem Abſchnitt „Propinzial⸗Zeitung“ inner⸗ 
balb 14 Tagen nach der Rechtskraft des Urtels auf Koſten des Angeklagten 
dekannt zu machen, daß endlich dem Angeklagten die Keſten des Verfahrens 
aufzulegen. Von Rechtswegen. 

Gründe. Die am 4 Mai 1875 in Breslau erſchienene Nummer 204 der 
Bresl. Ztg.“ enthält einen Bericht mit der Ueberſchrift: —r. Namslau, 


3, Mai. „Ehrenhaftigkeit eines Lehrers.“ Wie die Vorleſung des 


Berichts, als deſſen Verfaſſer ſich der Angeklagte bekannt, ergeben hat, erzielt 


darin der Angeklagte, der katholiſche Lehrer Dirbach in Proſchau, habe 


einen von ihm, dem Angeklagten, empfangenen vertraulichen Brief über eine 
Beſchwerde, welche Dirbach gegen ſeine geiſtlichen Vorgeſetzten erhoben und 
dem Landrath zu Namslau übergeben habe, dem Landrath ausgehändigt. 
In dem Briefe wollte er ſich dahin ausgeſprochen haben: daß die Gründe 
der Beſchwerde des ꝛc. Dirbach der Oeffentlichkeit übergeben werden müßten, 
und daß er ſich Dieſer letzte Satz hat diejenige Abtheilung der Re⸗ 
gierung zu Breslau, welcher der Schulrath Jüttner angehört und nach⸗ 
träglich auch das Präſidium der Regierung, als die vorgeſetzte Behörde 
des Schulraths Jüttner veranlaßt, die Beſtrafung des Angeklagten wegen 
Beleidigung des Jüttner zu beantragen. Daß eine Beleidigung vorliegt, 
daß nämlich der Angeklagte in dem durch die „Bresl. Ztg.“ veröffentlichten 
Bericht, alſo öffentlich, in Beziehung auf den Schulrath Jüttner eine That⸗ 
ſache behauptet und verbreitet hat, welche denſelben in der öffentlichen Mei⸗ 
nung herabzuwürdigen geeignet war, muß unbedenklich als erwieſen 
angenommen werden. In dem Bericht iſt einem Staatsbeamten der 
Vorwurf gemacht, daß er eine . Dies iſt einer der ſchwerſten Vor⸗ 
würfe, die ſich überhaupt denken laſſen. Der Beamte, der berufen iſt, Be⸗ 
ſchwerden Abhilfe zu verſchaffen, darf, wie es ſich von ſelbſt verſteht, keine 
Beſchwerde nach ſeinem Belieben oder gar zu Gunſten eines Betheiligten bei 
Seite legen; es iſt daher auch gleichgiltig, ob der Angeklagte nur hat ſagen 
wollen, der Schulrath Jüttner werde die Beſchwerde des Dirbach 
nicht ſofort, ſondern erſt in einer ſpäteren Zeit unterſuchen. Die 
Worte des Angeklagten laſſen in keiner Weile erlennen, daß er einen Zeitpunkt 
vorausgeſehen habe, wo der Schulrath Jüttner die Beſchwerde wieder vor⸗ 
nehmen würde und wer im Stande iſt, aus perſönlichen Rückſichten heute 
ſeine Pflicht zu verletzen, der kann es auch für alle Zeiten thun. Die Be⸗ 
bauptung des Angeklagten, in ſeinem Berichte könne keine Beleidigung ge⸗ 
funden werden, weil er nur den Inhalt feines Briefes an den Lehrer Dier⸗ 
bach wiedergegeben habe, bedarf kaum der Widerlegung. Ware dieſe An⸗ 
255 richtig, ſo könnte ein Jeder ungeſtraft die ſchwerſten Beleidigungen ver⸗ 
reiten, er brauchte immer nur zu ſagen, daß er dieſe oder jene, die Ehre 
eines Anderen verletzende Thatſache Jemandem mündlich oder ſchriftlich mit⸗ 
getheilt habe. Ebenſowenig könnte es zur Entſchuldigung des Angeklagten 
dienen, wenn der Schulratb Jüttner den ſogenannten Maigeſetzen feindlich 
egenüber ſtände. Verhielte es ſich wirklich ſo, ſo würde das allein richtige 
Mittel dagegen eine Anzeige bei den vorgeſetzten Behörden geweſen ſein. 
Statt deſſen hat der Angeklagte, der in keiner Weiſe berufen iſt, über die 
Zuverläfſigkeit eines Beamten zu urtheilen, es vorgezogen, die Ehre eines 
ſolchen durch einen auf nichts, als auf Vermuthungen gegründeten Angriff 
zu verletzen, und zwar in einer öffentlichen Zeitung, fo daß dem Angegriffe⸗ 
nen die Vertheidigung unmöglich war. Denn der Angeklagte ſelbſt wird 
wohl nicht glauben, daß ſich der Schulrath Jüttner auf einen Zeitungs⸗ 
kampf mit ihm hätte einlaſſen können. Es iſt übrigens nicht einmal erſicht⸗ 
lich, in was für einem Zuſammenbange die Beſchwerde des Lehrers Dir⸗ 
bach mit den Maigeſetzen geſtanden hat, und wie die Haltung, welche der 
Schulrath Jüttner dieſen Geſetzen gegenüber einnimmt, don Einfluß auf 
die Behandlung der Beſchwerde hätte ſein können. Welche Meinung hierüber 
bei der dem Schulrath Jüttner vorgeſetzten Behörde beſteht, iſt daher ganz 
gleichgiltig. — Der Angeklagte iſt hiernach auf Grund der SS 186, 196 und 
200 des Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen. Bei der Schwere der Beleidigung 
und wegen des Umſtandes, daß der Angeklagte geſtändlich wegen gleicher 
Vergehen bereits dreimal in den Jahren 1862, 1869 und 1870 zu Geld⸗ 
ſtrafen veru⸗theilt worden iſt, erſcheint eine empfindliche Gefängnißſtrafe 
gerechtfertigt. Nach dem $ 178 der Verordnung dom 3. Januar 1849 fallen 
dem Angeklagten mit der Strafe die Koſten des Verfahrens zur Laſt.“ — 
Referent hat gegen dieſes Urtel die Appellation angemeldet. 


—r. Namslau, 3. Juli. [Wahrſcheinlicher Kindes mord.] Am 
24. v. M. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr kehrte die hier auf dem Bäcker 
Kübne'ſchen Brandplatze als Arbeiterin beſchaftigte unverehelichte Helena 
Gieſe aus Grüneiche, bieſigen Kreiſes, nach ihrem Heimathsorte zurüd und 
gebar zwiſchen Polniſch und Neu⸗Marchwitz in einem Kornfelde, 20 Schritt 
von der Straße entfernt, ein Kind weiblichen Geſchlechts, welches fie in ein 
Tuch einpackte und im ſandigen Kornfelde verſcharrte. Geſtern früh wurde 
die kleine Leiche aufgefunden und da der Verdacht, beimlich entbunden zu 
haben, auf der p. Gleſe bereits ruhte, wurde fie zur Haft gebracht. Sie 
geſtand nicht nur, daß ſie beimlich entbunden habe und daß das aufgefundene 
Kind das ihrige ſei, fondern auch, daß fie daſſelbe ſofort im Sande verſcharrt 
habe. Ob das Kind gelebt habe, will ſie dagegen nicht wiſſen, doch laſſen 
die Spuren am Halſe der kleinen Leiche faſt auf eine gewaltſame Todesart 
ſchließen. Näheres wird die gerichtliche Section ergeben. Die Gieſe iſt zur 
gerichtlichen Haft gebracht. Snterefiant dürfte die Mittheilung fein, daß, 
nachdem die Gieſe Donnerstag entbunden, ſie Freitag und Sonnabend wieder, 
als ob nichts vorgefallen ſei, in die Arbeit hierher gegangen ift, daß fie 
Sonnabend Abend in Grüneiche die ſogenannte Johanni⸗Stange hat putzen 
helfen und daß fie Sonntag von Nachmittag ab bis in die jpäte Nacht 
binein im Kretſcham das Johannifeſt durch luſtiges Tanzen gefeiert hat. 


Neiſſe, 3. Juli. [Inſpection.] Am Donnerstag Abend traf — wie 
wir der „Neiſſ. Zeit.“ entnehmen — der commandirende General des biten 
Armee⸗Corps General der Cavallerie v. Tümpling in Begleitung des Chefs 
des Generalſtabes 6. Armee⸗Corps Oberſt Strempel und der beiden Adju⸗ 
tanten Hauptmann v. Romberg und Rittmeiſter Frhr. v. Durant bier 
ein, um das 23. und 63. Infanterie⸗Regiment zu inſpiziren. 


© Beuthen OS., 2. Juli. [Zur Tageschronik.] In der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung am 30. vor. M. theilte Herr Bürgermeiſter Küper 
mit, daß in der Angelegenheit wegen der Chauſſee⸗Unterführungen unter 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer-Bahn, zum 14. d. M. ein Beſprechungstermin im Em: 
pfangsgebäude der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn bevorſtehe. Es kommen in dieſem 
Termin, an welchem als Regierungs⸗Commiſſar Herr N 
Heidfeld aus Oppeln theilnehmen wird, die von Herrn Kreisbaumeiſter 
Hannig vorzulegenden Pläne zur Prüfung, und dürfte ein den Intereſſen 
der Stadt entsprechendes Uebereinkemmen zu erwarten ſein. Die eigent⸗ 
lichen Vorlagen der Si betrafen den Reviſionsbericht über die Käm- 
mereikaſſen⸗Rechnung pro 1872 und pexrſchiedene . zu Verpachtun⸗ 
gen von Grasnutzungen ꝛc., ſowie zu Unterſtützungen. Zu erſterer wurde Decharge 
ertheilt, und bei Letzteren die Genehmigungen ausgeſprochen. Am Gymnaſium iſt 
das Bibliothekaramt von dem ſich immer noch im Süden befindenden Herrn Dr. 
Gottſchlich auf den Herrn Dr. Hahn übertragen worden. — Während 
der jeßigen Badezeit haben bereits mehrfache Todesfälle, namentlich unter 
der Arbeiterbevölkerung durch Ertrinken beim Baden ſtaltgefunden. — Im 
April d. J. wurde berichtet, daß ein bier zum Viehmarkt anweſender Bauer 
von 3 Männern, unter dem Vorgeben, ihn auf den Bahnhof zu begleiten, 
nach der Goy⸗Promenade gelockt und dort ſeiner Geldlatze gewaltſam beraubt 
worden iſt. Der noch am Abend deſſelben = wegen Theilnahme an 
viefer That verhaftete Arbeiter Adamezyk aus Beuthen, deſſen Complicen 
nicht ermittelt ſind, iſt jetzt vom Schwurgericht zu 7 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt worden. Adamezyk, der übrigens ſchon vielfach beſtraft iſt, läug⸗ 
net zwar die That, wird aber von dem Beraubten beſtimmt als derjenige 
erkannt, der ihm die Geldkatze abgeſchnitten hat. Außerdem iſt er auch von 
anderen Zeugen als Begleiter des Bauern recognoscirt worden. 


O Gleiwitz, 1. Juli. [Schulangelegenheit. — Spaziergang. — 
Communales.] Nach dem Vorſchlage der ſtädtiſchen Schuldeputation und 
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in Uebereinſtimmung mit dem Beſchluſſe des Maglſtrats wurde von der 
Stadtverordneten -Verſammlung die Einrichtung einer ſiebenten Klaſſe an 
der bieſigen Simultanſchule, die Pachtung eines Locals für dieſelde bei dem 
Herrn Brauereibeſitzer Kärger für den Pachtzins von 300 Mark jährlich, 
und die Anſtellung eines Lehrers mit einem jährlichen Gehalt von 900 Mark 
genehmigt. — Zu dem Spaziergange ſämmtlicher Glementarihulen wurde 
nach dem Beſchluſſe des Magiſtrats die Summe von 480 Mark gewährt. — 
Das Gehalt des Standesbeamten, Regiſtrators Herrn Gießmann, wurde 
vom 1. Juli d. J. ab von 1800 auf 2100 Mark erhöht. — Zur Anbrins 
gung, eines Blitzableiters auf der. biefigen katholiſchen Pfarrkirche beſchließt 
die Verſammlung, den dritten Theil des Koſtenanſchlages im Betrage von 
377 Mark zu bewilligen, unter der Bedingung, daß die eingepfarrten Ge⸗ 
meinden auch ihrerſeits ihr Theil dazu 8 —. Fur die altkatholiſche 
Gemeinde wird zum 4. d. M. in der St. Trinitatis⸗Kirche Herr Profeſſor 
Dr. Weber den Gottesdienſt abhalten. 


* Kattowitz, 3. Juli. [Termin. — Schulſache.] Wir entnehmen der 
„Katt. Zig.“ Folgendes: In der Unterſuchungsſache gegen den Caplan 
Kulla ſtand heut von dem Königl. Kreis⸗Gericht in Beuthen Termin an, 
zu welchem mehrere Zeugen von dier vorgeladen waren. — Mit Beginn 


e 


dieſes Monats ift der Königl. Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Herr Kuznik aus . 
dem Bade zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 


% 


Auch find dem Oberſteiger Wanke zu Bitikow die Functionen des Local⸗ 
Schul⸗Inſpectors für die Schule in Bittkow übertragen worden. 


* Goſtyn, 3. Juli. [Verſammlung. — Verhaftung.) Wie der 
„Oberſchleſ. Bürgerfreund“ berichtet, hat hier am letzten Sonntag die dritte 
polniſch⸗katholiſche Volksverſammlung des Wahltreiſes Kröben⸗Frauſtadt ſtatt⸗ 
gefundin. Aber die ziemlich zahlreich beſuchte Verſammlung wurde bald 
nach der Eröffnung aufgelöſt, weil ein Geiſtlicher eine Reſolution verlas, die 
von der Liebe und Anhänglichkeit an den rechtmäßigen, von dem Papſte ein⸗ 
geſetzten Biſchof der Diöceſe, dem früheren Erzbiſchof Ledochowski handelte. 
Auf der Reiſe zu dieſer Verſammlung wurde übrigens auch der Redacteur 
und Verleger des „Orendownik“, Dr. Szymanski, aufgegriffen und einge⸗ 
ſperrt, weil er dieſer Tage zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt iſt und im 
Verdachte ſteht, ſich aus dem Staube machen zu wollen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 3. Juli. [Von der Boͤrſe.] Die Börſe war bei höheren i 
Courſen ziemlich feſt, das Geſchäft dagegen ſehr ſtill und nur in Creditactien 
von einigem Belange. Internationale Speculationspapiere waren gegen 
geſtern einige Mark höher, doch trat zum Schluſſe eine kleine Abſchwächung 
ein. Von einheimiſchen Werthen waren Laurahlültte⸗Actien recht feſt und 
begehrt. Creditactien 384 — 385 bez., Lombarden 164 165 bez., Franzoſen 
497—498 bez. Laurahütte 85,75 bez. u. Gd. 


4 Breslau, 3. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe bot 
während der letztverfloſſenen Woche nur wenig bemerkenswerthe Erſcheinungen 
dar. Das Geſchäft ſcheint ſeit Eintritt der saison morte gänzlich ſtagnirt 
zu ſein, ſelbſt die in dieſe Woche fallende Ultimo⸗Liquidation, bei welcher eher 
ein Ueberfluß als ein Mangel an Stücken zu Tage trat, vermochte den Ver⸗ 
kehr nicht in nennenswerther Weiſe zu beleben. Die wenigen Umfäge redu⸗ 
ciren ſich faſt ausſchließlich auf Speculationsgeſchafte, wogegen das Caſſa⸗ 
geſchäft gänzlich brach liegt. Nur Anlagewerthe bleiben feſt und ſind nament⸗ 

lich Deutihe Reichsbank⸗Actien zu namhaft höheren Courſen begehrt. 3 

Internationale Speculationspapiere, beſonders Lombarden ſtellten ſich an 
einzelnen Tagen etwas höher, ohne jedoch zu dieſen Courſen Abnehmer zu 
finden, fo daß ſich dieſe geſteigerten Courſe in der Regel nicht einmal einen 
ganzen Börſentag hindurch zu erhalten, geſchweige auf die nächſte Börſe zu 
übertragen vermochten. Es iſt überhaupt ein Symptom des gegenwärtig de⸗ 
ſtehenden Mißtrauens, daß ein Steigen der Courſe regelmäßige völlige Ge⸗ 
ſchäſtsloſigkeit im Gefolge hat, während in früheren Zelten bekanntlich das 
Gegentheil Regel war. 

Die ohnehin herrſchende allgemeine Flauheit wurde durch die von verſchie⸗ 
denen Seiten eintreffenden Nachrichten über Strikes, Fallimente und Ueber⸗ 
ſchwemmungen wo möglich nur noch verſtärkt, und jo kam es, daß die 
Entrevue der Kaiſer von Oeſterreich und Rußland, ein Ereigniß, welches in 
regulären Zeiten die europäiſchen Börſen in die roſigſte Stimmung verſetzt 
haben würde, jetzt völlig unbeachtet blieb. ö 

In Folge der am 1. Juli erfolgten Detachirung der Coupons erfuhren 
Creditaetien einen Abſchlag von 5% M., Franzoſen von 8 M., Laurahütte⸗ 
actien, deren Dividende pro 1874/75 auf 10% geſchätzt wird, von 6%: 25 

Mit Berüclſichtigung dieſes Abſchlages ſtellen ſich Creditactien heute um 2 
2%, M. niedriger, Franzoſen um 5 M. böber als am vorigen Sonnabend. 
Lombarden erfuhren eine Courseinbuße von 5 9 

Einbeimiſche Banken und Bahnen waren bei überaus trägem Geſchäſfte 
faſt unverändert, Induſtriepapiere matt. Laurauhütte⸗Actien büßten aber⸗ 
mals 1½ % im Courſe ein. ET, x 

Bezüglich der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir aufnachfolgendes Tableauz 


Monat Juni — Juli 1875. 
EDE 

reuß. 4 J proc. con. Anleihe 105, 50 108, 80 109, 45 108, 45105, 45108, 45 
chl. 35 proc. Pfdbr. Lit. A.] 86, 50 88,25 88, — 80, — 86,—| 86, — 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A.] 90, — 95, 15 95,30) 95,90] 96, — 96, 20 
Sie Rentenbriefe ... 97, — 97,—| 97,—| 97, — 96, 55 96, 80 
Schleſ. Bankvereind:Anth.. | 94, 500 93,50 94, — 94,75 94, 25 94, — ; 
Breslauer Disconto-Bant - ? 2 

(Friedenthal u. C) 73,—| 72,50) 72,50) 73, — 72,50) 73, — 
Breslauer Makler⸗Bank ... 70, — 70, — 70, — 70, — 70,— 70, 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 70, 75 70,50 70, 50 70, — 70, — 70, — 
Schleſiſcher Bodencredit .. 94, 50 94,25 94, 25 94, 25 94, — 93, — 


138,50 138,50 138,75 139,— 


80, 25 80, — 80,—| 80, — 80,— 


se. er Stamm⸗Actien 


echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 1107, 25 107, — 106, — 106,75 106, —| 106, — 

do. Stamm⸗ Prior... 109, — 108, 75108, 50108, — 109, — 108, 25 
Lombarden 172, —| 160, — 167, 50166, — 163, — 164, — 
ee kin 502, — 49, — 500, — 493, er. 492, 50497, — 
Rımäniihe Eiſenb. Oblig.“] 33,75 33,75 33,50| 34,25 34,—| 34,40 
Ruſſiſches Papiergeld 279, 751279, — 277, 50 277,90 277,95|277,90° 
Deſterr. Banknoten 188,75 J83, 25 183, 25 188, 10 (183, 50 183, 50 
Oeſterr. Credit⸗Actien 393,50 387, — 359, — 386, ex. 381, 500384, — 
Oeſterr. 1860er Looſe 116,50 116, 50116, 50116, 50,117, 50117, 20 
Silber⸗ Rente 68, — 67, 70 67, 80 67,95) 67,85 67, 80 
Italieniſche Anleigſhe e N . 15 


merit. 188ler Anleihe... 104, 10 104,30 104. — 104. — 104. 4 4, 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. R 35, — 35,— 35, 50 36, — 1 


Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 


ütte⸗Actie n 92,75 90, 250 91, 75 86, ex.] 84, —] 85,75 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 87, — 86,50) 87,50) 86, 25 86, — 85,75 
Schleſ. Immobilien 1 —.— ——1 —.—1 —.—1 —. 1 68,.— 


E. Berlin, 2. Juli. [Börſen⸗ Wochenbericht] Das Berichts⸗Ma⸗ 
terial für dieſe Woche iſt ein äußerſt geringes, da dieſelbe eigentlich nur eine 
genaue Fortſetzung der in meinem letzten Brief geſchilderten Periode bildete. 
Die zeitweiſe Erhöhung des Coursniveau, deren Dauer zudem immer nur 
eine ſchnell vorübergehende war, rührte in erſter Reihe von einigen durch 
die Ultimo⸗Regulirung veranlaßten Deckungskäufen her und machte damit 
alle daran geknüpften Hoffnungen auf eine Wiederkehr des allgemeinen Ver⸗ 
trauens ſehr ſchnell wieder zu Schanden. Zur Schwächung des letzteren 
bedarf es erſt gar nicht außerordentlicher Ereigniſſe wie z. B. die e 5 
mungen in Süd⸗Frankreich und Ungarn oder neuer Falliſſements, über welche 
von Wien und London aus berichtet wird; zu oft getäuscht, haben die Börſen 
es nachgerade aufgegeben den Launen einzelner enragirter Hauſſters zu fol 
gen, welche nicht wegen, ſondern trotz der augenblicklichen Situation die Courſe 
zu treiben ſuchen. Die in dieſen Tagen vorgenommene Schätzung der Divi⸗ 
dende diverſer induſtrieller Geſellſchaften mit Rückſicht auf den am 1. d. M. 
u detachirenden Coupon waren nicht geeignet die Stimmung zu beleben, die 
Resultate bei über 30 ſolcher Geſellſchaften für das Jahr 1874/75 find null, 
abgejeben davon, daß die Mehrheit derſelben ſich in den allerkläglichſten Ver⸗ 

ältniſſen befindet, ein Umſtand, der dazu beiträgt, dieſe Art Werthe in den 
ugen des Publicums von Tag zu Tag mehr zu discreditiren. Die Cours⸗ 
bu derſelben werden denn auch von Tag zu Tag größer, ohne daß da⸗ 
durch Käufer herangelockt wurden, und ohne daß ſich eine Ausſicht zeigte, 
wann hier eine Beſſerung Platz greifen könnte. Das böfe Beiſpiel, welches 
an den Induſtrie⸗Actien erlebt wird, iſt auch von nachtheiligner Wirkung auf 
die übrigen Gebiete des Courszettels geweſen, inſofern, als das Publikum 
auf den Beſitz von Dividenden⸗Papieren überhaupt verzichtet und ſich, indem 
es zum großen Theil vor keiner Einſchränkung zurückſchreckt, mit dem Genuß 
von 4½ und 5 pCt. Zinſen, aus Prioritäten und Staatspapieren herrührend. 


der jetzigen Lage herauszubringen — auch 
Daſſelbe gilt von dem größeren Theil der jungen Banken, welche, ohne ſelbſt 


wie bisher, in den engſten | 
wieder etwas an Lebhaftigkeit geminnen, Lombarden haben ſich von ihrem 


53 November⸗December 60 Mark Br. 


ger ſchleppend. Die 


14.80 —16,50 17,50 


e 1 * — I 7 


zu denken, da Unfähigkeit und Selbſtſucht — von ſchlimmeren G 


ferner hindernd in den Weg treten. 


profperiren zu können, die älteren Inſſalute in ihrem Wiederaufblühen ſtark 


beeinträchtigen. 


Was das Geſchäft ſelbſt in dieſec Woche anbetrifft, ſo hielt fi daſſelbe, 
Grenzen und konnte erſt in den letzten Tagen, 


Sturz wieder etwas erholer. können, doch merkt man deutlich, daß die, Mache“ 
dabei ihre Hände wieder im Spiel het; die Prioritäten find Tag für Tag 
für Rechnung des Wel chauſes aus dem Markt genommen, jo daß deren Cours 
ſeinen früheren Stand vor der Cataſtrophe bald wieder erreicht hat. Eiſenbahn⸗ 
Actien verfolgten eine weichende Tendenz und mußten namentlich Cöln⸗ 
Mindener und Rheiniſche nachgeben; für letztere zeigt ſich zwar hin und 
wieder einige Kaufluſt, namentlich Seitens Cölner Häuſer, doch reicht dieſelbe 
nicht aus, um den Cours vor Rückgängen zu hüten. Leichte Eiſenbahn⸗Actien 
waren nur ſchwach gefragt, von der ehemaligen Vorliebe des Publikums, 
ſolche der guten Zinſen halber vorübergehend binzulegen, it nichts mehr zu 
veripüren. Auf dem Banken⸗Gebiet bleiben Coursrückgänge auf der Tages⸗ 
ordnung, Disconto⸗Commandit Antheile nicht ausgeſchloſſen. Unab⸗ 

ängig zeigten ich allein Deutſche Reichsbank⸗Antheile, die an⸗ 

allend gekauft wurden und geſtern (Donnerstag) ihren Cours bis 
aaf 145% erhöhen konnten. Von auswärtigen Fonds waren 


Türken matter, obwohl der Auszahlung des Juli⸗Coupons nichts im Wege 
Reben ſoll. Oeſterreichiſche Nebenbahnen eher niedriger, Rumänier etwas 


beſſer gefragt, nachdem die Auszahlung einer 4 prozentigen Dividende für 
das verfloſſene Jahr jo gut wie ſicher fein ſoll; urſprünglich ſollten 5 pCt. 


bezahlt werden, doch iſt man von dieſem Satz „nach reiflicher“ Erwägung 


rückgekommen. Ueber Induſtrie⸗Actien habe ich mich oven bereits ausge⸗ 


u 
Kaen, der Mangel an jedweder Kaufluſt läßt ſolche auf ein Niveau herab: 


ehen, welches man noch Anfangs des Jahres für unmöglich erklärt hatte. 
Die hiefige Patronage der Laurahütte hat eine Schätzung der Dividende pro 


1874½5 ven 10 pCt. zu Wege gebracht, obwohl die Scheine mit 8% pCt. er: 


Haltlih waren, glauben denn jene Herren wirklich mit ſolchen Mittelchen noch 


etwas zu erreichen? Dortmunder Union find nach Trennung des Coupons 
auf ca. 11 pCt. angelangt, was einem Cours von 7 pCt. am 30. Juni 
gleichkommt und darf man neugierig darauf fein, ob die Disconto⸗Geſellſchaft 
dies unglückliche Kind ihrer Laune gänzlich fallen laſſen will. — Geld zeigt 
ſich gefragt, wahrſcheinlich nur mit Rückſicht auf den Semeſter⸗Wechſel, für 
Reports per Juli war bis 5 pCt. zu machen, tägliches Geld a 4 pCt. ers 


Hältlich. 


Die Liquidation hat im Ganzen und Großen eher einen Stücke Ueber⸗ 
fluß als Mangel an Waare nachgewieſen, die Anfangs gezahlten Deports 
wurden immer geringer und wurden Dis conto⸗Commandit Antheile ſogar 


mit kleinem Report hereingegeben. Wechſel durchgängig niedriger; das Agio 


auf Marlſtücke, welches bereits 4pC. betrug, iſt im Augenblick ganz geſchwunden. October 58 M. Br., October⸗November 59 
b Die Börſe verlief in wenig angeregter Stimmung und 
zum großen Theil ganz geſchäftlos. Die Haltung war im Allgemeinen matt 


Freitag, 2. Juli. 


und Courſe eher niedriger. 


\ Breslau, 3. Juli. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 171 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt —, September⸗October 183 Mark Br. 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

3 Ctr., pr. laufenden Monat 146 Mark 

; bea, Juli⸗Auguſt 141 Mark Br., September⸗October 138 Mark bezahlt. 
a 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — 


Rübol (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr., loco 58,50 Mark Br., 
uguſt 58 Mark Br., Auguſt⸗September 58 Mark 


8 (pr. 1000 ace get. — Cir., pr. laufd. Monat 270 Mart Gd. 


„Juli 58 Mark Br., Juli⸗ 

r., September⸗October 58 
Spiritus (pr 100 Liter à 100 z) matter, get. 35,000 Liter, loco 51,5 

Mark Br., 50,80 Mark Gd., in Auction — —, 


d., September⸗October 52,50 Mark Br. 
Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 & 47,19 Mark Br., 46,54 Gd. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


* Breslau, 3. Juli. [Producten⸗Wochenhericht.] Die Witterung 
in dieſer Woche zeichnete ſich durch ungemein große Schwüle aus, die nur 
durch ganz kurze Regenſchauer unterbrochen wurde, das Bedürfniß nach an⸗ 
baltendem Regen macht ſich daher für die Saaten ſehr bemerkbar und iſt zu 
wünſchen, daß derjelbe bald eintrete. Die Feldarbeiten werden bereits ſtark 
in Angriff genommen. Der Waſſerſtand hatte ſich Anfangs der Woche ge⸗ 
beſſert, jo daß die fertig beladenen Kähne mit ca. 1000 Ctr. bequem ab; 
ſchwimmen lonnten und bereits unterwegs ſind; die noch vorhanden Fahr⸗ 
zeuge wurden ſchnell vergriffen, reichen aber nicht aus für den Bedarf, und 
müſſen daher noch Ladungen zurückbleiben, da es an Kahnraum fehlt. Es 
iſt auch kaum Ausſicht vorhanden, daß Kähne in den nächſten Tagen heran⸗ 
kommen, da der Wind conträr iſt und auch der Waſſerſtand bereits wieder 
zu fallen anfängt. Das Verladungsgeſchaft konnte ſich in Folge deſſen nur 
in engen Grenzen bewegen, da — wie bereits geſagt — das Material fehlte 
ren febr feſt. Zu notiren ift per 1000 Klgr. Stettin 10,50, Berlin 12, 

amburg 15 M., Stückgut per 50 Klgr. Stettin 45 Pf., Berlin 50, Ham: 
burg 75 Pf., Mehl feſt, 45 —50 Pf. 

Daß in der jetzigen Jahreszeit jeder an dem Getreidehandel Intereſſirende 
den Verlauf der Witterung mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt, iſt angeſichts 
der unmittelbar bevorſtebenden Ernte erklärlich und je nach den Launen der 
Witterung war denn auch die Tendenz eine ſchwankende. Die Erfahrung 
ſpricht dafür, daß gerade in der jetzigen Jahreszeit die Tendenz durch vor⸗ 
zeitig gegebene Urtbeile ſtark beeinflußt, ſchließlich aber mehr oder minder 
rectificirt wird. Dahin rechnen wir die Nachrichten aus Amerika, daß die 
diesmalige Ernte daſelbſt ½ binter einem Durchſchnittsertrage bleiben wird; 
es ſind trotzdem in der vorhergehenden Woche von den atlantiſchen Häfen 
165,000 Qurs Weizen nach England verladen worden, wodurch ſich das für 
Großbritannien unterwegs befindliche Quantum ſchon auf 1,503,400 Qurs 
Weizen gegen 1,193,450 Qurs im Vorjahr erhöht hat. Das Angebot eigenen 
Gewächſes iſt ebenfalls wieder größer geworden; dem ſtand indeſſen lebhafte 


Kaufluſt 4 5 ſo daß Preiſe ſich gut behaupteten, theilweiſe ſogar höher 
i 


ellten. nestheils iſt dieſe feſte Haltung auf obige ungünſtiger lautende 

richte aus Amerika, andererſeits auch auf die beſſere Tendenz in Frankreich 
rücdzuführen. Die Ueberſchwemmungen im Süden, wo gerade der Schnitt 
ginnen ſollte, hatten die Stimmung animirt, ſchließlich aber iſt dieſelbe 
wieder etwas ruhiger geworden. Auch in Holland war es ſtiller und Roggen 
mußte größerer gleichzeitiger Ankünfte wegen billiger erlaſſen werden. Die 
Preiſe in Belgien haben ſich nur wenig verändert. Am Rhein iſt die Ten⸗ 
deuz feſt geblieben und der Begehr für effective Waare blieb rege. Auch in 
Sachſen und Süddeutſchland gestaltete ſich bei etwas höheren Preiſen das 
Geſchäft lebhafter, doch berichtete man über großes Angebot geringer Ouali⸗ 
täten, welche unbeachtet blieben. Die Nachricht aus Oeſterreich und Ungarn 
lauteten nicht flau, indeſſen haben ſich die Ernteausfichten abgeſehen von 
dem localen Ereigniß in der Peſter Gegend nicht verſchlechtert. 

In Berlin war die Stimmung für Weizen feſt und Preiſe bei ſtarken 
Umſätzen höher; Roggen war etwas ruhiger, hat ſich aber gegen Schluß der 
Woche ebenfalls befeſtigt und einen Preisaufſchwung genommen; obwohl die 
Umſätze nicht jo bedeutend als bei Weizen waren. 

Das Getreidegeſchäft war Anfangs der Woche ziemlich rege und wurden 


4 ſowohl ji Waſſer Abladungen als für den Export ſtarle Anläufe gemacht, 


im Laufe der Woche wurde jedoch die Haltung ruhiger und das Geſchäft 
N reife waren im Allgemeinen feſt. 

Weizen war für ſchleſiſche Waare gut gefragt und fanden die zugeführ⸗ 
ten Qualitäten zu Waſſer⸗Abladungen und für den Export ſchnell Nehmer; 
worin bedeutende Poſten gehandelt und auch Läger ſtark in Angriff genom⸗ 
men wurden, für Mittel⸗Qualitäten wurde ſogar eine kleine Preis⸗Erhöhung 
bewilligt, 72 555 blieben galiziſche und polnſſche Waare, die meiſt in unter⸗ 
geordneten Qualitäten an den Markt kam, vernachläßigt, namentlich auch 
weil dieſelbe nicht trocken war. Die Umſätze waren ziemlich bedeutend und 

teiſe feſt. Zu notiren iſt per 100 Klg. weiß: 15—16,30—18,20 M., gelb: 
50 M. per 1000 Klg. per 70 171 M. Br. 

Roggen war in feinen Qualitäten das Angebot ſchwach, genügte aber 

der Nachfrage, wodurch ſich die Preiſe behaupten konnten; in trockenen gali⸗ 


ziſchen Mittel⸗Qualitäten dagegen wurden zu notirten Preiſen ſehr belang⸗ 15 
reiche Poſten umgeſetzt, da ſowohl die 4 55 5 als auch der Export als 


Käufer auftraten. Die Stimmung war Anfangs der Woche feſt, ermattete 
jedoch in den letzten Tagen, ſo daß wir die vorwöchentlichen Preiſe faſt un⸗ 
verändert zu notiren haben. Bezahlt wurde per 100 Sig. ſchleſiſch: 13,40 
bis 14,50 —15,50 M., ſeinſter über Notiz, galiziſch und ruſſiſch 12,50—13 bis 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
k. — Gtr., abgelaufene Kündigungg⸗ 

Heine — —, pr. Juli 139 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 139 Mark bezahlt, 

ee — —, September⸗October 143,50 Mark Br., Oetober⸗ 
November —. 


rk Br., October⸗November 59 Mark Br., 
o notiren iſt Weizenſtärke 23 bis 26 Mark. Kartoffelſtärke 12,50 bis 


pr. Juli 51— 51,30 Mark 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 51—51,30 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 52 Mark 
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egnngk. An eine Aen derung dieſes Aalen, 93 — erſte en 15 3 5 N. 105 Termin-Wiſchaſt war in den ersten Tagen der Woche die 

\ gen en] Stimm 
ganz zu ſchweigen — welche die Mehrheit der Unternehmungen dem Ruin matteren 
nahe brachten, einer Liquidirung, dem einzigen, Auskunftsmittel, um uns aus ſätzen gegen dergangene Woche unverändert. 
Börle per 1000 Kilogr. Juli 139 Mark Gld., Juli⸗Auguſt 139 Mark bez, 
Septembar⸗October 143,50 M. bez. a 


eſt und Weeiſe höher, wurden aber ſpäter durch die auswärtigen 
otirungen beeinflußt und ſtellen ſich die Preiſe bei ſchwachen Um⸗ 
Man handelte an heutiger 


Gerſte hat die gute Frage der vergangenen Woche in Folge ſtärkeren 


Ay gebots nachgelaſſen und die Stimmung war Anfangs der Woche matter, g 
do daß die vorwöchentlichen Preiſe kaum zu erzielen waren; erſt gegen Schluß 


der Woche wurde das Angebot ſchwächer und die Preiſe zogen wieder an, die 
Umſätze waren im Allgemeinen nicht bedeutend. Man zahlte ver 100 Klgr. 
12,20 13,40 13,80, fänſte weiße 14,40 M. per 1000 Klgr. 140 M. Br. 

Hafer war in guten ſchleſiſchen Qualitäten leicht zu begeben, da die Pro⸗ 
vinz ferner als Käufer für den Conſum auftrat; mittlere Qualitäten blieben 
jedoch auch in dieſer Woche ohne Beachtung. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
13,50—14,30— 16,40 M. 2 

Im Termin⸗Geſchäft waren Umſätze bei faſt unveränderten Preiſen ſehr 
gering, die Stimmung re matter. Man bandelte an heutiger Börſe per 
13 0 ln Juli 146 M. bez., Juli⸗Auguſt 141 M. Br., September⸗October 

e . bez. 

Hülſenfrüchte waren bei ſtärkerem Angebot in ſehr matter Haltung. 
Koch⸗Erbſen nur vereinzelt beachtet, 16 17,50 19,50 M., Futter ⸗Erbſen 
1415,50 16 Mark, Linſen, kleine 26 bis 28 M., große 29 bis 31 M. 
und darüber. Bohnen vernachläßigt, galiziſche 18,50 bis 20 M., ſchleſiſche 
19-120— 21,50 Mark, Noher Hirſe ohne Umſatz, 15 bis 16 M., Wicken 
wenig angeboten, 17—13——- 20 M., Lupinen ſchwach offerirt, gelb 16—17 
bis 18 M., blau 15—16—17,50 M., Mais gut verkäuflich, 12,50—13— 
150 Buchweizen ſtark angeboten, 15,70 bis 16,70 M. Alles per 

ilogr. f 

Kleeſamen gänzlich geſchäftslos, Preiſe ſämmtlich nominell. Zu notiren 
find per 50 Klg.: roth 46 — 49 — ark, weiß 45,50—61—70 Mark, 
08 67—72 M., gelb 16—17—18,50 Mark, Thymothee 18—22—28 

ark. e Ä 

Delſaaten waren von neuen Winterrübſen einige Heine Poſten in ziem⸗ 
155 guter A zugeführt und wurde dafür 25—24— 25,50 M. per 100 

r. bezahlt. 

1 % E ohne Angebot Preiſe nominell, per 100 Klgr. 20,50 bis 
21,50 Mark. i 

Leinſaamen war in geringeren Qualitäten mehr zugeführt, die nur zu 
billigen Preiſe verkäuflich waren, dagegen it feine Waare ohne Angebot 
Man zahlte per 100 Kilogr. 24—25,50—27 M. 

5 . gut behauptet, ſchleſiſche 7,80 —8,20 M., polniſche 7,10 bis 
5 ark. 

Leinkuchen mehr beachtet, 10,20 10,70 M. per 50 Kilogr. 

Nüböl waren die Umſätze äußerſt ſchwach, die Stimmung jedoch feſt, da 
Abgeber ſehr zurückhaltend ſind und ſtellen ſich die Preiſe gegen vergangene 
Woche fait unverändert. Zu notiren it an heutiger Börſe per 100 Klg. 
loco 58,50 M. Br., per Juli, Juli⸗Auguſt, en e und September⸗ 

k. Br., November⸗December 
60 M. Br. i 

Spiritus. Die ſeſte Haltung der vergangenen Woche konnte ſich nicht 
behaupten, da auswärtige Berichte matte Tendenz zeigten, und waren in 
Folge deſſen bei uns auch die Stimmung matter und Preiſe niedriger. Im 
Termin⸗Geſchäft waren die Umſätze ziemlich belangreich; da ſtarke Reali⸗ 
ſationen durch die bedeutenden Kündigungen des Juli⸗Termins veranlaßt 
wurden, welche bei den Spritfabrikanten Aufnahme fanden. Für Locowagre 
zeigte ſich noch wenig Begehr, da die Deſtillateuren über geringen Abſatz 
klagen. Die Spritfabrikanten find theilweiſe noch mit Erledigung alter Con⸗ 
tracte beſchäſtigt; neue Aufträge gehen nur ſpärlich ein. Man handelte an 
heutiger Börſe per 100 Liter loco excl. Faß 51,50 M. Br., 50,80 M. Gld., 
Juli und Juli⸗Auguſt 51,30 M. bez., Auguſt⸗September 52 M. Gld., Sep⸗ 
tember⸗October 52,50 M. Br. / 

Mehl war das Angebot überwiegend, die Kaufluſt ſchwach, die Stim⸗ 
mung daher matt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizen⸗ fein 24,25 — 
25,25 Mark, Roggen⸗ fein 23,50 bis 24,50 M., Hausbacken⸗ 21,50 —22,50 
Mark, Noggenfüttermehl 11— 11,75 Mark, Weizenlleie 7,25 bis 9 M. 

Stärke ſind Läger geräumt, daher Pian feſt und unverändert. Zu 


13,25 M. Kartoffelmehl 13 bis 13,50 Mark. Alles per 100 Kilo. 


Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
8 1. M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 Pf., 
Elblachs 2 M., Wels pro Pfund 80 Pf., Zander pro Pfund 1 M. 
bis 1 M. 20 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., Seehechte, 


todte, 60 Pf. pro de Forellen 1 Mark pro Stück, Schleien pro Pfd. 
80 Pf., gemengte Fiſche pro Pfo. 70 Pf., Krebſe pro Schock 2 M., Hum⸗ 
mer pro Stück 3 M. 

Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 6—9 M., Auerhenne Stück 
3½—4½ M., junge Gänſe pro Stuck 24—5 M., junge Enten pro Paar 
2½—3½ M., Hühnerhahn pro Stück 1% M. bis I Di. 80 Pf., Henne 1% bis 
2 M., junge Hühner pro Paar 80 Pf. bis 1 M., Capaun pro Stück 
3—4 M., Tauben pro Paar 60 Pf. bis 70 A Hühnereier das Schock 2 M. 
40 Pf., die Mandel 60 Pf., Ameiſeneier 1 L. 80 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 10 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. ſüße Milch 1 Liter 
15 Pf., Sahne 1 L 40 Pf., Buttermilch 1 L. 7 bis 8 Pf., Olmützer Käſe 
pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 
75 Pf. bis 1 Michi p. pro Stück 20 — 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 
50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf. Gerſten⸗ 
mehl pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 
8 1 1 5 f L. 25 Pf., Linſen 1 L. 50 Pf., Graupe 1 L. 40—60 Pf., 

rie ED x 

Waldfrüchte und Beeren. Grüne Stachelbeeren 1 L. 20 Pf., Johan: 
nisbeeren 1 L. 60 Pf., Erdbeeren 1 L. 70 Pf., Blaubeeren L. 10 Pf., friſche 
Morcheln 1 L. 50 Pf., Steinpilze Körbchen 40 Pf., Champignons Körbchen 
50 Pf., Galuſchel 1 L. 40 Pf, gedorrte Pilze 1 L. 75 Pf., Wachholderbeeren 
1 L. 20 Pf., Preiſelbeerblütbe 1 L. 20 02 grüne unreife wälſche Nüſſe 
Schock 50 Pf., Haſelnüſſe, pro 1 L. 25 Pf. 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln, diesjährige, 1 L. 40 —50 Pf., 
vorjährige pro Sack 150 Pfd. gleich 75 Kilogr. 2% Mark, desgleichen 
pro 2 Liter 10 Pf., Erdrüben pro Mandel 50 Pf. bis 1 M., Mohrrüben 
Schilk 40 Pf., Braun⸗ und Grünkohl Korb 60 Pf., Blumenkohl Roſe 50 Pf., 
Oberrüben pro Mandel 20—30 Pf., Spinat 1 L. 10 Pf., Spargel pro Pfd. 
30 Pf. bis 80 Pf., Gurken pro Stuck 10 bis 20 Pf., Schoten pro 1 L. 
10 Pf., Schnittbohnen 2 Liter 30 Pf., Sellerie, pro Mandel 1 M. 20 Pf., 

eterjilienipurzel, Gbd. 20 Pf., grüne Peterſilie Gbd. 10 Pf., Meerrettig 
Mandel 1% bis 2 M., Rübrettige Schilk 30 Pf., Radieschen Schilk 30 Pf., 
Chalotten 1 L. 30 Pf., Zwiebeln 1 L. 10 Pf., grüne Rohrzwiebeln Schilk 
30 bar ee 1 L. 15 Pf., Schnittlauch Schilt 20 Pf., Kopfſalat Schill 


Südfrüchte und gedörrtes Obſt. Frühe Kirſchen pro 2 L. 25 Pf., 
Apfelſinen Stück nalen A Gitronen desgl., Seien Pfd. 60 Pf., Datteln 
Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M., friſche Aepfel 1 L. 30 Pf., geb. Aepfel 
Pfund 60—80 Pf., geb. Birnen Pfund 40—60 Pf., geb. Kirſchen Aa 
60 Pf., geb. Pflaumen Pfd. 40 bis 60 Pf., Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., 


e 


TEN KERN, 


Ko 


= BE a 


Ha buten fd. 1 M. annisbrot ro | 7 9 — i 1 5 
N K. Job a Pf. — Honig per 1 L. 
Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 28. Juni 
und 1. Juli. Der Auftrieb kn? 1) 396 Stück Rindvieh, darunter 236 
Ochſen, 160 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
excl. Steuer prima Waare 54 bis 57 Mark, II. Qualität 45—48 Mark, 
eringere 27—30 Mark. 2) 750 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht beſte ſeinſte Waare 54 —56 Mark, mittlere Waare 
15 Matt 31848 Ein Shannen de Ir 20 files. 
eiſchgewicht exel. Steuer prima Maare 19 — 21 Mark, geringite Qualität 
—9 Mark pro Stück. 4) 696 Stück Kälber enielten nur Dittelpreie, 


* Breslau, 3. Juli. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Die überaus ſchöne Witterung 
iſt der Ziegelfabrikation ſehr günſtig, weshalb die diesjährigen Fabrikate im 
Allgemeinen gut ausfallen. 
eine ſtarke. — Es wurde bezahlt franco Bauplatz: 


er Oder war die Zufuhr in vergangener Woche 


Verblendſteine 45—51 Mark, Klinker 40—43 Mark, Mauerziegeln I. 


36—38 Mark, do. II. 32—35 Mark, Feldofenziegel 28—30 Mark, Dachſtei 

32.38 Mart, Sahlziegel 36 —42 Mart, Keil: and SBrumnenstepet Aa bis 
50 Mark, Chamottziegel 75—90 Mark, Simsziegel 0,50 Eim. — pro Stück 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q. M. 3—4 Mk., Weſerſandſteinplatten 
7.50—9 Mrk., Granitplatten 7—9 Mrk., franz. Thonflieſen 8—15 Mrk., 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk böhmiſcher per Etr. 1,30 —1,50 Mr, do. 


oberſchl. 0,82—0,90 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—14,50 Mark, 


do. Stettiner 15—17 Mrk., Mauergips pr. Ctr. 2,25 —2,50 Mrk., Stuckatur⸗ 
gips 3—3,50 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mrk., Granitſtufen pr. Live. Meter 
6—7 Mrk., Pferde⸗ und Viehkrippen von Kanſtſtein, pr. Ide. Meter 8 bis 
9 Mrk., Granitbruchſteine vr. 150 Ctr. 22 —26 Mrk. 


Berlin, 2. Juli. [Stärke.] Schwerlich dürften bisher die Annalen des 


Geſchäfts in Kartoffeljabrilaten eine derartige Stodang aufzuweiſen haben, 
wie diejenige, die ſich ſeit meinem letzten Bericht ſowohl an unſerem Markt 
wie auf den übrigen continentalen wie transatlantiſchen Plätzen vollzogen 
hat. Die in Folge deſſen herrſchende Bewegungsloſigkeit der Preiſe findet in 
den nachfolgenden Notirungen den beredetſten Ausdruck. Paris notirt: Prima 
trockene Kartoffelſtärke von der Oiſe und aus dem Rayon der Stadt disponibel 
304 —31 Fres. Epinal notirt: Prima trockene Stärke aus den Vogeſen dis⸗ 
nonibel 29½—30 Fres., Prima: Mehl 30731 Fres., secunda 20—28 
Freg., alles pro 1000 Kilo Brutto. Wien und Prag notiren: Prima⸗Kartoſfel⸗ 
tärke und Mehl 8—9 fl., Secunda⸗Qualitäten 7—7% fl. per Wiener Ctr. 
Brutto incl. Sack mit Bankoiscont⸗Abzug. Die ſüddeutſchen Plätze notiren 
für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl nach Bonität 27—28 Mk., abfallende 
Sch. Brrtlac, ſclefſch 

hiff. Breslau, ſowie die ſonſtigen ſchleſiſchen Fabrikplätze notiren für 
Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl loco 12—13 75 Se per 50 Kilo, l. 
Sack per Kaſſe ab Bahn oder Waſſerſtation. Hier ftellen ſich Preiſe folgen⸗ 
dermaßen: Prima exquiſite Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein auf 
Zn N ea und centrifugirt disponibel und per Juli 13Z—13% Mi. 

rima Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet, mechaniſch ge⸗ 
trocknet oder chemiſch gebleicht, disponibel 13—13% Mt., ebenſo per Juli. 
Prima Mittelqualitäten disponibel 12% —1274 Ml., secunda do. 1I— 12 Mk., 
tertia 8-10 Mk. nominell. In den beiden legten Sorten mehren ſich Offerten. 
Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto pr. 50 Kilo Brutto mit Sack frei 
hier Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilo erſte Koſten. 


Derlin, 2. Juli. [Bericht der General⸗Agentur für Hypo⸗ 
theken⸗Banken.] Wir haben wieder über eine fait geſchäftsloſe ache 
zu berichten. Es fanden nur einige Abſchlüſſe von erſten pup. Stellen pr. 
October ſtatt.. In zweiten Hypotheken fand gar kein Umſatz ſtatt. Von 
Amortiſations⸗Hypotheken find ſpeciell einige feine Poſten zu 5 / — f incl. 
Amortiſ. placirt. Vorläufig iſt an eine Beſſerung des Geſchäfls vor Be⸗ 
endigung der fogen. ſauren Gurkenzeit nicht zu denken. 


Poſen, 2. Juli. [Börſenbericht pon Lewin Berwin Söhne 
Wetter: Sehr beiß. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matt. Gekündet 1000 Lal 
Kündigungspreis 145, 50. Juli 146 bez. u. B. 
u. G. Auguſt⸗September 143, 50 bez. u. G. Herbſt 145 bez. u. G. Sep⸗ 
tember ⸗October 145 bez. u. B. October⸗November 144 G. November⸗ 
December 143 G. — Spiritus (pr. — Liter F) ſtill. Gekundet 55,000 Ltr. 
Kündigungspreitz 52, 40. Juli 52, 40 G. Auguſt 53 bez. u. B. Septem⸗ 
ber 53, 40 bez. u. B. October 52, 80 bez. u. G. November 51, 30 bez 
u. B. December 51 G. — Loco Spiritus obne Faß 51, 80 G. 2 


G. F. Magdeburg, 2. Juli. [Marktbericht] Das Wetter i 
dieſer Woche hier durchweg ſehr ſchön warm und trocken und wird ein — 
früchte bald zur Reife bringen, ſo daß wir, wenn ſonſt keine elementaren 
Creigniſſe ſtörend dazwiſchen treten, wohl binnen Kurzem den Beginn der 
Ernte in hieſiger Gegend werden anzeigen können. Der Getreidehandel ruht 
faſt ganz, es wird vom Lande wenig oder nichts angeboten und gekauft 
wird nur hier und da, wenn es gilt, einen dringenden Bedarf zu be friedigen. 
Bei einer ſolchen Geſchäftslage ſind die Preiſe faſt keinen Schwankungen 
unterworfen und wir können unſore vorwöchentlichen Notirungen jo ziemlich 
wiederholen. Weizen, je nach Beſchaffenbeit 174 bis 190 M. für 1000 Kilo. 
Roggen, inländischer 165 bis 172 M., Ruſſiſcher und Galiziſcher 150 bis 
162 M. für 1000 Kilo. Gerſte, leichte Futterſorten 145 bis 150 M., Mit 
telware zur Mälzerei 155 bis 165 M, Chevalier 175 bis 185 M. für 1000 
Kilo. Hafer, je nach Qualität 165 bis 190 M. für 1000 Kilo, auch 
hierin waren die Umſätze ſchwach, aber beſte inländiſche Waare bevorzugt. 
Hülſenfrlichte wenig am Markt. Erbſen 170 & 190 M., Mais 140 à 150 M. 
für 1000 Kilo. — Delfaaten. Es wurden heute bereits Mufter von neuem 
Winterrübſen vorgezeigt, die recht trocken und auch ſonſt von ziemlich guter 
Qualität ſchienen, man verlangte darauf Gebote. Feſt gehandelt iſt noch 
nicht worden, ſo weit uns bekannt iſt. — Leinſaat war nach Beſchaffenheit 
zu 260 bis 280 M. für 1000 Kilo zu haben. Rüböl 57 à 58 M., Mobnöl 
140 à 150 M., Leinöl 57 à 61 M., Rapskuchen 16 à 17,50 M. für 100 Kilo. 
— Gedarrte Cichorienwurzeln loco 16 M. für 100 Kilo. — Gedarrte Runkel⸗ 
rüben loco 15 M. für 100 Kilo. Spiritus in geringem Verkehr, behauptete 
ſeinen Preisſtand und erzielte vorübergehend ſogar eine kleine Beſſerung. 
Karloffelſpiritus loco, mit Rückgabe der Jaſſer, holte für die lezten Land⸗ 
zufubren dieſer Campagne 54,25—50 M. für 10,000 Literprocent; für Spiri⸗ 
ius vom Lager war die Forderung 2 M. mehr. Auf Termine Leine Nach⸗ 
kg ige ge erzie kr ee Kohn M. 8 bleibt zu letzte⸗ 
rem Preiſe offerirt, pr. Juli⸗Septembe gleiche Quantitäten 53 M. 
Brief. — Rübenmelaſſe 8 à 8, 25 M. für 100 Kilo. 8 2 


— — — ů— — 

Nürnberg, 1. Juli. [Hopfenbericht.] Seit Dinstagl kamen meiſtens 
gepackte Hopfen zu weichenden Preiſen zum Abſchluß. Man bezahlte ne 
zu 100-115 fl. — Originalwaare ging nur in kleinen Pöſtchen ab, welche 
ebenfalls niedriger erlaſſen wurden. Vom heutigen Markt ſind nur wenig 
Abſchlüſſe zu melden, deren Courſe einen ſehr niedrigen Stand aufweiſen, 
doch find ſeit geſtern 20 Ctr. gepackte zu 120—122 fl., aber auch zu 100 
und 98 fl. zu erwähnen. 

Prag, 1. Juli. [Falliment Muſil in Prag.] Das Falliment der 
renommirlen Buckerfirma Joh. Muſil hat bier große Senſation hervorge⸗ 
rufen und unſeren Platz förmlich deroutirt. Man hat wohl ſchon vor einigen 
Tagen von Verlegenheiten dieſer Firma geſprochen (dieſelbe iſt beim Falli⸗ 
ment des Wiener Hauſes Gerſon und Lippmann mit 25,000 fl. und bei 
einem ſolchen einer Szegediner Firma mit 30,000 fl. — in Mitleidenſchaft 
gezogen worden) doch glaubte Niemand daran, daß dieſelbe den Concurs an⸗ 
melden könnte. Von Seite der Creditanſtalt, deren bieſige und Brünner 
Filiale bei dem nunmehr falliten Haufe circa 200,000 fl. zu fordern bat, 
(die Forderung foll ziemlich ſichergeſtellt fein) wurden Anftrengungen gemacht, 
die in Frage ſtehende Zuckerfirma zu balten, doch ohne Erfolg. Die Paſſiba 
beziffert man mit 1,200,000 fl., die Activa mit 750,000 fl. Am meiſten iſt 
der hieſige Platz und da in erſter Reihe die Zuckerbranche betheiligt. Ham⸗ 
burger Firmen, die an Mufil Soda und Unſchlitt lieferten, find mit circa 
250,000 M. betroffen. Man befürchtet, daß dieſem Falliment mehrere kleine 
folgen werden. 


„ Mr. 53 des 16. Jahrgangs der „Gchleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag bon Eduard Trewen Br in Breslau) 7 
Der Stand des land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Unterrichts in Württemberg 
im Jahre 1873. — Die neuen und neueſten Varietäten der Leguminoſen. 
— Streifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. — Vergleichende 
Ueberſicht der im Jahre 1874 in den freien Verkehr getretenen und aus dem 
freien Verkehr ausgeführten Waaren. — Tie Geſellſchaft zur Revifion und 
Ueberwachung von Dampfkeſſeln in Offenbach am M. — Die Salicylſaure 
in der Weinkellerwirthſchaft. — Düngung der Weingärten mit Kaliſalzen. — 
Oelcementfarbe als waſſerdichter und conſervirender Anſtrich für Steinpappe⸗ 
Dachungen. — Die Arealvertheilung nach Culturarten im Großherzogthum 
Heſſen. — Ueber ein in dem Scheideſchlamm der n 
entstehendes Ferment. — Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte: 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


k. per 100 Ko. Brutto incl. Sack pr. Kaſſe frei Bahn oder 


Juli⸗Auguſt 143, 50 bez. 


6 
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be Aa: a Aa 


Gortſetzung.) W 

—— Serge ei a Weener, 33 Berlin. — 
! — Aus Poſen. — Au nigsberg. — 8 „ — 
Wochenkalender. — Inſerate. n en 


Mancheſter, 29. Juni. [Garne und Stoffe] Unſer Markt iſt feit 
Fama flau und leblos geblieben und genügen die gemachten Abſchlüſſe 
aum zur on der Preiſe. Heute ift in der allgemeinen Geſchäftslage 
wenig oder gar keine Aenderung bemerkbar. In einigen Branchen trat 
etwas mehr Kaufluſt auf und obgleich Abgeber geneigt ſind, kleine Con⸗ 
ceſſtonen auf ihre Notirungen zu machen, find die gebotenen Preiſe zu 
niedrig, um Annahme finden zu können und ruht das Geſchäft in Folge 
deſſen faſt ganz. 


Middlesbro'-on⸗Tees, 29. Juni. [Eiſenbericht von C. E. Muller 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] 
ſind gegen die Vorwoche ziemlich unverändert. Die heutige Börſe war etwas 
feſter infolge der ſehr günſtigen Nachrichten von Glasgow. Verſchiffungen 
bleiben gut. Unſere Gießereien ſind ſtark mit Aufträgen verſehen, dagegen 
haben die Walzwerke nicht viel zu thun. 

Ich notire: Nr. 1 58 S., Nr. 3 52 S. 6 P., grau Puddeleiſen 50 S. 


6 P., melirt 49 S. 6 P., weiß 48 S. 6 P. per engl. Ton am Werk. 
CC ˙— rr p »’ » TEST 


Ausweiſe. 
Berlin, 3. Juli. [Wochen ⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank vom 


30. Juni.] erh 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 

cbursfähigem deutſchen Gelde u. 

an Gold in Barren oder ausländ. 

Münzen, das Pfund fein zu 

1392 Mark berechnet . 595,354,000 Mrk. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 2,450,000 


— 877,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 5,507,000 - 306,000 
4) Beſtand an Wechſenn . 407,854,000 - 7 48,163,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 66,355,000 - + 12,115,000 
6) Beſtand an Effecten 100, „ + 3,000 = 
7) Beſtand an fonftigen Activen . 34,633,000 = + 650,000 + 
Ina. 
8) das Grundcapital 65,720,000 
9 der Reſervefonn : ,. 138,000, : | Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 8 
ee ge . 867,105,000 = + 65,424,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver: 
bind lichkeiten 47,227,000 „ — 10,057, % s 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge 
bundenen Verbindlichkeiten . 100,065,000 — 981,000 
13) die ſonſtigen Paſſiven 13,297,000 + 1,551,000 


Verlooſungen. 

[Breslauer 4½procentige Stadt⸗Obligationen.] Das Verzeichniß der 
8 2 4 erworbenen und vernichteten Obligationen befindet ſich 
im Inſeratentheile. 

. sinne der Stadt Krotoſchin.] Der Inſeratentheil enthält das 
eee eee e ee Sehen ben 

au . e'ſche 25⸗Thaler⸗Looſe von 5 iehung vo 

— 5 8 J. 13 26 81 155 182 369 382 383 420 430 454 456 
512 525 528 536 573 590 619 658 727 768 804 852 859 899 913 922 961 
980 1084 1133 1200. Gewinne: à 36,000 M. Nr. 40184. à 3600 M. 
Nr. 44946. à 1800 M. Nr. 46096. à 1200 M. Nr. 9068. à 600 M. 
Nr. 59973. à 300 M. Nr. 42944. à 225 M. Nr. 20968 25569 26756 
28638 38367 56630. à 195 M. Nr. 18421 28617 29494 45608 49000. 
ä 150 M. Nr. 1111 21492 30941 32861 49169 48045 56620 59988. 
a 135 M. Nr. 1261 19079 20961 997 21469 482 22690 694 25563 26228 
389 30913 945 32871 877 38355 376 377 40165 44901 911 46089 48033 
54182 56612. Auf alle übrigen in obigen Serien enthaltenen hier nicht bes 
ſonders aufgeführten Nummern entfällt der geringſte Gewinn von je 126 M. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


s [Statiftifches von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn.] Auf der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Strecke Breslau⸗Brieg (Neiſſe) — Oswiecim — 
ſind im Jahre 1874 an Fracht befördert worden: im Januar 8,906,823 Ctr., 
im Februar 8,289,138, im Marz 9,361,511, im April 8,052,023, im Mai 
8,624,451, im Juni 9,335,182, im Juli 9,082,518, im Auguſt 8,736,065, 
im September 9,159,695, im October 10,468,803, im November 10,681,081, 


weiſen, daß der ohnedies durch die Verſandung der Oder niedergedrückten 


liche Regulirung der Oderfahrſtraße eintreten, 
im Oberwaſſer bald gänzlich vernichten wird. 


Telegrappiſche Depeſchen. 
(Ans Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 3. Juli. Der Kronprinz reif, Morgen Nachmittag 3 ¼ 
Uhr nach Wien. Die Begleitung beſteht angeblich aus General Blumen⸗ 
thal, Major Unruhe, Major v. Liebenau und Hofmarſchall Eulenburg. 

Berlin, 3. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ knüpft daran, daß 


die Oderſchiffahrt zum wenigſten 


die Bemerkung, daß die Verwendung deutſcher Goldmünzen zu Zah⸗ 
lungen auf London nicht mehr lohne. Sie beſpricht in einem länge⸗ 
ren Artikel die Münzreform und deren Durchführung. Zu Neujahr 
werde auch Baiern zur Reichsmarkrechnung übergehen. Der Zeitpunkt 
ſet dann da, wo der vollſtändige Uebergang zur Reichsgoldwährung 
eine Schwierigkeiten mehr finde. Das Blatt ſpricht das feſte Ver⸗ 
trauen aus, daß rechtzeitig Anordnungen erfolgen werden, um kom⸗ 
mendes Neujahr als den Zeitpunkt zu bezeichnen, zu welchem 
ie Reichs⸗Währung im geſammten Reichs = Gebiet in Kraft 
ritt. Dazu werde es plötzlicher Maßregeln nicht bedürfen. 
on grobem Silber ⸗Courant ſüddeutſcher Währung gelten ſeit 
noch 39 Millionen Guldenſtücke, wovon etwa 
Bezüglich des Bank⸗ 


Berlin, 3. Juli. Dem „Actionair“ und der „Börſenzeitung“ 
zufolge hätte die Magdeburg⸗Hallerſtädter Eiſenbahngeſellſchaft die Auf⸗ 
nahme einer Prioritätsanleihe von zwanzig Millionen nachgeſucht. 
„„ der Staats⸗Regierung wäre geſichert und bevor⸗ 

ehend. 

Wien, 7. Juli. Der deutſche Kronprinz und der Großfürſt⸗ 
Thronfolger treffen übermorgen Nachmittags hier ein, Kronprinz 
Humbert übermorgen Vormittags, dieſelben ſteigen in der Hofburg ab. 
Der Kaiſer und die Erzherzöge werden dieſelben an den betreffenden 
Bahnhöfen erwarten. Der Marſchall Mae Mahon beauftragte den 
ſranzöſſſchen Botſchafter Vogue, dem Kaiſer das Beileid des Marſchall⸗ 

täfidenten über das Hinſcheiden des Kaiſers Ferdinand auszudrücken. 

le Directionen der Staatsbahn und Nordbahn treffen zur Ueber: 
hrung der Leiche des Kaiſers Ferdinand umfaſſende Vorbereitungen. 
er von der Staatsbahn rangirte Trauerzug wird aus zehn Waggons 


uhr. 120: zu * 


Unſere Roheiſenpreiſe 


im December 9,501,183, zuſammen 110,198,473 Ctr. — Zahlen, welche be N 
Schifffahrt eine Concurrenz gegenüberſteht, die, ſollte nicht bald eine gründ⸗ 3 


kworgeſtern auf 20 Mark 52 Pfennige Wechſeleours auf London fielen, J 


. per 


Zweite Beilage zu Nr. 305 der Breslauer Zeitung. Sontitag, den 4. Zul 1875. 
— . ——ů—ů—— 


beſtehen und beim Eintreffen auf dem Nordbahnhofe Sonntags 
11 Uhr Nachts durch die Direction der Nordbahn empfangen werden. 
Peſt, 3. Jull. Bisher ſind 104 Abgeordnete gewählt, davon 86 
Liberale, 8 Anhänger Sennyeys und 10 von der äußerſten Linken. 
Bern, 1. Juli. Der Nationalrath hat dem Vertrage vom 10. Mai 
d. J. betreffend die Errichtung eines internationalen Maaß⸗ und Ge⸗ 
wichtsbureaus in Paris die Ratification ertheilt. 


Tele iſche Courſe und Börfennachrichten, 
graph 5 5 Wo de chrich 
Berlin, 3. Juli, 12 Uhr 25 Min. 


Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 384, 50. ! 5405, 50. 


). 1860er Looſe 117, 50. Staatsbahn 495, 50. Lombarden 
163, —. Italiener 72, —. Amerikaner 98, 50. Rumänen 34, 60. Spro; 
cent. Türken 40, 75. Disconto⸗Commandit 152, 50. Laurahütte 86, 25. 
Dortmunder Union 11, —. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 98, 50. Rheiniſch⸗ 
110, 50. Berg.⸗Märk. 84, 25. Galizier 101, —. Reichsbank —. Ziemlich feſt. 
Weizen (gelber): Juli 191 —, Septbr.⸗Oetbr. 197, —. Roggen: Juli 
142, 50, Septbr.⸗Oetbr 146, 50. Rüböl: Juli⸗Aug. 58. —, Sepfbr.⸗Octbr. 
59, 70. Spiritus: N 53, 70, Auguſt⸗Septbr. 54, 60. 
d, 12 Uhr 50 Minuten. [Anfangs⸗ 2 Credit. 
ah Lombarden —, — ier 


Dortmund 10, 50. „25.  Discontocommandit 153, —. 
1860er Looſe 496, —. Cöln-Mindener St.⸗Act. 98, 50. Felt. 
Berlin, 3. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Seit. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 
Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2. 
De: Credit⸗Actien 388, Ei 383, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, — 84, — 
Deſt. Staatsbahn 498, — 494, — Lgurghütte 87, 75 85, 50 
Lombarden 167, — 162, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 36, 25 36, — 
Schleſ. Bankverein 94, — 93, 75 Wien kur 82, 40 182, 60 
Bresl. Discontobank 72, 80 72, 80 Wien 2 mat... 181, 10 181, 25 
SAN): Vereinsbank 87, 50 87, 50 Warſchau 8 Tage 277, 90 278, 25 
Bresl. Wechslerbank 68, — 68, — Oeſterr. Noten 183, 55 183, 15 
do. Pr.⸗Wechslerb. 68, — 68, —[Ruß. Noten 278, 40 278, 60 
do. Maklerbank. —. —| —, —IDeutiche Reichsbank —, — 144, — 
Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 
40proc preuß Anl. 105, 0, 105, 751 Röln-Mindester ... 99, 90, 98, 75 
3%, pre-Stoatäfchuld 91, 90° 92, —Galizier 01, — 100, 75 
1 708 Pfandbriefe 95, —| 94, 90 Oſtdeutſche Bank. 78, 50 79, — 
eſterr. Silberrente 67, 75) 67, 700 Disconio⸗Comm. . 153, — 151, 75 
Oeſterr. Papierrente 64, 30] 64, 30 Darmſtädter Credit 125, 75 124, 75 
Türk. 5 1865 Anl. 40, 80 40, 251 Dortmunder Union 11, 25 11, — 
Italieniſche Anleihe 72, 20 71, 75 Kramſtaa 83, 30] 85, 25 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 71, — 70, 60 London lang 20, 344 —, — 
Rum. Eiſ.⸗ bligat, 34, 90 34, 50 Paris kurz 8b, Sul: eye 
Oberſchl. Litt. A.. 139, 75] 138, 50] Moritzhütte 30, | 80, — 
Breslau⸗Freiburg. 82, — 80, 750 Waggonfabrik Linke 49, 25 50, — 
R.⸗DO.⸗U.⸗St.⸗Actie 105, 50 106, — Oppelner Cement. —, —| —, — 
R.⸗D.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 70 107, 500 Ver. Br.Delfabrifen 53, — 52, 50 
Berlin⸗Görlitzer . 42, 25 22, —Schleſ. Centralbant —, — —, — 
Vergiſch⸗Märkiſche 84, 50 84, 50 | 


Nachbörſe: Creditactien 388, —. Prampien 498, —. Lombarden 167, 
—. Discontocomm. 153, 50. Dortm. 11, 20. Laurahütte 88, 

Auf Bankausweiſe anfangs ſchleppend, wurde die Tendenz 
faſſender Deckungs⸗ und Capitalskäufe belebt. 
Bahnen, Banken, Montanwerthe ſteigend. Prioritäten, Renten, Loospapiere 
anziehend. Geld flüſſiger. Discont 37% . 

Frankfurt a. M., 3. Juli, 12 Une 50 Min. i 
Creditactien 191,75. Staatsbahn 247, 25. Lomdarden 81%. Galizier —, —. 
Silberrente —. Papierrente —, —. 1860er Looſe —. Seit. 

Frankfurt a. M., 3. Juli, Nachm. 2 U. 45 M. (Schluß⸗Courſe.) 
Oeſterr. Credit 1927. Franzoſen 248%. Lomdarden 82%. Böbmiſche 
Weſtbahn 169%. Eliſabeth 156%. Galizier 201, —. Norpweft 132, —. 
Silberrente 67%. Papierrente 6471. 1860er Looſe 118%. 1864er Looſe 
303. Amerik. 1882 9871. Ruſſen 1872 104. Ruſſ. Bodeucredit 92%. 
Darmiſtädter 126%. Meininger 80%. Frankfurter Baniverein 71%. Wechs⸗ 
lerbant —. Hahn'ſche Effectendank 104%. Oeſterreichiſche Bank 78%. 
Schleſ. Vereinsbank 87%. Sehr feſt. 

Wien, 3. Juli. ene Flau. 


20] 70, 25 Staats-Gilenbahn: 


in Folge um⸗ 
Intern. durchweg höher. 


2 


Wenn nee 70, ! 
National⸗Anlehen . 73,.60| 73, 80] Actien⸗Certiſicate . 271, — 269, 25 
1860er Looſe 112 —112, 10 Lomb. Eiſenbahn .. 90, 75 91, 70 
1864er Looſe 134 101185, 107 London 111, 50/111, 45 
Credit⸗Actien 213, 751214, 200 Galizier 220, 50220. — 
ordweſtbahnn 142, 75 143, —Unionsbauk .. 95, 80 96, 40 
ordbahnn . . . 282, — 183, —]Kaſſenſcheine 164, — 163 75 
Na 112, 750113, 50 Napoleonsdoer 8, 89 8 87% 
France 39, — 39, —IBoden⸗Credit —. — 1 —.— 
Paris, 3 Juli. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 64, 10, 
Anleihe 1872 104, 37. dito. 1871 —, —. Italiener 73, 35. Staats⸗ 


bahn 631, 25. Lombarden 205, —. Türken —, —. Spanier —, —. Felt. 

London, 3. Juli. (Anfangs⸗Courſe.] Conſols Auguſt 9%, 07, 
Italiener 707. Lombarden 8%. Amerikaner 103. Türken 42, 03. — 
Wetter: Regneriſch, ſchwül. 

Berlin, 3. Juli. [Schluß ⸗Bericht.] 5 matter, Juli 189, 50, 
Juli⸗Auguſt 189, 50, September ⸗October 186, 50. Roggen ruhig, li 
142, 50, Juli ⸗ August 142, 50, September October 146, —. Rüböl feſt, 

uli⸗Auguſt 58, 40, Sepibr.⸗October 59, 90, October⸗November 60, 60. 
Spiritus * 1 53, 60, Auguſt⸗Septbr. 54, 80, Septbr.⸗ 
Dctbr. 54, 80. Hafer: Juli 157, —, Septb.⸗October 148, —. 

Köln, 3. Juli. [Getreide⸗Markt.] Schluß⸗Vericht.) Weizen feſter, 
Juli 19, 75, November 20, 65. Roggen feſt, Juli 14, 55, November 
15, 25. Rüböl unverändert, loco 32, October 32, 70. Hafer behauptet, 
Juli 17, 05, November 15, 75. 

Hamburg, 3. Juli. (Getreidemarkt.) (Schlußbericht.) 
Termin⸗Tendenz ruhig, per Juli 192, per September-Dctbr. 195. Roggen 
bebauptet, pr. Juli 151, per September⸗Oetober 150. Rüböl feſt, loco 
59, —, per Octbr. 60. Spiritus ruhig, per Juli 40, pr. Septbr.⸗October 
41%, per October⸗November 41. — Wetter: Heiß. 

. Amſterdam, 3. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco per Juli —, —, November 280, Roggen loco pr. Juli 
— —, per October 183, —. Rüböl loco pr. Juli —, —, pr. Herbft —, 
„Raps pr. Frübjahr —, —, per Herbſt — —, pr. October 403. 

aris, 3. Juli. [Getreidemarkt.] Mehl feſt, per li 56, 25, 
uguſt 57, —, September = December 59, —, November⸗Februar —, 
Weizen per Juli —, —, per Auguſt —, —, per September⸗December 
per November⸗Februar —, — 
Sept.⸗December 52, 25. Wetter: Bedeckter Himmel. \ 

Stettin, 3. Juli, 1 Uhr 40 M. Weizen: matt, Juli 190, —, per Juli Auguſt 
189, —, Septbr.⸗ October 194, 50. Roggen rubig, per Juli 143, —. 
per Juli⸗Auguſt 143, —, September⸗October 144, 50. Rüböl ſtill, per 
Juli⸗Auguſt 55, 50, Septbr⸗Octbr. 56, 50. Spiritus loco 52, 30, per Juli⸗ 

uguſt 52, 30, per Auguſt⸗September 53, 60, September⸗October 53, 50. 
Petroleum per Herbſt 11. 25. (Sdlsbl.) 


Frankfurt a. M., 3. Juli, Abends. — Uhr — Nin. [Abendbörſeg 


Weizen 


Orig.⸗Dep. der Brest. Big) Eredit⸗Actien 192, 75. Oeſterreichiſch⸗ 
framöſ. Staatsbahn 250. Lombarden 82%. Silberrente — —. 
1860er Looſe —, —. Galizier 201, 50 Eliſabethbahn —. Ungarlooſe 
—. Propinzialdiscont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter — Ba 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. 
Effectenbanl —. Creditactien —. Raaberlvoſe —. Meiningerlooſe — 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank — Frankfurter Wechslerd. — — 


Rbeiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 143%. Neue unga⸗ 
riſche Schatzbonds —, —. Feſt, wenig Geſchäft. 

Paris, 3. Juli, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe⸗) (Orig.⸗Dep. 
Bresle d. Ztg.) Zpcet. Rente 64, 10. Neueſte öpct. Anleihe 1872 104, 47. 
do. 1871 —, —. Ital. 5proc. Rente 73, 57. do. Tabaks⸗Actien 800, — 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 638, 75. Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 210, —. do. Prioritäten 229. Türken 
de 1865 40, 35. do. de 1869 275, —. Türkenlooſe 120, 50. Spanier exter. 


\ ® ne zu 
—, —. Spanier inter. —, —. Franzoſen —, —. Feſt auf Deckungskäufe. große perſönliche Opfer fördern, ohne als Mitglieder des Vereins zu Rehe 


1 2 % 1 * Nee ers, we 5 „ 
/ : ff de eg DS ne Be. 


Spiritus behauptet, per Juli 52, 50, per h 


London, 3. Juli, Nachmittags 4 Uhr. Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94,03. Italien. 5%. Rente 70%. Lombarden 8,03. Spt. 
Rufen de 1871 102%. dto. de 1872 102. Silber 55%. Türk. Anleihe de 
1865 42, 05. epCt. Türken de 1869 53%. pCt. Verein. St. per 1882 
103. Silberrente excl. 66%. Papierrente 63. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris , . 
Beteröburg —. Spanier —, —. Plazdiscont 3% pCt. Bankeinzahlung 
60,000 Pfd. Sterl. £ 5 


2 ——-— —y— Li 
Bekanntmachung. [1429] 

Nach der vom Herrn Finanz⸗Miniſter unterm 23. Januar e. er⸗ 
laſſenen Bekanntmachung über das Ergebniß der Klaſſenſteuer⸗Ver 
anlagung pro 1875 find für jede drei Mark veranlagter Jahresſtener 
nur 2 Mark 80 Pfennige für das laufende Jahr zu entrichten. 

Wir haben daher angeordnet, daß die Ausgleichung der zu viel 
erhobenen Beträge für die Monate Januar bis Juni c. bei Einhebung 
der Klaſſenſteuer pro Juli eintritt. Bei Ausſchreibung der Steuer⸗ 
Quittungen pro Juli e. werden daher von dem zu entrichtenden 
Steuerſatze die bisher zuviel erhobenen Beträge in Abzug gebracht 
werden. Vom 1. Auguſt bis November c. incl. gelangt dagegen 
wiederum der volle Steuerſatz zur Erhebung. Die Ausgleichung für 
den Zeitraum vom 1. Juli bis ultimo December c. wird bei der 
Steuereinhebung im Monat December c. ſtattfinden. N 

Breslau, den 24. Juni 1875. 

Der Magiſtrat 
biefiger Königl. Haupt- und Refidenzitadt, 


Bekanntmachung. 
Nach unſerer Bekanntmachung vom 13. März c. iſt den biefigen Haus⸗ 
eigentbümern geſtattet worden, die — biefigen ſtädtiſchen Feuer⸗Societät 
zu entrichtenden Beiträge pro 1874, ſoweit ſolche in den Monaten April 


5 und Mai cr. an die ſtädtiſchen Steuer⸗Erheber nicht gezablt worden find, bis 


ultimo Juni cr. direkt an die Stadthauptkaſſe, Rendantur J. zu zahlen. E. 
Da dieſe Bebluug indeß noch nicht vollſtändig erfolgt iſt, ſo fordern mie 
die Reſtanten hierdurch auf, die betreffenden Quittungen bis ultimo dieſes 
Monats zur Vermeidung der Execution einzulöſen und bemerken zugleich, 
daß wir uns wegen dieſer Beiträge an das Verſicherungsobject reſp. deſſen 
gegenwärtigen Beſitzer zu halten haben. 
Breslau, den 3. Juli 1875. 5 [123] 
{ Der Magiſtrat 
hieſiger Königlicher Haupt- und Refidenzftadt. 


Der 12. Schleſiſche Gewerbetag 


wird in Neiſſe den 12. und 13. Juli abgehalten werden. Die mit 

uns verbundenen Vereine, welche noch nicht ihre Deputirten uns nam⸗ 

haft gemacht haben, werden dringend erſucht, dies umgehend zu thun. 
Zu der Verſammlung ſind die Induſtriellen und Gewerbtreibenden 

Schleſtens, ſowie Alle, welche für die Entwickelung der ſchleſiſchen Ge 

werbthätigkeit Intereſſe haben, freundlichſt eingeladen. 18822 


Der Ausſchuß 
des Schleſiſchen Central⸗Gewerhe⸗Vereins. 
STADT-BIBLIOTHER 


Alle Personen, welche aus der Stadt-Bibliothek Bücher entnommen 
haben, werden aufgefordert, dieselben bis spätestens den 17. Juli 1875 
zurückzuliefern. Die Bibliothek ist täglich von 10—2 Uhr geöffnet. 


re 35187. Dr. Friedr. Pfeiffer. 
Wekanntmachung. 


Auf den mir heut zugegangenen Brief erkläre ich dem Verfaſſer, 
daß ich bereit bin, mit demſelben in Unterhandlungen zu treten, ſowie 
er mir ſeine näheren Bedingungen angegeben haben wird. f 

Oels, den 30. Juni 1875. 1j 


Der Königliche Staats Anwalt. 
Altlatholiſcher Verein Königshütte. 


Sonnabend, den 10. Juli c., 7% Uhr Abends, Vortrag des Herrn Pro⸗ 
feſſors Dr. Weber im Saale des Herrn Wande Br: 

Sonntag, den 11. Juli, 7% Uhr früh, altkatholiſcher Gottesdienſt in der 
evangeliſchen Kirche. [63] 


BEE Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 
Werthpapiere ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten zur 
Aufbewahrung übernehmen. 5 7660 


ASchleſiſcher Vank⸗Verein. 
Die Sommer⸗Verſammlung 


des Vereins ſchleſiſcher Irren⸗Aerzte findet am 26. Juli d. 10 in 
Sfhmieneberg. in der Anſtalt des Herrn Dr. Kierſch ſtatt. Das Nähere 
werden die Einladungskarten bejagen. 288] a 


- Dr. Neumann, Secretär. 5 
3 zum Beitritt in den Schleſiſchen 
Hilfs⸗Verein für Geiſteskranke. Ei. 


Es iſt eine nicht zu leugnende Thatſache, daß die Zahl der Geiſteskranken 5 
in ſtarker erſchreckender Zunahme begriffen ift, obgleich ſich denſelben die werk⸗ we 
thätige Liebe von jeher zugewandt hat und Staat, Probinzen und Communen 
in den letzten Jahrzehnten namentlich, beinahe überall große Opfer für Ein? 
richtung und Unterhaltung von Itren⸗Heil-Anſtalten gebracht haben und noch 
ringen. 

ie Erfahrung aller Orten lehrt, daß die beſte ſtaatliche 
genügt, fo lange dieſelbe nicht durch das Verſtändniß und die 
Unterſtützung der Bevölkerung getragen wird. f 7 

Die ſtete Zunahme der Zahl der Geiſteskranken iſt weſentlich darin ge⸗ 
gründet, daß Erkrankte gewöhnlich zu ſpät den Anſtalten zugeführt werden 
und Geneſene aus denſelben meiſtens bilflos entlaſſen werden müſſen. — 
Aus Unkenntniß und falſcher Scham it . man in der großen Mehrzahl 
der Fälle erſt dann den Kranken der Heil⸗Anſtalt, wenn er „reif für dass 
Irren⸗Haus“, d. h. unheilbar geworden iſt. 0 “Are 

Der Geneſene andererſeits ſtößt bei der Rückkehr aus einer Anſtalt auf 
Vorurtheile aller Art, zumeiſt warten feiner dieſelben leiblichen und geiſtigen 
Schädlichkeiten, welche ihn in die Irren⸗Anſtalt getrieben haben; die junge 
Geneſung wird ſchwer auf die Probe geſtellt, und gar zu leicht geht draußen 
ſchnell das wieder verloren, was in der Anſtalt mit Mühe und Arbeit, mit 
Aufwand bon Geld und Zeit erreicht iſt. Dieſen Vorurteilen entgegen ie 
treten, dieſe Schwierigkeiten zu mildern und das Werk der Geneſung zu voll⸗ 
enden und zu ſichern, iſt eine wahrhaft menſchliche und echt chriſtliche Aufgabe. 

Es gilt insbeſondere, die Geneſenen, welche arm oder fremd oder ſonſt 
ohne genügenden Schutz aus der Anſtalt zurückkebren, mit Rath und That zu 
unterſtützen, für ein angemeſſenes Unterkommen für ſie zu ſorgen, und neben⸗ 
bei die Geſunden und Glücklichen vr Rückſicht und Theilnahme für dieſe 
Krankbeits⸗Zuſtände zu ermahnen. Vielgeſtaltig, wie das menſchliche Elend, 5 Fi 
muß in einem großen und gebildeten Lande auch die Hilfe erſcheinen. CE 
werden dazu keineswegs große Geldmittel erforderlich ſein. Dagegen komm 
es darauf an, zahlreiche mitwirlende Kräfte zu gewinnen, welche in dieſem 
Sinne perſönlich mitwirken und für die zweckmäßige Verwendung der für den 
Verein zur Dispofition ſtehenden Mitttel die Fürjorge übernehmen wollen. 

Männer und Frauen, Arme und Reiche können unſere Zwecke oh 


ürſorge nicht 
reie, thätige 


* 


r 


Ben ſelß, als hin und wieder einen Anftra; des Vereins⸗Vorſtandes 
auszuführen. X 

Biete Geiſteskranke, die heute noch rettungslos in der Nacht des Wahn⸗ 
ſinnes untergehen, die zeitlebens ſich, der Familie, der Gemeinde, der Provinz 
zur Saft fallen, werden, indem fie dauernd Geneſung finden, ſich, der Familie, 
der Gemeinde erhalten bleiben. a 

Es gilt ein Werk der Barmherzigkeit zu üben und gleichzeitig einer großen, 
voltswirtöſchaftlichen Forderung gerecht zu werden, welche Arbeit kräfte er⸗ 
pr = 5 für Irren⸗Heil⸗Anſtalten den höchſt r öglihen Er: 
olg geſichert willen will. l f 

Von dieſen Erwägungen geleitet, bat nach dem Vorbilr e der Schweiz, wo 
in St. Gallen ſeit 1866 ein ähnlicher Verein in i. Leichter Weiſe wirkt, 
der ſeither in Thurgau, in Luzern, in Baden, in W. tphalen, in Berlin, in 
. Wider gefunden hat, ſich der (Schleſiſche Hilfsverein für 

eiſteskranke gebildet. € 5 

Im Vertrauen auf den Geiſt der Nächſter ede in Schleſien wenden wir 
wir uns nnn an alle Menſchenfteunde w. der Bitte, dem jungen Vereine 
den Beitritt nicht verſagen zu wollen „ad erſuchen namentlich auch die Pro: 
vinzial⸗ und Kreis-Bebörden, die Ar kevorſteber, die Gutsvorſteher, die ſtäd⸗ 
tiſchen und ländlichen Gemeindeveſtände, die Herren Geiſtlichen und Aerzte 
um thätige Theilnahme und freundliche Unterftügung. 

Etwaige Beitrittserklärurcgen bitten wir, an den Vorſtand z. H. des mit⸗ 
unterzeichneten Dr. Jung, Director in Leubus, zu richten, der alsdann die 
Statuten den Beitreten ten zuſenden wird. 

Breslau, im Jahre 1875. 


Das Central⸗Comité 
des Schleſiſchen Hilfsvereins für Geiſteskranke. 


Dr. Alter, dirigirender Arzt in Brieg, Dr. Brückner, Sanitätsrath und 
Director in Creutzburg, v. Forckenbeck, Ober⸗Bürgermeiſter in Breslau, Dr. 
Jacobi, Sanitätsrath in Bunz lau, Dr. Jung, Director in Leubus, Marei⸗ 
nowsfi, Landes⸗Syndicus in Breslau, Dr. Neumann, Profeſſor in Breslau, 
Dr. Piſtor, Regierungs⸗ und Medicinal⸗Rath in Oppeln, Graf v. Pückler, 
Landeshauptmann in Breslau, Dr. Timpf, Sanitätsrath in Löwenberg, Dr. 
Wolff, Regierungs⸗ und Medicinal⸗Rath in Breslau, v. Wrochem, König⸗ 
licher Landrath in Wohlau. 


An Beiträgen gingen bei uns ein: b 

1) Für den 87jährigen Veteranen aus den Freiheitskriegen: Bon 
K. B. 4 Mark, Ungenannt 3 Mark, Jaſchke 6 Mark; zuſammen 13 Mark: 
mit den bereits veröffentlichten 17 Mark 25 Pign. in Summa 30 Mark 
25 Pfennige. 

2) Für die durch Feuer verunglückten Familien in der Hubenſtraße 
(Fleiſcherhof): Von Zepler 1 Mark; mit den bereits angezeigten 9 Mark, 
zuſammen 10 Mark. 

3) Für die durch Hagel⸗ und Waſſerſchaden Verunglückten in Lubli⸗ 
nitz: Von Geh. Juſtis Rath Prof. Dr. Huſchke 9 Mark, Brüder Steinmann 
in Bunzlau und Liegnitz 6 Mark; zuſammen 15 Mark. 

Fernerweite gütige Beiträge nebwen wir bereitwilligſt entgegen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die „Neue Morgen⸗Zeitung“ ſchreibt: . 

— Beſtandene Feuerprobe. Der Schloſſermeiſter und Geloſchrank⸗ 
Fabrikant Wernle bierfelbit ließ einem bieſigen Kaufmann und Mühlen: 
Beſitzer vor einiger Zeit einen Geldſchrank käuflich ab, welchen derſelbe an 
einem geeigneten Platze in Matt Mühlen⸗Etabliſſement aufſtellte. Vor 
etwa 14 Tagen brach in der Mühle Feuer aus, welches dieſelbe mit ſämmt⸗ 
lichen vorhandenen Getreide⸗Vorräthen einäſcherte. 13 Tage glimmte der 
Brand in derſelben fort, bis es endlich gelang, des Feuers Herr zu werden. 
Der mitten in dem verkohlten Getreide vorgefundene Schrank war zwar 
Außerlich von der intenſiven Hitze mitgenommen, die im Innern befindlichen 
Papiere hatten aber nicht den geringſten Schaden erlitten, obgleich ſie fo 
lange Zeit dem ſtärkſten Grade der Erhitzung ausgeſetzt geweſen waren. — 
Bei der Beraubung der Forftlafle in 1 5 im vorigen Jahre iſt bekanntlich 
der entwendete Geldſchrank mit allen Zeichen angewendeter Gewalt auf dem 
Felde vorgefunden worden. Die Diebe hatten denſelben indeß nicht zu öffnen 
vermocht. Auch dieſer Geldſchrank, und zwar kleinerer Gattung, it aus der 
obigen Fabrik hervorgegangen. 


beſeitigt ohne Meſſer Hühneraugen, Warzen, 
Muttermale (auch jede Erhöhung im Geſicht), 
Froſtſchäden ꝛc. [885] 
Albrechtsſtr. 17, 1. Etage, Hötel de Rome, 
6 Sprechſtunden 9—1 und 3—6 Uhr. 
77 m 17. d. M. verreiſe ich und werde meine Rückkunft anzeigen. 


1 in Zöpfen oder e verlieren durch 
10 längeres Tragen die ſchöne Naturfarbe. 


Damen» Coiffeur, Breslau, Carlsſtr. 2, 
ſtellt die Farben ausgeblichener Haare wieder 
echt her, übernimmt jeden Auftrag für Haar⸗ 
arbeit und effectuirt ſofort. 


W. Müller, 13078) 


Breslauer Kunst-Ausstellung. 
Schluss: Sonntag, den 4. Juli. 
Eintrittspreis | 5 | er 2 


Kupferstiche, 
Photographien, 4 
Illustrirte Prachtwerke * 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


e- Seichäfts Ei 
Verlegung. 


Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden zur Nachricht, 
daß wir unſere Eiſen⸗Niederlage in 


die nunmehr umgebauten Localitäten 
der früheren Firma 3 
L. Neumann & Neustädt, 


Neumarkt Nr. 12, verlegt haben. 
ochachtungsvoll 


A. Neustädts Erben. 


Vom 27. Juni ab befindet fih mein Colonial-Waaren-Gefhäft und 
Lager von Holznägeln, Eiſenſtiften und anderen Schuhmacher⸗Artikeln 


Goldene Radegaſſe 27 a. 


das dritte Haus von der Reuſchen⸗Straße. 7246] 


Paul Tecklenburg. 


fie dem curverordnenden Arzte das beſte Mittel in die Hand geben: 


Fabrilbeſizer, Fabrildirectoren und Fabrikarbeiter, 


ſowie mit den Fabrikverhältniſſen vertraute Perſonen, welche zu der, dom 
Raichskanzleramk angeordneten Erbebungen über die Verhältniſſe dee Fabrik⸗ 
arbeiter in dem e Regierungsbezirk noch vernommen zu werden 
wünſchen, werden erſucht, ſich am 5., 6. oder 7. d. M., Vormittags zwiſchen 
9 und 12 Uhr in dem Amtslocale Jes Unterzeichneten, Vor, werksſtraße 10, 
zu dieſem Zweck einfinden zu wollen. 5 1 

In Folge eines an mic, ergangenen Geſuches bin ih, für Fabrikarbeiter 
auch Sonntag den 4. d. Mis., Nachmittag von 4 bis 7 Uhr und Montag und 
Dinstag Abend von 5 bis 8 Uhr zu Vernehmungen oereit. 


Breslau, den 1. Juli 1875. 5 
Bergaſſeſſor Frief, 
Königl. Eichungs⸗ und Facdrik⸗Inſpector für Schleſien. 


Dank ſagung. 


An heftigem Reißen faſt im ganzen Körper bereits 12 Wochen lei⸗ 
dend, war ich während dieſer Zeit unfähig, irgend welche Arbeit zu per⸗ 
richten. In dieſer traurigen Lage wurde mir die ſchon vielfach berühmt 
gewordene Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife des rrn J. 
Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6 beſtens empfohlen. Bald 
nach dem erſten Gebrauch fühlte ich Linderung und binnen 14 Tagen 
wurde ich vollſtändig von den Leiden befreit. 

Solches theile ich der Wahrheit gemäß der leidenden Menſchheit 
mit, und ſage Herrn Oſchinsky meinen wärmſten Dank. [871] 

Stabelwitz, Kreis Breslau, 28. Juni 1875. Carl Schneider. 


I Stabelmib, Rreis Brsalau, 23. Jar 1875. Carl Schneider. 
Mein Geſchäft und 3 aller Arten künſtlicher Haararbeiten 
befindet ſich nach wie vor in meinem Hauſe 244 


Weidenſtr. 8, 1. El. Frau Lina Guhl. 


Bad Neinerz, 24. Juni. Seit 12 Tagen bier anweſend, um mein durch 
Auflockerung und daraus hervorgehende Unthätigteit der Schleimhäute ſeit 


langen Jahren chroniſch gewordenes Huſtenleiden durch den Gebrauch der 


bieſigen ganz vortrefflichen Ziegenmolken in Verbindung mit dem Mineral 
waſſer der ſogenannten „lauen Quelle“, wie durch den Genuß der wunder⸗ 
ſchönen Berg⸗Waldesluft, wieder einigermaßen erträglich zu machen, gleich⸗ 
zeitig aber meinen hämorrhoidalen und rheumatiſchen Qualereien durch täg⸗ 
lich wechſelnde Benutzung der hieſigen ſehr kräftigen Mineral⸗Douchen und 
der jodhaltigen Moorbäder womöglich, auf einige Zeit wenigſtens, einen 
Dämpfer aufzuſetzen; bin ich, beſonders nachdem ich bereits vor 15 Jahren 
einmal die hieſigen Cur⸗Mittel mit gutem Erfolge gebraucht habe, in der 
Lage, Ihrem geſchätzten Blatte, welches ja ſo gern ſanitären Intereſſen ſeine 
Spalten öffnet, einen objectiv gehaltenen Bericht über Reinerz zu erſtatten. 
Letzteres beſitzt in feinen buladen Heilmitteln, zu welchen vor Allem auch 
die reine kräftigende und zugleich ſchmerzenlindernde Berg⸗Waldes⸗Luft ges 
bört, einen Schatz, welcher, nach meiner Ueberzeugung, noch viel zu 
wenig gekannt, und zur Zeit noch bei Weitem nicht in, dem Maaße, als 
er es verdient, ausgenützt wird. Es iſt eine eigenthümliche Erſchei⸗ 
nung, daß man beinahe ohne Ausnahme von Allen, welche je 
ein Sal den biefigen Heil⸗Schatz gebraucht haben, nur belobende 
und befriedigte Anerkennung ſeiner Wirkſamkeit ausſprechen hört, 
daß aber trotzdem die Frequenz des Bades im Vergleich mit andern viel 
weniger wirkſamen und topographiſch weit ungünſtiger gelegenen Heilſtätten 
eine ſehr beſchränkte bleibt? Woher kommt das? Die Lage des Bades hat 
entſchieden keine Schuld daran; denn dieſe iſt unüberlrefflich ſchoͤn: „uns 
mittelbar am Eingange in ein waſſer⸗ und miejenreiches Waldthal, durch 
hohe bis an die Gipfel mit den duftigſten Nadelhölzern dicht beſchattete 
Berge gegen Meft« und Nordwinde geſchützt, und, wenn auch beinahe 1700 
Fuß über der Meeres fläche, alſo Nachts und früh meiſt kühl, gerade dadurch 
während der wichtigen Früh⸗Trink⸗Promenaden ſehr erfriſchend und zu einer 
lebhaften Bewegung auffordern;“ letztere iſt aber — ſowohl in körperlicher wie 
giiger Beziehung — die Vorbedigung für den raſchen Erfolg einer jeden 
adecur. 

An den Heilmitteln ſelbſt liegt aber die beziehungsweiſe Vereinſamung 
des Bades auch nicht; denn Reinerz iſt qualitativ wie quantitativ überreich 
damit ausgeſtattet, indem die bis jetzt aufgeſchloſſenen Quellen (8. die 
kalte“, ein alkaliſch⸗erdiger, b. „die laue“, ein Natron⸗Eiſenſauerling, jene 
+ 7%, dieſe 14° R., und c. „die Ulriken⸗Quelle“, ein ſaliniſcher Eiſen⸗ 
ſäuerling von ＋ 7° R.) bis 20,000 Kub.⸗Fuß täglich Waller liefern und 
um Baden wie zum Trinken durch ihren gelind auflöjenden und zugleich 
ſtärtenden rl gleich bortheilhaft catarrhaliſche Affectionen der Schleim: 
häute des Kehlkopfes, der Lungen, des Magens und des Unterleibes, wie 
gegen Blutarmuth und Blutentmiſchung, Erſchlaffung der Gewebe ꝛc. und 
Schwächezuſtände im Allgemeinen, zu verwenden ſind; die Molken aber, 
welche von einer zahlreichen, auf kräutereichen, 2200 Fuß hohen Berg⸗ 
riefen kcäftigſt ernährten Ziegenheerde gewonnen und aufs Sorgſamſte 
in Bezug auf ihre Scheidung wie hinſichtlich der Gleichmäßigkeit ihrer Tem⸗ 
peratur behandelt werden, find gerade hier von ſehr großem Werthe, indem 

um je 


Im Commiſſions⸗Verlage von L. Schirmer in Glatz erſcheint und it 
durch ſämmtliche Buchhandlungen zu beziehen: 837] 


x Ausführliche 3 
Hefchichte der Jraſſchaſt Alab, 
Von der älteſten bis in die neueſte Zeit. 


Von Julius Peter. 
Das aus zwei Bänden beſtehende Werk erſcheint in monatlichen Lieferun⸗ 
en von je 3 Druckbogen zum Preiſe von einer 5 Mark (50 Pf.) Jeder 
and wird ca. 10 Hefte umfaſſen. Die erſte Lieferung iſt erſchienen. 


1 Hiermit erlaube ich mir, einem geehrten Publikum, beſonders den ; 

Herren Bauherrn und Geſchäftsfreunden, ergebenſt anzuzeigen,, daß ich 
meine bisberige Wohnung Mittelgaſſe Nr. 1 verändert 
und vom 1. Juli er. ab hier Neue Kirchſtraße 


[Nr. 10 b. wohne. Ich empfehle mich gleichzeitig zu allen in 
mein Fach ſchlagenden Arbeiten, ſowohl zur Uebernahme von Neu⸗ 
bauten, als auch Reparaturen unter Garantieleiſtung prompter und 
exacter Ausführung aller mir zu Theil werdenden Aufträge. 8] 


Breslau, den 1. Juli 1875. k [77 
A. Jäckel, Maurermeifter. 


Geſchäftsverlegung. 


Hiermit erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, 9 ich meine Geſchäfts⸗ ü 
localitäten nebſt r. 20 von der Oderſtraße nach 2841! 
7 


Ring Nr. 29, Ecke Ohlauerſtr., 


verlegt habe. Das mir bisher in fo reichem Maße geſchenkte Ver ⸗ 
trauen werde auch bier durch vorzüglichſte Leiſtungen und wohlge⸗ 
wähltes Lager in- und ausländiſcher Stoffe zu erhalten ſuchen. 4 

Hochachtungsvo 


GN. C. Moerstedt, N 
„Schneidermeiſter für Civil und Militär. a . 


Breslau, im Juli 1875. 


P. P. 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß] 
Mis. [896] 


ich am 1. d. Mt 


die Reſtauration Matthiasſtraße 70, 
genannt zur Trebnitzer Bierhalle, 
übernommen habe. L. Haak. 
Reiſe⸗Artikel eigener Fabrik 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
67 Tietze Lederwaaren⸗Fabrikant, 
* 1 Ohlauerſtr. 84, Eing. Schuhbrücke. 


nach det Cicenartigkeit des zu behandelnden Kranken durch erhöhte 
oder verninderte Beimiſchung zu dem Mineralwaſſer der Trinkaquellen 
letztere ganz beſonders wirkſam werden zu laſſen. Wenn nun zu den hieſi⸗ 
gen Curmitteln noch die erfriſchend⸗belebenden Douchen, und die jodreichen, 
egen Rheumatismen und Blutſtockungen aller Art ungemein wirkſamen 
orbäder kommen; jo erſcheint Reinerz woblberechtigt, auch in dies 
fer Hinſicht mit den bedeutendſten Weltbävern in Concurrenz zu 
treten. Und dennoch — trotz aller Pflichttreue der Bade Verwaltung, 
um den gerechten Ansprüchen der Kranken nach Möglichkeit Rechnung zu 
tragen und trotz der allgemeinen anerkannten und in der That in keinem 
anderen Bade“ ſo augenfällig wie hier zu Tage tretenden dienſtbefliſſenen 
Thätigkeit und Tüchtigkeit der Badeärzte, welchen Herr Sanitäts - Rath 
Dreſcher durch feine wahrhaft erſtaunliche Energie und raſtloſe Unverwüſt⸗ 
lichkeit „in der Beobachtung und ſanitären Leitung“ der Patienten täglich 
und ſtündlich einen ſehr wirkſamen Antrieb zur Nachahmung bietet, — trotz 
all vieſen eminenten Vorzügen dieſes Bades und trotzdem, daß die neu er⸗ 
ſtandene „Bade⸗ZJeitung“ mit dem „badeärztlichen Vereine“ bier ihre Ges 
burtsſtätte hat, dennoch keine dem Alter und der Vorzüglichkeit der Heil⸗ 
quellen, wie den bedeutenden Aufwendungen und Opfern der Bade⸗Direction, 
entſprechende Frequenz? und demzufolge keine der Beſitzerin, der Commune 
Reinerz“, wünſchenswerthe und wohl zu gönnende Rentabilität?! 

Ein alter Reinerzer Badegaſt, gegen den ich mich in vorſtehend angedeu⸗ 
teter Weiſe, um Aufklärung bittend, äußerte, erwiederte mir Folgendes: 
„Reinerz liegt an der äußerſten Grenze Schleſiens, in der Grafſchaft Glatz, 
wo der „Kampf zur Erringung der Cultur“ noch ein weites Feld vor ſich 
bat, wie man ſchon aus der beinahe täglich betend und ſingend hier durch⸗ 
ziehenden Kreuzzügen Behufs der Huldigung und Verehrung der Albendorfer 
Heiligkeiten zu ſchließen berechtigt iſt; Reinerz iſt zudem eine kleine Stadt von 
kaum 2000 Einwohnern, und zählt als ſolche zu feinen berechtigten Eigen⸗ 
thümlichkeiten eine Beharrlichkeit im Alten und eine rührende Vorliebeß für's 
Althergebrachte, daraus hervorgehend aber eine heilige Scheu vor jedem 
merkbaren zeitgemäßen Fortſchritt und eine felſenfeſte Ueberzeugung von der 
Vortrefflichkeit all feiner Zuſtände, wie von der Unfehlbarkeit feiner gewohn⸗ 
ten und liebgewonnen Lebens ⸗Anſchauungen und Gewohnheiten. Bei mir 
zu Haufe nennt man dies „Spießbürgerlichkeit und philiſtröſe Gefinnung“, 
und iſt der Meinung: daß es eine ſeltene Ausnahme ſei, wenn ſo kleine 
(ſtädtiſche) Gemeindeverbände ſich irgendwo einmal außerhalb dieſer Lebens⸗ 
Spbäre bewegen ſollten? Dem ſei nun in Bezug auf Reiner; — fuhr mein 
Orakel fort — wie ihm wolle; fo iſt doch aus zahlreich n That⸗ 
ſachen abzunehmen, daß der Stadt⸗Säckel ſtramm zugehalten, und nicht ſelten 
zu ſpät, oder wenigſtens verſpätet, für Bade Bedürfniſſe und Ameliorationen 
geöffnet wird, weshalb die nothwendigſten Neu⸗Bauten und ⸗Einrichtungen 
gewohnlich erſt realiſirt werden, wenn die Bedürfnißfrage bereits antiquirt, 
und die Löſung neuer Aufgaben bereits ſchon wieder opportun geworden iſt. 
Daher kann die Bade⸗Verwaltung trotz ihres allerbeſten Willens immer 
nur hinter der Zeit⸗Geſchichte müdevoll einberhinken.“ 

Es war der ſpäte Abend herangekommen über dieſen Belehrungen meines 
Reinerzer Mitleidenden, und in der Nacht träumte ich merkwürdiger Weiſe 
nicht von dem hieſigen, ſondern von meinem früheren Badeleben in Wies⸗ 
baden, Ems und Carlsbad, und meine Phantaſie zauberte mir alle Herrlich⸗ 
keiten dieſer Bäder im Traume vor: „neben der reizenden Gegend die ur⸗ 
wüchſige Gemütblichkeit und entgegenkommende Freundlichkeit der Einheimi⸗ 
ſchen, wie der fremden Geſchäftsleute, die bequeme und anſtändige Einrich⸗ 
tung der Miethswohnungen, die überall ſorgſame körperliche Alimentation 
und Verpflegung, die Willigkeit und Eingeſchultheit der dienſtbaren Geiſter, 
die praktiſch und bequem eingerichteten Baderäume und Trinkhallen mit den 
daran anſchließenden Colonnaden und Promenaden, die ungemeine Accurateſſe 
und Pünktlichkeit der Verwaltungen in all' ihren das Beſte der Badegäſte 
allein bezweckenden Anordnungen und ⸗Dispoſitionen, die guten Fahr: und 
Reit⸗Gelegenheiten, die Reichhaltigleit der Unterhaltungen in guten Concerten, 
Theatern ꝛc., die brillante Bademuſik und — — endlich ein ver⸗ 
gleichendes Preis⸗Verzeichniß der Wohnungsmiethen und der Lebens⸗ 
mittel“, und als ich darüber erwachte, batle ich das Gefühl, als wenn 
jener Traum über Neinerz ſpäter von mir nicht geträumt werden könne, 
es, ſei denn in Bezug auf die Koſtſpieligkeit des ganzen Bade⸗Daſeins! 
9 ‚om Reinerz ſchon jetzt mit jedem Weltbade ungeſcheut in Concur⸗ 
renz treten. 

Wann aber der „Cultur⸗Kampf“ endlich auch zum Nuben der Neinerzer 
ſiegreich ausgekämpft fein wird, und wann die bedeutende Anleihe aus dem 
preußiſchen Invaliden⸗Fonds, deren Abſchluß, wie man hört, nahe bevor⸗ 
ſtehen ſoll, durch die intelligente und mit ſehr rüſtigen und wackern Kräften 
ausgeſtattete Bade⸗Verwaltung in thunlichſt kurzer Friſt zur Vergrößerung 
und Ausſtattung der Bade⸗Räumlichkeiten zweckmaßig verwendet ſein wird: 
und wann endlich „mehr Zug“ in die Speiſe⸗ und Verpflegungs⸗Anſtalten 
gekommen ſein, es alſo Beiſpielsweiſe, wie es neueſter Zeit in der vielbe⸗ 
ſuchten Hannulekſchen Reſtauration geſchehen, nicht mehr paſſtren wird, daß 
ein Badegaſt Abends 8 Uhr mit ſeiner Bitte um ein Glas Thee wiederholt 
eine Abreiſung erfahren mußte: Dann — aber auch nur dann — wird 
Reinerz mit jedem andern Bade in jeder Beziehung meiteifern können, und 
reichliche Zinſen von ſeinen Capitals⸗Aufwendungen haben, welche bis jetzt, 
weil meiſt verſpätet, nur einen geringen Erfolg haben konnten. A. Mi. 


..... ᷑ĩᷣͤ IST EMENERADRTRERENGELL AT HEHE STR 
Auf dem Platze der Schleſiſchen Pferdeſchau. ug 
Thiergarten Straße. 


Vor dem Zoologiſchen arten. a 
Heute rn den 4. Juli: 


röffnung des 


Grossen Hyppodrom und Circus 


Kunftreiter-Gefellfyaft des Directors Traugott Krembser, 
In der 5 Abtheilung: 


Vorſtellungen in der höheren Reitknnſt. 
Die zweite Abtheilung beſteht aus 


Wettrennen der vekſchiedenſten Art. 


Kaſſen⸗Eröffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
D BBei ungünſtiger Witterung leine Vorſtellung. WE 
Traugott Krembser, Director. 
Der Tag des nächſten Wettrennens wird durch Placate und Zeitungs⸗ 
Annoncen bekannt gemacht. [916] 


Avis. SE 


f ar Mit dem 1. huz. eröffnete ich ( 22131) 908 2 i 
„ RNicolaiſtraße Nr. 44 8. 
* 5 = 
S Cigarren, Rauch, Rau- und S: 
E Schnupftabak⸗Geſchäft, 8 
S und oſferire ich mein beſtens aſſortirtes Lager ausgezeich. Te 
— neter Fabrikate der renommirteſten Hamburger und Bremer = 
© Firmen zu geneigter Abnahme. 
| . Breslau, 3. Juli 1875. = 


Nicolaiſtraße 41. 


Für Neſtaurateure 
zum Wiederverkauf. 


abe ich vorzügliche Sachen zu billigen Preiſen 
0 A. Doering, Nicolaiſtr. 41. 


Sonntag den 4A. Juli 

= Nees ein Transport 
etzbrücher Milch. a 

kühe edelſter Race, 
7 hochtragende auch 
E mit Kälbern, 3 
Schwerdtſtr. Nr. 7 - c 
[314] Viehlieferant Sasse. 


= 


: 
zum 


— 


— 


Die Verlobung unſeret dritten 
Tochter Clare mit unſerem Neffen, 


a 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 7% Uhr verſchied 


dem Techniker Herrn Paul Becker, nach längerem Leidem, unſer innigſt⸗ 
beehren wir uns hierdurch ergebenit | geliebter, theurer Gatte, Vater, Bru⸗ 


anzuzeigen. 


der, Schwiegerſohn und Schwager, der 


f [246] 
eibarg i. Schl., den 3. Juli 1875. | Königliche Rechtsanwalt und Notar 


Guſtav Becker. 
Louiſe Becker, geb. Seelig. 


Clara Becker, 
Paul Becker, 
Verlobte. 


8 Die Verlobung unſerer Tochter 


Pulling Auguſt Winkler, 

m ſtille Theilnahme bitten 
Breslau, den 3. Juli 1875. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 

den 4. Juli, Nachmittag 3 Uhr, auf 

dem Kirchhof von St. Rare e 


Charlotte mit dem Kaufmann Jacob lena ſtatt. 


Schlochoff hier, beehren wir uns Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. 
Lublinitz, den 3. Juli 1875. 
Adolf Apt und Frau. 


Charlotte Apt. 
Jacob Schlochoff. 
Verlobte. 
Lublinitz. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Paul Meridies, Apotheker. 
Johanna Meridies, 
geb. Meißner. 
Vermählte. 
Breslau, den 3. Juli 1875. 


Geſtern Abend wurden wir durch 
die glückliche Geburt eines ip en 
Mädchens hocherfreut. 57 

Weimar, am 29. Juni 1875. 

Otto Kuhn, Großh. S. Finanz⸗ 


Aſſeſſor, 
Clara Kuhn, geb. v. Bodemeyer. 


Heute ſind wir durch die Geburt 
eines munteren Töchterchens erfreut 
worden. [921 

Beuthen OS., den 1. Juli 1875. 

C. Grundmann u. Frau, 
Maurermeiſter. 


[72] 


[903] 


achruf. 
Am 1. Juli c. Abends 9% 


Uhr ſtarb im Bade Salzbrunn n 


nach mehrmonatlicher Krankheit der 
Königl. Rechnungs⸗Rath u. Raths⸗ 
Secretär, Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens, [910] 


err Julius Schramm. 
er Verſtorbene hat der hieſi⸗ 
gen Stadt durch faſt 50 Jahre 
mit größter Treue und Hingebung 
gedient; er hat die ſchweren und 
verantwortlichen Pflichten des Vor⸗ 
ſtehers unſerer Caleulatur 
unſeres Rechnungs⸗Reviſions⸗Bu⸗ 
reaus mit ſelienem Verſtändniß, 
mit ſtets regem Elfer und mit 
wahrer Liebe zur Sache durch 
lange Jahre redlich erfüllt und das 
in ihn geſetzte hohe Vertrauen zum 
Beſten unſerer Verwaltung nach 
jeder Richtung hin im vollſten 
Maße gerechtfertigt. 
Wir betrauern in ſeinem Hin⸗ 
ſcheiden den Verluſt eines allezeit 
braven und ehrenhaften Beamten 
und werden dem Verſtorbenen ein 

dankbares Andenken bewahren. 

Breslau. den 3. Juli 1875. 

Der Magiſtrat 


hieſiger Königl. Haupt: und 


Neſidenz⸗Stadt. 


Am 1. Juli d. J., Abends 9% Ühr, 
langen 
Leiden unſer hochverehrter 
an und College, der Rathsſecretär, 


ſtarb nach 


in Salzbrunn 
ſchweren 


önigl. Rechnungs⸗Rath, Ritter des 
Rotben Adler⸗Ordens, 


Herr Zulins Schramm 


im Alter von 66 Jahren und 5 Mo. 
naten nach faſt vollendeter 50jäbri er 
Dienitzeit. 909 
Die bewährte treue Freundſchaft des 
Entſchlafenen, fein biederer und lies 


benswürdiger Charakter gegen jeden Y 


feiner Amtsgenoſſen, ſowie ſein allbe⸗ 
kannter Ruf als jederzeit bereitwilliger 
Rathgeber und Helfer armer Wittwen 
und Waiſen ſichern ihm auch über 
unſeren engeren Kreis hinaus ein 
dauerndes und ehrendes Andenken. 
Breslau, den 3. Juli 1875. 
Die Beamten des Magiſtrats. 


Die Beerdigung des verſtor⸗ 
benen Königlichen Rechnungs⸗ 
Rathes, Ritter ꝛc. 

Herrn 


Julius Schramm 
— 5 Montag, den 5. Juli, 
rüh 9 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Maria⸗Magdalena⸗ 
Kirchhofes in Lehmgruben aus, 
ſtatt. 329 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Vormittag 11 Uhr ver⸗ 
ſchied nach kurzem Krankenlager 
unſer geliebter Bruder, Schwa⸗ 
ger, Enkelſohn, Neffe und Couſin 


Mar Gierſchner, 


im noch nicht vollendeten 22. 
ebensjahre an Gehirnaus⸗ 
witzung, was wir hierdurch 
theilnehmenden Verwandten und 
Bekannten tiefbetrübt anzeigen. 
Breslau, den 3. Juli 1875. 
Hermann Müller, 
im Namen der trauernden 
Hinter büedenen. 
Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag 5 Uhr auf den Maria⸗ 
Magdalenen⸗Kirchhof ſtatt. [296] 


und] N 


' 


= 5 5 


Trauerhaus: Schubbrücke Nr. 78. 


Nach langen ſchweren Leiden ſtarb 
heute mein lieber guter Mann [290] 


Heinrich Benske. 


Breslau, den 2. Juli 1875. 
Marie Nenske, geb. Kanus. 


Geſtern Früh verſchied in 
Görlitz unſer geliebter Vater 


Heinrich Lunge 


nach langen Leiden im Alter 
von 70 Jahren. 266] 

Die Beerdigung findet Sonn: 
tag um 3 Uhr Nachmittags vom 
Trauerhauſe, Königsplatz 3 b., 
in Breslau, ſtatt. 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 3. Juli 1875. 


Gestern verschied nach län- 
gerem Leiden unser hochver- 
ehrtes langjähriges Mitglied 
Herr Heinrich Lunge. 

Wir werden demselben stets 
ein ehrendes Andenken be- 
wahren, [331] 

Der Vorstand 
der Gesellschaft der Brüder. 


Heute Abend 9 Uhr entſchlief nach 
langem ſchweren Leiden unſer heiß⸗ 
geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
bater, Bruder und Schwager, 


Herr Julius Köburr, 


im 62. Lebensjabre. 5 28] 
Um ſtille Theilnabme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. Juli 1875. 
Die Beerdigung findet Montag 
den 5. Juli Nachmittag 5 Uhr ſtatt. 
5 Neue Graupenſtraße 
r. 8. 


Den beute früh 3½ Uhr bei Aus: 
übung ſeines Berufs durch Gehirn⸗ 
ſchlag erfolgten Tod unſeres geliebten 
Gatten und Vaters, des Königlichen 
Sanitätsrath l 55 
Dr. Martin Meinhard Speier, 
beehren wir uns hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Jauer, den 2. Juli 1875. 

. Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag, den 
4. d. Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


Heute Nacht verſchied nach 
mehrtägigem Krankenlager unſer 
guter Vater, Großvater und 
Urgroßvater 274] 


Sumuel Schltſinger, 


früber zu Oppeln, im Alter von 
84 Jahren. 

Dies zeigen wir ſchmerzerfüllt 
lieben Verwandten und Bekann⸗ 
ten ſtatt beſonderer Meldung an. 

Gleiwitz, den 2. Juli 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Lt. u. Adjut. im 
Magd. Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 4 Herr 
ange in Burg mit Frl. Enno Schu⸗ 
mann in Berln. 

Verbindungen: Rittmſtr u. Esc.⸗ 
Chef im 2. Brandenb. Ulanen⸗Regt. 


r. 11 Hr. v. Schack mit Frl. Su: 
ſanne v. Zitzewitz in Bornzin. Hr. 
Regier.⸗Aſſeſſor v. Reinbaben mit Frl. 
Marie Ulert in Magdeburg. 

Geburten: Ein Sohn dem Res 
gierungs⸗Rath im Reichskanzler⸗Amt 
Hrn. Neumann in Berlin, dem Hrn. 
aſtor Vollening in Ströhen, dem 
Hrn. Diaconus Koch in Wittenberg. 


Die überaus zahlreichen, wohl⸗ 
thuenden Beweiſe von Theil⸗ 
nahme, die uns anläßlich der 
Trauer um den Verluſt unſeres 
unvergeßlichen Gatten und Vater 
von nah und fern geworden, 
veranlaſſen uns, auf dieſem Wege 
Dank allen 
in 

unſer 
[906 


unſern herzlichſten D 
Denen abzuſtatten, die ſich 


Liebe und Freundſchaft 
erinnerten. 90 
Die trauernde ar 

Fritz Sachs. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Die Mitglieder, welche ſich an dem 
Gewerbetage in Neiſſe betheiligen 
wollen, werden erſucht ſich bis ſpaͤte⸗ 
ſtens Sonnabend früh bei Herrn 
Pracht melden zu wollen. Programme 
liegen zur Abholung bereit. [883] 


Montag, den 5. Juli 
Naczekabend [330] 
im Garten des Cafe restaurant, 


Preslauet Verein 
für Grflügel- u. Singvögelzucht. 
Montag, den 5. Juli, Ab. 8 Uhr, 


Verſammlung im Caſino, Neue 
Gaſſe. Gäſte willkommen. [251] 


Lahe - Theater. 
Vorletzte 5 su 


tag, 4. Juli. Zum 
1 3 [873] 
rde.“ 


Neiſe um di. Erde.“ 
Montag. „Die Reiſe um die 


295) Volks-Theater. 

Sonntag. Das neue Kochbuch. Ballet. 
Papa hats erlaubt. Ballet. Weibl. 
Seeleute. Montag. Magiſters 
Perücke. Werther u. Lotte. Ballet. 


Varieté- Theater, 


247] Nikolaiſtr. Nr. 27 
onntag. Concert. Ballet. Operette. 
Die Weibermühle. Anfang 6 Uhr. 

Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 

Anfang 7% Uhr. 


H. 6. VII. % B. IN J. u. 
Senf. E 


F. 2. O Z. d. 5. VII. 7. M. 
Conf. U. 


Zoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. [709] 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag, 4. Juli: 


Großes 
Militär Concert. 


Anfang 5 Ubr. 874] 
Enttee à Perſon 25 Pf. 


Kinder 10 Pf. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 
Morgen: Coneert. 5 
Paul Scholtzs 
Etablissement. 


eute Sonntag, den 4. Juli: 
8 von 1% bis 1 Uhr 


Mittag Concert 


ohne Entree. [316] 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 
Heute Sonntag: 
CONCERT 
det Preslauer Concert-Capelle. 
Anfang 4% Uhr. 

Morgen Montag: 


Brillant⸗Feuerwerl. 
Die „Teufelsmühle“. 
Bilse. 


1875 


Jelt⸗Garten. 


Sonntag, 3. Juli: 


J. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 


des Muſildirectors Herrn A. Kuſchel. in feinen außerordentlichen Japaue⸗ BIETER 
[879] ſiſchen und DER Krafte. n 
| ionen. 18 


Anfang 4% Uhr. 
Entree für Herren 25 Pf, 
für Damen und Kinder 10 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


eute Sonntag, 4. Juli: 


früh⸗Concert 


von 11— 1 Uhr ohne Entree. 


Bockbier⸗Ausſchank. 
Nachmittags von 5% Uhr ab: 


Großes Concert 


877 unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


Abends: 
Brillante 


Gas⸗Illumination. 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Morgen Montag: 


Großes Concert 


von C. Fauſt. 


Simmenauer Garten. 
Heute: 


Großes Concert 


der Springer' ſchen Capelle. 
Letztes Gaſtſpiel der Miß Nofa und 
Sign. Benedetti's, ſowie 2. Gaſtſpiel 
des Mandolinen⸗Virtuoſen 
Frank de laine 
und der English singsing u. daneing 
Miss Villers. 


Pf. 


Anf. 5% Uhr. Entree Herren 20 Pf. 


Damen und Kinder 10 Pf. 
Morgen Concert und Vorſtellung. 


Breslauer Actien- 
Bier⸗Brauerei. 


Heute Sonntag von 11 bis 1 Uhr 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. 878 


Heider's Eiskeller 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 4. Juli c.: 
„Großes 
Militär⸗Concert 


der Regiments⸗Muſik Nr. 10. 
Direction Kapellmeiſter W. san 
und 1. außerordentliche Ballet, 
3 mimiſche u. plaſtiſche 

aſt⸗Vorſtellung der weltberühm ⸗ 

ten Künſtler⸗Familie 
* ARE? 
For bee 
aus dem Kryſtallpalaſt zu London, 
beſtehend aus 6 Perſonen. 
Anfang 4 Ubr. 
Entree à Perſon 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. [880] 

Bei ungünftiger Witterung 
findet Concert und Vorſtellung im 
großen Saale ſtatt. 


Volks ⸗Garten. 


Heute Sonntag: 


Gr. Militär-Concert 


von der Capelle 
des Kgl. Muſikdirectors C. Englich. 
Anfang 4 Uhr. [863] 
Entree 1 Sgr. pro Perfon. ug 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 4. Juli: 
„Großes 
Militair⸗Coneert, 


ausgeführt von der Capelle 51. Regts. 
unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn R. Börner. 5 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Erleuchtung der großen Waſſer⸗ 
Fontaine und des Manzanillo⸗ 
Baumes durch 800 Gas: Flammen. 
„nlang 5 Uhr. 913] 
Entree à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Morgen, Montag, Concert 
von derſelben Capelle. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Montag, den 5. Juli: 
Großes 
Militär⸗Coneert, 


ausgeführt von der Negiments⸗Muſik 
des 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Negts. 
Nr. 51, unter Direction des 
Kapellmeiſters 


Herrn Börner. 
Erſte außerordentliche Ballet, 
gymnaſtiſche, mimiſche und 
plaſtiſche Vorſtellung der welt⸗ 

berühmten Künſtler⸗Familie 


* . 
. Forbee, 
aus dem Kryſtall⸗Palaſt zu London. 
Auftreten des berühmten Gymnaſtikerg 
Herrn Briess 


lungen folgen fpäter. 


Werderſtr. 7. 


Eichenpark. 


Heute Sonntag, den 4. Juli: 


Großes 
Militär Concert, 


ausgeführt 
vom Trompeter⸗Corps des Leib⸗ 
Küraſſier⸗Negts. Schl. Nr. 1 
unter Leitung des Stabs⸗Trompeters 
Herrn Grube. 
Anfang 3½ Uhr. 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen 10 Pf., Kinder frei. 


Volksgarten. 


Montag den 12. Juli 
Großes Concert 
und Gartenfeſ 


vereinigten Breslauer 
Sängerbundes. 


Unter vielen neuen Piecen 
kommt auch das berühmte 


„Macte Imperator“ 


von Fr. Lachner zur Auf⸗ 
führung. 482-0 
Schmidt’s 
Affen und Hunde: 
Theater 


nebſt Kunftreiteret en miniature 
auf dem Zwingerplatz. Bag 
Sonntag, den 4 Jul: 


2 große Eröffnungs⸗ 
Vorſtellungen. 


Anfang der erſten 4 Uhr 

der Ben 8 Uhr. [802] 

Täglich Vorftellung. ag 
Anfang 8 Uhr Abends. 


/ Geöffnet 
; au 5 bon Morgens 9 
is Abends 9 Uhr 


[876] 


an anatomiſches 
Muſeum, 
rühmlichſt bekannte Gallerie des 
menſchlichen Entſtehens bis zur 


Auftreten des 
Fräul v. Zakrzewslka, 
erſte Solo⸗Tänzerin vom Stadt⸗ 


; bildung, — enthaltend 
Theater in Warſchau, welche von Sr. reiferen Aus ui 
Hoheit dem Fürſten Carl für ihre 1000 Präparate. 1978] 
und National⸗Tänze mit der goldenen. Bezugnehmend auf die Annonce 
Verdienſt⸗Medaile für Kunſt ge⸗ . 
Iuunination, Erleudteung der don] Beſcheidene Anfrage 
taine und des Manzanillo⸗Baumes. können wir nur mittheilen, daß es 
der Vorſtellung 7% Uhr. Verleumdung iſt, da wir ſchon ſeit 
e al 25 Bt, Ader 10 Pf.] mehreren Jahren die Bahnbofs⸗Re⸗ 
lich beſuchen, und ſtets ein 25 
bares Glas Bier, ſowie gute Speiſen 
zum ö 91241) S u nis hütte iſt. 
ö ehrere Königshütter, 
Bergkeller. 
zur Zeit verpfändeten Pfandſcheine, 
G 7 8 welche ich dem Leihamt gegenüber als 
N ro ; 5 1 ee — Alea lade 
t ung leiſte 
achm ag: avaud enijtandene Beleidigung lei 
von der Capelle des 2. Schleſ. 8 Unſeren geehrten Geſchäfts⸗ 
er. Bataillons Nr. 6 freunden machen wir hierdurch 
N. Langer. 
K 4 ae August Gebauer ſich 
nicht mehr in unſerem Ge⸗ 
5 n Lasse wieder in 
5 man sse, 
Morgen Montag: ſeine frühere Thätigkeit als 
eingetreten iſt. 287] 
von derſelben Capelle. Hochachtungsvoll 
Brillant⸗Feuerwerk 
Von jetzt ab befindet sich die 
des Gartens. r 
Anfang 6 Uhr. Entree wie oben. 


Zahnärztliche Klinik 


Hummerei 46/47. 
Sprechstunde früh von 7—84 Uhr. 
Behandlung unentgeltlich. 


außerordentlichen Spitzen⸗Variationen Freitag von 2—9 Uhr nur für Damen. 
Nr. 289 der Breslauer Zeitung 
ziert wurde. 
Anfang des Concerts 6% Uhr, von dem Unus pro multis nur eine 
ſtauration Schwientochlowitz faſt 10. 
Eiablissemeni 4 erhalten haben, wie es beſſer auf der 
91 - 
. 
Heute Sonntag: { 
mir geſtoblen bezeichnet habe, gehören 
biermit Abbitte. 2 
5 Concert M. Goldberg. 
Zi ihres Capellmeiſters 
unter Leitung ihres Capellmeiſters? die Mitth eilu ng, daß Herr 
rren 20 Pf. N 9 10 
a eee ſchaͤft befindet, und Herr MNerr- 
Großes Con cert Reiſender für unſere Fabrik 
| Held & Kleinert. 
u. beng. Beleuchtung 15. — 


e ee 


Heute Sonntag, den 4. Juli: Meine 1 Er edle, NE 

nitzerstrasse 27 sind früh von is 

Großes Volks eſt 12 und Nachmittags von 2 bis 
5 

5 Uhr. [323] 


in Pirſcham. 


Dr. med. Bruck jun., 


prakt. Arzt 
und Docent an der hies. Universität. 


Der unterzeichnete 8. C. beabſichtigt den diesjährigen Sommerabſchieds⸗ 
Commers Ende Juli auf Wunſch vieler alten Herren am Zobten abzuhalten 
und erlaubt ſich hiermit, ſeine, ſowie die alten 0. 
dazu einzuladen, mit der Bitte an die etwaigen Theilnehmer, ihre 
baldigſt an einen der Unterzeichneten einſenden zu wollen. Nähere 


, , 


Herren anderer 8. C. 8. O. 
uſage 
itthei⸗ 
[320] 


. er S. C. zu Breslau. 
Grashey, cand. med., Mue Graupenſtr. 7. 
M. Fürſt, stud. jur., Gartenſtr. 9. 


C. Werneyer, cand. jur., 


Von jetzt ab befindet ſich meine 

Augenklinik für Arme 
Bahnhofſtraße 21. . 

Daſelsſt täglich 3 — 5 Uhr unent⸗ 
geltliche Behandlung. [7248 

Privatſprechſtunden wie bisher in 
meiner Wohnung Blumenſtraße Za, 
von 10½ —12 Ubr. 2 


Profeſſor Dr. Hermann Cohn. 


Klinik Neumarkt 21 
für chirurgiſche Kranke von 
9 10 Vorm. , ] 


Dr. Riegner, 


für Augenkranke v. 11—12Bm., 


Dr. Jacobi. 


Aufnahme von Kranken in die 
Anſtalt findet jederzeit ſtatt. 


Für Kehlkopf⸗ und Bruſtkranke 
Sprechſt.: Nachm. 3— 4, für andere 
Kranke: Vorm. 8—9, Nachm. 2—2. 
Dr. Schiller, Büttnerſtraße 7. 


To wohne jept Ring Nr. 14. 


Dr. A. Heimann, 


[268] pract. Arzt. 
Sprechſtunden 7—8, 34. 


Ich wohne jetzt [134] 
Albrechtsſtraße Nr. 29, 
1 Treppe, ; 
egenüber der Poſt. 
Sprechſtunden v. 8—9 u. 3—4. 
Impfung Dinstag u. Freitag 4 Uhr. 


Dr. Neumeister. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Sonnenſtraße Nr. 1, 


Ecke Siebenbufenerſtraße. 
Dr. P. Neustadt. 
Mein Bureau iſt unverändert: 
Schuhbrücke Nr. 29. 
F. Beschorner, 


Nechtsconſulent. 


Wegen Umbau des Hauſes Lange⸗ 
Holzgaſſe Nr. 5 befindet ſich meine 


J Glaſerwerkſtatt U 


Albrechtsſtraße Nr. 34, 
Rudolph Strack, 


Königl. Hof⸗Glaſermeiſter. 


R. Wolf's Buchbinderei, 

bisher Albrechts⸗Straße Nr. 19, be⸗ 

findet ſich jetzt we [317] 

Ohlauerſtr. 35, 2 Tr. 

Mein Comptoir 
befindet ſich jetzt: 


Antonienſtraße 11112. 


Guſtav Friedmann. 


Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt 
e 59a. 
ubtz, 


Maurermeiſter. [2897 


Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt 


Albrechtsſtraße Nr. 9, 


2. Etage. 269) 


C. R. Läaffert, 


Strohhut ⸗ Fabrikant. 


Den Herren Schulvor⸗ 
ſtehern und Lehrern 


widme ich hiermit die ergebenſte Ans 
zeige, daß durch den am 28. Juni 
erfolgten Tod des Herrn Oberlehrer 
Stubba der Vertrieb ſeiner Slim 
und Kopfrechnenhefte in keiner Weiſe 
eine Unterbrechung erleiden wird. 
Bekanntlich hat der Herr Verſtorbene 
ſchon vor 1% Jahren feine Rechen⸗ 
befte nach neuem Maß⸗, Gewichts⸗ 
und Münzſyſtem eigenhändig umge⸗ 
arbeitet, ſo daß jetzt immer nur neue 
Abdrücke ſtattzufinden brauchen. Für 
correctes Leſen der Correcturen und 
klaren Druck bei neuen Auflagen wird 
möͤglichſt Sorge getragen werden, und 
bitte ich daber, dieſen Rechenheſten 
die bisher bewieſene Aufmerkſamkeit 
nicht zu entziehen. 51 
N) 


0. Appun, Verlag 


in Bunzlau. 


3510 


Montag. den 5. Juli: Näheres die Anſchlagezettel. 
Fiſch⸗Abendbrot. 1 


— — 


Der Vorſtand. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zum Schleſiſch⸗Oberungariſchen Verbandtarife tritt am 1. 


den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 30. Juni 1875. 


Der Ungariſch⸗Ruſſiſche Verbandtarif via Ruttek⸗Oderberg⸗Kattowitz, welcher 
Auguſt cr. außer 
„Kraft treten ſollte, verbleibt auch nach dem 1. Auguſt und bis auf Weiteres 


nach unſerer Bekanntmachung vom 24. Februar cr. am 1. 


in Geltung 


Breslau, den 1. Juli 1875. 


Königliche Direction. 


1920 


Vom 10. Juli er. ab tritt zwiſchen den Stationen Gnadenfrei, Reiben: 
bach, Schweidnitz, Königszelt, Striegau, Jauer, Liegnitz, Freiburg und Alt⸗ 
waſſer der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenhahn einerſeits und den 
Stationen Patſchkau, Ottmachau, Gießmannsdorf und Habelſchwerdt der 
Perſonen⸗ und De 


Sberſchleſiſchen Eiſenbahn andererſeits ein directer 
verkehr via Frankenſtein in Kraft. 
Breslau, den 2. Juli 1875. 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. | 


Directorium der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


— — 


Breslau⸗Schweiduitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


J. Vom 1. Juli cr. ab tritilzu dem Niederſchleſiſch⸗Oeſterreichiſchen Ver⸗ 


bandstarife vom 1. März 1874 ein Nachtrag IV. mit ermäßigten Frachtſätze 
für Seiten Hülſenfrüchte im Verkehr mit Stationen der Oeſterreichiſche 
Staatsbahn und der Tbeis⸗Eiſenbahn in Kraft. 

Breslau, den 30. Juni 1875. 


II. Zu den Perſonenzügen Nr. 12, 15 und 21, welche um 8 Uhr Vormittags 
in Altwaſſer ankommen, werden fortan wieder direkte Retour⸗Billets II. und 
III. Klaſſe nach Stationen der Schleſiſchen Gebirgsbahn ausgegeben, welche 
zur Benutzung des ſich in Altwaſſer anſchließenden Schnellzuges der Schle⸗ 


en Gebirgsbahn Nr. 108 berechtigen. 
* Breslau, den 30. Juni 1875. 


III. Mit 15. d. Mis. find zu den Bremen⸗ reſp. Hamburg ⸗Schleſiſchen 
Verbandstarifen vom 1. October 1873 und 20. September 1874 die Nachträge 
Nr. 14 reſp. 6 in Kraft getreten, durch welche für die Verbandſtationen die]? 
Routen Breslau⸗Reppen und Liegnitz⸗Reppen, ſowie die dieſſeitigen Sta⸗ 
tionen Breslau, Glogau und Liegnitz in den Verband aufgenommen wor⸗ 


den ſind. 5 . 
Breslau, den 22. Juni 1875 


Directorium. 
Bekanntmachung. 


1919] 


Von den auf Grund des Allerhöchſten Privilegi vom 7. Juni 1866 aus: 
gefertigten 4½ % Breslauer Stadt⸗Obligationen ſind zur Erfüllung der vor⸗ 
Amorliſation pro 1. October 1874 aus freier Hand erworben 


geſchriebenen 8 
und nebſt zugehörigen Coupons und Talons vernichtet worden: 
ii gebß zugeben er 1000 Thaler: 


uli cr. ein 
dreizehnter Nachtrag mit Specialtarifſätzen für Holztransporte 15 directen zeige ich hierdurch an, dass ich 
Verkehr mit Stationen der Kaſchau⸗Oderherger und der Königl. Ungariichen | Michaeli er. nach Breslau ziehe und 
Staats⸗Eiſenbahnen via Oderberg reſp. Oderberg⸗Ruttek in Kraft und iſt auf 


r 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Für Haut- u. Geſchlechtskranze. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
811 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer find zu vergeben. [270] 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 

ausſchl. und Flechten heilt ohne 

Queckſilber gründlich und in 

kürzeſter Zeit [707] 
uswärtige brieflich. 

Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geschlechts und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Finnen erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mevicin. [2358] 


Vandwurm! 


Ohne Granatwurzel⸗Ninde oder 
Kuſſo, ſowie ohne Hungercur entferne 
nach neueſter eigener Methode jeden 
Bandwurm (mit Kopf) in ca. 2 St. 
Ausw. briefl. Oschatz, 

144 Vorwerksſtr. 18, part. 


— ——S—P.ů —.—ů—— 


Unentgeltliche ““ 
Cur der Trunkſucht. 


Allen Kranken und Hilfeſuchenden 
ſei das unfehlbare Mittel zu dieſer 
Cur dringendſt empfohlen, welches ſich 
ſchon in unzähligen Fällen auf's Glän⸗ 
zendſte bewährt hat und täglich ein⸗ 
1 Dankſchreiben die Wiederkehr 

äußlichen Glückes bezeugen. Die Cur 
kann mit, auch ohne Wiſſen des Kran⸗ 
ken vollzogen werden. Hierauf Reflec⸗ 
tirende wollen vertrauensvoll ihre 
Adreſſen an F. Vollmann in Berlin, 
Schönhauſer⸗Allee 147 a. einſenden. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Ein techniſch gebildeter Fabrikant 
in einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens mit mehreren höheren Schu 


Pensionair innen. 


Vorläufig noch in Hirschberg, 


unge Mädchen, welche die höhere 
Töchterschule besuchen, in meine 
Familie aufnehmen werde. 

Wahrhaft mütterliche Pflege und 
Nachhilfe bei den Schularbeiten 
werden zugesichert, sowie franzö- 
sische und englische Conversation. 
Nähere Auskunft ertheilen gütigst 
in Breslan: Herr Gymnasialdirector 
Prof. Dr. Heine, Fräulein Bertha 
Lindner, Vorsteherin einer höheren 
Töchterschule und einer Lehrerin- 
nen-Bildungsanstalt, Herr Consisto- 
rialrath Weigelt. KB 
Verw. Dr. Anna Hederich, 

geb. Krause, 
Hirschberg in Schlesien, 

Schmiedebergerstr. 13. 


Soeben erschien in meinem 


Die Epilepsie | 


Fallsucht, Brust- 
und Magenkrämpfe und 


deren Heilung 
durch das 


Auxilium Orientis 
von 
Sylvius Boas, 

Berlin SW., Friedrichstr. 22. 
Alle, welche sich um die 
Heilung der Epilepsie inter- 
essiren, mögen nicht versäu- 
men, sich schleunigst meine 
Brochure anzuschaffen. 
Gegen Einsendung von 1 
Mark in Briefmarken direct 
durch mich zu beziehen, 


Stettin-Copenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „Titan a“ 
Capitän G. Ziemke 


Abfahrt von: 

Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 
1 Uhr Nachmittag. 
Copenhagen jeden Montag und 
Donnerstag 2 Uhr ene 
Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 St. 
Rud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Dampferverbindungen 
8 Stettin und Stolpmünde, 
anzig, Elbing, Koͤnigsberg i. Pr., 


n 
n 


daß wir am heutigen Tage am hie 
Seidenband-, Seiden- und Weißwaaren⸗Geſchaͤft en 
gros errichtet haben. 


Soeben erschien: 1 


Frauenart. 
Zwei Novellen 


von 
J. Dominicus. 


Inhalt: I. Aus Thüringen. — II. Was ist das Schönste auf Erden? 
8°. Eleg. broch, Preis pro Band: M. 4,50. | 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


u beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Florentiner Marmor ⸗Waare 


in großer Auswahl empfiehlt 1917 


F. «nerucci, 


Königsſtraße Nr. 3 (Paſſage, früherer Marſtall). 


Avis. 


Der Verkauf ünſerer Fabrikate, 


4 1264 
als Möbel, Parguet- und Pauliſchler-Arbeiten, 


findet unverändert nach wie vor 


5 Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 11, 


Neue Taſchenſtraße Nr. 13114, 


Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Meubles, 


ehemals Rehorſt'ſche Fabrik, ftatt. 


Parquet⸗ und Holzbauarbeiten, vorm. Gebrüder 


Bauer und vorm. Friedrich Rehorst. 


Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Anzeige, 
he Platze ein 


Breslau, den 1. Juli 1875. [890] 


Louis Hahn & Co. 


Anatomiſche Abbildungen 
zeichnen die neueſte Auflage des berühmten Original⸗Meiſter⸗ 
werkes „Der Jugendſpiegel“ aus. In allen fünf Welttheilen 


i . 80. 154. i i { len, welcher in ſeiner neu gebauten . Der. 5 : 
Ser W. ik 1 N 391 is inel. 395. . Golbenburg mit Vampfbetrieb ec Fa: iſt noch nie ein Buch über geſchlechtliche Exceſſe erſchienen, das 
Ser. V. lit. a. Nr. 464 und 482. [118] lel, Hamburg, Bremen, Antwerpen, b. N) auch nur annähernd eine jo ungeheure Verbreitung gefunden 

N a über 500 Thaler: Middlesborougb ./ Tees unterbält beit, nur Conſum und MIC, der e Ne Baden: Folgen n ena 
Ser. I. lit. b. Nr. 165. 282. 287. 345. 80 411. 413. 414. 524. regelmäßig 848] ] Mode oder Zeit unterworfene Artikel Nervenleiden, Kurzſichtigkeit, Gedächtnißſchwache, Schwermuth 2c.) | 
Ser II. Ut. b. Nr. 780. 781. Rud. Christ. Gribel in Stettin. fertigt, W e eee na 2 5 en ee N in a | 
\ i 91. —  —_  — — [einem disponiblen Vermögen von ö x 5 SW., 
ur Ir Er : 1126 en incl. 1133. Avis für Damen! bis 10,0005 Thlr. als offnen oder ſtillen Simeonftraße 2. Das empfohlene Curverfahren hat Tauſende 

n über 200 Thaler: + : b C 5 von geiltig und körperlich Verkommenen wieder für die Menſch⸗ 

Ser. I. Iit. c. Nr. 34. 282. 882. 883. 966. 1177. 1268. 1369. 1374. 1375.] Ein junger Maun, bon nicht unan. Theilhaber oder as Com⸗ beit gewonnen. 1832 
1388. 1391. 1448. 1509. 1546. 1552. 1660. genehmem Aeußeren, Beſitzer eines manditiſten 5 N 
Ser. II. It. e. Nr. 2020. 2030. 2113. 2442. 2482 bis inel. 2485. 2518 bis größeren rentablen Fabnfkgeſchifts in Alt ell zum ſofortigen 
5 incl. 2521. einer freguenten Propinzialſtadt, ſucht Eintritt. Gewinn excl. Zinſen über 
Ser, III. Ut. e. Nr. 2726. 2823. 2828. 2830. 2972. 2974. 3236. 3270. 3286 behufs Verheirathung Bekannſſchaft 20 Procent. Anonyme bleiben un⸗ 2 — 
ö bis incl. 3300. 3304 bis incl. 3307. 3310 bis incl. 3315. mit Damen zu machen, und iſt ein] berückſichtigt. Anmeldungen beför⸗ e n 
3329. 3368. 3533. 3536. 3549. 3688. 4030. disponibles Vermögen von Thlr. 10000 dert unter Adreſſe A. 1181 das 4 f a | 
Ser. V. lit e. Nr. 4749 und 4750. erwünſcht. Damen von liebenswür⸗] Annoncen⸗Bureau Bernh. Grüter, Für a m Zahnen leidende Kinder 
über 100 Thaler: „ 1158 Breslau, Riemerzeile 24. (8713 5 
; 336 3. 1835. 2 3. 977: ’ g hr 8 
ee 2825. 9258 3587 3745. ice ee e ee n 500 er 335 ſind nur allein Gebr üder e igs electromoto⸗ 

0 i : 3968 bis incl. 3971. is incl. 5 fügung ihrer Photographie und Ver⸗ u einem Iuerativen 1 N 5 
Sar. IL it, d. Nr. 3000 3008 bis incl. 8971 4506 bis incl. 4508. 4954 beer 9 F es 1 0 Tucsaiyen riſche Zahnhalsbänder das einzige bewahrte Mittel, 
Ser. III. lit. d. Nr 6075. 6076. 6141 bis incl. 6146. 6419. 6475. 6478, | Expedition von Haaſenſtein K Vogler tiger [843 Kindern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu beförbern, ſowie Unruhe und 

6479. 6480. 6632. 6690. in Breslau unter Chiffre H. 22110 % 3 K Zahnkrämpfe zu beſeitigen. Echt zu en 10 Sgr. bei Gebrüder 
Ser. IV. lit, d. Nr. 8172. gefl. niederlegen. [780] 5 junger Kaufmann, [Lenris, oflieferanten und Apotheker 1. Klaſſe in Berlin, Char- 
Ser. V. lit. d. Nr. 8514 bis incl. 8522. 8631 bis incl. 8637. 9079. 9080, | vum ebang. Conf., mit einem Capital lottenſtraße Nr. 14 ®). [45] 

9111. 9154 bis incl. 9158. 9332 bis incl. 9335. 9469. von 6—8000 Thlr. 


ö 9470. 9619 bis incl. 9622. 9726 und 9727. 
Zusammen im Capitalsbetrage von 41,400 Thalern. 
Breslau, den 18. Juni 1875. 


Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Ueberſicht 
der Provinzial Aetien⸗Vank 
des Großherzagthums Poſen 


Preuß Original. als Theilnehmer 


Looſe!!! i 

+++ eſucht. Offerten sub Y. + 
Ziehung 1. Klaſſe 970 an Rudolf Moſſe in 
am 7. und 8. Juli c., Breslau en 5 


verſende pro 7 Orig. ⸗Loos 


*) In Breslau echt zu haben bei A. Fuchs, hmweibniperftr 49, Wilh. 


enker, Albrechtstr. 40, Adolf Levy Jun. (jetzt Ring 48), J. Silber⸗ 
ſtein, Ring 56, Guftav Buchwald, vorm. Urban, Benjamin RNeinelt, 
Schweidnitzerſtr. 53. 


für alle 4 Klaſſen mit 
25 Thlr. = 75 Mark 
gegen vorherige Einſendung 
des Betrages. ichn 
Nach jeder beendigten Ziehung 
| ſende poſtfrei die amtlichen 
Ziehungsliſten zu. 
M. Grossmann's 


Socſus⸗Geſuch. 
Für eine beſt renommirte Dach⸗ 


pappen⸗ und Holzeement⸗Fabrik 
wird bald oder ſpäter ein 


Ems, Fachingen, Geilnau, Glesshübel, 


am 30. Juni jastrzemb, Hall, Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil Lippsprin 
Active. Kal ers, anni Paderhorn-Inselbad, Ivonicz, Kreuznach, chsch Pyrmont, Roisdorf, 
ee ee Amt. 1,003,290, | # i Breskau!! it mi % paa, Selters, Szawnica, Schlangenbad, 8 ach, Sooden, WIttekind 
2 Behand an Prenßiſcen Caſſen⸗Anweiſungen und Reichs⸗ e Antonienſtraße Nr. 17. Tan gr 9077 Vichy, Bourboule, Wildungen, Weilbach, Goczalkowitz, Salzbrunn, 
” Coflenipeiiemicses-e une denenune saneaenaninesenn 1 2,200. K Reinerz, Langenau, Flinsberg, Bitterwässer von Ofen (Aruumyadi Jamor), 
555 Bee d an Noten anderer Banken 1.760 : geſucht Saldschütz. Friedrichshall, Kissingen, Oulan ferner Pastillen und Salze 
4. Beltand an Wechseln N „ 4,949,240. Lott ⸗Auth 1 bis a i 5 Fe eee eee 
= ae ea „ 1,044,800. 850 „4 bis 4, Fachlenntniſſe find nicht er Colberg, Rheme-Neusalzwerk, Wittekind, Eger- Franzensbad, Kissingen, 
SE er forderungen aan 2 0uen- „ 91,450. zu baben Oblaneritr. 29 im Cig.-Laben. ER m 2 KERNE Krankenheiler Jod-, Soda- und 1 Fruchtsäfte und 
. ten EEE ; 91,450. — ildung iſt erwünſcht. aomasse, Aachener Bäder, 899 
7. Beſtand an ſonſtigen Activen »e-.-«runcheennennsnn> „ 623,710. 7 Offerten unter D. 1754 an er N 2 [899] 
Passiva. Anth eil· Lo 0 ſe Artolf Moſſe, Breslau. Waldwoll-Extraot, Labessenz, Seesalz, Moorsalz. 
N N EL DER ORT ERTL Rmk. 3,000,000, zur 1 Klaſſe der 152 = er 
2 Helen er un STREET 1 ee N — —  —_ —— 
3. Betrag der umlaufenden Noten 2,989,950. 13113 
4. Die fonftigen täglich fäligen Berbindlüchteiten . „ 22.270 Königl. Preuß. Stagats⸗ Specialite, BE 
5; Be an eine Kündigungsfriſt gebundenen Verbinplich- 886.650 Lotterie, erlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 
eiten •ꝶũ.Ä³ꝶ—ũęœç“—. 0 nr 90,00. R („uch andere Familien-Anzeigen,) 
6. Die ſonſtigen Baffiva----++:.......: B 175 1,090. Ya 3 10 R.⸗Mk., ½ a 5 R.⸗Ml., Yo 1 
5 5 e Inlande zahlbare Wechſell x 823,720. | à 2,50 R.⸗Mk., ½ A 1,25 R. Mk. Visiten- und Adress-Karten, 
Di teiecttn n. offerirt das vom Glug am meiſten Siegel, Stempel mit Selbstfurber, 


Monats-Lebersicht 
vom 30. Juni 1875. 


— gemüss Art. 34 alin. 2 des Statuts. 


a) Erworbene unkündbare hypothekarische 

und Renten-For derungen Mk. 73,910,324. 68 Pf. 
b) Erworbene kündbare hypothekarische For- 

FF WEEE „ 5,144,100. — „ 
ce) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe „ 73,830,000. — „ 
d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe ......- „ 3,263,400. — „ 

Gotha, 30. Juni 1875. [846] 


Deutsche Grundcredit-Bank. 


von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


{ Atelier für künſtli d . w. 
Herrmann Thiel, "if: ruft F. J. Etage 


begünſtigte Lotterie Comptoir von 
Auguft Fröſe in Danzig. (7940 Burger-Briete, ug 


8 
Ein Kaufmann ſucht für bieſige Stadt hren-Mitglieds-Diplome, 
den Verkauf gangbarer Artikel] Kaufmänn, u. landwirthsch. Formul. 
gegen Proviſion zu übernehmen. Artiſt. Inf. M. Spiegel, Preslau. 


Offerten unter Nr. 15 an die Exp: 
Steppdecken 


der Breslauer Zeitung. 184 
von echtem Purpur, Thibet 


Damen! 
und Wollatlas, letztere in 


finden zur Haltung ſtiller Wochen 
allen Farben, offerirt 


gute . bei Frau Hebamme 
Obſt, Kloſterſtraße 74, 1. Et. [286] 

billigst in anerkannt besten 
Qualitäten [708] 


Damen, 
S. Graetzer, rin 4 


hren- 


welche eine Zeitlang zurückgezogen 
leben wollen, finden liebevolle Auf, 
nahme bei Frau Hebamme Bartſch, 
Kö ſcheſtraße 32/3. [272 


Tan 
2 Hang 
FRMARKFELD 


— 


Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Marinirte Ostsee-Fettheringe, feine neue Matjes-Heringe, neue Kartoffeln, 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


ere e 


NM 
* 


Dritte Beilage zu Nr. 305 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 4. Juli 1875. 


X Königin ⸗Louiſegrube. N The Singer Manufacturing C0. 


Vom 1. Juli cr. ab werden die Fettklein⸗ 
kohlen von Scalleyſchacht mit 22 Pfg. und New-York, 
grösste Nähmaschinenfabrik der Welt, 


[onornemien 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtli 


diejenigen von Prinz Schönaichſchacht mit 24 
Pfg. per Centner frei Waggon Königin⸗Louiſe⸗ 


etzielte im vorigen Jahre wieder den N [ 
grube verkauft werden. 1825 22 
Zebege, dan 20. Sun, 1875. SET, Höchsten Umsatz, 
önigliche Berginfpeetion. |] nouvenutes 


empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 


vormals C. d. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


21,679 — 


Nähmaschinen 


verkaufte. Die offeiefle Statiftit giebt darüber folgenden Ausweis. 1874 verkauften: 
j 5 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Vom 1. Juli cr. ab werden die zur II. Carstaedt'ſchen 
Conecursmaſſe gehörenden Waaren⸗ und Garnbeſtände, als: 
Futterleinen, graue und helle Segelleinen, graue und helle Drells, 
diverſe bunte und Caroleinen, fertige Handtücher und Handtuch⸗ 
Leinen, Wiſchtücher, Drellhoſen, weiße Leinenhoſen, Drelljacken, 


| — —B. 
4 
— 


„) Anfertigung nach Maass 


Lazarethröcke, Militär⸗Tränkeimer, rohes, gebleichtes und gefärbtes ge Seesen ee Gutsitzens Singer Manufacturing Coo 241,679 Maſchinen, 

Leinen⸗ und Baumwollengarn, auch rohe und gefärbte Jute, Ne ei The Wheeler u. ee Coo. 5 5 5 
ferner 7 Handwebſlühle nebſt Zubehör, eine Partie Webzeupe, | EEE u | 2% ee Se . Annes zn h 
5 Nähmaſchinen, ein halbgedeckter gut erhaltener Wagen und Ä a Remington Empire S. M. Coo. 17,608 5 
dergleichen mehr, Uhren, Brillen, Pince⸗nez, The Wilſon S. M. Co.. 17525 „ 
gegen ſofortige Baarzahlung zu billigen Preiſen ausverkauft. Operngläſer Krimmſtecher The Gold Medal S. M. Co. «>... - 15,214 „ 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. billiaſt The Wilcor 1 E N er 13829 5 
Mittelwalde, im Juni 1875. 12807] 75 FTC 
T ſorence S. M. Coo .. 5,5177555 

Der Maſſenverwalter. 1 . 7541 

Ferdinand Thiel. 18 J. E. Braunsdorf u Co., Aena 1,866 


Bertram u. Fantom S. M. Co. 250 „ 
Norddeutscher Lloyd. Se Re 128 „ 


0 TR 5 
> Postdampfschifffahrt | „ser... a AR 
Ka Ye 0 Ubrma a Optikus. Es hat danach die Singer Nene d En. wieder, wie in 1873, allein eine Zunahme ihrer 


— Verkäufe aufzuweiſen, die 32 die Hälſte der Geſammtfabrikation Amerikas ausmachen und für die 
von Bremen d NeWyork aa Baltimore. 


Güte und Beliebtheit dieſes Fabrikates ein unwiderlegliches Zeugniß geben. 


Für Deſtillateure! G. Neidlinger, 


na nach 
i 10. Juli Ne k Od 24. Juli N t i Lichte Lindenkohl ö 5 
Ehe 1 Au Baltimore Sei N M Baltimore it ner u beben ee | General-Agent der Singer Manufacturäg 1 1s und Mittel-Europa, 
i . i Newyor eckar 31. Juli Newyor 1 1 1 
Je e⸗Preiſe ce Newvork: Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajüte H. Aufr ichtig jun., reslau, mie ng me 
300 Mark, Zwiſchendeck . 1 — E 8 e g edel Reuſcheſtraße 42. 
2 5 : ü ; iſche — ER 
12d e . a 4 en um 1 = 1 Hiermit empfehle ich mein neu und bollftändig aſſortirtes Waaren⸗Lager W N Riebenlage 
a t ert enten in Brem m = eſellſcha i 
inlänbifge Mgenten, 27 een * [50] optischer, mathematiſcher und phyſi für Breslau 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. kaliſcher Inſtrumente und Apparate. 8 bei Sense 
a ee in Bredfan, 8 Für Touriſten 5 Ein eleg. achrom. Fernrohr mit 9 ee 
2 + 7 1 auer 5 
ulius Sachs Carlsſtraße Nr. 24. |6 Glaſern, großem Sehfeld und drei Auszügen, 8 Mark in Eentralbant, 


cher), achrom., mit großen Sonnen⸗ 
1115 Riemen zum Umhängen, 17 Mk. Schleſien. 


— — —ZN— ůÜw—— :... 8 En Aug f = 
5 - Ein Doppel⸗Perſpectiy (Krimſt Ice 
Von Bordeaux nach Stettin. blenden, bedeutender Aae ere n 


S. D. „Phönix“ Ende Juli Großes Lager von Juductions⸗Apparaten. Unſer Breslauer Lager iſt jetzt wieder mit allen Arten von Wagen, haupt⸗ 


J li. 2 Een f fi 2 de 7 x 

3 Die ſchnellſte und ſorgfaftigſte Beſorgung von Reparaturen in ſächlich Sommerwagen, auf das Reichhaltigſte verſehen und empfeblen wir 

äheres bei 0 eigener Fabrik. Alle Sorten Brillen, Lorgnetten, Naſenklemmer zu den ſolideſten] zu ſoliden Preiſen unter Garantie gediegener Arbeit: Damen-vis-avis, 
Nähe Proschwitzky & H frichter genen Auswärtige Aufträge finden die ſchleunigſte Erledigung. Pony. und Park. Wagen, Jagdwagen, Sandſchneider, Neititſcheiner, 


in Stettin. [735] 


F. W. Hyllested in Bordeaux. 


1528 1823 
Mineral-Brunnen- 
Niederlage 


if. Heidrich, vorm Feige neee (83) 
Mechanikus und Optikus Schmiedebrüde 26, 4 Mac 
Nechanikus und Optikus, Schmiedebrücke 46 A. Mac 


Nee „ offeriren zur sofortigen Lieferung: 
Die größte Auswahl 8 0 


Walter A. Wood’s Original Gras- und Getreide-Mähmaschinen. 
5 N Boby’s Heuwender, auch solche ganz von Schmiedeeisen. 
>7 beit conftrnirter 
Billards 


Pferderechen mit T-Stahlzinken, 

Bobey’s Locomobilen und Dreschmaschinen. 
„Eureka“, Amerikanische Brandreinigungsmaschine. 
Pernollet’s Crible Trieurs Radenreinigungsmaschine. 


a ge 
— — BYE, 4 
e . 


"Te RT Bar eh, 


a a mit ganzen Marmor: B| Fisken’s Dampfofi 52 

von — 7 sken’s Dampfpfiug. - 

H F | a N in platten Wurr « Lewi’s Holzbearbeitungsmaschinen für Hand u.Dampfbetrieb. 
0 Eng er 0 empfiehlt zu den billigſten Preiſen [8589] Worssam’s Dampfsägeanlagen. [831] 


Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 1, 3 Mohren, 


empfängt fortlaufende Sendungen ſämmtlicher in⸗ und ausländiſcher 
Brunnen direct von den Quellen, ebenſo Paſtillen und Badeſalze. 


Brunnenſchriften gratis. 
Wiederverkäufer lohnenden Rabatt. 15876 


Brauerei Gebr. Roesler. - 


Am 1. Juli c. eröffneten wir unſeren 


Flaſchen⸗Bier⸗Verkauf, 
und liefern feines Lagerbier 24 Flaſchen 1 Thaler, 
Vock Vier 15 Flaſchen 1 Thaler 
frei ins Haus. 5 
Wiederverkäufer erhalten bei Entnahme von 
100 reſp. 50 Flaſchen Nabatt. 1808 


Neue Taſchenſtraße Nr. 31. 
1 Tiglicher TRE 


Eis⸗Verkauf (Kern⸗Eis) 


en gros & en detail 


in der Zeit von 7 bis 9 Uhr Vormittags. 


Interlakner Schweizer 
Alpenkräuter - Magenbitter 


von Apotheker Aug. F. Dennler in Interlaken (Schweiz), aus den vor⸗ 
züglichſten und kräftigſten Alpenkräutern bereitet. Die wohltbätige Wirkung 
dieſes Liqueurs äußert ſich bei allen Erſcheinungen, welche don einem kranken 
Magen herrühren, als: Appetitloſigteit, Sodbrennen, geſtörte Verdauung ze. 
ür Reiſende unentbehrlich, weil ſeine magenſtärkende und magenerwärmende 
igenſchaft vor Erkältung ſchützt und Diarrhöe verhindert. Mit Waſſer oder 
Selters vermiſcht iſt dieſer Liqueur ein angenehmes Zwiſchengetränk, während 


A. Nippa, Breslau, 


Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 27. 


Siedemaſchinen, Schrotmühlen, Haferquetſchen, 
ſowie alle anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen 
empfehlen unter Garantie zu ſolideſten Preiſen 834] 
U, 


0. Roeder & P. Ressler, Bresla 


Erste Schlesische Fabrik 
für Wassermesser 

hält ſolche in allen Größen amtlich geprüft ſtets auf Lager. 
II. Meinecke, 

Albrechtsſtraße Nr. 13. 


Auburn N.⸗Y., und Fabrikanten landwirtbſchaftlicher Maſchinen, 
Fabrik und Niederlage Sternſtraße Nr. 5, Comptoir Zwingerplatz Nr. 2. 


Gewächshäuser, 


858) Slas-⸗Salons und Fenſter 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


Schmiedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


1856): 


| % | Blitzableiter, 


Platina Spitze mit 


Sc und transportablo 
Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1250 Pferdetraft. 


Höbner & Kanty, 


wegen empfohlen, liefert billigſt (H 21932 
Philipp Hannach, 


Liſſa, Pr. Poſen, 
Fabrik elektilſcer Fan leere ben. 


[7654] 


le's Erben, Breslau 


mäßig liefern. meine Fabrikate, beſtehend in Chamotteſteinen aller Formate, ſowie Platten 


er, nach dem Genuß blähender oder ſchwer berdaulicher Speiſen, Liqueur⸗ nowitz bei Oppeln. Hochachtungsvoll 
18%) „ übel 1 beugt. 1 U ' ne ö l i ' {N | 
115 de Abe Nee teren mi Waalkes zu ara | Jalouſien⸗ Ban ud J. Blumenfeld. * 
einiger Verkauf für Breslau und Schleſten : i 255] Rafanbr ) TSI rr FREE AST u ach En 
F. A. Stenzel, Schweidnitzerſtr. 28, * Rouleaux⸗Fabrik,, Himbeer-Syrup- und Citronen-Saft, 
Wi ee . und TCommiſſions⸗Geſchaäft. — — N N 7 alität empfiehlt N 
ie 


rhalten lohnenden Rabatt. 


nean & Co., Breslau, 


Burdick-Ceres und Kirby Mähmaihinen, — 
Göpel, Dreſchmaſchinen mit und ohne Reinigung, 


M. G. Schott, Matthiasſtraße 28a. 1 


Referenz: Herr Fabritbeſitzer Aurel Anderſohn, in Firma 7 
E. F. Oble au, 69 65 


Herr Fabritbeſtzer Louis Ledermann, Breslau. 4 
Annahmeſtelle für Breslau: ea Cohn, Nicolai 
r 


Garantie reis⸗ ch beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine in Poln.⸗RNeudo Ri 
5 bel Vopeln errichtete 1 hpei in Betrieb geſetzt habe, und i | 


ohn’s aller Dimenfionen ꝛc., aus feuerfeſtem Thon angefertigt, ab Weiche Sczepa⸗ 1 


Wee. -r e in rei verfalſcht 29900 
Friedrichſtr. 84/86. 1" die Fracht, Fabel . esd & Co, Nene Crampaf , 


1 


x 
E 
1 


111 ÄE BED 


Pe an 


1 


— 


3 


General⸗Agenten für Schleſien und Poſen von D. M. Osborne & Co., 9 


pfer - Seil, von Behörden W 
Autoritäten der Wiſſenſchaft ihrer ſteten N 5 
2) [808] 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


5 deutſche und ausländiſche Literatur 
(M ü 


v. Möitchergefäßen empfiehlt St. Sim⸗ 


Die Stelle eines [122] J CCC 


Rathsdieners Hugo Meltzer, 


iſt vom 1. Auguſt c. ab zu beſetzen. 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


Das baare Einkommen derſelben 
Schuhbrücke No. 23, 


— 750 Mk. (incl. Kleidergelder 
und eheizungs⸗Entſchädigung) nebſt 
Res 1 RE 
ewerbungen bon Civilverſorgungs⸗ 4 . x . 
A m N empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
tene ab aner nge 45 silberter, broncirter und Neusilber-Arbeiten. — Goch werden 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


Bekanntmachung. [15] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
a) bei Nr. 2514, die Firma 

E. Böhm 

Fer Nan folgendes:! 

Der Müllermeiſter Friedrich Da⸗ 
niel Carl Iwand zu Breslau 
hat das Handelsgeſchaͤft von den 
Erben des Königlichen Mühlen: 
e Ernſt Böhm durch 

ertrag erworben und führt das ⸗ 
ſelbe unter der Firma 
F. D. C. Iwand vorm. E. Böhm 
1 0 Nr. 4015 des Firmen⸗ 
egiſters) fort; und 

b) unter Nr. 4015 die Firma 
F. D. C. Iwand vorm. E. Böhm 
und als deren Inbaber der Müller⸗ 
meiſter Friedrich Daniel Carl 
Iwand zu Breslau . 

heut eingetragen worden. 

Breslau, den 30. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 17 
In unſer te iſt heute 
bei Nr. 439, betreffend die Firma 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Neue⸗Tauenzien⸗ 
ſtraße Nr. 15, Band VIII., Blatt 281 
des Grundbuches von der Ohlauer⸗ 
vorſtadt zu Breslau, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flähenraum 5 Ar 
20 Quadratmeter beträgt, iſt = noth⸗ 
wendigen Subhaſtation Schulden hal⸗ 
ber geſtellt. 

8 beträgt »der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 2496 Mark. 
a ſteht 
am 9. September 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Richter, 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 11. September 1875, Vor⸗ 

mittags 12 Uhr, g 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


. eds rig en b 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Gleiwitz, 
I. Maag ö 
den 25. Jug 1875, Vormittags 
r. 

Ueber das Vermögen des Kauſ⸗ 
manns Berthold Frank (in Firma: 
Berthold Frank) zu Peiskretſcham 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 21. Juni 1875 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ochmann 
zu Peiskretſcham beitellt. . 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
Termine, 

dem 7. Juli 1875, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Herrn Commiſſar 

Kreis⸗Gerichts⸗Raih Schade, im 

Terminszimmer Nr. 10, an hieſiger 

Gerichtsſtelle 
hre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen 


Zeugniſſen und einem ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen Lebenslaufe bis zum 20. Juli 
d. 950 einzuſenden. 
eichenbach i. Schl., den J. Juli 1875. 
Der Magiſtrat. 


Bei der biefigen Stadtſchule if, 
eine katholiſche und eine 
evangeliſche Lehrerſtelle 


zu beſetzen, welche neben 1 75 Mark 
Heizungs: und 90—120 Mark Woh⸗ 
nungsentſchädigung nach dem Dienſt⸗ 
alter der Anzuſtellenden mit je 750 
bis 1200 Mark Jahresgehalt dotirt 
ſind. Meldungen nebſt Zeugniſſen 
werden von uns bis zum 3. 17717 


een 


8 
& 


EULUTTEHTITLATTTTTTHN 


Für Bauunternehmer und Hausbefiber 
Granitplatten, Rinnen, Stufen, Bruch⸗ und 
Pflaſterſteine SH deaberee, Bapnoot, vu der Biighen Prien 


8. A. Kleineidam, Steingefthät, 


Ning Nr. 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere einſtweiligen Verwalters, ſowie dar⸗ 9 
ee können in unſerem ER ir 3. Sternberg, über abzugeben, ob ein einſtweiliger en den 2. Inli 1875 1128] Se b * Far; ee 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 1 Verwaltungsrath zu beſtellen, und " 5 8 Wegen Erweiterung unſeres Kohlen⸗Erportgeſchäftes beabſichtigen wir 


Der Magiſtrat. 


Bei der in Gemäßheit des Aller: 
böchften Privilegii vom 5. Juli 1867 
deute erfolgten Ausloſung don Obli⸗ 
ationen der Stadt Krotoſchin ſind 
olgende Nummern gezogen worden: 

Litt. A. Nr. 29, 101, 120, 181, 205, 

251, 270 — 7 Stück à 300 M., 

Litt. B. Nr. 64, 92, 98 = 3 Stück g 

a 150 M., 

Litt, C. Nr. 3, 17, 37, 45, 50, 68, 
154 — 7 St. à 75 M. 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden aufgefordert, den verſchriebenen 
Capitalsbetrag gegen Rückgabe der 
betr. Schuldverſchreibung nebſt Cou⸗ 
pons Ser. II. Nr. 8 bis einſchließlich 
10 und Talons vom 2. Januar 1876 
ab bei unſerer Gaskaſſe in Empfang 
zu nehmen. 5 

Mit dem Schluſſe dieſes e 
ört die Verzinſung der ausgelooſten 

bligationen auf. : 

Es ſind noch nicht präſentirt wor: 
den aus der Verlooſung des Jahres 
1873: die Obligationen Litt. A. Nr. 
247, Litt. C. Nr. 88. Des Jahres 
in 1874: die Obligation Litt, B. Nr. 85. 
zu Patſchlau und als neren Inhaber | we av a aaf rege 
der Kaufmann Carl Hoffmann zu Capiialsbet he 
Patſchkau am 26. Juni 1875 einge: Capitalsbetrag derſelben zur Vermei⸗ 
dagen worden: dung weiterer Zinsverluſte gegen Rück⸗ 

Neiſſe, den 30. Juni 1875 Bohn 955 5 n 

ante 2 N ne inscoupons und zwar bezügli 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. der Obligationen aus dem Jahre 1873 


Bekanntmachun Ser. II. Nr. 4 bis einſchließlich 10 


* und Talons und der Obligation aus 
Die im Grundbuche von der Schweid⸗ dem Jahre 1874, Ser. II. Nr. 6 bis 
nitzer Vorſtadt Band 2 Blatt 145, ein⸗ einſchließlich 10 und Talon bei der 
Dres Parzelle des der biefigen [65] 
tadtgemeinde gehörigen Reſtgrund⸗ 
ſtücks Nr. 4 Freiburgerſtraße, von 25 
Ar 67 0 Meter Flächeninhalt und das 
angrenzende, der Conditor Johann 
David Schiffke'ſchen Waiſenhausſtif⸗ 
tung gehörige Grundftüd Nr. 3 und 4 
Neue Graupenſtraße, im Flächeninhalte 
von 22 Ar 56 0 Meter, ſollen — und 
zwar Letzteres mit den darauf befind⸗ 
lichen Gebäuden — entweder bezüglich 
jedes der beiden Grundſtücke für ſich 
oder bezüglich beider Grundſtücke 15 
ſammen als ein Ganzes, vorbehaltlich 
der Genehmigung der Königl. Regie⸗ 


Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver⸗ 
trag auf die Kaufleute Siegmund 
Matzdorff und Louis Drieſen zu 
Breslau übergegangen und die nun⸗ 
mehr unter der Firma: 

. J. Sternberg Nachf. 
beſtehende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 1245 des Geſellſchaftsregiſters 
eingetragen. 

8 1 in 8 
önial. Stadt⸗Gericht. regiſter unter Nr. ie von 
en a e 1) dem Kaufm. Siegmund Matz⸗ 
ger. Engländer. [462] orf zu Breslau 
2) dem Kaufmann Louis Drieſen 

Nothwendiger Verkauf. daſelbſt, i 

Das dem Bauunternehmer Carl am 30. Juni 1875 hierſelbſt unter der 
Max Wocke gehörige, im Grundbuch Firma: 
der Schweidnitzer⸗Vorſladt Band XVII. M. J. Sternberg Nachf, 
Blatt 231 eingetragene Grundſtück errichtete offene Handels Geſellſchaft, 
Nr. 33 Holteiſtraße hierſelbſt, deſſen welche zu vertreten jeder der beiden 
der Grundſteuer unterliegende Flächen: Geſellſchafter allein befugt iſt, einge⸗ 
raum 8 Ar 49 Quadratmeter beträgt, tragen worden. 8 
iſt Schulden halber zur nothwendigen Breslau, den 30. Juni 1875. 
1 8 f 8 Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 

3 beträgt der Grundſteuer⸗Rein n Bel er 177 
ertrag davon 3% Thlr. Zur Ger In u Bekanntmachung. (18! 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück bis jetzt Nr. 39 
nicht veranlagt. x 
5 en 1 3000 Plant er Hl Folge 

eſſen auf! ark feſtgeſetzt worden. 2 1185 

Verſteigerungstermin 15 5 Aa en Set 109000 1 

am 8. September 1875, Vormit⸗ E en u 

tags 10 Uhr, vor dem unterzeich⸗ een 113] 

neten Richter N In unſer Geſellſchafts⸗ egiſter iſt 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des beute bei Nr. 939 die durch den Aus⸗ 
Stadtgerichts⸗ Gebäudes an. tritt des Kaufmanns Guſtav Pavel 

Das Zuſchlagsurtel wird aus der offenen Handels⸗Geſellſchaft 

am 11. September 1875, Vor⸗ P. Forgwer & Pavel bierſelbſt er: 

mittags 12 Uhr, folgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft und 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 4013 
werden. die Firma 

Der Auszug aus der Steuerrolle, P. Forgwer & Pavel N 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch bier, und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
blattes, N Abſchätzungen und] mann Paul Forgwer hier, eingetra⸗ 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 


unſere im ſchwunghafteſten Betriebe ſich befindliche Fabrik von Stiefeleiſen 
und eifernen Bettſtellen, welche mit Bezug auf erſteren Artikel in Nord⸗ 
deutſchland ohne Concurrenz daſteht, vom 1. October cr. an zu verpachten 
ev. auch zu verkaufen. [330] 
Zwiſchenhändler ſind verbeten. 


Gebrüder Ollendorff in Kattowitz. 


Die Eſſen⸗ m Metallgießerel 


C. Loesch in Oppeln, 
Malapanerſtraße Nr. 8, 


empfiehlt ih zur Ausführung aller für Gruben, Dampfe, Kalkofen, 
Brauerei⸗ und Brennerei⸗Betrieb ꝛc. erforderlichen Gußgegenſtände, 
ſowohl roh, als bearbeitet, in kürzeſter Pre ſolideſter Ausführung und 

zu den billigſten Preiſen. [799] 


welche Perſonen in denſelben zu bes 
rufen ſind. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu pere 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 31. Juli 1875 
einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben bon den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. [1433] 

Gleiwitz, den 25. Juni 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 

Bekanntmachung. [120] 


Se unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Mi 426 die Firma 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite 5 Wirkſamleit ger 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
— werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präkluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 15. Mai 1875. 


Mörtelmaschinen 
für grosse Bauplätze 


sammt den dazu erforderlichen Pumpen und Betriebsmachinen, als 
Dampf-, Gas- und Fetroleum-Motoren liefert [1776] 


Die Maschinenbau-Actien-Kesellschaft 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


nfer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
47 das Erloͤſchen der Firma 
N. Haas 


hier heute eingetragen worden. 


Krotoſchin, am 5. Juni 1875. Jabr.⸗Rev. 4000 Thlr., jährl. Ackerp. 600 Thlr. Na f 
er Magiſtrat. Wilbem Equart in Ratibor. En 26. 
Stock, Beigeoronetet. F 


Jugd⸗Verpachtung. Lruction. 


Donnerstag, den 8. Juli e. Montag den 12. Juli 1875, 
Nachmittags 4 uhr, foll im biefigen | Morgens 9 Uhr, werden mehrere 
Kretſcham die Jagd auf hieſiger Wald⸗ Nachläſſe verſtorbener Inguilinen der 
und Feldmark bon circa 1100 Morgen Bürgerberſorgungs⸗Anſtalt und der 
meistbietend verpachtet werden. Die Patheſchen Stiftung, Langegaſſe 21, 
Bedingungen find am Termine zu er- meiſtbietend verſteigert. 

fahren. 1371 Das Vorſteheramt. [841] 


Betonntmecutug, 11040 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 47 die durch den Tod 
des Kaufmanns Guſtav Hoffmann 
eetolnte Auflöſung der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft Hoffmann & Ernſt bier: 
ſelbſt, und in unſer Firmen⸗Negiſter 


Koffer und 
Taschen, 


sämmtliche Reiseartikel 
empfiehlt in grösster Auswahl # 


buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 


> . h Nr. 4014 die Firma rung im Wege des öffentlichen Meiſt⸗ ; ; 8 
6Vvõ!!!!! En GE ct Tumin|  We —gfnetion 
g ter, und als deren Inhaber der Kauf⸗ „Vo + 
Breslau, den 5. uni 1875, mann Auguſt Exnf bier, eingetragen | auf Gonnabend den 10, Juli 1875 Der Drtd-Borftand. Donnerstag, den 8. d. M., Nach ee 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. v. Bergen. 


Bekanntmachung. a 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4012 die Firma 


63. 5 
mittag 4 Uhr werde ich Striegauer⸗ eee Nr. 63. 


olzverkaufstermine. ce en 100 Gentner rote 
um Verlauf von Brennholz an] Kubbaare für Rechnung, wen es an⸗ 
Conſumenten fteben für das Forſtrevier | gebt, in Parthien verſteigern. 


Kupp pro III. Quartal telgende Der: Julius Yreuenfels 


mine an: 


worden. 
Breslau, den 30. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [19] 
Der Concurs über den Nachlaß des 


En gros-Lager 


Max Waldmann jr. Kaufmanns nr Nicolaus Rich und der Situationsplanı in der Diener: | Dinstag, den 13. und 27. Juli, vereideter Makler und Kgl. Bank⸗ von 827 
und als deren Inhaber der Kaufmann ter in Firm A. N. Richter vormals] tube des Rathhauſes zur Einſicht aus⸗ 8, > > - j 838 h 2 
Max Waldmann hier heute einge⸗ Zippel & Nichter hierſelbſt iſt durch k 1055] Dingtag den 10. und 24. enge Karate. © PR Sackleinwand, 


Dinstag, den 7. u. 21. September. | ae min: 
tragen worden. Ausſchüttung der Maſſe beendet. Die Nude erden in Brent, Groß c Muction. 


Packleinwand, 


Breslau, den 30. Juni 1875. Breslau, den 26. Juni 1875. er Magiſtrat 9 ] . 

e ed un J i. Sg eiae gl. Wis. 1. def. Rat. Daunt E. Wepdenspadt ne benden ant 1 age nung een e hen e Segelleinwand 

Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. Kupp, den 2. Juli 1875. Vormittags von 10 Uhr, Nach- 3 N 

In unſer Famen eaitor iſt heute] Das der verehelichten Juliane Bekanntmachung. Der 15 ne mittags Ban 3 uhr ab, Ohlauer⸗ Wa enleinwand 8 
Rummel, geborene Horn, gehörige] Die Erdarbeiten zur Herſtellung . ſtraße 65, 1. Etage folgende Gegen? teifleinwand, 


bei Nr. 1602 der Uebergang der 
Firma [16] Mühlen⸗Grundſtuck Grundbuch⸗Num⸗ 
mer 4 zu Lipſchau ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 
am 8. September 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Subhaſta⸗ 


tions⸗Richter in unſerm Gerichts⸗ 


des Spülcanals in der Kloſterſtraße 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. i 119] 

Verſtegelte und mit bezeichnender 


Wattirungsleinwand, 
engl. Schetterleinwand, 
ſchwarze und grüne 


Der Forſtſecretär⸗ und de c tvolle BR Polt 
Deichrentmeiſter⸗Poſten digen ee de den 


mit freier Station, 650 Mark firirtem reite haftet 


Hirt ' ſche 5 
Sortiments⸗Buchhandlung für 
deutſche und ausländiſche Literatur 
(Max Mälzer) 


durch Erbgang auf 0 Aufſchrift verſehene Offerten, denen E 10012 en. | menu, 1 eleg 5 
a. die perwittwete Buchhändler Marie * Zimmer Nr. 1 ehe Bichings-Caution don 200 Mark Seel, 2 1 N i mie Epie gelen und Leinwand 
a Mälzer, geborene Burchhard, verkauft werden. N beizufügen iſt, ſind Qualificirte, gut empfohlene Be: compl. Service ' 4 Kronenlen 5 n 
„ die minderjährigen Geſchwiſter Zu dem Grundſtück gehören 12 Hel-] bis Freitag, den 16. Juli e., werber wollen ſich bei mir ſchriftlich 1 Nuß b. Schrank, zu Gas und Drilliche in allen 
Gertrud und Marie Mälzer, tar 44 Ar 40 Quadratmeter der Grund⸗ Mittags 12 Uhr, melden. g 156 12 Tepps eigen de 0 Breiten, 
„ ’ 


ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 142,71 Mark 
und bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 99 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle 
und die neueſte beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblattes können in un⸗ 
ſerm Bureau IVa während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
8 8 zur 1 gegen 

ritte der Eintragung in das Grund: j 
buch bedürfende, über nicht eingetra⸗ ordentliche Lehrerſtelle 

ene Realrechte geltend zu machen ha⸗ mit 2000 Mark Jahresgebalt, zu be⸗ 
en, werden hiermit aufgefordert, die⸗ ſetzen. 
175 zur Vermeidung der Präcluſton] Bewerber, beſonders ſolche, welche 
päteſtens im Verſteigerungstermine] die Facultas in der Geſchichte für die 
anzumelden. , oberen Klaſſen beſitzen, wollen ſich bis 
as Urtheil über Ertheilung des zum 21. Juli c. unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 


Zuſchlag wird N 
am 10. September 1875, Vor-] Sprottau, den 30. Juni 1875. 
Der Magiſtrat. 


mittags 11 Uhr, in unſerm Gerichts⸗ 
Einen einſpännigen gebrauchten 


gebäude Zimmer Nr. 1 [829] 
Waſſerwagen 


von dem Subhaſtations⸗Richter ver⸗ 
ſucht zu kaufen [70] 


Som. Lilienthal bei Breslau. 


in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe hier einzu⸗ 
reichen. 

Bedingungen, Plan und Koſten⸗ 
anſchlag liegen im Canaliſations⸗Bu⸗ 
reau, Cliſabethſtraße 14, 2 Treppen, 
zur Einſicht aus. 

Breslau, den 28. Juni 1875. 

Die ſtädtiſche Canaliſations⸗ 

Commiſſion. 


An unſerer Realſchule I. Ordnung 
iſt zu Michaelis d. J. in Folge eines 
Todesfalles eine (121] 

7 


bevormundet durch ihre Mutter, 
die genannte Wittwe Mälzer; 
demnaͤchſt iſt in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 1244 die von 
. ber verwittweten Frau Buchhändler 
Marie Mälzer, geb. Burchard 
zu Breslau, . 
den minderjährigen Geſchwiſtern 
Gertrud und Marie Mälzer, 
devormundet durch ihre Mutter, 
die genannte Wittwe Mälzer, am 
28. März 1875 hierſelbſt unter der 
Firma: 


Hirt ſche J 
Sortiments⸗Buchhandlung für 


Veen l. Sul 1878. races lab Sede Mei 


fertige Säcke 


üſch⸗ it 6 öf. 2 
ERDE all] eee 


3 
Kgl. Oberförſter u. Deichhauptmann. 4 in 
ee Nußb.⸗Rollbureau, 2 eif. Bettit. m. es zum billigften Engros⸗Preis. 

3 4 F tratze. 5 
Flügel u. Pianinos, un 1 Ur: 3 ee aal. M. Raschkow, 
vorzügliche Gattungen zu den noß, Seren und emenupten, Schmiedebrücke 10. 
N. = 2 7 ne err P} N 
billigſten Fabrikpreiſen, in der Ve anlaioren; 


er owie: div. Mahag.⸗ und Nußb.⸗ 9 8, Spie 
m. [869] 88 Tiſche, Spiegel, Schränke, Sop ns, es — 


Ind.⸗Ausſtellung, Gemälde, Gewehre de. Rollbureaus, Buffets, ſowie mehrere 


Smingerple Nr. 2, parterre. meiſtbietend gegen ſofortige 8480090 Einricht. wenig gebr. Mah.⸗ u. Kirſchb.⸗ 
€ 


rauchte Flügel von 40, M | vertteigern- Meubels offerirt auch bei Hälfte An⸗ 
60 or 1 Pianino's Der Königliche Auet.⸗Commiſſ. zahlung reell und allerbilligit (8564 


Rar Reuſcheſtr. 
ER genehmigt. r Baustelder. W. Wreschner, 58.59, II. 
Für alten Dachhink zablt 5% bis Tin Trumeau - Spiegel und berſchte⸗ 

„Spiegel und verſchie⸗ 

0 Thlr. Me altem en [8216] dene andere Möbel find zu verk. 


— 


w 


ax Mälzer) 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft, 
welche zu vertreten nur die ver⸗ 
wittwete Frau Buchhändler Marie 
Mälzer, geborene Burchhard, be · 
fugt iſt; 
eingetragen worden. > 
Breslau, den 30. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Großes Lager 


llumina tions⸗Ballons een g. f ö 
Ae e In Ritter & Comp., . 


t ſi .- — * 
e | Ghana al An 


ei 
Luft⸗Ballons ne 8% Gattungen, mit Glas und Marmor, 
zur Beluſtigung bei Landpartien Für Kürſchner. zum billigſten Preiſe in der Spiegel⸗ 
empfiehlt ITeutermaſchine billig zu verkaufen rahmen⸗ Fabrik Matthiasſtraße 51, 

Guſtav Steller, Ring 16. Sonnenſtraße 7, 3 Tr. links. (297) Ubei Schichler. 3281 


mon, Bölichermſte., Alibüßerſtr. 57, 


Im Frauenarb.⸗Vereins⸗ 
Wiſchelager, Eliſabethſtr. 4. 


die größte Auswahl einer reellen billig. 
Waare ſämmtlicher fertiger Wäſche für 
Damen, Herren und Kinder jeden Al: 
ters, aller Negligéartikel und vielerlei 
in dies Fach ſchlag. Gegenſtände für 
Groß u. Klein, Bettwäſche, Ausſtattung 
für Neugeborene, Strick u. Häckelarbei⸗ 
ten ſtets vorhanden. [7977] 


5000 Thlr. 


werden zur erſten Hypothek auf 
zwei maſſive Häuſer, Werth 
ca. 10,000 Thlr., in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt auf längere Zeit 
unter mäßigen Zinſen ſofort 
geſucht. Offerten und nähere 
Bedingungen werden unter 
K. W. II durch die Expedition 
der Bresl. Zeitung erbeten. 
ür höhere Beamte 
Geld here auf Wechſel vd 
Lombard mit Discretion und Prolon⸗ 
gation immer zu haben 285 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


Ein gutes Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft mir 


Ausſchank wird zu pachten 
er zu kaufen geſucht, 


gleichviel in welcher Gegend, 
wenn es nur nachweislich ren⸗ 
tabel iſt. Die Uebernahme kann 
zu jeder beliebigen Zeit erfolgen. 
Gefl. Offerten sub A. 1751 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


— . UV SEEER EMLETSEERTTe Ei 
Meine in der polniſchen Vorſtadt 

von Namslau an der Chauſſee be⸗ 

legene, ſehr frequente [718 


Gaſtwirthſchaft 
mit Fremdenzimmern 


iſt mit ſämmtlichem Inventarium (incl. 
Billard) ſofort an einen intelligenten 
Gaſtwirth zu verpachten. 

Namslau. Emil Hoffmann, 


Auf ein Rittergut in N.⸗Schle⸗ 
ſien in unmittelbarer Nähe einer 
großen Kreisſtadt, deſſen land⸗ 
ſchafrliche Taxe 72,000 Thlr. be⸗ 
trägt wird zum 1. October d. J. 
oder auch eher eine Erſte Hy: M 
pothek hinter den Pfandbriefen 


en 40,000 Thaler! 
paria 5 Ct. gejucht. 


5 Unterhändler verdeten und M 
werden nicht berückſichtigt. 5 
Reflectanten werden gebeten 
ihre Adreſſen niederzulegen in ii 
der Annoncen⸗Expedition von # 
Nudolf Moſſe, Breslau, sub i} a 
Chefre G. 1757. Vorräthig bei Maruſchke K Berendt, 
ps d N N en Vuchhdlg., Breslau, Ring 6. [47] 
Tür die in der Nähe des Wäldchens 


bezeichnete Werk, wie die vielen 
Atteſte beweiſen, ſi 


9 am Oderthore zu errichtende Apo⸗ 2 
theke wird geeigneten Reflectanten] & 
unter höchſt annehmbaren Zablungs⸗ 5 ; 15 
modalitäten ein zweckentſprechendes] = „ „ „ 85: 2 
Grundſtück nachgewieſen im Bureau e 88 nZ_< Der ©» 
Dolteiſtr. Nr. 34. 8580S 84 77825 5 rg 
Amann SO .8 BEEFAdEnEN SB 
Zum Verkauf!! 2 s2s=.:.:-525 9 
Gut Bydlin im Königreich Polen, , oer 7 2 
Kreis Olkusk, nahe der preußiſchen . ” 38885 Aue 
und öfterreichiichen Grenze, zwe Mei. =D J 023 &5 
len von der nächſten Warſchau-Wiener S Jr BESTE 2 5 BEE Emm 
Eiſenbahn⸗Station entfernt; Flächen⸗ 28 = zn BER 805 BER 925 
inhalt 48 Hufen, die eine Hälfte Wald. 8 BE? 355 85 Ber gms 
die andere Wieſe und Acker (Weizen. 2 HERE A 8 8 
und Kornboden). Drei Fiſchteiche; 38 
Malle Cifenhüt, BB — 
Näheres auf Anfragen unter Adreſſe: 
„M. Zychliuska in Bydlin bei Al. Auxilium 
brom.* orientis. 


präparirt aus noch nicht bekannten 
Vegetabilien des Orients, von 
ausserordentlicher Heilkraft, ge- 
prüft von den ersten Autoritäten 
1 a der Chemie und Mediein, beseitigt 
gelegen, iſt WAREN die bis ins höchste Stadium der 


zu verkaufen. Unheilbarkeit getretene: 


Offert sub H. 22118 d cht, 
Herren Hauenstein & Vogler in 1 — 
Breslau entgegen. zum ; — 

7 rei⸗Verkauf. ue 2 n — 

nerei⸗ = Magenkrämpfe. 
; 10 1 6 tel erkauf. Vor Pe —— Präparates 


Eine große herrſchaftliche Dampf⸗ 
brauerei mit ausgedehnteſter Mälzerei, 
einem herrſchaftlichen Wohngebäude, 
einem Arbeiter wohnhauſe und einem 
Reſtaurationsgebäude mit herrlichem 
Buchenpark, und in der reichlich Abſatz 
bietenden Gegend Oberſchleſiens ge⸗ 
legen, iſt mit ſämmtlichem todten und 
lebenden Inveutarium, Bier: u. Malz⸗ 
beſtänden unter günſtigen Bedingungen 
preiswürdig zu verkaufen. [60] 

Nur wirklich gemeinte Käufer erhal: 
ten Auskunft und belieben ihre Adreſſe 
zur Weiterbeförderung an die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung unter 
Zeichen B. B. 19 nieverzulegen. 


Ein altes [300] 


Damenputz⸗Geſchäft 


in Breslau iſt zu verlaufen. 
Adreſſen unter F. F. Nr. 21 im 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Verkauf ö 
eines Deſtillatious⸗ 
Geſchäftes. 


Ein ſeit 40 Jahren unter günſtigſten 
Reſultaten betriebenes Deſtillations⸗ 
Geſchäft Fol nunmehr aus Familien: 
rückſichten verkauft werden. Reflec⸗ 
tauten, die mindeſtens ein disponibles 
Capital von 15,000 Thlr. beſitzen, 


bitte ich um speeiellen Krank- 
heitsbericht, derauf schicke ich 
das Präparat nebst genauer Ge- 
brauchsanweisung und Kurverhal- 
tungsregeln unter Nachnahme sofort. 

Ich warne ausdrücklich vor jenen 
Leuten, welche lediglich auf dem 
Geldbeutel der armen Patienten 


speouliren, indem sie als Speoifloum 
gegen obige Leiden nichts als eine 
Lösung von Bromkalium geben. 
NB. UnbemittelteKranke werden 
berücksichtigt. 
Silvius Boas, 
! Erfinder des Auxilium orientis, 
Apecialist für Norven- u. Krampfloiden, 
Sprechstunde 8—10 V., 2—4 N. 
1.Et 


$_Borlin SW., Friedrichsstr. 22 
3 — 


Lilionese, 9%. 


Haut von Leberflecken, 
Sommerſproſſen, Pocken⸗ 

flecken, vertreibt den gel: 
ben Teint und die Röthe der Naſe, 
ſicheres Mittel gegen Flechten und 
ſcrophulöſe Unreinheiten der Haut, 
u Fl. 1 Thlr., halbe Fl. 15 Sgr. 


Barterzeugungs⸗Pommade, 
à Doſe 1 Thlr., halbe Doſe 15 Sgr. 
In 6 Monaten erzeugt dieſe einen 
dollen Bart ſchon bei jungen Leuten 
von 16 Jahren. Auch wird dieſe zum 
Kopfhaarwuchs angewandt. [850] 


wollen ihre Offerten abgeben unter " ; à Flaſche 
. 4785 h Audelf won, Haarfärbemittel, W Se. 
Breslau. (900) | Halbe Fl. 124 Sgr., färbt Sofort echt 

42 89 Lr in Blond, Braun und Schwarz, über⸗ 


Ein gut eingeführtes und vor⸗ 
züglich eingerichtetes Deſtilla⸗ 
tions Geſchäft en gros und 
en dötail ſteht mit Kundſchaſt 
ſofort zum Verkauf. 

Nothwendiges Capital 4000 
Thaler. 

Näheres auf Anfragen unter 
M. M. 2 in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. 

ET eee eee 
r 
Saäuſtelen 

verkauft 


[894] 
Möcke, KI. Tſchanſch. 


Schmerz und 
Erfinder 8 2 
Die alleinige Niederlage befindet ſich 


— — — 


Beſtgeglühte Lindenkohle 

bei Gebrüder Loewy, 
Creuzburg OS., [362] 

Breslau, Kloſterſtr. 3. 


ſterium conceſſionirt, rei⸗ 
nigt binnen 14 Tagen die 


Hochfeine Jäger-Heringe, 


Gothaer Cervelatwurst 
in guter Dauerwaare, für Touristen, 


Reinerzer Himbeersaft, 
Limonaden-Essenz, 
Citronen-Extract, 

Emmenthaler Schweizer-Käse, 
Holländischen Maikäse, 
Elbinger Niederungs-Käse, 
Parmesan-Käse, 
Liebigs Fleisch-Extract, 
Feinsten Tafel-Bouillon, 
Julienne fine, 
echt französische Wurzelkräuter, 
Breslauer Kräuter-Liqueure, 
Dampf-Kaffees 
in den feinsten und billigen Sorten, 
das Pfd. von 21 Sgr. bis 14 Sgr., 


Feinste Raffinaden 


zum Biumachen der Früchte, 


Echte Fruchtessige, 


sehr wohlschmeckend und haltbar, 


Gebr. Heck, 


—  —_ Ohlauerstrasse 34. 


Selterwaſſer⸗ 
Pulver 


(Poudre fevre), 
feit fait 30 Jahren in 
Deutſchland rühmlichſt be⸗ 
kannt, zur ſofortigen Be⸗ 
reitung dieſes labenden Ge⸗ 
tränkes, von Neifenden, 
Spaziergängern ꝛc. viel⸗ 
ſeitig begehrt, ſowie zur 
ſchnellen Herſtellung mouſ⸗ 
ſirenden Weines, Him⸗ 
i beerwaſſers, Limonade ꝛc. 
Original⸗Packet zu 40 
Glas 1 Mk. 50 Pf. Wiederverkäu⸗ 
fern Rabatt. Hauptlager: Handlung 


Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


andlung 


Eduard Gross lau 


1012 


am Neumarkt 42. 


Kindermehl 


von 5202] 


Gebr. Thiele, 
) Hoflieferanten, 


B { 

Als willlommener Erſatz für 
Muttermilch durch Autoritäten 
empfohlen, hat ſich daſſelbe über⸗ 
all ſchnellen Eingang verſchafft & 
und iſt in Breslau zu haben bei 
den Herren: 5 

Apotheker Görtz, Aesculap⸗ 

Apotheke, 

Apotheker Fritſch, Mohren⸗ 

Apotheke 

Petzold & Aulhorn, Schweid⸗ 
nitzerſtraße, 

S. G. Schwartz, Oblauer⸗ 

ſtraße. 


| Dampf⸗Kaffee, 


a Pfund 14 und 16 Sgr. 


Bruch⸗Kaffee, 
gebrannt à Pfd. 8 Sgr., roh & 5 Sgr. 
Getreide⸗Kaffee & Pfd. 24 Sgr. 
Feigen⸗Kaffee à Pfd. S u. 10 Sgr. 


Fruchteſſig & Liter 2% Sgr. 
Gebirgs⸗Himbeerſaft à Pfd. 8 Sgr. 
Beiſe Sardellen à Pfd. 9 Sgr. 

W 7412. 1 
Matjes⸗Heringe, 
* Stück I u. 1% Sgr. 
Echter Limburger Käſe & Ri. 8 Sgr. 
Echter Schweizer Käſe a Pfd. 10 Sgr. 


Feinſte Weizenſtärke, 
a Pfd. 3 Sgr., bei 5 Pfd. à 2 Sgr. 
Beſte Soda a Pfd.! Sgr., 25 Pfd. 23 Sgr. 

Reisftärte, Stärkeglanz, Waſchblau 
Waſchpulver. (8418 


Talgkernſeife s p ur 2%. 
Oranienburgerſeife à Pfd. 4% Sgr. 
Glycerin⸗Abfallſeife à Pfd. 6 Sgr. 
Gallſeife à Stück 14 Fi 6 

eine gute weiche weiße 

Saf Soap Seife d Pfd. 2 Sgr., 

bei 10 Pfd. a 1% Sgr. 
Prima⸗Petroleum Liter 2 Sgr. 2 Pf 


A. Gonschior, GEH 


Nr. 22. 
Beten Neinerzer [273] 


Himbeerſaft, 


a Pfund 80 Pfennige. 


J. B. Tschopp, 


Nicolaiſtraße 79, am Ninge. 


Wein ⸗ 
Liqueur⸗ und 
Cigarren 


Etiquetts 


empfiehlt in größter Auswahl 

billigſt das Litbograph. Inſtitut 
M. Lemberg, 

[7651] Neue⸗Graupenſtr. 17. 


Dampfleſſel und Maſchine. 


Ein ſehr wenig gebrauchter Dampf⸗ 
fefjel mit Armatur, 31 Fuß lang, 
3 Fuß Durchmeſſer, und eine 12 Pferde⸗ 
kraft ſtarke liegende Dampfmaſchine, 
welche eine Mühle betrieben hat, ſteht 
im Ganzen, oder getheilt, billigſt zu 
verkaufen. [44] 

Offerten nimmt entgegen C. 
Schwartzkopff, Kupferſchmiedemeiſter 
in Groß⸗Strehlitz. 


Ich ſuche ein Pferd, welches ele⸗ 
gant fein geritten, einſpännig geſab⸗ 
ren, nicht ſcheu und durchweg fromm 
iſt. Gefällige Offerten mit Preis⸗ 
Angaben erbitte 

bis zum 7. No 
poſtlagernd unter Chiffre R. v. S. 8. 
Breslau. 298] 

Ich ſtelle zum Verkaufe: 

1) einen 3 jährigen edlen Rapp⸗ 
hengſt, 34“ hoch, 

2) einen 3% jährigen ſehr edlen 
ſchwarzbraunen 4½ “ hohen 


engſt, 

3) eine 4½ jährige braune, 3“ 
hohe, ſehr breite, edel gezüch⸗ 
tete und gut angerittene Stute. 
Gr.⸗Kottulin O.⸗S., 


den 1. Juli 1875. [52] 


Guradze, Kottulin. 


Das Wirthſchaſts⸗ Amt Gra⸗ 


howka per Ratibor kauft 15 
Stück Milchkübe (auch Landvieb), im 
Alter bis zu 7 Jahren, und bittet um 


gefl. Offerten unter Angabe des Preiſes 


und jeder beliebigen Stückzahl. [762] 
E LINIEN TERETEET 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


ee geprüfte Lehrerin 
levangeliſch), welche geläufig fran⸗ 
fue ſpricht und in ſämmtlichen 

nterrichts⸗Gegenſtänden und 
Muſik⸗ Unterricht geben kann, 
wird für 3 Mädchen im Alter 
von 6, 12 und 14 Jahren zum 
1. September oder 1. October 
gegen ein jährliches Salair von 
240 Thaler nebſt Reiſeentſchädi⸗ 


zung geſucht ven eau 
Director Flandorffer zu ie 
dorf in Mähren. 86100 


Geſucht wird 


zum erſten Auguſt, oder auch ſpäter, 
N 3 f Lande 

eine geprüfte Kindergärtnerin oder 
zum Unterricht 
für drei Kin⸗ 
f Jahren. Of⸗ 
ferten nebſt Gehaltsanſprüchen und 
etwaigen Zeugniſſen bittet man unter 


von einer Familie auf dem 


Elementarlehrerin 
und zur Beauſſichtigun 
der im Alter von 3— 


der Chiffre C. D. poſtlagernd Köni 
dorf. Jazemb einuenben. 


Zur Ertheilung von Elementar⸗ u. 
Muſikunterricht, ſowie von Anfangs⸗ 
gründen der franzöſiſchen Sprache, ſuche 


ich eine evangeliſche geprüfte 


Kindergärtnerin, 


vom 1. October 5. J. ab. 40] 


Bewerberinnen wollen den abſchrift⸗ 
chen Zeugniſſen einen kurzen Lebens: 
lauf, ſowie Gehaltsanſprüche beifügen. 


Kreuzwald bei Leobſchütz. 
Meinhard, Guisbefiher. 


Tach. Erzieherinnen, gepr. wie nicht 


gepr., Kindergärtnerinnen und 
Bonnen empfiehlt z. 1. October das 
Bureau f. d. Lehrfach Kloſterſtr. 10. 
Ein junger verheiratheter Kauf⸗ 
mann, mit en ra Empfeh⸗ 
lun gen, tüchtiger Buchhalter und Cor: 
reſpondent, ſucht Stellung in einem 
Fabrik⸗ oder Bankgeſchäft. [192] 
Gefl. Offerten sub M. M. 16 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Zum baldigen Antritt wird 
ein in der Buchführung firmer 
Kaufmann, geſetzten Alters, ge⸗ 
ſucht. Reflectanten, die im Spe⸗ 


ditions⸗Geſchäft erfahren find, 


erhalten den Vorzug. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten ſind an die 
Annoncen Expedition von 
Nudolf Moſſe in Liegnitz sub 
Chiffre D. P. I abzugeben. 


Ein gewandter Verkäufer, 
der mit der Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 
Branche vollſtändig vertraut iſt, 


findet per 1. October oder früher 


Engagement bei 
Albrechtsſtraße 57. 


* 


0 
1282 


Co 


Nichtmitglieder der betr. Vereine 


jetzt 
erlaubt ſich hiermit, 
menden Vacanzen, deren 


Erinnerung zu bringen. 


Re 
— 


Tüchtiges, 
kaufmänn. Perjona 


jeder Branche wird ſtets vorteil ⸗ 
haft placirt und den Herren Princi⸗ 
palen koſtenfrei nach: 
gewieſen. [312] 
Leop. Zobel, Kupferſchmiedeſtraße 30, 
(Bureau „Sileſia“.) 
Offene Stellen 


in allen Branchen werden nachgewie⸗ 


fen durch „Providentia“, 


Breslau, Werderſtraße 5a. 


Ein Buchhalter 


in einem bieſigen Waaren⸗Geſchaft 
ſervirt und augenblicklich noch in 


gagement. Adreſſen unter 
lagernd Breslau. 


Ein junger Mann, tüchtiger 


verſehen, wünſcht Engagement 

als Neifender für einen Fabri⸗ 

kationsartikel. Gefl. Offerten 

erbeten Chiffre R. 252 an die 

N von Ryba 
r 


& Co. in Breslau. [897] 
Ei junger Mann, der mit der 

Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ 
Branche vollſtändig conform iſt, ſucht 
veränderungshalber pr. 1. Auguſt c. 
ein dauerndes Engagement. Geil. 
Offerten unter O. 192 poſtlagernd 
Laurahütte niederzulegen. 197 


Ein geſetzter junger Mann, der für 
ein renomm. Tuchgeſchäft Schleſien 
bereiſt. ſucht anderweit. Engagement. 
Gefl. Offerten sub H 22111 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau erbeten. 
in jung. Mann in Spec.⸗, Cig.⸗ und 
Kurzw., der Schleſ. u. Poſen bereiſt, 
ſucht Stell. als Verk. od. Reis., bald oder 
15. Aug. Näh. Auskunft eriheilt Herr 
Herrmann, Kloſterſtr. 35. 240] 
Ein Königl. Beamteter ſucht ander⸗ 
weitige Stellung als Kaſſen⸗ 
diener, Aufſeher, Factor, Lager; 
balter, Bierausſchänker ꝛc. Veile 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Caution 
kann geſtellt werden. Näh. Auskunft 
erth. A. Cubaſch, Breslau, Ring 46. 


Die unterzeichnete Verwaltung ſucht 
zum ſofortigen Dienſtantrut [20] 


einen Aſſiſtenten, 


der ſpeciell mit dem Coakereibetriebe 

genau vertraut und auch in Rechnungs⸗ 

arbeiten tüchtig iſt. Gehalt: 1200 

Mark jährlich. Außerdem wird freie 

Wohnung und Bebeizung gewährt. 
Zaborze, den 30. Juni 1875. 

Die Verwaltung der Cookanfalt 


der OS. Eiſenbahn. 
Galda. 


Fur das Kataſter⸗Amt Zabrze wird 
ein mit den Fortſchreibungsarbeiten 
vertrauter, der polniſchen Sn 
mächtiger [61 


Burcaugehilfe geſucht. 
Antritt 1. . 8 
Regb, Kataſter⸗Controleur. 


Ein Page Feldmeſſer 
findet ſofort Beſchäftigung im 
Kataſter-Amt zu Oels. [71] 


Ein Vermeſſungs⸗Candidat 
im Kataſterf. erf. ſucht Stellung als Ge⸗ 
bilfe. Gef. Refl. im Briefk. d. Bresl. 
Ztg. sub R. S. 20 erb. [67] 


F eg Hr Ze 
Für mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 

einen zweiten [271] 


Zuſchneider, 


. Seff, Bunzlau. 
Ein tüchtiger Zuſchneider, 
der längere Zeit die Akademie zu 
Dresden beſucht bat, wünſcht zum jo: 
fortigen Antritt Stellung. Gefl. Off. 
werden erbeten 6. S. 130 poſtlagernd 
Naumburg a. S. [814] 


Ein tüchtiger zuverläſſiger 


Uhrmacher⸗Gehilfe, 


aber nur ein ſolcher, findet ſofort gute 
dauernde Stellung bei 2828] 
Emil Scholz in Kattowitz. 
Reiſekoſten werden erſtattet. 


feit 14. Jabren beſtebendes und von den größten und bedeu⸗ 
tendſten Firmen empfohlenes 


merkantiliſches Bureau, 
2 Ohlauerſtr. 42, 


ſich den Herren Principalen bei vorkom⸗ 
Beſezung koſtenfrei geſchieht, höfl. in 


Die flellenfuchend. jung. Kaufleute 


zablen ein mäßiges Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. 
Einſchreibegebühren werden nich 
Sprechſtunden fr. 8-10, M 


gut Perſonal 1 


Eil. 


und Correſpondent, der längere Zeil 


Stellung iſt, ſucht vom 1. Auguſt ab 
am biefigen Platze anderweitiges En⸗ 
B. poſt⸗ 

[259] | 


Reiſender, mit guten Referenzen 


Schleſ. Ceutral⸗Bureau für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen. 


N i ür di „Principale koſtenfrei. 
e iar J fut. 9. Slräbler, Kupferſchmiedeſtr. 36. 


[265] 
— Verm.⸗Beitrag für 


t angenommen. 
1-3 U. 


Kaufmänn., landwirthſch., ſo⸗ 
wie techn. Perſonal werd. placirt. 
Germania, Breslau, Gräbſchnerſtr. 14. 


Ein im rüſtigen Alter von 
50 Jahren ſtehender Mann, evang., 
Preuße, aber der polniſchen Sprache 
mächtig, gegenwärtig Werkführer in 
einer der größten Dampfſägemühlen, 
dem Rechnungsweſen gewachſen, 
ſucht, mit beiten Empfehlungen ver⸗ 
ſeben, Umſtände halber anderweitige 
Stellung im Holz⸗Geſchäft. Antritt 
per bald oder jpäter.. Gefl. Offert. 


sub S. 1743 an Rudolf Moſſe, 
_ [885] 


Breslau, erbeien. 


Ein 19021 


Ziegelmeiſter, 
der mit Dampfmaſchinen und 
Ringofen Beſcheid weiß und mit 
guten Atteſten verſehen, ſucht 
gleich oder ſpäter Stellung. 
Offerten sab J. 1759 an die 
Annoncen⸗Exped. von Rudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. 


Mit einem 8650] 


® 

Hefenmeiſter 
oder fonft in dieſer Branche gut qua⸗ 
lificirten Perſon, ſtreng rechtlichen Cha⸗ 
rakters, wird behufs Anlage und Ueber⸗ 
tragung der praktiſchen Leitung einer 
Preßhefenfabrik in einer baieriſchen 
Stadt mit Eiſenbahnſtation, ſofort in 
Correſpondenz zu treten geſucht. Of⸗ 
ferten sub B. Z. befördert die General⸗ 
Agentur der Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe (5. Hörmann) 
in Hof. 


Geſucht wird ein [66] 


Wirthſchafts⸗Juſpector 


in geſetzten Jahren, der einen ins 
Bad reiſenden Collegen auf 4 Wochen 
vernitt. 

Bedingungen annehmbar. 

Caution erwünſcht. 

Briefe einzuſenden unter Chiffre 
v. S8. poſtlagernd Klein⸗Breſa. 


Geſucht 


auf ſogleich oder J. Auguſt ein zu⸗ 
verläſſiger, tüchtiger Beamter. 
Forſtwirthſchaftliche Kenntniſſe er⸗ 
wünſcht. 541 
Dominium Nadchen, 
Kreis Goldberg⸗Hainau. 


Dominium Schönfeld, Ar. Brieg, 
ſucht zum Antritt am 1. October c. 
einen unverheiratheten, nicht zu jungen 


Wirthſchaftsbeamten, 


der bei häufiger Abweſenheit des Be⸗ 
ſitzers die Verwaltung ſelbſtſtändig zu 
führen und gleichzeitig auch die Bu⸗ 
reauarbeiten des Amtsvorſtehers zu 
beſorgen hat. Freie Station excl. 
Wäſche. Gehalt nach Uebereinkommen. 
Qual. Bewerber wollen ſich unter 
Einſendung von Zeugnißabſchriften 
melden. [31] Winkler. 


Kutiher geſucht 


5 1. Auguſt, der ſicher und elegant 
ährt, reiten kann und die Pflege der 
Pferde gründlich verſteht. Gehalt 60 
Mark monatlich, freie Wohnung, Livree 
und Mittagtiſch. 211] 
Nur Perſonen mit vorzüglichen At⸗ 
teſten über mehrjährigen Dienſt bei 
einer Herrſchaft finden Berückſichtigung. 
Abſchriftliche Atteſte, die nicht zurück⸗ 
eſandt werden, unter A. B. C. 81 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 


Ein Haushälter 


mit guten Atteſten melde ſich bei 
1 a Kleinert, 
[333] Neue Küraſſie 


Ein verh. herrſchaftl. 
mit einiger Kenntniß im Jagdweſen 
ſucht auf gute Zeugniſſe und Referen⸗ 
zen geſtützt per Michaeli Stellung 
auf dem Lande. 895 
Offerten sub chiffre F. 1186 be: 


fördert das Annoncenbureau Bernh. 
Grüter Breslau, Riemerzeile 24. 


Gut empfohlene 
Coll ecetanten 


können ſich melden bei dem Vorſteher 
des Evang. Vereinshauſes Paſtor 
von Cölln in Breslau, Holteiſtr. 6.8. 


10 


1 


Fiuür ein Mehl- und Producten 
Geſchaft wird 168] 

ii = feſſon mit befferen Schul: 
 jürfcher Con mit beſſeren Schu 
kenntniſſen und ſchöner Handſchrift 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Offerten 
werden unter Chiffre A. B. 1001 poſt⸗ 
lagernd Beuthen OS. erbeten. 


tritt bei freier Station 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Ohlau. P. Glaſer. 


Ein Lehrling 


mit guter Handſchrift findet in meinem 
N Heſtllalionsgeſchät ſofortiges Unter⸗ 
kommen. N [53] 
D. Davidſohn in Liegnitz. 


Ein Lehrling, Sohn achtbar 
Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, kann ſich melden im 
Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft bei 

M. Wolff, Albrechtsſtraße 57. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
wird zum baldigen Antritt unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu engagiren ge 
ſucht von 889 


Lehrling 
ſofort Stellung. 891 
Weyl & Hamburger. 


in mit den nötbigen Realkenntniſſen 

E verſehener Lehrling kann ſich für 

das Comptoir meines Fabrik⸗Geſchäftes 
melden. ö 112 
N. Schäffer, Kloſterſtraße 2. 

CCC ⁵Ü11 . ARE EETNTR 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Wo nungen ſind zu vermiethen. 
a elsnerſtraße 19, parterre. 
Ein Comptoir 
mit Remiſe im Innern der Stadt 
wird * miethen geſucht. Offerten 
unter L. 


1753 an die Annoncen ⸗Exp. 
von Rudolf Moſſe in Breslau erbeten 


Carlsſtraße Nr. 2 


K der 1. Stock, entweder wieder als 
omptoir, Geſchäftslocal oder Wob⸗ 
nung mit Comptoir zum 1. October, 
auf Wunſch auch ſchon am 1. 915 zu 
vermiethen. 915] 
Ebendaſelbſt eine Wohnung im 
2. Stock zum 1. October zu vergeben. 
Näheres daſelbſt im 4. Stock rechts. 


) 


Inländische Fonds. 


do 


Für meine Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche ich zum dane 0 


ig 28, 2. Etage, 5 Zimmer, 
Küche, 3 Cab., Speiſe⸗ u. Kohlenk., 
godenk., Waſſerl., Cloſet, Gas, Garten⸗ 
5 Maca zu verm. [250] 
Näheres Palmſtr. 5, parterre. 


Neue Taſchenſtraße 25 


iſt eine elegante Wohnung (die 3. Et.) 
per 1. Sclober zu — 


Roßmarkt Nr. 11 


iſt in der 3. Etage eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Piecen nebſt Küche, 
Bande nöthigem Beigelaß per 1. 
October er. für 1000 Mark p. anno 
zu vermiethen. 8 308] 

Näheres daſelbſt beim Wirth in 
der 2. Etage zwiſchen 10—11 Uhr 
Vormittags. 
(Fleine Wohnungen und eine kleine 

Werkſtelle ſind zu vermiethen am 
Schießwerder 15. [306] 


Ein Comptoir, Keller 


und Boden 


p. 1. Octbr. zu verm. Neuſcheſtraße 
51. Näheres beim Haushälter. 
Nr der Nähe des Tauenzien⸗ oder 
Königsplatzes wird eine Wohnung 
von 4 Zimmern, nebſt Küche und Zu⸗ 
behör p. 1. Octoher er. geſucht. 
ale unt. A. P. 22 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. bis zum 8. h. 


Zu vermiethen Reuſcheſtr. 48 
per ſofort: 1 Een Verkaufs: 
ewölbe mit Schaufenfter und 

ebenräumen, 1 größere Woh 
nung und 1 Remife, 

Per October: 1 größere und 
2 kleinere Wohnungen, 1 Re⸗ 
miſe und helle, gedielte Keller⸗ 
Räume. [305] 


Reuſcheſtraße 46 


im neuerbauten Hauſe iſt die kleinere 
Hälfte der dritten Etage, berech 
hergerichtet, zu verm. 2621 


Ein Gewölbe, 


Ohlauerſtraße gelegen, iſt zu ver⸗ 
miethen durch Gebrüder Oppenheim, 
Oblauerſtraße 45. [258] 


Ohlauerſtraße 38, 


1 Wohnung, 3. Stock vornheraus per 
Johanni. Preis 210 Thlr. P. anno. 


in neu eingerichtetes Geſchäftslocal 

in einer Harp von Liegnitz, 
zum Weiß⸗, Putz⸗ oder Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft ſich eignend, iſt unter ſoliden 
Bedingungen bald oder 1. October zu 
vermiethen. Näh. beim Bäckermeiſter 
Jüttner, Liegnitz, Mittelſtr. 42. 


3 der Schweidnitzer⸗Vorſtadt iſt eine 

Villa mit Gartenbenutzung im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Näheres bei Posner, Blücherplatz 6,7, 
Mittags von 1—2 Uhr zu ſprechen. 


Breslauer Börse vom 3. Juli 1875. 


Ein Geſchäfts⸗Local 


iſt Graupeſtraße 19 per 1. Januar 
1876 zu vermiethen. Näheres bei 
J. Lemberg, Ohlauerſtraße 12. 


Eine Wohnung, Parterre, pr. Michaeli 
zu verm. Neudorfſtr. 3 b. Wirth. 


Na dem Ohlauer⸗Stadtgraben, 
Vorwerksſtr. 13, iſt der 2. Stock, 
elegant renovirt, 8 Zimmer, 2 Cabi⸗ 
nets, Küche, Entree, Preis 610 Thlr., 
getheilt 4 reſp. 3 Zimmer, Cabinet, 
Küche, für 330 Thlr. und 280 Thlr. 
zu vermiethen. Ebendaſelbſt eine Par⸗ 
terre-Wohnung, 3 Blumen Cabinet 
und Küche für 280 Thlr. [167] 


berſchleſiſcher Bahnhof Nr. 24, 

1. Etage, eine ſchöne Wohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Küche, großes 
Entree, Mädchengelaß, ſofort zu ver⸗ 
miethen und zu beziehen. Ausſicht 
nach dem freien Platz. Per 1. October 
3. Etage eine Wohnung, 4 Zimmer 
mit Zubehör. [168] 


Schweidnißerſtraße 46 


iſt die nach der Marſtallgaſſe gelegene 
zweite Etage, beſtehend aus 7 Piecen 
nebſt Zubehör, vom 1. October d. J. 
an zu vermiethen. [898] 


Für 160 u. 170 Thlr. 


Eine Wohnung, Kloſterſtr. 56, im 
2., do. 3. Stock, vornh. beit. aus zwei 
2fenſtr. Zimmern, gr. Mittelk., Ifenitr. 
Küche mit Waſſerl., gr. Entree, Keller, 
Boden ꝛc. an ruhige Miether vom 
1. Oct. ab zu vermiethen. Garten⸗ 
benutzung ſteht frei. 256] 


rößere u. Mittel⸗Wohnungen, ſo⸗ 

fort oder 1. Oct. zu vermiethen. 
Altmann, Alexanderſtr. 2. Zu ſpre⸗ 
chen Vorm. 8—9, Nachm. 2—3. 


Albrechtsſtraße 54 


1. Etage als Raabs, Comptoir, 
reſp. Geſchäftslocal pr. 1. October, 
event. ſofort zu vermiethen. [165] 


Altbüſſerſtraße Mr. 11 

ift eine große, freundliche Wohnung 
per Michaeli c. zu vermiethen. 

[253] Paul Frohwein. 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 586 
im 2. Stock des Hinterhauſes, iſt eine 
Wohnung, beit. aus Stube, Alkove 
u. Küche nebſt Keller u. Boden von 
ruhigen Miethern per 1. Aug. zu bez. 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 1a 
iſt die dritte Etage im Ganzen, auch 
ne zu vermiethen, die eine Hälfte 

ald, im Ganzen zu Michaeli zu be⸗ 
ziehen. Auch ſind daſelbſt in Nr. 1b 
zwei Gewölbe zu permiethen und bald 
6 beziehen. Näheres daſelbſt beim 

aſtwirth. [304] 


SS"; Wohnung. 90 Thlr., 110 Thlr., 
210 Thlr., auch einige möblirte 


Blnmer zu verm. Antonienſtr. 14, 


im 2. Stock. 


Inländische Elsenbahn-Prloritäts-Obllgationon, 


Amtl. Cours, | Nichtamtl, C. | Amtl. Cours. | Nichtamtl, C. 
414 105,45 8. — Freiburger 4 89 f. — 
4 — — de. Litt. ar | 95,75 B. — 
do. Anleihe 4 98,50 B. — de. Litt. K. 4 94,25 B. — 
Bt.-Schuldsch.. 92 B. — do. Litt. J. 4 — — 
do, Früm.-Anl. 3 35,50 B. 17 ovderschl. Lit. E. 3 85,50 B. — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. O u. D. 4 93,2550 bz — 
8 do. 4% 100,75 b — do. 1874.4 98,40 ba — 
Schl. Pfdbr. altl. 30 86 G. — do. Lit. F..... 4½ | 100,50 G. — 
do. do. 4 9646,20 bz - do. Lit. G... | 44 | 100,25 bz — 
do. Lit. A. 3. f — do. Lit. H..... 4½ 102,25 B — 
do. flo. 4 95,25 B. a do. 1869. 5 104 B. — 
do. do. 4½ 101,85 B. — do: Ns. Zwb.. 3 — | 
do. Lit. B.... 3 — — do Neisse Brieg 4 — — 
do, do. ...|4 — [B.| — Cosel-Oderbrg. | 4 — | — 
do. Lit. CO. 4 I. 96 B. II. 95,20 — do. eh. St.-Act. 5 104 B. — 
do. do-. 4% 101,0 bzB. — R.-Oder-Ufer... 5 103,85 3. — 
ee Ausländisohe Eisenbahn-Aotien. 
FE 44 | 101,85 l Carl-Lud.-B.. 5 — 100,50 B 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 94, 85390 ba 6. Lombarden . . 4 164 G. pu 164465 B. 
Pad Prov Obl. 5 1 PR Oest,Franz-Stb.|4 497 G. pu 497898 bz 
Rentenb. Schl. 4 | 96,80 ba * Rumänen-St.-A,|4 34,40 6. — 
do, Posener 4 N. N BE do. St.-Prior. 8 — — 
Schl, Fr-Hilfek. |4, | 08 B- — Woarsch.-Wien. |4 |. .— ar al 
do, do. 4 9,75 G. — 
Schl. Bod.-Ord. 10 95,30 ha 2 Ausländische Elseabahn-Prleritäts-Obligatlenen. 
do. do. E ne bzB, — Kasch.- Oderbg. 5 = — g 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — — do. Stammact... — — 
ö —Krakau-. S. 0b. 4 — — 
5 Ausländische Fonds. 5 do. Prior.-Obl. 4 Au 25 
Amerik. (1881 | 6 — ' 104,25 B. Mähr.-Schl..... u 2 
| an (1882 4 ver 102,25 G. Central-Prior. . | 5 — n 
5 dee nr —— — 
Itallen. Rente. 5 — 1,75 6. Bank-Aotlen. 
Oest. Pap.-Rent. | 4 — 64,30 G. Bresl. Börsen- 
do. Silb.-Rent. 4½ 67,7580 bz Maklerbank 4 a — 
de. Loose! 5 — 117,20 f. do. Discontob. 4 73 G. — 
do. do. 1864— — 303 B. do. Handels- u. 
boln. Liqu.-Pfd. 4 — — Entrep.-G. 4 — — 
do. Pfandbr. 4 — 83,50 G. do, Maklerbk. 4 — 70 6. 
do. do. 5 — do. Makl.-V.-B. 4 — 84 B. 
uss. Bod.-Ord. 5 92,50 6. 92,50 C. do. Prv.-W.-B. fr. . 
Warsch.-Wien 5 — — do. Wechsl.-B. 4 | 70 B. m 
Türk. Anl. 1865 | 5 — 40,25 B D. 8 — 143,75850 bz&. | — 
— — J 0berschl. Bank | — — — 
inländische Eisenbahn-Stammaotlen und Stamm- Obrsch. Ord.-V.|— | — 
Prioritätsaotien. nn 8 5 4 ze 79 G. 
re rb. 4 ' je Po».Pr.-Wchelb 4 — — 
Oberschl. 4b 37% 135 50430 bz — Prov.-Maklerb.|— | — — 
Nen Aa nn Er Schls. Bankver. 494 G. — 
N do. E. 3 = bz — 98 1 8 i 93 G. — 
.- 0.-U.-Eisenb 5 106 6. — Je . — — 
50. St-Prior.I4 108,25 6. u do, Vereinebk.|4 | — 87,75. 0 
Kr 55 5 — — Oosterr. Credit. 4 384 G pu 284885 ba 
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1100 St. Cigarten füt 20 Sat. 2 Km., 100 Stück Cigarren für 24 Sgr. 2,40 Nm 


es 


Blücherplatz 11 
ſofort drei neu herger. Stuben u. ſ. w. 
— Remiſen — Compt. 
Näheres beim Haushälter. [146] 
Elegante Wohnungen 

und ein Geſchäftslocal ſofort billig zu 
vermiethen Friedrichſtr. 57, dicht 
a. d. Zimmerſtraße. 204] 


Ji Friedrichſtr. Nr. 66, 
vis-a-vis der Zimmerſtraße, find 
zwei Wohnungen, eine Treppe und 
drei Treppen, von je fünf Zimmern, 
Alkove, Küche und Beigelaß nebſt 
Waſſerleitung und Gas vom 1. Octbr. 
d. 95 ab zu bermietben. [201] 
äheres bei R. Cohn daſelbſt. 


Reuſcheſtr. 2 


iſt ein Laden per 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 294 
Carl Kohn jr., Gartenſtr. 43. 


Nikolaiſtraße 79 


erſtes Viertel vom Ringe, iſt der 2te 
Stock und ein Comptoir im Parterre 
per 1. October zu vermiethen. [275] 


Mauritiusplatz 5 
per 1. October zu bermiethen: 
ein Quartier im 2. Stock, 3 Zimmer, 
Cabinet, Beigelaß, e 
ein Quartier im 3. Stock, 2 Zimmer, 
Beigelaß. 1277 


Am Wäldchen Nr. 1 
und Kohlenſtraßen⸗Ecke 


iſt eine Wohnung im 1. Stock, beſtehend 
aus 3 zweifenſtrigen Stuben, Küche, 
Entree und Beigelaß; eine Wohnung 
im 3. Stock, beſtehend aus einem 
Zfenſtrigen Eckzimmer und einer zwei⸗ 
fenſtrigen Stube, Küche und Beigelaß 
und ein Geſchäftskeller, beſtehend aus 
3 Piecen, per 1. October zu beziehen. 
Das Nähere beim Wirth. 1242] 


Reuſcheſtraße Nr. 42 


iſt die lte Etage, neu renopirt, zu 
vermiethen. Näh. b. Carl Kohn jun,, 
Gartenſtraße 43. [111] 


@erlöftenße 47 iſt zu Michaeli der 
erſte Stock von 5 Zimmern, Küche 
und Beigelaß zu vermietben. [276] 


Sonnenſtraße 20 


iſt ein Quartier für 250 Thlr. zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen; 
ebendaſ. ein Quartier für 100 Thlr. 
im Hinterhauſe und 1. Velen 


beziehen. 


Alexanderſtraße 36 


ſind ſehr trockene große und kleine 
Wohnungen per 1. October c. (auch 
ſchon früher) zu vermiethen. [7264] 


Im Bade Carlsruh OS. 


ſind geſunde Wohnungen für Bade⸗ 
gäfte zu vermiethen durch [759 
S. Grätzer in Carlsruh 

und Breslau, Ring 4. 


von reinem gutem Geſchmack 
+ und weiß brennend, empfiehlt 


lauch iſt daſelbſt eine Park. 


Industrie- und diverse Aotien. 


Fe en ee 


ON so 


TEE DER SP. Ir EL) 


5/7 ift die 2. u. 


Ohlau⸗Ufer Nr. 12, SE Yet end aus je ſechs 


im herrſchaftl. geſchloſſenen Hauſe, ein 
geſundes Hochparterre per 1. October 
preismäßig zu vermiethen (Saal, 
zweif., 1 einf. Z., Zwiſchencab. großes 
Entree, Küche, Speiſegewölbe, Mädchen⸗ 
Gelaß, Keller, Bodenkammer, Gas⸗ u. 
Waſſerl.). Beſichtigung durch Hausm. 
Wirth Nachm. 5—6 im Haufe anweſend 


Dorotheengaſſe Nr. 2 


iſt die Parterre⸗Remiſe, ſowie der erſte 
Boden des Wollſpeichers per 1. De: 
tober d. J. zu vermiethen. Näheres 
Dorotheengaſſe 2, 1. Etage. [200] 


Kleinburgerſtraße 6 
iſt eine 0 zu 400 Thlr. und 
eine zu 450 Thlr., mit Cloſet und 
Waſſerleitung, per 1. October zu ver⸗ 
miethen. Nah. daſelbſt beim Wirth. 


E ſehr frudl. 1. Etage, beit. i. 
5 ger. Zim., Balk., Entr., Küche, 
Cabinet u. vollſt. Nebengel., Waſſerl., 
Haupt⸗ u. Neben⸗Treppe, f. 450 Thlr., 
ſofort zu verm. Kleinburgerſtr. 24; 
ohnung 
(Hoch⸗Souterrain), beit. in 3 Zimm., 
Entree und Nebengelaß, frei. Preis 
100 Thlr. [731] 


Kinn, 22, Ecke Auguſtaſtr., 
find per October a: c., auf Wunſch 
auch ſchon früher, größere Wohnungen 
mit -Wafjerleitung, Cloſets 2c. billig 
u bermiethen. heres bei Posner, 

e 6/7, zu ſprechen Mittags 
von 1— 2 Uhr. 8708 


In der neugebauten Villa 


Sternſtraße Nr. 81 


iſt eine elegante große Wohnung im 
Hochparterre, eine Wohnung im Sou⸗ 
terrain und eine kleine Wohnung in 
der zweiten Etage zu vermiethen und 
Michaelis zu beziehen. 

Das Nähere zu erfragen: Katha⸗ 
rinenſtraße 18 bei Frau v. Jarotzky 
oder Sternſtraße 8g par terre bei 
Herrn Maurermeiſter Pabel. [139] 


Schweidnitzer⸗Stadtgr. 24 
iſt die herrſchaftliche Parterre⸗Woh⸗ 
nung bald oder per 1. October zu 
vermiethen. [107] 
_ Näheres dope beim Porter 


Als Geſchäfts⸗Local 


iſt die erſte Etage Niemerzeile 22 
per 1. October c. zu vermiethen. 
Näheres Riemerzeile 17 bei 
713 M. Jacoby. 


Carlsſtraße 44 


iſt ein Gewölbe für ein Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft zu vermiethen. [152] 


Berlinerplatz 5 
iſt eine Wohnung, 3. Stock, 3 Zim⸗ 
mer, Cabinet, Küche, Entree und Zu⸗ 
behör, Michaelis für 224 Thlr. incl. 
Waſſer z. verm. Näh. b. Wirth. 


immern, Salon, Badecabinet, e, 
übe und Nebengelaß, Stallung, 


3 Wagenremiſe, Wagenplätze, bald zu 


vermiethen. Näheres bei London, 
Junkernſtraße 12. [839] 


triegauer Platz 5/7 find große 
Lagerböden, Remiſen, Räume zu 
iuduſtriellen Anlagen, Holz⸗ u. Kohlen⸗ 
platz, Lagerkeller für Oel oder Spiritus 
zu vermiethen. [840] 


Herrſchaftl. Wohnung. 
Ganze erſte Etage, viel Beigeläß, 


Cloſet und Waſſerleitung, Michaeli 
beziehbar, Grünſtraße 28. [293] 


| Derjegungshalber 

ift Briedrih-Wilpelmftraße Nr. 3a, 
die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Küche, Beigelaß und Waſſer⸗ 
leitung, per 1. October a. c. zu ver⸗ 
miethen. — Näheres daſelbſt und beim 
Hausbälter. [279] 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3 a 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Enttee, Beigelaß und Waſſer⸗ 
leitung, per 1. October c. zu vermie⸗ 
then. — Näheres daſelbſt und beim 
Haushälter. [280] 


Zum J. October 


eine freundliche Wohnung im 1. Stock, 
3 Zimmer, Cabinet, Küche, großes 
Entree, Waſſerl., für 280 Thlr. nur 
an ruhige Miether. Auskunft Große 
Feldſtraße 2, 2 Treppen rechts. 


Ring 57, 1. Etage, 
helle Geikäftöräume find zu er 


then 
Herrmann Caro jr. 


Sternſtraße Hl 


ſind per 1. October d. J. mehrere 
größere herrſchaftliche Wohnungen mit 
Gartenbenutzung, Cloſet und Waſſer⸗ 
leitung, ſo wie einige Mittel⸗ und 
kleinere zu vermiethen. [803] 
Näheres durch den Haushalter. 


Große Scheitnigerſtr. 8 


iſt ein Gewölbe nebſt Wohnung zu 
Michaeli zu beziehen für 210 Thlr., 
worin 10 Jahre ein Poſamentier war. 
Noch zwei andere Wohnungen ſind 
an ruhige, ſtille Leute zu vergeben. 
Näheres beim Wirth. [291] 


find per 1. October 2 eleg. 5 
Wohnungen zu demie  a 
Näheres daſelbſt. [261] 


Elbingſtraße 3 


ſind preiswerthe mittle Wohnun 
zu vermieten) [7176] — 


Preise. der Cerealien. 


B. Meister, Albrechtsſtr. 17. 


6 
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| | Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Feststellungen 
Bresl. Act.-Ges. dtis eh 
f. Möbel. | — kn dor stö en Marktdeputation 
do. do. Prior. 6 — — pro 100 Küogramm.) 
do. A.-Brauer. Waare feine mittle ordinäre 

0 Wiesner) 5 — — —— — 
do. Börsenact. 4 — — M. Pf. M. 1. H. <‘. 
do. Malzactien 4 — — Weizen weisser, 18 20 116 60 114 80 
do. Spritactien | — 25 do. gelber 17 50 [15 | 50 [14 70 
do. enb. G. 4 . — Roggen. 15 50 114 3013 — 
do,Baubank.. 4 es 2 Gerste... 14 | 40113 | 20 11 70 
Donnersmhütte |4 — 26 B Hafer... 16 30 14 30 13 80 
Laurähütte....|4 | 85,25 etw. b aG pa 85,75 bad. Erbsen. 20 150319 | — 115 | 9 
em | — 32 B. — ä — 
„8. Eisb.-Bed. | 4 — 36 B. IE 
Oppeln Cement 4 — 2 Notirungen der von der Handelskammer 
Schl. Eisengies. 4 — — ernannten Commission 
a Feuervers, |4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
* . 5 i = 5 B. Raps und Rübsen. 
do. Kohlenwk. 4 | — — Pro 100 Kiugramm nette, 
do. Lebenvers. | — — — L F H. PE N. 
do. Leinenind. 4 | 85,75 bz — n e 
do. Tuchfabrik 4 — — a Fe 
do. Zinkh.-Act. 5 | — 88,50 6, ‚Sommer-Rübsen . . -1—1- | -—- | - 
do. do. St.-Pr. 4 | — 92 B. Dotter . „ onenr. . 
SIl. (V.ch. Fabr.) 4 — Sohlaglein .. 1 Fame mund Eau ame Hay 
Ver. Oelfabrik. 4 — 51.0 
Vorwärtshütte. |& — 26 B. 

2 N 2 — 


Schl. Gasactien 


— De 


Fremde Valnten, 


"Ducaten ...... 
20 Fre. Stücke 
Oest. W. 100 Fl. 
öst. Silberguld. 
de. % Gulden. 
fremd. Banknot. 
einlösb, Leipzi 
Russ. Bankbill. 
100 8.-R. 


188, 40350 ba B. 


277,90 95 bz 


Weohsel-Course vom 2 Juli. 


Amsterd. 100 fl. 3 |k8. 172 B. 
do. do, |3% 2M. 170,50 
Belg. Pl 00 res. 3 kB, | — 
do. 100 Fres. 3 2M. — 
London 1L.Strl. 35 | k8. | 20,52 
do. do. 3½ 13M.| 20,35 
Paris 100 Fres.|4 kB. 80,95 


1 4 Ru — 

Warsch 1008.-R — |8T. | 278,30 
Wien 100 fl. |4 K 182,80 
do. do. 47 2M. 181 G. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Ign. Seckles.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 
| 


Kün 


i 


Hon 4,90 —5,20 pro 50 Kilo. 
Roggenstroh 23,00 —24,00 Mark 


pr. Scheck. & 600 KlIgr. 


digangs- Preise 


für den 5 Juli. 


Roggen 139 Mrk., Weizen 171, Gerste 144 


— — — 


6. 2 Pro 
bz B. 

3 5 Zink fest. 
B. — 

G. | ag 


Hafer 146, Raps 270, Rüböl 58, Spiritus 51,30. 


Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus, 


100 Liter & 100 & Tralles 


loco 51,50 B., 50,80 G. 
dito pro 100 Quart bei 80 * Tralles 47,19 B. 
pro 100 Quart bei 80 & Tralles 46,54 G. 


